
Abwägungsbericht zur Beteiligung zum 2.Entwurf des Sachlichen Teilplans Freiraum und Windenergie vom 26.04.2017   TÖB nach Gebiet         Stand   07.11.2018

Absender : Landkreistag Brandenburg

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Für die Übersendung des o. g. Planentwurfs dürfen wir uns zu nächst 

herzlich bedanken.

Der Landkreistag Brandenburg beabsichtigt allerdings nicht, zu dem 

Planentwurf inhaltlich Stellung zu nehmen.

Begründung :

Datensatz: 165Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema :

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Absender : Wasser Nord GmbH & Co.KG

Bedenken, Anregung, Hinweis :

In dem o. g. Bereich befinden sich keine Trinkwasseranlagen der Wasser Nord GmbH & 
Co.KG.

Begründung :

Datensatz: 499Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema :

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Absender : Wandlitz, Gemeinde

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Keine Einwände/ Anregungen/ Hinweise

Begründung :

Datensatz: 498Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema :

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Absender : Landesvermessung und Geobasisinformation Brandenburg

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Datensatz: 276Gebiet :

Planthema :

Betreff : Sonstiges
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Hier: Gefährdung von Festpunkten der Landesvermessung

Ich kann nur auf mein Schreiben vom Juni 2015 verweisen.

Begründung :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Kenntnisnahme

Absender : Landesamt für Umwelt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Seitens des Landesamtes für Umwelt wird zu diesem Verfahren keine Stellungnahme gefertigt. Eine 
Gesamtstellungnahme erhalten Sie aus dem zuständigen Ministerium für Ländliche Entwicklung, Umwelt und 
Landwirtschaft.

Begründung :

Datensatz: 275Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema :

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Absender : Velten, Ofenstadt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

X Einwendungen mit rechtlicher Verbindlichkeit aufgrund fachgesetzlicher Regelungen, 
die

ohne Zustimmung, Befreiung o.Ä. der Fachbehörde in der Abwägung nicht 
überwunden werden können (bitte alle drei Rubriken ausfüllen)

1. Einwendungen: keine

2. Rechtsgrundlage: -
3. Möglichkeiten der Überwindung (z.B. Ausnahmen oder Befreiungen): -

X Beabsichtigte eigene Planung und Maßnahmen, die den o. g. Plan berühren können, mit 
Angabe des Sachstandes und des Zeitrahmens: keine
X Anregungen aus der eigenen Zuständigkeit zu dem o. g. Plan, gegliedert nach 
Sachkomplexen, jeweils mit Begründung und Rechtsgrundlage: keine

Begründung :

Datensatz: 497Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen.

Planthema :

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Absender : Regionale Planungsgemeinschaft Altmark

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Datensatz: 446Gebiet :

Planthema :

Betreff : Sonstiges
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GemªÇ Ä 2 Abs. 4 in Verbindung mit Ä 21 Landesentwicklungsgesetz des Landes Sachsen-

Anhalt (LEntwG LSA) vom 23. April 2015 nimmt die Regionale Planungsgemeinschaft 

Altmark f¿r ihre Mitglieder, zu denen der Landkreis Stendal und der Altmarkkreis 

Salzwedel gehºrt, die Aufgabe der Regionalplanung wahr.

In der Planungsregion Altmark werden derzeit die Verfahren zur Ergªnzung des Regionalen 

Entwicklungsplans Altmark 2005 um den sachlichen Teilplan ĂRegionalstrategie 

Daseinsvorsorge und Entwicklung der Siedlungsstruktur" (2. Entwurf), die Ergªnzung des 

Regionalen Entwicklungsplans Altmark (REP Altmark) um den sachlichen Teilplan ĂWind" 

(2.  nderung) ð Verfahren ruht zurzeit- sowie ein Zielabweichungsverfahren gemªÇ Ä 6 

Raumordnungsgesetz (ROG) vom 22.12.2008 in der derzeit g¿ltigen Fassung i.V.m Ä 11 

Landesentwicklungsgesetz des Landes Sachsen-Anhalt (LEntwG LSA) vom 28.04.2015 in 

der derzeit g¿ltigen Fassung durchgef¿hrt.

In Aufstellung befindliche Ziele stehen den o. g. Planungen nicht entgegen.

Die Feststellung der Vereinbarkeit der o. g. Planung/MaÇnahme mit den Zielen der 

Raumordnung und Landesplanung erfolgt gemªÇ Ä 2 Abs. 2 Nr. 10 LEntwG LSA durch die 

oberste Landesentwicklungsbehºrde.

Begründung :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Kenntnisnahme

Absender : Lüchow-Dannenberg, Landkreis

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Von Seiten des Landkreises Lüchow-Dannenberg bestehen keine Bedenken gegen diese Planung.

Begründung :

Datensatz: 308Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema :

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Absender : Gewässerunterhaltungsverband "Oberer Rhin/Temnitz"

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Gegen den o. g. Entwurf haben wir keinerlei Einwände.

Begründung :

Datensatz: 134Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema :

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Datensatz: 237Gebiet :
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Absender : Landesamt für Bauen und Verkehr

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Den von Ihnen eingereichten Vorgang habe ich in der Zuständigkeit des Landesamtes für Bauen und 
Verkehr (LBV) als Verkehrsoberbehºrde des Landes Brandenburg gemªÇ ñZustªndigkeitsregelung 
hinsichtlich der Beteiligung der Verkehrsbehörden und der Straßenbauverwaltung als Träger 
ºffentlicher Belange in Planungsverfahrenñ (Erlass des Ministeriums f¿r Infrastruktur und 
Landesplanung vom 17. Juni 2015, veröffentlicht im Amtsblatt für Brandenburg Nr. 27, vom 15. Juli 
2015, S. 575) geprüft.

Die Prüfung von Textentwurf und Festlegungskarte bezog sich dabei auf die zum 
Zuständigkeitsbereich des LBV gehörenden Verkehrsbereiche Eisenbahn/Schie-
nenpersonennahverkehr, Landeswasserstraßen und Häfen sowie übriger ÖPNV.

Zum Bereich des zivilen Luftverkehrs teile ich Ihnen mit, dass die in digitaler Form bereitgestellten 
Planungsunterlagen des Regionalplanes ĂFreiraum und Windenergieñder Region Prignitz-Oberhavel, 
2. Entwurf,  durch die Gemeinsame Obere Luftfahrtbehörde Berlin Brandenburg (Abt. des LBV, Sitz: 
Mittelstraße 5/5a  in 12529 Schönefeld) gesondert geprüft werden. 
Im Ergebnis erhalten Sie eine eigenständige Stellungnahme der Luftfahrtbehörde.

Begründung :

Abwägungsergebnis :

Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen.

Planthema :

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Absender : Lychen, Stadt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Die Stadt Lychen hat im Rahmen der Beteilligung zum 2. Entwurf des Regionalplans Prignitz-
Oberhavel sachlicher Teilplan ĂFreiraum und Windenergie" keine Einwªnde oder Bedenken 
vorzubringen.
Die Belange der Stadt Lychen werden von der Planung nicht ber¿hrt. 

Begründung :

Datensatz: 313Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema :

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Absender : Kreisbauernverband Ostprignitz-Ruppin e.V.

Bedenken, Anregung, Hinweis :

In obiger Angelegenheit habe ich unsere Verbandsmitglieder zur Stellungnahme aufgefordert. Es sind mir 
keine Einwendungen zugegangen.

Begründung :

Datensatz: 156Gebiet :

Planthema :

Betreff : Sonstiges
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Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Kenntnisnahme

Absender : Regionale Planungsgemeinschaft Uckermark-Barnim

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Die raumordnerischen Festlegungen in dem Regionalplanentwurf sind mit den Planungen der 
Regionalen Planungsgemeinschaft Uckermark-Barnim vereinbar. Bedenken und Einwände zu 
den vorliegenden Planunterlagen werden nicht erhoben.

Begründung :

Datensatz: 448Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema :

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Absender : Landesverwaltungsamt Sachsen-Anhalt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Das im Land Brandenburg gelegene Planungsgebiet grenzt an das Land Sachsen-Anhalt (Landkreis Stendal) 
im Bereich der Elbtalaue zwischen Havelberg
und Cumlosen sowie im Bereich des unteren Havelgebietes zwischen Kuhlhausen und Havelberg.

Aus Sicht des Landesverwaltungsamtes, unter Beteiligung der Fachreferate
- obere Verkehrsbehörde (Referat 307),
- obere Abfall- und Bodenschutzbehörde (Referat 401 ),
- obere Immissionsschutzbehörde (Referat 402),
- obere Behörde für Wasserwirtschaft (Referat 404),
- obere Behörde für Abwasser (Referat 405),
- obere Naturschutzbehörde (Referat 407),
- obere Behörde für Agrarwirtschaft, Ländliche Räume, Fischerei,
Forst-und Jagdhoheit (Referat 409) und
- obere Behörde für Denkmalschutz, UNESCO-Weltkulturerbe (Referat
502)

lässt sich im Ergebnis feststellen, dass keine Belange berührt werden, die den Aufgabenbereich der oberen 
Landesbehörde betreffen.

Begründung :

Datensatz: 1135Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema :

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Absender : Landesverwaltungsamt Sachsen-Anhalt

Datensatz: 1136Gebiet :

Planthema :

Betreff : Sonstiges
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Bedenken, Anregung, Hinweis :

Der Landkreis Stendal als untere Naturschutzbehörde vertritt im vorliegenden Verfahren die Belange des 
Naturschutzes und der Landschaftspflege als zuständiger TÖB.

Begründung :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Kenntnisnahme

Absender : Hohen Neuendorf, Stadt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Nach Prüfung der übersandten Unterlagen teile ich Ihnen mit, dass die Belange der Stadt Hohen Neuendorf durch Ihre 
Planung nicht berührt werden und daher diesseits keine Stellungnahme geäußert wird.

Begründung :

Datensatz: 149Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema :

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Absender : Hennigsdorf, Stadt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Insofern ergeben sich aus Sicht der Stadt Hennigsdorf keine Anregungen und Bedenken 
zu o. g. Planung.

Begründung :

Die Stadt Hennigsdorf bedankt sich f¿r die Beteiligung zum 2. Entwurf Regionalplan 
Prignitz-Oberhavel ĂFreiraum und Windenergieñund teilt der Regionalen 
Planungsgemeinschaft  folgendes mit.
In den Planungen der Stadt Hennigsdorf sind keine Flªchen f¿r Windenergienutzung 
ausgewiesen und sind auch nicht geplant. Dieses deckt sich mit den Darstellungen des 
Teilplanes ĂFreiraum und Windenergieñder Regionalen Planungsgemeinschaft. 
Gegen¿ber dem 1. Entwurf ergeben sich f¿r die Stadt Hennigsdorf  nderungen 
hinsichtlich der Eignungsgebiete ĂWindenergienutzungñNr. 35 und 36. Diese  nderung ist 
durchaus positiv zu werten.

Die Stadt Hennigsdorf befindet sich gemªÇ Landesentwicklungsplan Berlin-Brandenburg 
(LEP B-B,  vom 27. Mai 2015) im Freiraumverbund (Z 5.2 LEP B-B). Dieses Ziel als 
Vorgabe der Landesplanung erfªhrt im Regionalplan Prignitz-Oberhavel ĂFreiraum und 
Windenergieñeine Fortsetzung.  

Datensatz: 148Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema :

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Datensatz: 135Gebiet :

Planthema :
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Absender : HanseWerk AG

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Ort: Bereich Dömitz (West)-Oranienburg (Ost)-Meyenburg/Fürstenberg (Nord)

In dem von Ihnen angegebenen Bereich befinden sich Versorgungsanlagen
aus dem Verantwortungsbereich der HanseWerk AG. 

Mit diesem Schreiben erhalten Sie Planauszüge aus denen die Lage der Versorgungsanlagen im 
Verantwortungsbereich der HanseWerk AG im o. a. Bereich ersichtlich ist.

Die Planauszüge dienen nur zu Planungszwecken und dürfen nicht an Dritte weitergegeben werden. Die in 
den Leitungsplänen enthaltenen Angaben und Maßzahlen sind hinsichtlich der Lage und Verlegungstiefe 
unverbindlich; Abweichungen sind möglich.

Bei einer Bauausführung sind durch die ausführende Firma aktuelle Planauszüge rechtzeitig vor Baubeginn 

anzufordern.

Das Merkblatt "Schutz von Versorgungsanlagen bei Bauarbeiten" ist bei den Planungen zu beachten.

Anmerkungen:
Zum Schutz der im genannten Bereich (Lenzen und Cumlosen-Bentwisch-Wentdorf) befindlichen
Hoch- (grün) und Niederdruckgasleitungen (rot), der Druckregelanlagen, der mit der HDL
mitverlegten Informations-/Steuerkabel sowie der Hausanschlüsse unserer
Rechtsträgerschaft/Verwaltung
sind folgende Forderungen/Hinweise zu beachten:
Beim Verlegen von Ver- oder Entsorgungsleitungen oder Bebauung/Bepflanzung sind die nach dem
jeweils gültigen Regelwerk geforderten Mindestabstände/Schutzstreifen einzuhalten.
Keine Überbauung mit Bitumen, Beton oder ähnlichen Material, außer im direkten
Straßen-Kreuzungsbereich.
Freigelegte Gasleitungen sind fachgerecht gegen Beschädigung zu sichern.
Schäden an Gasleitungen/Anlagen sind unverzüglich zu melden.
Die Überdeckung der Gasleitung darf sich nicht ändern.
Die genaue Lage und Überdeckung der Gasleitungen ist durch Suchschachtungen zu ermitteln.
Ober- oder unterirdische Anlagen/Hinweiszeichen dürfen in Lage und Standort nicht verändert
werden.
Die Flurstücksgrenzen wurden zeichnerisch aus den Flurkarten übertragen.
Es erfolgte keine Grenzfeststellung in der Örtlichkeit.
Die Bestandsunterlagen werden zur Zeit überarbeitet.
Der Bauausführende hat vor Beginn der Bauarbeiten einen Aufgrabeschein zu beantragen.
Eventuell notwendige Umverlegungen/Änderungen/Sicherungen sind nicht in dieser Zustimmung
enthalten und bedürfen einer gesonderten Klärung.
Die Durchführung von Baumaßnahmen (z. B.:Instandhaltungsarbeiten, Einbindungen oder die
Verlegung von Hausanschlüssen) im Bereich der Gasleitungen muß gewährleistet sein.
Die Aktualisierung der übergebenen Unterlagen durch die HanseWerk AG erfolgt nicht.
Mit den von Ihnen eingereichten Unterlagen ist eine genaue Zuordnung der Planbereiche nicht
möglich.
Baumaßnahmen (Planung oder Durchführung) sind mit den üblichen Unterlagen bei der HanseWerk
AG zur Stellungnahme einzureichen.
Beachten Sie das eventuelle Vorhandensein von Leitungen anderer regionaler bzw. überregionaler Versorger.

Anlagen:
Merkblatt
Leitungsanfrage
Uebersichtsplan Bereich Cumlosen Bentwisch.pdf
Uebersichtsplan Lenzen.pdf

Begründung :

Abwägungsergebnis :

Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen.

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Absender : Regionale Planungsgemeinschaft Havelland-Fläming

Datensatz: 447Gebiet :

Planthema :

Betreff : Sonstiges
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Bedenken, Anregung, Hinweis :

1. Formale Hinweise

Die Regionale Planungsgemeinschaft Havelland-Flªming ist nach Ä 4 Absatz 2 des 
Gesetzes zur Regionalplanung und zur Braunkohlen- und Sanierungsplanung (RegBkPlG) 
in der Fassung der Bekanntmachung vom 8. Februar 2012 (GVBl. I Nr. 13), Trªger der 
Regionalplanung in der Region Havelland-Flªming. Ihr obliegt die Aufstellung, 
Fortschreibung,  nderung und Ergªnzung des Regionalplans als ¿bergeordnete und 
zusammenfassende Landesplanung im Gebiet der Region. 

Der von der Gemeinsamen Landesplanungsabteilung Berlin-Brandenburg mit Bescheid 
vom 18. Juni 2015 genehmigte Regionalplan Havelland-Flªming wurde im Amtsblatt f¿r 
Brandenburg Nummer 43 vom 30. Oktober 2015 bekannt gemacht und ist mit seiner 
Bekanntmachung in Kraft getreten. Rechtswirksame Ziele und Grundsªtze der 
Regionalplanung entfalten gemªÇ Ä 3 Abs. 1 ROG entsprechende Steuerungswirkung zur 
Entwicklung, Ordnung und Sicherung der Region.
2. Regionalplanerische Belange
Es bestehen keine rªumlichen Konflikte zwischen den mit dem 2. Entwurf des 
Regionalplans ĂFreiraum und Windenergieñangestrebten Festlegungen und dem 
Regionalplan Havelland-Flªming 2020.

Begründung :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Kenntnisnahme

Absender : QSC AG

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Nach unserer Prüfung kann ich Ihnen mitteilen, dass Belange der QSC AG nicht berührt 

werden.

Begründung :

Datensatz: 445Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema :

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Absender : Wasser- und Bodenverband "Schnelle Havel"

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Belange unseres Verbandes werden durch die oben genannte Planung nicht berührt.
Mit Einwendungen ist somit nicht zu rechnen.

Begründung :

Datensatz: 512Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema :

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges
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Absender : Prignitz, Landkreis

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Weitere Sachbereiche
Seitens der Unteren Abfallwirtschafts- und Bodenschutzbehörde sowie den Sachbereichen 
Bauordnung werden keine Forderungen erhoben und Hinweise gegeben.

Begründung :

Datensatz: 424Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema :

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Absender : Wasser- und Schifffahrtsamt Brandenburg

Bedenken, Anregung, Hinweis :

zu jetzigen Zeitpunkt bestehen keine Bedenken gegen den 2. Entwurf des Regionalplans.
Die Belange des Wasserstraßen- und Schifffahrtsamtes Brandenburg werden nicht.
Es besteht die Möglichkeit das die Belange des Wasserstraßen- und Schifffahrtsamtes Eberswalde 
oder des Wasserstraßen- und Schifffahrtsamt Magdeburg berührt werden. Wurden diese Ämter 
durch Sie beteiligt? 

Begründung :

Datensatz: 516Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Die Zustimmung wird zur Kenntnis genommen.

Planthema :

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Absender : Wasser- und Schifffahrtsamt Magdeburg

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Ich teile Ihnen hiermit mit, dass ich Ihre Unterlagen zuständigkeitshalber der Generaldirektion 
Wasserstraßen- und Schifffahrt, Standort Magdeburg zusende.

Begründung :

Datensatz: 517Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema :

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Absender : Prignitz, Landkreis

Datensatz: 437Gebiet :

Planthema :

Betreff : Sonstiges
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Bedenken, Anregung, Hinweis :

Weitere Sachbereiche
Seitens der Sachbereiche Veterinär- und Verbraucherschutz sowie Ordnung und Verkehr 
werden keine Forderungen erhoben und Hinweise gegeben.

Begründung :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Kenntnisnahme

Absender : Niederbarnimer Wasser- und Abwasserverband

Bedenken, Anregung, Hinweis :

- keine Einwände

Begründung :

Bitte beachten Sie, dass die satzungsrechtlichen Bestimmungen des NWA hinsichtlich der 
wasserwirtschaftlichen Erschließung, insbesondere über Beiträge und Gebühren Berücksichtigung finden.

Datensatz: 359Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema :

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Absender : Prignitz, Landkreis

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Aus hygienischer und umweltmedizinischer Sicht ergeben sich für den vorliegenden II. 
Entwurf Regionalplan Prignitz-Oberhavel Sachlicher Teilplan "Freiraum und Windenergie" 
bei Beachtung der Hinweise keine Forderungen.

Begründung :

Beurteilung:
Diese Stellungnahme bezieht sich nur auf den Teil des 2. Entwurfes des Regionalplanes 
Prignitz-Oberhavel Sachlicher Teilplan "Freiraum und Windenergieñ, der das Territorium 
des Landkreises Prignitz betrifft.
Die Festsetzungen des ReP FW verfolgen das Ziel, auf den Schutzanspruch des 
ökologisch hochwertigen Freiraums und der identitätsprägenden Kulturlandschaften zu 
reagieren und gleichzeitig die Nutzungskonflikte mit der Windenergie durch Konzentration 
an geeigneten Standorten zu reduzieren.
Um die o. g. schädlichen Umwelteinwirkungen durch Windeignungsgebiete zu vermeiden, 
wurden Forderungen zu einem höheren Schutz der menschlichen Gesundheit gestellt. 
Diese werden in einem Kriterienkatalog (Tab.: 5) dargestellt. Jedes Eignungsgebiet wird 
anhand der Kriterien in einem Steckbrief erläutert.

Datensatz: 438Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema :

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Datensatz: 311Gebiet :
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Absender : Luftfahrtamt der Bundeswehr

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Das BAIUDBw - Referat Infra I 3 - in Bonn nimmt als Träger öffentlicher Belange (TöB) 
und als Schutzbereichbehörde auf Bundes-, Landes- und kommunaler Ebene in allen 
Plan- und Genehmigungsverfahren zentral die Interessen der Bundeswehr wahr und 
ist insoweit in sªmtlichen Beteiligungsfªllen alleinige Ansprechstelle und 
Auskunftgeber gegenüber den Planungs- und Genehmigungsbehörden bzw. sonstigen 
Verfahrensbeteiligten.
Lediglich der Aufgabenbereich für Fachplanungsrecht (z. B. Durchführung von 
 nderungsgenehmigungsverfahren nach Ä 6 Abs. 4 Satz 2 LuftVG) und hoheitliche 
MaÇnahmen (z. B. Genehmigungen nach Ä 15 Abs. 2 LuftVG, Erlass von 
Duldungsverf¿gungen nach Ä 16 LuftVG) bei Flugplätzen der Bundeswehr, den bislang 
auch das BAIUDBw - Referat Infra 1 3 - als sog. "Militärische Luftfahrtbehörde" 
wahrgenommen hat, wurde mit Wirkung vom 01.01.2015 an das Luftfahrtamt der 
Bundeswehr (LufABw) - Referat 1 d - abgegeben.
Für den vorliegenden Vorgang liegt die Bearbeitungszuständigkeit beim BAIUDBw -
Referat Infra 1 3 -, da es sich um einen TöB-Fall handelt und von dort die 
Stellungnahme bzw. sonstige Veranlassung zu erfolgen hat.
Die Rücksendung der Unterlagen erfolgt aufgrund Unzuständigkeit zur Wahrung der 
Fristen und ist nicht als Stellungnahme der Bundeswehr als Träger öffentlicher 
Belange zu bewerten.

Begründung :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema :

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Absender : Ministerium für Wirtschaft und Energie

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Das MWE bef¿rwortet deshalb den 2. Entwurf des Regionalplans "Freiraum und Windenergie" 
der Regionalen Planungsgemeinschaft P-O in der vorliegenden Fassung.

Begründung :

Sachverhalt
In der Planungsregion Prignitz-Oberhavel (P-O) werden im vorliegenden 2. Entwurf insgesamt 34 
Windeignungsgebiete (WEG) mit einer Gesamtflªche von 9.605 haausgewiesen. Bei einer 
Regionsflªche von 647.200 ha entspricht dies ca. 1,5 % der Regionsfläche. 
Damit reduziert sich zwar die Ausweisungsflªche um 0,3 % gegen¿ber dem derzeit g¿ltigen 
Regionalplan aus dem Jahre 2003, jedoch konnten 0,2 % mehr Flªchen generiert werden, als in 
dem im Dezember 2016 vorgestellten Entwurf.
In der Region P-O sind zum Stichtag 31.12.2016 etwa 950 Windenergieanlagen (WEA) mit einer 
Leistung von 1.434 MW in Betrieb. Davon liegen 380 WEA (585 MW) auÇerhalb der WEG. Damit 
konnten im Gegensatz zum letzten Entwurf rund 250 WEA wieder in die WEG integriert werden, 
welche somit auch repowert werden kºnnen. Dies war mºglich, in dem der Abstand zur 
Wohnbebauung auf 750 m reduziert wurde. 
Die 380 Bestands-WEA auÇerhalb der geplanten WEG wurden im ¦brigen bei der o.a. 
Flªchenkulisse von 1,5 % der Regionsflªche nicht ber¿cksichtigt.

Datensatz: 354Gebiet :

Planthema :

Betreff : Sonstiges
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Stellungnahme
Die im 2. Entwurf ausgewiesenen WEG sind schªtzungsweise bereits zu 2/3 ausgelastet. Das 
noch nicht genutzte Flªchenpotenzial liegt bei etwa 3.493 ha. Sechs WEG mit einer 
Gesamtflªche von 1.759 ha sind noch vºllig unbebaut.
Legt man einen Flªchenbedarf von 5 ha pro MW installierter Leistung zugrunde, verbleibt auf 
den noch verf¿gbaren WEG-Flªchen ein Potenzial von rund 700 MW (3.493 ha / 5 ha/MW). 
Insgesamt ergibt sich dann eine mögliche Gesamtleistung von 2.134 MW (1.434 MW im 
Bestand + 698 MW Neuerrichtung). Nicht ber¿cksichtigt sind dabei der R¿ckbau von Altanlagen, 
welcher zu einer Minderung dieser Gesamtleistung f¿hrt und das Repowering, welches zu einer 
Steigerung f¿hrt. 
Ziel der aktuellen Energiestrategie 2030 ist auch eine Gesamtleistung von 10.500 MW an 
Windkapazitªten. Anteilig zur Landesflªche (21,88 %) entspricht dies f¿r die Region P-O einer 
installierten Leistung von 2.297 MW (10.500 MW x 21,88 %). Demnach kann das Ziel der 
Energiestrategie 2030 annähernd erreicht werden, je nachdem wie sich der Rückbau der 
Altanlagen gestaltet.

Gr¿nde f¿r die Reduzierung der Flªchen und der ĂVerfehlungñdes 2%-Ziels sind zum einen die ï
gegen¿ber dem aktuellen und rechtskrªftigen Regionalplan ïnotwendigen grºÇeren 
Mindestabstªnde zur Wohnbebauung (500 m auf 1.000 m) und zum anderen 
naturschutzfachliche Gegebenheiten, welche teilweise aufgrund von Landesvorgaben zum 
Wegfalls von ganzen WEG f¿hren. 

Votum
Die Anforderungen der Energiestrategie 2030 im Hinblick auf die GrºÇe der ausgewiesenen 
Flªche von 2 % der jeweiligen Region werden mit dem vorliegenden Entwurf zwar unterschritten. 
Hinsichtlich der gef¿hrten Vorgesprªche, den unternommenen Anstrengungen der RPG und 
dem vorliegenden Entwurf leistet die Region P-O aber ihren derzeit mºglichen Beitrag zur 
Erreichung der energiepolitischen Ziele der Energiestrategie 2030 des Landes Brandenburg.
  

Das MWE bef¿rwortet deshalb den 2. Entwurf des Regionalplans "Freiraum und Windenergie" 
der Regionalen Planungsgemeinschaft P-O in der vorliegenden Fassung.

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Kenntnisnahme

Absender : Landesamt für Umwelt, Naturschutz und Geologie Mecklenburg-Vorpommern

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Das Landesamt für Umwelt, Naturschutz und Geologie gibt zu den eingereichten 
Unterlagen vom 15.05.2017 keine Stellungnahme ab.

Begründung :

Datensatz: 312Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema :

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Datensatz: 351Gebiet :

Planthema :

Betreff : Sonstiges
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Absender : Mühlenbecker Land, Gemeinde

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Die Gemeinde Mühlenbecker Land hat den 2. Entwurf des Regionalplans ĂFreiraum und 
Windenergieñmit Stand vom 26. April 2017 erhalten und gepr¿ft.

Leider haben wir zu unserer gemeindlichen Stellungnahme vom 28.08.2015, die wir zum 
Regionalplan ĂFreiraum und Windenergieñmit Stand vom April 2015 abgaben, noch keine Antwort 
auf unsere damals gestellten Fragen erhalten.
Aus diesem Grund fügen wir diesem Schreiben die damalige Stellungnahme nochmals bei.

Begründung :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Kenntnisnahme

Absender : Wasser- und Abwasserverband Wittstock

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Bezug nehmend auf Ihr Schreiben vom 15.05.2017 teilen wir Ihnen mit, dass der Wasser- und Abwasserverband Wittstock 
grundsätzlich keine Einwände gegen den o. g. 2. Entwurf ĂFreiraum und Windenergie" hat.
Für die unsererseits wahrzunehmenden Belange hinsichtlich der Trinkwasserver- und Schmutzwasserentsorgung führen wir 
allgemein aus, dass Ortsverbindungsleitungen des Verbandes generell nicht überbaut werden dürfen.
Vor der konkreten Planung der einzelnen Eignungsgebiete zur Windenergienutzung bedarf es einer erneuten 
Einzelabstimmung.

Begründung :

Datensatz: 502Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema :

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Absender : Mineralölverbundleitung GmbH Schwedt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Unsererseits wird gegen die o. g. Maßnahme kein Einwand erhoben, da sich im
gekennzeichneten Bereich Ihrer uns zugesandten Unterlagen keine Anlagen oder
Anlagenteile unseres Unternehmens befinden bzw. diese von Ihrem Vorhaben 
nicht
beeinflusst werden.
Die Beantragung eines Erlaubnisscheines für Erdarbeiten ist nicht erforderlich.

Begründung :

Datensatz: 333Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema :

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Datensatz: 501Gebiet :

Planthema :

Betreff : Sonstiges
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Absender : Wasser- und Abwasserzweckverband Pritzwalk

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Grundsätzlich bestehen gegen den o. g. Sachverhalt keine Einwände.
Durch die o. g. Maßnahme werden Anlagen des WAZVP berührt.
Die vorhandenen Ver- und Entsorgungsleitungen sind in der Planung zu berücksichtigen.
Zu Ihrer Kenntnisnahme erhalten Sie den beigefügten Übersichtsplan. Der Verlauf der vorhandenen Anlagen konnte nur 
ungefähr dargestellt werden. Wir gewähren nicht die vollständige Darstellung aller Örtlichkeiten und weisen ausdrücklich 
darauf hin, dass die Planunterlagen nicht entsprechend den geltenden technischen Vorschriften angefertigt wurden. Für die 
angegebene Lage und die Vollständigkeit der Anlagen wird keine Gewähr übernommen. Die Weiterleitung ausgegebener 
Unterlagen an Dritte ist untersagt.

Begründung :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Kenntnisnahme

Absender : Mecklenburgische Seenplatte, Landkreis

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Den Unterlagen ist zu entnehmen, dass die Regionalversammlung der Regionalen Planungs-
gemeinschaft Prignitz-Oberhavel den 2. Entwurf des Regionalplanes Prignitz-Oberhavel ð sach-
licher Teilplan ĂFreiraum und Windenergie" (ReP FW) gebilligt und den Beschluss zur Beteiligung 
der in ihren Belangen ºffentlichen Stellen gefast hat.
Gegen den 2. Entwurf des Regionalplanes Prignitz-Oberhavel ð sachlicher Teilplan ĂFreiraum und 
Windenergie" (ReP FW) bestehen aus Sicht des Landkreises Mecklenburgische Seenplatte keine 
Bedenken.
Im Rahmen von Stellungnahmen bzgl. der Ausweisung von Windeignungsgebieten im Grenzbereich 
zu Brandenburg wird dieser Entwurf insbesondere aus naturschutzrechtlicher Sicht Beachtung 
finden.

Begründung :

Datensatz: 324Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema :

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Absender : Wasser- und Abwasserverband "Dosse"

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Die von Ihnen ¿bergebenen Unterlagen wurden vom Wasser- und Abwasserverband 
ĂDosse" hinsichtlich des vorhandenen Leitungsbestandes gepr¿ft. Im Ergebnis dessen, 
sind keine technische Anlagen des Verbandes betroffen.

Begründung :

Datensatz: 500Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema :

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Datensatz: 533Gebiet :

Planthema :
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Absender : Zweckverband "Fließtal"

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Den uns in o. g. Anfrage ¿berreichten Planunterlagen nehmen wir dankend zur Kenntnis. Gegen 
das geplante Bauvorhaben bestehen unsererseits keine Einwªnde. Der Zweckverbanf ĂFlieÇtal" 
betreibt Regen- u. Abwasseranlagen in folgenden Gemeinden: Birkenwerder und M¿hlenbecker 
Land (auÇer Z¿hlsdorf). Dabei ist zu beachten dass wir ¦berleitungen von Birkenwerder 
Richtung M¿hlenbeck sowie von M¿hlenbeck nach Schºnerlinde betreiben.
Wir weisen aber darauf hin, dass eine mºgliche Beschªdigung unserer Entwªsserungsanlagen 
durch Ihre Planung auszuschlieÇen ist.
Sªmtliche Arbeiten die im Bereich des Zweckverbandes ĂFlieÇtal" vorgenommen werden sollen, 
sind in der Planungsphase anzuzeigen und abzustimmen, sofern die Belange des 
Zweckverbandes betroffen werden. F¿r eine schriftliche Stellungnahme m¿ssen bis zu sechs 
Wochen eingeplant werden. Zur Bearbeitung von Stellungnahmen benºtigen wir folgende 
Unterlagen:

-¦bersichtsplan MaÇstab 1:25.000 oder 1:10.000
-Lagerplan mit Gemarkungs-, Flur-, Flurst¿cksnummern und -grenzen sowie Nordfeil im
MaÇstab 1:500 u. evtl. Schnittdarstellungen

Bestandsunterlagen sind mindestens 14 Tage vor dem geplanten Baubeginn einzuholen und 
der Bauunternehmer hat sich mit den ºrtlichen Gegebenheiten vertraut zu machen.
Aufgrabungen jeder Art sind beim Zweckverband ĂFlieÇtal" mindestens 1 Woche vor 
Baubeginn schriftlich per Fax oder E-Mail mitzuteilen. Die Aufgrabmeldung/Anzeige ist mit dem 
Datum des Baubeginns sowie -ende zu versehen.
Die Bestandsplªne m¿ssen vor Ort liegen. ¦berreichte Plªne sind ab Ausstelldatum 3 Monate 
gültig. Unmittelbar vor Baubeginn sind aktuelle Planausk¿nfte einzuholen. Es ist eine Aufgrab-
meldung/Anzeige mit Datum Baubeginn und -ende zu schicken.
Der gesamte nªhere Bereich der mºglichen Leitungstrasse ist von Hand auszuschachten, um 
eine Beschªdigung der Leitungen zu vermeiden. Es sind Suchschachtungen im Abstand von je 
2,5 m auszuf¿hren. Das Bauunternehmen ist verpflichtet durch Suchschachtungen die 
Leitungslage zu finden. Beschªdigungen an unseren Anlagen sind zu vermeiden und 
gegebenenfalls uns umgehend mitzuteilen.

Die Beauftragten des Zweckverbades ĂFlieÇtal" haben das Recht die Baustellen jederzeit zu kontrollieren und Anweisungen 
zum Schutz der Anlagen zu geben. Den Anweisungen der Beauftragten vom Zweckverband ĂFlieÇtal" ist Folge zu leisten. 
Bei festgestellten Schªden an unseren Anlagen d¿rfen diese nur durch unsere Vertragsfirma wieder behoben werden. Die 
Reparaturkosten gehen dann zu Lasten des Verursachers, sofern der Schaden im ursªchlichen Zusammenhang mit den 
Bauarbeiten steht.
Nachfolgend aufgeführte Richtlinien zum Schutz der vorhandenen Schmutzwasser- und Regenwasser ð Anlagen sind zu 
beachten:
1. Ausschachtungen in der Nähe unserer Anlagen dürfen nur von Hand ausgeführt werden. Hinweise für das Vorhandensein 
von Abwasser- Regenwasserleitungen können Schächte, Beschilderungen u. Straßenkappen im Erdreich sein.
2. Im unmittelbaren Baubereich sind Druckrohrleitungen vor Beginn der Arbeiten freizulegen und zu dokumentieren. Die 
beauftragen des Zweckverbandes ĂFlieÇtal" m¿ssen eine Freigabe erteilen.
3. Bei Spülbohrverfahren, Erdankerbohrungen, Bohrpressverfahren u.s.w. sind alle querenden Leitungen vor Baubeginn 
freizulegen und zu dokumentieren. Es ist davon auszugehen, dass jedes selbständige Grundstück über eine 
Entsorgungsleitung verfügt. Bei Unklarheiten dürfen die o. g. Arbeiten nicht ausgeführt werden und es ist umgehend mit 
denTechnikmitarbeiter ein Ortstermin zu vereinbaren.
4. Bei Kreuzungen der Kanalisation darf deren Standfestigkeit nicht beeinträchtigt werden - es ist eine gut verdichtete 
Sandbettung zwischen den neuen Anlagen und der Abwasser-Regenwasserleitung einzubringen.
5. Bei Parallelverlegung beträgt der lichte Abstand innerhalb von Ortschaften in öffentlichen Verkehrsflächen mindestens 
0,4m und bei Kreuzungen ist ein Mindestabstand von 0,2m einzuhalten. Sollte es aus bestimmten Gründen nicht möglich 
sein, den Abstand einzuhalten, so müssen besondere Schutzmaßnahmen getroffen werden, die von unserem zuständigen 
Sachgebiet Technik bei einer örtlich stattfindenden Besprechung festgelegt werden.
6. Unsere Anlagen dürfen nicht überbaut werden.

7. Nach Beendigung der Baumaßnahmen sind die an der Oberfläche befindlichen Kappen, Rahmensteine, 
Umpflasterungen u.a. Ordnungsgemäß wiederherzustellen.

Begründung :

Abwägungsergebnis :

Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen.

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Absender : Handwerkskammer Potsdam

Datensatz: 157Gebiet :

Planthema :

Betreff : Sonstiges
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Bedenken, Anregung, Hinweis :

Nach Sichtung der mir vorliegenden Unterlagen wird dem Entwurf zugestimmt.
Die zu vertretenden Belange der Kreishandwerkerschaft werden derzeit nicht berührt.

Begründung :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Kenntnisnahme

Absender : PVU Prignitzer Energie- und Wasserversorgungsunternehmen GmbH

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Unsererseits bestehen keine Einwände.
ĂAchtung: Es k ºnnen Anlagen anderer Versorgungstrªger vorhanden sein. Bitte 
erkundigen Sie sich auch bei diesen Versorgungstrªgern."

Begründung :

Datensatz: 444Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema :

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Absender : Stendal, Landkreis

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Bauordnungsamt - Bauleitplanung 
Die Planunterlagen zum 2. Entwurf des Regionalplans "Freiraum und Windenergie" wurden eingesehen.
Kreisplanerische Belange des Landkreises Stendal werden zum gegenwärtigen Zeitpunkt nicht tangiert. 
Räumliche
Verschneidungen mit Windvorranggebieten im Landkreis Stendal existieren nicht.
Das Aufstellungsverfahren erscheint der Begründung folgend sachgemäß.
Im Weiteren werden analog kreisplanerische Hinweise und Bedenken nicht geltend gemacht.

Umweltamt - Untere Abfall- und Bodenschutzbehörde 
Aus Sicht der LJAB gibt es keine Einwände zum 2. Entwurf des Regionalplans "Freiraum und Windenergie" 
der Planungsgemeinschaft Prignitz-Oberhavel.

Umweltamt - Untere Immissionsschutzbehörde
Bezüglich der o. g. Planung ergeben sich aus irnmissionsschutzrechtlicher Sicht keine weitergehenden 
Hinweise. Im Übrigen wird auf die bereits abgegebene Stellungnahme des SG Iminissionsschutz verwiesen.

Begründung :

Datensatz: 459Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen.

Planthema :

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Absender : Deutsche Telekom Technik GmbH

Datensatz: 65Gebiet :

Planthema :

Betreff : Sonstiges
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Bedenken, Anregung, Hinweis :

Die Telekom Deutschland GmbH (nachfolgend Telekom genannt) - als Netzeigentümerin 
und Nutzungsberechtigte i. S. v. § 68 Abs. 1 TKG - hat die Deutsche Telekom Technik 
GmbH beauftragt und bevollmächtigt, alle Rechte und Pflichten der Wegesicherung 
wahrzunehmen sowie alle Planverfahren Dritter entgegenzunehmen und 
dementsprechend die erforderlichen Stellungnahmen abzugeben. Zu der o. g. Planung 
nehmen wir wie folgt Stellung:
Im Plangebiet befinden sich Telekommunikationslinien (TK-Linien) der Telekom. Der 
Bestand und der Betrieb der vorhandenen TK-Linien müssen weiterhin gewährleistet 
bleiben.
Sollte der weitere Verfahrensverlauf ergeben, dass Belange der Telekom - z. B. das 
Eigentum der Telekom, die ungestörte Nutzung ihres Netzes sowie ihre 
Vermögensinteressen - konkret berührt sind, behalten wir uns vor, unsere Interessen 
wahrzunehmen und entsprechend auf das Verfahren einzuwirken. Aus diesem Grunde 
bitten wir Sie um Beteiligung bei den weiteren Planungen.

Begründung :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Kenntnisnahme

Absender : Dow Olefinverbund GmbH

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Die uns übergebenen Unterlagen haben wir geprüft. Wir geben dazu folgende Stellungnahme 
ab:

¶ Im Plangebiet ist die Rohstoffpipeline Rostock - Böhlen (RRB) einschließlich Steuerkabel und 
Nebenanlagen (z.B. Armaturenstationen 16, 16.1, 17 und 18) unseres Unternehmens verlegt. 
Über der Pipeline ist ein Schutzstreifen bis jeweils 3 m beidseitig der Rohrachse definiert. Für 
die Bereitstellung von digitalen Leitungsdaten zur Darstellung in ihren Planungsunterlagen bitten 
wir Sie, sich im direkten Kontakt mit der Firma DMC1 (Ansprechpartner Herr Eckert, Tel. 03461-
49-2175) über das Datenformat und den Transfer zu verständigen.

¶ Unsere Stellungnahme vom 09.06.2015, welche wir Ihnen im Rahmen der Beteiligung zum 
Entwurf des Regionalplans ĂFreiraum und Windenergie" (Sachlicher Teilplan ĂFreiraum und 
Windenergie", Entwurf vom 21.04.2015) übergeben haben, besitzt weiterhin volle Gültigkeit, 
Bestandteil dieser Stellungnahme war auch eine Übersichtskarte mit Darstellung des 
Pipelineverlaufs im Plangebiet.

Begründung :

Datensatz: 66Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen.

Planthema :

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Absender : Deutscher Wetterdienst

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Das geplante Vorhaben beeinträchtigt nicht den öffentlich-rechtlichen Aufgabenbereich des Deutschen 
Wetterdienstes. Deshalb werden dagegen keine Einwände erhoben.
Sofern Sie für Vorhaben in Ihrem Einzugsgebiet amtliche klimatologische Gutachten für die Landes-, Raum und 
Städteplanung, für die Umweltverträglichkeitsprüfung (UVP), die Anerkennung als Kur- und Erholungsort o. a. 
benötigen, können Sie diese bei uns in Auftrag geben bzw. Auftraggeber in diesem Sinne informieren.

Datensatz: 67Gebiet :

Planthema :

Betreff : Sonstiges
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Begründung :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Kenntnisnahme

Absender : Entwässerungsbetrieb Oranienburg

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Die mit Schreiben vom 15.05.2017 übergebenen Unterlagen wurden geprüft. 
Gegen den vorliegenden Entwurf des Regionalplans ĂFreiraum und 
Windenergie" bestehen von Seiten des Entw ässerungsbetriebes keine 
Einwände.

Begründung :

Datensatz: 68Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema :

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Absender : Friesack, Amt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Mit Schreiben vom 15.05.2017 baten Sie um Stellungnahme zum o. g. Vorhaben. Hiermit möchte 
ich Ihnen mitteilen, dass von Seiten des Amtes Friesack keine Beweggründe gegen dieses 
Vorhaben bestehen.

Begründung :

Datensatz: 75Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema :

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Absender : Senatsverwaltung für Stadtentwicklung und Umwelt Berlin

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Die Unterlagen zur Behörden- und Öffentlichkeitsbeteiligung für den zweiten Entwurf des sachlichen 
Teilplans Freiraum und Windenergie haben wir erhalten. Nach Prüfung innerhalb der Abteilung I der 
Senatsverwaltung für Stadtentwicklung und Wohnen komme ich zu folgendem Prüfergebnis:
Die Belange der gesamtstädtischen Flächennutzungsplanung Berlins werden durch die Inhalte des 
Entwurfs des Teilplans Freiraum und Windenergie nicht berührt.
Die Senatsverwaltung für Umwelt, Verkehr und Klimaschutz und das Bezirksamt Reinickendorf 
sehen ihre Belange nicht berührt.
Das Bezirksamt Spandau hat keine Stellungnahme abgegeben.

Begründung :

Datensatz: 453Gebiet :

Planthema :

Betreff : Sonstiges
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Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Kenntnisnahme

Absender : Stadtwerke Oranienburg GmbH

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Die mit Schreiben vom 15.05.2017 übergebenen Unterlagen wurden geprüft. Gegen 
den vorliegenden Entwurf des Regionalplans ĂFreiraum und Windenergie" bestehen von 
Seiten der Stadtwerke Oranienburg GmbH keine Einw ände.

Begründung :

Datensatz: 457Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema :

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Absender : Bundesnetzagentur

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Vielen Dank für Ihre Anfrage vom 15.05.2017, die mir zur Pr¿fung im Rahmen der Zustªndigkeit der 
Bundesnetzagentur f¿r den Ausbau der Elektrizitªts-¦bertragungsnetze weitergeleitet wurde.
Im Zuge der Energiewende wurde mit dem Netzausbaubeschleunigungsgesetz ¦bertragungsnetz 
(NABEG) ein neues Planungsinstrument geschaffen, das zu einem beschleunigten Ausbau der 
¦bertragungsnetze in Deutschland beitragen soll. Dem im NABEG verankerten Planungs- und 
Genehmigungsregime, f¿r das die Bundesnetzagentur zustªndig ist, unterliegen alle Vorhaben, die 
im Bundesbedarfsplangesetz (BBPIG) als lªnder- und/oder grenz¿berschreitend gekennzeichnet 
sind. Ihre Realisierung ist aus Gr¿nden eines ¿berragenden ºffentlichen Interesses erforderlich. Die 
Bundesnetzagentur f¿hrt f¿r die Vorhaben auf Antrag der verantwortlichen Betreiber von 
¦bertragungsnetzen die Bundesfachplanung durch. Zweck der Bundesfachplanung ist die 
Festlegung eines raumvertrªglichen Trassenkorridors, eines Gebietsstreifens, in dem die Trasse 
einer Hºchstspannungsleitung voraussichtlich realisiert werden kann, als verbindliche Vorgabe f¿r 
die nachfolgende Planfeststellung. Mit der Planfeststellung, die die Bundesnetzagentur wiederum 
auf Antrag der verantwortlichen ¦bertragungsnetzbetreiber durchf¿hrt, wird der genaue Verlauf der 
Trasse innerhalb des festgelegten Trassenkorridors bestimmt und das Vorhaben rechtlich 
zugelassen.
Von den im zweiten Entwurf des Regionalplans Prignitz-Oberhavel sachlicher Teilplan ĂFreiraum 
und Windenergie" geplanten Festlegungen ist voraussichtlich keines der derzeit im BBPIG als 
lªnder- und/oder grenz¿berschreitend gekennzeichneten Vorhaben rªumlich betroffen.
Vor dem Hintergrund, dass der Katalog der im BBPIG enthaltenen Vorhaben vom Gesetzgeber 
regelmªÇig ¿berpr¿ft und ggf. angepasst wird, bitte ich Sie trotzdem mich ¿ber den Fortgang des 
Verfahrens zu informieren. 

Begründung :

Datensatz: 63Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema :

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Absender : Stadtwerke Wittenberge GmbH

Datensatz: 458Gebiet :

Planthema :

Betreff : Sonstiges
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Bedenken, Anregung, Hinweis :

Mit Schreiben vom 8. Juli 2015 haben wir bereits im Rahmen der Beteiligung unsere 
Stellungnahme abgegeben. Dieses Schreiben behält seine Gültigkeit. Der uns nun mit Schreiben 
vom 15. Mai 2017 vorgelegte 2. Entwurf konnte unsere Bedenken nicht entkräften.
Im Umweltbericht auf Seite 32, unter Punkt Wasser, weisen Sie selbst darauf hin, dass dem 
Schutz der Grundwasserreserven ein besonderes Augenmerk gelten muss. Weiterhin heißt es, 
dass es sich hierbei um eine wesentliche natürliche Lebensgrundlage für die Bevölkerung der 
Region handelt und die Grundwasserneubildungsrate begrenzt ist.
Auf Seite 42 wird aufgeführt, dass voraussichtlich keine erheblichen Umweltauswirkungen auf 
die Trinkwasserversorgung zu erwarten sind. Im Rahmen künftiger Genehmigungsverfahren 
können erhebliche Beeinträchtigungen vermieden werden.
Die Investitionen müssen alle notwendigen Maßnahmen enthalten um eine Beeinträchtigung des 
Trinkwassers für heutige und nachfolgende Generationen zu gewährleisten. Im Rahmen der 
Daseinsfürsorge müssen Gemeinwohl vor private Interessen gesetzt werden. Da eine 
Beeinträchtigung des Grundwassers nicht ausgeschlossen werden kann, bleiben wir bei unserer 
Stellungnahme.

Begründung :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen. Die Berücksichtigung der Belange des Trinkwasserschutzes sind 
Gegenstand der Prüfung der Vereinbarkeit mit der Windenergienutzung. So werden entsprechend dem 
Kriterienkatalog zur Ermittlung von Eignungsgebieten die Schutzzonen 1 und 2 als harte Tabuzonen 
behandelt. Diese betreffen in der Regel die Wasserfassung und deren engeren Einzugsbereich. Die Errichtung 
baulicher Anlagen ist dort regelmäßig verboten. Insofern ist die raumbedeutsame Windenergienutzung aus 
rechtlichen Gründen nicht möglich. Die Schutzzone 3 wird den Restriktionszonen zugeordnet. Hier können 
Windenergieanlagen im Einzelfall einen Konflikt gegenüber dem Trinkwasserschutz begründen. In der Regel 
ist die Errichtung Windenergieanlagen jedoch in der Schutzgebietsverordnung explizit ausgenommen von 
den Verbotstatbeständen.

Kenntnisnahme

Absender : Deutsche Bahn AG DB Immobilien - Region Ost

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Die DB Immobilien fungiert als Dienstleister innerhalb des DB Konzerns für 
immobilienrelevante Aufgaben.
Die DB Netz AG stellt die Infrastruktur für den Bahnbetrieb zur Verfügung. Sie übernimmt 
damit diejenigen Aufgaben, die als Ausfluss der grundsätzlichen Bestimmungen 
Gemeinwohlcharakter haben. Dementsprechend ist die Deutsche Bahn AG, DB Netz AG, 
entsprechend den Beschlüssen zur Neuordnung im Bahnbereich und ihre Auswirkungen 
auf das Bauplanrecht, Träger öffentlicher Belange.
Grundsätzlich richtet sich das Interesse darauf, dass alle von der Deutschen Bahn AG im 
Einzugsbereich der Planverfahren wahrzunehmenden Belange prinzipiell Berücksichtigung 
finden.

Nach Sichtung der vorgelegten Unterlagen stellen wir fest, dass der Planungsinhalt zum 2 
Entwurf des Regionalplans ĂFreiraum und Windenergieñmit Stand April 2017 aus Sicht der 
DB AG gegenüber dem Planungsstand zum Regionalplan ĂFreiraum und Windenergieñmit 
Stand vom April 2015 keine wesentlichen Änderungen im Bezug zu den Bahnanlagen der 
DB AG darstellt.

Wir verweisen somit auf die weitere Gültigkeit der Stellungnahmen der Deutschen Bahn 
AG, mit Schreiben von DB AG, DB Immobilien - Region Ost, Zeichen: FRI-O-L(A) Ma, 
TÖB-BLN-15-4837 vom 14.09.2015 und bitten um Kenntnisnahme und Beachtung.

Datensatz: 64Gebiet :

Planthema :

Betreff : Sonstiges
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Begründung :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Kenntnisnahme

Absender : Pankow, Bezirksamt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Ihr Stellungnahmeersuchen vom 15.05.2017 habe ich am 24.05.2017 erhalten. Zu dem 
vorliegenden 2. Entwurf des Regionalplans - "Freiraum und Windenergie" im Bereich Prignitz-
Oberhavel teile ich Ihnen mit, dass der Bezirk Pankow durch das Planvorhaben in seinen Belangen 
nicht berührt ist. Dem Planvorhaben stehen aus bezirklicher Sicht somit keine Bedenken entgegen.

Begründung :

Datensatz: 24Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema :

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Absender : Arneburg-Goldbeck, Verbandsgemeinde

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Zu den oben genannten Planungen der Regionalen Planungsgemeinschaft Prignitz-Oberhavel gibt es aus Sicht 
der Verbandsgemeinde Arneburg- Goldbeck und der Mitgliedsgemeinden der Verbandsgemeinde Arneburg-
Goldbeck keine Bedenken, Hinweise und Anregungen.
Die Interessen und Planungen der Gemeinden bzw. der Verbandsgemeinde Arneburg- Goldbeck werden nicht 
berührt

Begründung :

Datensatz: 23Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema :

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Absender : Airdata AG

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Wir nehmen Bezug auf Ihr Schreiben vom 15.05.2017 und möchten Ihnen mitteilen, dass von 
unserer Seite keine Einwände gegen das geplante Vorhaben bestehen.
In dem angegebenen Bereich werden keine Richtfunkstrecken von uns betrieben.

Begründung :

Datensatz: 17Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Planthema :

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges
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Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Absender : Leegebruch, Gemeinde

Bedenken, Anregung, Hinweis :

bezugnehmend auf Ihr Schreiben vom 15.05.2018 möchte ich Ihnen mitteilen, dass gegen die o. g. Planung 
keine Einwände bestehen. Es werden keine Belange der Gemeinde Leegebruch berührt.

Begründung :

Datensatz: 3393Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Die Zustimmung wird zur Kenntnis genommen.

Planthema :

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Absender : Seehausen (Altmark), Verbandsgemeinde

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Hiermit bestätige ich, dass die Verbandsgemeinde Seehausen (Altmark) keine 
Einwände zu o. g. Planung hat.

Begründung :

Datensatz: 452Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema :

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Absender : Glienicke/Nordbahn, Gemeinde

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Die Gemeinde Glienicke/Nordbahn ist von der Planung für o. g. Regionalplan nicht betroffen.

Begründung :

Datensatz: 112Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema :

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Absender : Schorfheide, Gemeinde

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Datensatz: 451Gebiet :

Planthema :

Betreff : Sonstiges
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Seitens der Gemeinde Schorfheide gibt es keine Einwände oder Hinweise zu o.a. 
Planung.

Begründung :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Kenntnisnahme

Absender : Kyritz, Stadt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Die Regionale Planungsgemeinschaft Prignitz-Oberhavel beteiligt im Rahmen des 
Planungsprozesses zum 2. Entwurf des Sachlichen Teilplanes ĂFreiraum und 
Windenergieñdie Behºrden und Trªger ºffentlicher Belange sowie die Gemeinden vom 
01.06.2017 bis zum 31.07.2017. 
Die Stadt Kyritz hat eine Fristverlängerung zur Abgabe der Stellungnahme bis zum 
31.08.2017 erbeten. Von der Regionalen Planungsgemeinschaft wurde eine Verlängerung 
der Frist bis zum 11.08.2017 schriftlich bestätigt.
Die Hinweise der Stadt Kyritz zum Scoping mit Schreiben vom 13.09.2013, zum 1. Entwurf 
des Sachlichen Teilplanes ĂFreiraum und Windenergieñvom 21.09.2015 und die 
ergänzende verfahrensbegleitende Stellungnahme mit Datum vom 01.10.2015 sowie die 
den Stellungnahmen beiliegenden Gutachten behalten unbenommen der Stellungnahme 
zum 2. Entwurf weiterhin ihre Gültigkeit.
Die Stadt Kyritz trägt Anregungen zu folgenden Themen vor:

¶ Windenergie
- Hinweise zu einem schlüssigen Gesamtkonzept 
- Anregungen zu einzelnen Kriterien
- Entgegenstehende Belange zu einzelnen Eignungsgebieten

¶ Historisch bedeutsame Kulturlandschaften
- Anregungen zur Gebietsabgrenzung
- Allgemeine Hinweise

¶ Freiraum
- Allgemeine Hinweise

Im Entwurf zum Sachlichen Teilplan ĂFreiraum und Windenergieñder Regionalen 
Planungsgemeinschaft Prignitz-Oberhavel sind in der Festlegungskarte mit Stand vom 
26.04.2017 insgesamt drei Windeignungsgebiete und eine historisch bedeutsame 
Kulturlandschaft auf dem Kyritzer Stadtgebiet vorgesehen. 
Dies sind:

¶ EG 22 ïBarenthin-Kºtzlin-St¿denitz, 372 ha (ca. 130 ha in der Stadt Kyritz)

¶ EG 24 ïHolzhausen-Leddin-Zernitz, 294 ha (ca. 80 ha in der Stadt Kyritz)

¶ EG 49 ïDemerthin-Gantikow, 171 ha (ca. 130 ha in der Stadt Kyritz)

¶ Historisch bedeutsame Kulturlandschaft Nr. 6 ĂKyritzer Seenrinne / Mittleres Dosse-
Jªglitztalñ, ca. 32.200 ha (ca. 11.000 ha in der Stadt Kyritz)

Begründung :

Datensatz: 179Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema :

Kenntnisnahme

Betreff : Festlegungskarte

Datensatz: 449Gebiet :

Planthema :
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Absender : Regionaler Planungsverband Westmecklenburg

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Der zur Stellungnahme vorgelegte 2. Entwurf des Regionalplans ĂFreiraum und 
Windenergie" sowie des Umweltberichtes der Regionalen Planungsgemeinschaft 
Prignitz-Oberhavel wurde nach der Durchführung der ersten 
Öffentlichkeitsbeteiligung geändert. Die geänderten Inhalte sind Gegenstand des 
aktuellen erneuten Beteiligungsverfahrens.
Gegenüber dem 1. Entwurf liegen nur noch die Windeignungsgebiete Nr. 1 
Jännersdorf-Porep und Nr. 3 Kleeste unmittelbar an der Grenze zur Region 
Westmecklenburg. Es handelt sich hierbei um modifizierte Bestandsgebiete. Das 
Eignungsgebiet Nr. 29 Redlin (gemäß Regionalem Raumentwicklungsprogramm 
Westmecklenburg 2011) sowie das potentielle Eignungsbiet Nr. 32/16 Brunow 
(gemäß Entwurf des Kapitels 6.5 Energie im Rahmen der Teilfortschreibung des 
Regionalen Raumentwicklungsprogramms Westmecklenburg, Stand: 10.05.2017) 
stellen Erweiterungen der brandenburgischen Bestandsgebiete dar. Das 
Eignungsgebiet Nr. 2 Krempendorf-Meyerburg ist entfallen.
Direkte Auswirkungen auf die Planungen der Region Westmecklenburg sind nicht 
zu erwarten.
Die Inhalte des 2. Entwurfes des Regionalplans ĂFreiraum und Windenergie" 
stehen damit den Zielen und Grundsätzen des Regionalen 
Raumentwicklungsprogramms Westmecklenburg 2011 sowie des Entwurfes des 
Kapitels 6.5 Energie im Rahmen der Teilfortschreibung des Regionalen 
Raumentwicklungsprogramms Westmecklenburg (Stand: 10.05.2017) nicht 
entgegen.

Begründung :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Kenntnisnahme

Betreff : Festlegungskarte

Absender : Biosphärenreservatsverwaltung "Niedersächsische Elbtalaue"

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Die Durchsicht der Beteiligungsunterlagen hat ergeben, dass die Belange des Biosphärenreservates 
Niedersächsische Elbtalaue von den Festlegungen des Teilplanes ĂFreiraum und Windenergie" nicht 
berührt werden und somit keine negativen Auswirkungen auf das Schutzgebiet zu erwarten sind.

Begründung :

Datensatz: 60Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema :

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Absender : Heiligengrabe, Gemeinde

Bedenken, Anregung, Hinweis :

1 Vorbemerkungen

Datensatz: 136Gebiet :

Planthema :

Betreff : Sonstiges
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Die Regionale Planungsgemeinschaft Prignitz-hōŜǊƘŀǾŜƭ ŦǸƘǊǘ ǾƻƳ 01.06.2017 bis zum 
31.07.2017 ŘƛŜ .ŜƘǀǊŘŜƴ-ǳƴŘ mŦŦŜƴǘƭƛŎƘƪŜƛǘǎōŜǘŜƛƭƛƎǳƴƎ ȊǳƳ 2.Entwurf des sachlichen 
Teilplans αCǊŜƛǊŀǳƳ ǳƴŘ ²ƛƴŘŜƴŜǊƎƛŜά ό{ǘŀƴŘΥ 26.04.2017) durch. 
Mit Schreiben vom 15.05.2017 wurde die Gemeinde Heiligengrabe zur PrǸŦǳƴƎ ŘŜǊ Ǿƻƴ ƛƘǊ 
Ȋǳ ǾŜǊǘǊŜǘŜƴŘŜƴ ǀŦŦŜƴǘƭƛŎƘŜƴ .ŜƭŀƴƎŜ ƎŜōŜǘŜƴΦ 
Entsprechend dem formlosen Antrag vom 14.06.2017 ŀǳŦ CǊƛǎǘǾŜǊƭŅƴƎŜǊǳƴƎ ȊǳǊ !ōƎŀōŜ 
ŘŜǊ {ǘŜƭƭǳƴƎƴŀƘƳŜΣ ōŜǎǘŅǘƛƎǘŜ ŘƛŜ wŜƎƛƻƴŀƭŜ tƭŀƴǳƴƎǎƎŜƳŜƛƴǎŎƘŀŦǘ ǎŎƘǊƛŦǘƭƛŎƘ ŘŜƴ 
ǾŜǊƭŅƴƎŜǊǘŜƴ !ōƭŀǳŦ ŘŜǊ CǊƛǎǘ ŦǸǊ ŘƛŜ DŜƳŜƛƴŘŜ IŜƛƭƛƎŜƴƎǊŀōŜ ōƛǎ ȊǳƳ 11.08.2017.
Bereits im Jahre 2015 ŦǸƘǊǘŜ ŘƛŜ wŜƎƛƻƴŀƭŜ tƭŀƴǳƴƎǎƎŜƳŜƛƴǎŎƘŀŦǘ tǊƛƎƴƛǘȊ-Oberhavel die 
.ŜƘǀǊŘŜƴ-ǳƴŘ mŦŦŜƴǘƭƛŎƘƪŜƛǘǎōŜǘŜƛƭƛƎǳƴƎ ȊǳƳ 1. Entwurf des sachlichen Teilplans 
αCǊŜƛǊŀǳƳ ǳƴŘ ²ƛƴŘŜƴŜǊƎƛŜά ŘǳǊŎƘΣ ƛƴ ŘŜǊŜƴ wŀƘƳŜƴ ǎƛŎƘ ŘƛŜ DŜƳŜƛƴŘŜ IŜƛƭƛƎŜƴƎǊŀōŜ 
umfassend ŅǳǖŜǊǘŜΦ Lƴ ŘƛŜǎŜǊ {ǘŜƭƭǳƴƎƴŀƘƳŜ Ǝŀō Ŝǎ ǎŜƘǊ ǳƳŦŅƴƎƭƛŎƘŜ !ƴǊŜƎǳƴƎŜƴ ǳƴŘ 
Hinweise zu dem in Aufstellung befindlichen Planwerk, wobei u.a. auch die 
Herangehensweise, die in Ansatz gebrachten Kriterien bzw. die Methodik hinterfragt bzw. 
ƴŅƘŜǊ ōŜǘǊŀŎƘǘŜǘ ǿǳǊŘŜƴΦ 
Diese beachtlichen Aussagen, soweit sie im Rahmen der 2Φ &ƴŘŜǊǳƴƎ ƴƛŎƘǘ ŜƴǘǎǇǊŜŎƘŜƴŘ 
ōŜǊǸŎƪǎƛŎƘǘƛƎǘ ǿǳǊŘŜƴ ǳƴŘ ƛƴ ŘƛŜǎŜǊ {ǘŜƭƭǳƴƎƴŀƘƳŜ ƴƛŎƘǘ ŜȄǇƭƛȊƛǘ ƴƻŎƘƳŀƭǎ ŀǳǎƎŜŦǸƘǊǘ 
werden, gelten weiterhin, werden jedoch nicht noch einmal vorgetragen. 
Die nunmehr vorgelegte Stellungnahme der Gemeinde Heiligengrabe betrachtet 
ŀǳǎǎŎƘƭƛŜǖƭƛŎƘ ŘƛŜ .ŜƭŀƴƎŜ ŘŜǊ DŜƳŜƛƴŘŜ ǳƴŘ ƭŜƎǘ ŘƛŜ ŀƪǘǳŜƭƭŜ {ƛŎƘǘǿŜƛǎŜ ǿƛŜ ŦƻƭƎǘ ŘŀǊΦ 

Begründung :

Abwägungsergebnis :

Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen.

Kenntnisnahme

Absender : Heiligengrabe, Gemeinde

Bedenken, Anregung, Hinweis :

5 Zusammenfassung
½ǳǎŀƳƳŜƴƎŜŦŀǎǎǘ ǿŜǊŘŜƴ ŘƛŜ ±ƻǊǊŀƴƎƎŜōƛŜǘŜ άCǊŜƛǊŀǳƳέ ǳƴŘ ŘƛŜ ±ƻǊōŜƘŀƭǘǎƎŜōƛŜǘŜ 
άIƛǎǘƻǊƛǎŎƘ ōŜŘŜǳǘǎŀƳŜ YǳƭǘǳǊƭŀƴŘǎŎƘŀŦǘŜƴέ ȊǳǊ YŜƴƴǘƴƛǎ ƎŜƴƻƳƳŜƴ ōȊǿΦ ǿƛǊŘ ŀƴƎŜǊŜƎǘ 
die Gebiete zu erweitern (s. Kap. 2+3).
.ŜȊǸƎƭƛŎƘ ŘŜǊ 9ƛƎƴǳƴƎǎƎŜōƛŜǘŜ ŦǸǊ ŘƛŜ ²ƛƴŘŜƴŜǊƎƛŜƴǳǘȊǳƴƎ ŜǊƎŜōŜƴ ǎƛŎƘ ŜƛƴŜ ŜǊƘŜōƭƛŎƘŜ 
Anzahl beachtlicher Anregungen und Hinweise, die insbesondere aufgrund der 
angeblichen Endabgewogenheit die ausgewiesenen Windeignungsgebiete zumindest in 
Frage stellt bzw. entsprechend der Anregungen der Gemeinde Heiligengrabe zu einer 
wǸŎƪƴŀƘƳŜ Ǿƻƴ !ǳǎǿŜƛǎǳƴƎŜƴ ŦǸƘǊŜƴ ƳǳǎǎΦ 
CǸǊ ŘƛŜ ƛƴ ŘŜǊ DŜƳŜƛƴŘŜ IŜƛƭƛƎŜƴƎǊŀōŜ ǾƻǊƎŜǎŜƘŜƴŜƴ ²ƛƴŘŜƛƎƴǳƴƎǎƎŜōƛŜǘŜ όǎΦ YŀǇΦ 4) 
wurden Anregungen und Hinweise, insbesondere zum Artenschutz, vorgetragen, die aus 
artenschutzrechtlicher Sicht zwingend zu beachten sind und nur zu folgendem Ergebnis 
ŦǸƘǊŜƴ ƪǀƴƴŜƴΦ 
Im Bereich des geplanten Windeignungsgebietes Heiligengrabe ςWittstock (Nr. 13) ist 
der Brutplatz des Rotmilans anzuerkennen (s. Kap. 4.1.1) und somit gemŅǖ IŜƭƎƻƭŅƴŘŜǊ 
tŀǇƛŜǊ ŜƴǘǎǇǊŜŎƘŜƴŘŜ wŜǎǘǊƛƪǘƛƻƴǎōŜǊŜƛŎƘŜ ȊǿŀƴƎǎƭŅǳŦƛƎ Ȋǳ ōŜǊǸŎƪǎƛŎƘǘƛƎŜƴΦ 
!ǳŦƎǊǳƴŘ ŘŜǎǎŜƴΣ Řŀǎǎ ŘƛŜ wŜǎǘǊƛƪǘƛƻƴǎōŜǊŜƛŎƘŜ ŜƛƴŜ 9ǊǿŜƛǘŜǊǳƴƎǎŦƭŅŎƘŜ ōŜǘǊƛŦŦǘΣ ŘƛŜ ƴƛŎƘǘ 
ǸōŜǊ .ŜǎǘŀƴŘǎǿƛƴŘŜƴŜǊƎƛŜŀƴƭŀƎŜƴ ǾŜǊŦǸƎǘΣ ƛǎǘ ǎƻƳƛǘ ŘƛŜ ƎŜǇƭŀƴǘŜ 9ǊǿŜƛǘŜǊǳƴƎǎŦƭŅŎƘŜ ǳƳ 
ŘƛŜ ŜƛƎŜƴǎ ŀƭǎ YǊƛǘŜǊƛŜƴ ƎŜǎŜǘȊǘŜƴ aƛƴŘŜǎǘŀōǎǘŅƴŘŜ ƎŜƳŅǖ αIŜƭƎƻƭŅƴŘŜǊ tŀǇƛŜǊά Ȋǳ 

Datensatz: 147Gebiet :

Planthema :

Betreff : Sonstiges
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reduzieren. 
5ƛŜ {ŎƘǳǘȊōŜǊŜƛŎƘŜ ŦǸǊ ŘŜƴ wƻǘƳƛƭŀƴ όǎΦ YŀǇΦ 4.2.2) und den Seeadler (s. Kap. 4.2.1) im 
Bereich des Windeignungsgebietes Wernikow(Nr. 14) sind von der Windenergienutzung 
ebenso zwingend freizuhalten, um die artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände zu 
berücksichtigen. 
Aufgrund der daraus folgenden zwangsläufig resultierenden Unterschreitung der 
Mindestgröße (s. Kap. 4.2.3) ist folgerichtig das Windeignungsgebiet zu streichen. 
.ŜȊǸƎƭƛŎƘ ŘŜǎ ƎŜǇƭŀƴǘŜƴ Windeignungsgebietes Fretzdorf - Herzsprung(Nr. 18), ist das 
Vorkommen mehrerer Brutplätze des Kranichs zu berücksichtigen und das 
Windeignungsgebiet inkl. erforderlicher Flugkorridore der Kraniche entsprechend 
zurückzunehmen.
!ōǎŎƘƭƛŜǖŜƴŘ ǎƛƴŘ ŘƛŜ Allgemeinen Hinweise zu den einzelnen Kriterien(s. Kap.4.4) zu 
ōŜǊǸŎƪǎƛŎƘǘƛƎŜƴΣ ǳƳ ŜƛƴŜ ±ƻƭƭȊǳƎǎŦŅƘƛƎƪŜƛǘ ŘŜǎ ƛƳ 2. Entwurf befindlichen Planwerkes zu 
ermöglichen. 

Begründung :

Abwägungsergebnis :

Die Anregung wird nicht berücksichtigt. Die zur Erweiterung des Vorranggebietes "Freiraum" sowie zu den 
VB "Historisch bedeutsame Kulturlandschaft" angeregten Flächen wurden unter Berücksichtigung der durch 
die Regionalversammlung beschlossenen Methodik für diese geplanten Darstellungen geprüft. Im Ergebnis 
ist festzustellen, dass die Gebietsanregungen in der Regel nicht im ausreichenden Maß über 
wertbestimmende Ausstattungsmerkmale Verfügen, so dass eine Berücksichtigung nicht sachgerecht 
erscheint.

Der angeregten Reduzierung des EG Nr. 13 um den Mindestabstand zu einem Rotmilan wird nicht gefolgt. 
Der Brutplatz hat sich unter Berücksichtigung der Ergebnisse vorliegender Gutachten in dem Bereich nicht 
bestätigt.

Der angeregten Reduzierung des EG Nr. 14 um den Schutzbereich zu einem Seeadlerbrutplatz sowie dem 
Mindestabstand zu einem Rotmilanbrutplatz wird nicht gefolgt. Aufgrund der berührten Artenschutzbelage 
erfolgt die EG Darstellung in dem Bereich unter Berücksichtigung des bereits im erheblichen Umfang 
vorhanden Anlagenbestands bzw. waren die berührten Artenschutzbelange bereits Gegenstand der Prüfung 
der Vereinbarkeit zum Zeitpunkt der Antragstellung zur geplanten Anlagenerrichtung.

Die Anregung zur Streichung des EG 18 unter Verweis auf mehrfach berührter Kranichbrutplätze wird nicht 
gefolgt. Der Sachverhalt wurde geprüft. Das LfU als Artenschutzfachbehörde bestätigt die Kranichbrutplätze 
nicht bzw. stellt die Vereinbarkeit mit dem Kranichschutz fest.

nicht berücksichtigt

Absender : Ludwigslust-Parchim, Landkreis

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Zu den übrigen Inhalten des 2. Entwurfs des Regionalplanes werden keine 
Hinweise geäußert.

Begründung :

Datensatz: 310Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema :

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Datensatz: 61Gebiet :
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Absender : Brandenburgische Boden Gesellschaft für Grundstücksverwaltung und -verwertung 
mbH

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Die Brandenburgische Boden Gesellschaft für Grundstücksverwaltung und -verwertung mbH (BBG) verwaltet im Auftrag 
des Landes Brandenburg die ehemals durch die Westgruppe der Truppen (WGT) militärisch genutzten Liegenschaften 
sowie die ehemaligen Bodenreformgrundstücke im Land Brandenburg.
Im Rahmen der Beteiligung zum 1. Entwurf hatten wir Hinweise zu der Liegenschaft ĂFlugplatz Wittstock" gegeben 
(Ausgleichs- und Ersatzflächen im Planfeststellungsverfahren für die Bundesautobahn A 14), die in dem nunmehr 
ausgewiesenen Windeignungsgebiet 15 berücksichtigt wurden. Weitere ehemalige WGT-Liegenschaften werden von der 
Planung nicht berührt.
Hinsichtlich der Bodenreformgrundstücke ist uns eine Prüfung aufgrund der Vielzahl der in unserer Verfügungsbefugnis 
befindlichen Grundstücke und deren Verteilung im Plangebiet leider nicht möglich. Hier bleiben die konkreten Planungen 
der Anlagenbetreiber abzuwarten.
Sollten im Ergebnis der Beteiligung weitere Entwurfsplanungen erforderlich werden, bitten wir um erneute Beteiligung. 

Begründung :

Abwägungsergebnis :

Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen.

Planthema :

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Absender : Uckermark, Landkreis

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Zur Erarbeitung dieser Stellungnahme sind das Gesundheits- und Veterinªramt, 
das Ordnungsamt, das Kataster- und Vermessungsamt, das Bauordnungsamt, das 
Liegenschafts- und Schulverwaltungsamt, das Landwirtschafts- und Umweltamt 
sowie das Amt f¿r Kreisentwicklung, wirtschaftliche Infrastruktur und Tourismus 
beteiligt worden. Allen beteiligten  mtern wurden zur Stellungnahme im o. g. 
Verfahren zur Behörden- und Öffentlichkeitsbeteiligung zum 2. Entwurf des 
Regionalplanes die umfangreichen Planungsunterlagen zur Verf¿gung gestellt.

Es wird darauf aufmerksam gemacht, dass sich diese Stellungnahme 
ausschließlich auf den vorliegenden 2. Entwurf des Regionalplans Prignitz-
Oberhavel sachlicher Teilplan ĂFreiraum und Windenergieñbezieht. 

Die Bef¿rwortung der o. g. MaÇnahme durch den Landkreis Uckermark erfolgt 
unter Ber¿cksichtigung der folgenden Hinweise:

Die zu beurteilenden Windeignungsgebiete befinden sich in einem Abstand von 
mindestens 2,5 bis 5 km zur Lªndergrenze des Landkreises Uckermark. Aufgrund 
dieses regionalen Abstandes ergeben sich aus hygienischer und 
umweltmedizinischer Sicht keine Forderungen, Hinweise oder Bedenken 
gegen¿ber dem vorliegenden 2. Entwurf des Regionalplanes Prignitz-Oberhavel.
Seitens des Sachgebietes Brand-, Katastrophenschutz und Rettungsdienst 
bestehen zum 2. Entwurf des Regionalplans Prignitz-Oberhavel sachlicher Teilplan 
ĂFreiraum und Windenergieñkeine Einwªnde.

Aus Sicht des Kataster- und Vermessungsamt bestehen keine Anmerkungen, da 
es sich bei der Planung um eine Grobplanung handelt, welche nicht 
flurst¿cksscharf ist. 

Datensatz: 494Gebiet :

Planthema :

Betreff : Sonstiges

Seite 27



Abwägungsbericht zur Beteiligung zum 2.Entwurf des Sachlichen Teilplans Freiraum und Windenergie vom 26.04.2017   TÖB nach Gebiet         Stand   07.11.2018

Lediglich für die spätere Planung, wie B-Plan sei der Hinweis gestattet, dass es als 
Grundlage für den Katastervermerk nicht die bloße Verwendung von ALKIS-Daten 
ausreicht. Dies gilt auch für den amtlichen Lageplan. Der Katasternachweis muss 
zumindest teilweise in die Örtlichkeit übertragen werden um eine Aussage über die 
Übertragbarkeit treffen zu können.

Die inhaltlichen Belange der Kreisentwicklung, Wirtschaftsförderung und 
insbesondere des Tourismus werden durch die Inhalte des 2. Entwurfs des 
Regionalplan Prignitz-Oberhavel sachlicher Teilplan ĂFreiraum und 
Windenergieñnicht beeintrªchtigt. Der an die Planungsregion angrenzende 
Bereich des LK Uckermark umfasst die   Seenregion um Lychen sowie den 
Naturpark Uckermªrkische Seen. Eine Fernwirkung und eine damit einhergehende 
erhebliche Beeintrªchtigung im Sinne einer technogenen ¦berprªgung des 
Landschaftsbildes ist aufgrund der entfernten Lage der drei betreffenden 
Windeignungsgebiete (30, 31, 52) auch unter der Berücksichtigung von Faktoren 
wie der Anlagenzahl, Anlagenhöhe, Geländeniveau, Verschattungsbereich und 
Vorbelastung nicht gegeben. 

Auch seitens des Liegenschafts- und Schulverwaltungsamtes  - Bereiche -
Tiefbau- und Liegenschaften - und des Bauordnungsamtes liegen keine Einwände 
oder Hinweise bezüglich der zur Einsicht übersandten Planungsunterlagen vor. 

Begründung :

Abwägungsergebnis :

Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen.

Kenntnisnahme

Absender : Zentraldienst der Polizei - Kampfmittelbeseitigungsdienst

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Zur Beplanung des o. g. Gebietes bestehen keine grundsätzlichen Einwände.
Bei konkreten Bauvorhaben ist bei Notwendigkeit eine Munitionsfreigabebescheinigung beizubringen. Darüber 
entscheidet die für das Baugenehmigungsverfahren zuständige Behörde auf der Grundlage einer vom 
Kampfmittelbeseitigungsdienst erarbeiteten Kampfmittelverdachtsflächenkarte.
Diese Einschätzung gilt auch für zukünftige Änderungen dieses Planes.

Begründung :

Datensatz: 152Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema :

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Absender : Barnim, Landkreis

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Aus Sicht des LK Barnim werden zum Sachlichen Teilregionalplan der Regionalen 
Planungsgemeinschaft Prignitz-Oberhavel, der sich mit den Planthemen ĂFreiraum und 
Windenergie" befasst, keine Bedenken geªuÇert.

Begründung :

Datensatz: 22Gebiet :

Planthema :

Betreff : Sonstiges
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Seitens des Landkreises Barnim nehmen wir zum 2. Entwurf Sachlichen 
Teilregionalplan ĂFreiraum und Windenergie" (ReP FW) wie folgt Stellung.
1 Fachbeh ördliche Stellungnahme

1.1 Einwendungen mit rechtlicher Verbindlichkeit aufgrund fachgesetzlicher 
Regelungen, die ohne Zustimmung, Befreiung o.ª. der Fachbehºrde in der 
Abwªgung nicht ¿berwunden werden kºnnen (Einwendung, Rechtsgrundlage, 
Mºglichkeiten der ¦berwindung):

Keine

1.2 Keine Hinweise und Anregungen
Aus der Unteren Naturschutzbehºrde, der Unteren StraÇenverkehrsbehºrde, dem SG 
Gebªudeverwaltung und Liegenschaften, der Unteren Abfallwirtschafts- und 
Bodenschutzbehºrde, der ¥ffentlich-rechtlichen Entsorgung, dem Verbraucherschutz-
und Gesundheitsamt, der Unteren Jagd- und Fischereibehºrde, der Unteren 
Wasserbehºrde, der Unteren Denkmalschutzbehºrde und dem Strukturentwicklungs-
und Bauordnungsamt werden zum geplanten Vorhaben keine Hinweise und 
Anregungen gegeben.

2 Überfachliche Betrachtung des Vorhabens
Aus Sicht des LK Barnim werden zum Sachlichen Teilregionalplan der Regionalen 
Planungsgemeinschaft Prignitz-Oberhavel, der sich mit den Planthemen ĂFreiraum und 
Windenergie" befasst, keine Bedenken geªuÇert.

Durch dieses Schreiben werden die aus anderen Rechtsgr¿nden etwa erforderlichen 
Genehmigungen, Erlaubnisse, Bewilligungen, Zustimmungen oder Anzeigen nicht ber¿hrt oder 
ersetzt. Bei Verªnderungen der der Bitte um Stellungnahme zugrunde liegenden Angaben, 
Unterlagen und abgegebenen Erklªrungen wird diese ung¿ltig.

Abwägungsergebnis :

Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen.

Kenntnisnahme

Absender : Gemeinsame Landesplanungsabteilung Berlin-Brandenburg

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Mit Schreiben vom 15.05.2017 haben Sie dem Ministerium für Infrastruktur und Landesplanung den 2. Entwurf des 
Sachlichen Teilregionalplanes ĂFreiraum und Windenergie" im Rahmen des fºrmlichen Beteiligungsverfahren gemªÇ Ä10 
Abs.1 ROG i.V.m. § 2 Abs. 3 RegBkPIG zur Stellungnahme übersendet.
Aus der Sicht der Gemeinsamen Landesplanungsabteilung als Genehmigungsbehºrde ist der 2. Planentwurf ein 
Fortschritt gegen¿ber dem 1. Entwurf. Unsere Anregungen und Bedenken wurden teilweise berücksichtigt und führten zu 
einer weiteren Qualifizierung des Plans (z.B. durch Einführung der Gebietssteckbriefe). Wir sehen jedoch bis zum 
Erreichen der Genehmigungsfähigkeit noch einen umfangeichen Nachbesserungs- und Qualifizierungsbedarf 
insbesondere bei der Nachvollziehbarkeit und Dokumentation der Planungsmethodik sowie der einzelnen 
Planungsschritte.
1. Genehmigungsrelevante Bedenken zum Planentwurf
Bei der Festlegung von Eignungsgebieten für die Windenergienutzung mit Ausschlusswirkung ist ein schlüssiges 
Planungskonzept erforderlich, das den Anforderungen an die aktuelle Rechtsprechung (insbesondere Urteile OVG Berlin-
Brandenburg vom 14.09.2010 - Az. 2 A 1.10 und vom 24.02.2011 - Az. 2 A 2.09, BVerwGE vom 15.09.2009 ð4 BN 
25.09 und vom 13.12.2012 ð4 CN 1.11) gen¿gt. Die Ermittlung von Windeignungsge-bieten (WEG) muss dabei 
abschnittsweise und nachvollziehbar in mehreren Schritten erfolgen. In Anbetracht der Privilegierung der Windenergie im 
AuÇenbereich (Ä 35 (1) Nr. 5 BauGB) hält die Rechtsprechung das präzise und nachvollziehbare Einhalten der 
vorgegeben Methodik für unerlässlich. Daraus ergibt sich die Notwendigkeit, den Ausschluss der Flächen, die nicht als 
WEG darstellt werden, eindeutig zu begründen. Das ist noch nicht ausreichend dokumentiert.

Für die Erlangung der Genehmigungsfähigkeit des Planes halten wir es daher für erforderlich, die nachfolgend 
aufgeführten Sachverhalte zu beachten:

¶ Die schrittweise Anwendung der Planungskriterien für die Ermittlung der WEG lässt sich derzeit aus der 
Planbegründung und der Flächenbilanz nicht ausreichend ableiten.

¶ Positiv hervorzuheben ist die Erstellung von Steckbriefen für die WEG, diese weisen jedoch noch Mängel in der 
Lesbarkeit auf und bilden die getroffenen Abgrenzungen der WEG nur unzureichend ab. Dieses macht eine 
Nachbesserung bei der Dokumentation des Abwägungsvorganges erforderlich.

¶ Die Region hat sich entschlossen, im 2. Entwurf wegen der hohen Dichte an Bestandsanlagen unter Einführung 

Datensatz: 82Gebiet :

Planthema :

Betreff : Begründung
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einer hºhenbegrenzten Zone f¿r WEA zwischen 750 bis 1.000 m, den Siedlungsabstand zu reduzieren und damit die 
bestehenden Anlagen weitestgehend in das Planungskonzept einzubeziehen. Diese Besonderheit des 
Planungskonzeptes bedarf in Hinblick auf die Anforderungen der Rechtsprechung einer schl¿ssigen Darlegung im 
Plan. Dieses ist bisher nur teilweise geschehen und sollte prªzisiert werden.
Ebenso sehen wir den Umgang mit artenschutzrechtlichen Fragestellungen im Planentwurf als problematisch an, da 
unter Ber¿cksichtigung der ĂTierºkologischen Abstandskriterien f¿r die Errichtung von Windenergieanlagen in 
Brandenburg" (TAK) bei der Abgrenzung der WEG artenschutzrechtliche Konflikte erkennbar sind. Sofern dazu keine 
Abstimmungen mit der Fachbehºrde ¿ber eine einvernehmliche Bewertung dieser Konflikte erfolgt sind, kºnnen 
gegebenenfalls einzelne WEG nicht genehmigungsfªhig sein.

2. Anregungen und Bedenken zum Planentwurf
In der beigef¿gten Anlage haben wir unsere Anregungen und Bedenken zum Planentwurf aufgef¿hrt. Wir empfehlen 
dringend, unsere dargelegten Bedenken zu ber¿cksichtigen und den Planentwurf unseren Vorschlªgen 
entsprechend zu qualifizieren. Unsere redaktionellen Anregungen sollen dazu beitragen, die Nachvollziehbarkeit und 
die Verstªndlichkeit des Planes zu verbessern.
Hinsichtlich der Erf¿llung der gesetzlichen Anforderungen des Bundesnaturschutzgesetzes f¿r die Natura-2000 
Gebiete weisen wir auÇerdem darauf hin, dass der Entwurf des Umweltberichtes noch einiger Ergªnzungen u.a. 
hinsichtlich der Erforderlichkeit von Natura-2000-Vertrªglichkeitspr¿fungen und der Alternativenpr¿fung bedarf. Eine 
Zusammenstellung aller Anregungen und Bedenken zum Planentwurf f¿gen wir diesem Schreiben als Anlage bei. 
Dabei haben wir unsere Bedenken sowie redaktionelle Anregungen entsprechend gekennzeichnet. 

Begründung :

Abwägungsergebnis :

Den Anregungen wird gefolgt.

Die Begründung der Eignungsgebiete für die Windenergienutzung wird entsprechend überarbeitet. Dies 
betrifft die einzelnen Planungsschritte ebenso wie die Flächenbilanzierung.

Die Steckbriefe werden ebenfalls überarbeitet. Es werden größere und inhaltlich differenziertere 
Steckbriefkarten verwendet.

Das Planungskonzept wird bezüglich der Integration bestehender Windenergieanlagen unterhalb eines 
Siedlungsabstandes von 1.000 m geschärft.

Die Belange des besonderen Artenschutzes werden in enger Abstimmung mit dem LfU und unter 
Berücksichtigung vorliegender Gutachten geprüft. Bezüglich der Ergebnisse wird auf den Umweltbericht 
verwiesen.

Die in der Anlage aufgeführten Hinweise sind gesondert in der Abwägungsdatenbank erfasst worden. Es wird 
auf die entsprechenden Datensätze verwiesen.

berücksichtigt

Absender : Lenzen-Elbtalaue, Amt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Der Punkt ĂFestgesetzte ¦berschwemmungsgebieteñ ist hinsichtlich der rechtlichen 
Grundlagen zu überarbeiten.
Für die Rückstaugebiete der Elbe entlang der Stepenitz und Löcknitz und den 
Sommerpolder Lenzer Wische gilt der Beschluss des Rates des Bezirkes Schwerin v. 
Dezember 1987 als Rechtsverordnung fort. Mit diesem Beschluss wurden für die Elbe und 
ihre Rückstaugebiete Überschwemmungsgebiete festgelegt. Das sind 
Hochwassergebiete, nicht Hochwasserschutzgebiete.

Begründung :

Datensatz: 244Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Planthema :

berücksichtigt

Betreff : Anhang 1
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Die Anregung wird berücksichtigt. Die Erläuterung des Kriteriums 56 "Festgesetzte 
Überschwemmungsgebiete" wird um den Sachverhalt ergänzt.

Absender : Stendal, Landkreis

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Der Landkreis Stendal grenzt im nordºstlichen Bereich an den zu betrachtenden Planungsraum. Hier befinden 
sich die nachfolgend genannten ¦berschwemmungsgebiete der Elbe und der Havel:
¦berschwemmungsgebiet HQ 100 gem. Ä 76 Abs. 3. WHG, ĂHavel 3" (vorlªufig gesichert)
¦berschwemmungsgebiet Flutungspolder gem. Ä 99 Abs.1, S.3 WG LSA, "Havel 2"
¦berschwemmungsgebiet HQ 100 gem. Ä 76 Abs.2. WHG, ĂElbe und vereinigter Tanger von der BAB 2 
bis zur Landesgrenze Niedersachsen" , (durch Rechtsverordnung festgesetzt)

Die Planungen zur Windenergienutzung der RPG Prignitz-Oberhavel Werden davon nicht ber¿hrt.

Begründung :

Datensatz: 464Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen.

Planthema :

Kenntnisnahme

Betreff : Festlegungskarte

Absender : 50Hertz Transmission GmbH

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Hinweis:
Für die Bestandsleitung 380-kV-Freileitung Siedenbrünzow ïStendal/West findet derzeit keine 
Netzausbauplanung statt.

Um einen 380-kV-Freileitungsneubau im bestehenden Trassenraum realisieren zu können, ist ein 
Trassenkorridor rechts und links der bestehenden Trassenachse zu berücksichtigen. Nur so können 
Freiheitsgrade gegenüber Anforderungen Dritter, z.B. Abstände zu Wohnbebauungen, gewährleistet 
werden. Nach unseren bisherigen Erfahrungen sollten diese grundsätzlich 1 km rechts und 1 km 
links, mindestens jedoch jeweils 250 m von der bestehenden Trassenachse betragen.

Begründung :

Datensatz: 16Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema :

Kenntnisnahme

Betreff : Festlegungskarte

Absender : Stendal, Landkreis

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Nach Pr¿fung der Unterlagen zum o. g. Vorhaben ergeben sich aus naturschutzfachlicher Sicht folgende 
Hinweise:
Der s¿dwestliche Teil des Planungsgebiets Prignitz-Oberhavel grenzt am Norden des Landkreises Stendal an. 
Die nºrdliche Kreisgrenze ist von der Gemarkung Aulosen bis Gemarkung K¿mmernitz teilweise identisch mit 
der Grenze diverser Schutzgebiete nach europªischem und nationalem Naturschutzrecht (LSG. NSG, 
Biosphªrenreservat Mittelelbe, FFH- und SPA-Gebiet, FILE).

Datensatz: 460Gebiet :

Planthema : Freiraum

Betreff : Sonstiges
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F¿r die direkt an den Landkreis Stendal angrenzenden Vorranggebiete "Freiraum" sowie Vorbehaltsgebiete 
ĂHistorisch bedeutsame Kulturlandschaft" ergeben sich keine Hinweise.

Begründung :

Abwägungsergebnis :

Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen.

Kenntnisnahme

Absender : Prignitz, Landkreis

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Landwirtschaft bedeutet, mit wirtschaftlichem Gewinn, gesunde und qualitativ hochwertige 
Nahrungs- und Futtermittel bereitzustellen sowie Dienstleistungen im Rahmen der 
Kulturlandschaftspflege zu erbringen. Ein weiteres Ziel, mit zunehmender Bedeutung, liegt 
in der Bereitstellung nachwachsender Rohstoffe. Vor diesem Hintergrund wirtschaften 
unsere Landwirte nach den Regeln der guten fachlichen Praxis.
      
Der Flächenverlust durch Infrastrukturmaßnahmen, Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen u. 
ä.  muss dabei ausgeglichen werden.
      
Ein Großteil des Landkreises ist durch landschafts- und naturschutzrechtlich festgesetzte 
Gebiete überplant, die der Landwirtschaft Einschränkungen vorschreiben.
      
Wenn im Regionalplan festgelegt wird, dass das Vorranggebiet ĂFreiraumñ  zu erheblichen 
Flächenanteilen aus fachgesetzlich besonders geschützten Gebieten besteht und es 
dadurch zu weiteren Restriktionen kommen kann, die über die Schutzanforderungen 
hinausgehen, wird die Landwirtschaft noch weiter eingeschränkt.
Zur Verwirklichung dieser Entwicklungsziele sollen lt. Regionalplan u. a. Mittel des 
Vertragsnaturschutzes genutzt werden. Diese Mittel werden jedoch seit geraumer Zeit 
nicht mehr bereitgestellt, so dass ein angemessener und nachhaltig sicherer Ausgleich 
nicht gegeben ist. Bevor bestimmte Teilgebiete mit dem Instrument der Fachplanung 
gesichert werden, ist der Punkt des Ausgleiches zu prüfen.

Zu welchen Nutzungskonflikten es durch die Festsetzung des Vorbehaltsgebietes 
ĂHistorisch bedeutsame Kulturlandschaftñkommen kann, ist noch nicht erkennbar.
      
Hinweise:
Bei den weiteren Planungsschritten ist zu bedenken, dass das Produktionsmittel 
ĂBodenñnicht vermehrbar, die Landwirtschaft in unserer Region ein bedeutender 
Wirtschaftsfaktor ist und der Flächenentzug bzw. Restriktionen so gering wie möglich 
gehalten werden sollten.

Der Vorrang für eine landwirtschaftliche Nutzung der Agrarflächen muss sichergestellt 
sein.

Begründung :

Datensatz: 425Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Die landwirtschaftliche Nutzung wird durch das Vorranggebiet Freiraum nicht eingeschränkt. Die 
landwirtschaftliche Nutzung ist mit den Vorranggebieten Freiraum generell vereinbar. Die Hinweise zu der 
Problematik der landwirtschaftlichen Flächenverluste und der Einschränkungen der landwirtschaftlichen 
Praxis durch Schutzgebiete des Natur- und Landschaftsschutzes wird zur Kenntnis genommen.

Planthema : Freiraum

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Datensatz: 455Gebiet :

Planthema : Freiraum
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Absender : Stadtwerke Neuruppin GmbH

Bedenken, Anregung, Hinweis :

ĂFreiraum ñ

Hierzu gibt es seitens der Stadtwerke Neuruppin keine neuen Hinweise oder Anmerkungen.

Begründung :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Absender : Lenzen-Elbtalaue, Amt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Unser gesamte Amtsbereich ist durch landschafts- und naturschutzrechtliche festgesetzte 
Gebiete mehrfach überplant, die unserer Bevölkerung und Landwirtschaft 
Einschränkungen vorschreiben.
Wird im Regionalplan festgelegt, dass das Vorranggebiet ĂFreiraumñzu erheblichen 
Flächenanteilen aus fachgesetzlich besonders geschützten Gebieten besteht und es 
dadurch zu weiteren Einschränkungen kommen kann, die über die Schutzforderungen 
hinausgehen, werden die Erholung, der Tourismus und die Landwirtschaft selbst noch 
weiter eingeschränkt.  
Hinzu kommt nunmehr auch noch die Festsetzung des Vorbehaltsgebietes ĂHistorisch 
bedeutsame Kulturlandschaftñ, wo noch nicht erkennbar ist zu welchen Nutzungskonflikten 
es dadurch noch kommen kann. Eine landwirtschaftliche Nutzung der Agrarflächen muss 
Vorrang haben und sichergestellt sein. Erholungs- und Tourismusnutzung ist aufrecht zu 
erhalten.
Zum Vorranggebiet ĂFreiraumñsei noch hinzuzuf¿gen, dass wir in den 90iger Jahren hart 
gekªmpft haben bei der Landschaftsschutzgebietsabgrenzung, dass die Ortslagen 
ausgegrenzt bleiben und bei der Entwicklung nicht im Konflikt mit dem Freiraum stehen.
Das bitten wir zu berücksichtigen.
Bei den weiteren Planungsschritten sollte dringend darauf geachtet werden, dass der 
Flächenentzug bzw. Restriktionen so gering wie möglich gehalten werden sollten. Die 
Landwirtschaft und der Tourismus sind bedeutende Wirtschaftsfaktoren in unserem 
Amtsbereich.

Begründung :

Datensatz: 243Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Die Anregung, in der Regionalplanung möglichst geringe Restriktionen gegenüber der Landwirtschaft und der 
Erholungsnutzung zu etablieren, wird zur Kenntnis genommen. Das Vorranggebiet Freiraum ist eine 
regionalplanerische Konkretisierung des Ziels 5.2 des LEP B-B (Freiraumverbund). Innerhalb der 
Konkretisierung geht die Regionalplanung nicht über die bestehenden räumlichen und textlichen 
Festlegungen der Landesplanung hinaus. Damit wird der Anregung gefolgt, keine weiteren planerischen 
Restriktionen festzulegen.

Planthema : Freiraum

berücksichtigt

Betreff : Sonstiges

Absender : Landesbetrieb Straßenwesen Brandenburg - Abteilung 40

Datensatz: 304Gebiet :

Planthema : Freiraum

Betreff : Sonstiges
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Bedenken, Anregung, Hinweis :

Bezüglich der Vorranggebiete Freiraum sollte die Ausnahmeregelung für Infrastrukturtrassen generell 
auf Projekte des Bedarfsplans für Bundesfernstraßen Anwendung finden. Auch der in Aufstellung 
befindliche Landesentwicklungsplan Hauptstadtregion Berlin-Brandenburg (LEP HR) wird diese 
Ausnahmeregelung einschließlich entsprechender Erläuterung enthalten.

Begründung :

Abwägungsergebnis :

Die Anregung wird zur Kenntnis genommen. Die entsprechenden Projekte des Bedarfsplans für 
Bundesstraßen sind Gegenstand eigenständiger Genehmigungsplanungen. Infrastrukturtrassen sind gemäß Z 
1.1 Abs. 2 ReP FW ein definierter Ausnahmefall für die Inanspruchnahme des Vorranggebietes. Eine mögliche 
Neuzerschneidung des Vorranggebietes Freiraum ist im konkreten Einzelfall zu bewerten und hinsichtlich der 
Ausnahmeregelung zu prüfen.

Kenntnisnahme

Absender : Landesamt für Bauen und Verkehr

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Aus meiner Zuständigkeit ergehen folgende Anmerkungen zu den Planungsunterlagen:

1. Festsetzung Vorranggebiet ĂFreiraumñ
Die hier formulierte Zielstellung basiert auf der verbindlichen Vorgabe der Landesplanung, wie sie im 
Landesentwicklungsplan Berlin-Brandenburg (LEP B-B) festgeschrieben wurde.
Die textlichen und zeichnerischen Festsetzungen zum Vorranggebiet ĂFreiraumñstellen verbindliche 
Vorgaben/Ziele der Raumordnung dar. Sie sind abschließend abgewogen. 

Mit der Festsetzung des Vorranggebietes ĂFreiraumñwird eine Inanspruchnahme des 
Vorranggebietes in Ausnahmefällen aber nicht grundsätzlich ausgeschlossen. 
Unter die Ausnahmeregelung fallen u. a. überregional bedeutsame linienhafte Infrastrukturtrassen, 
wenn deren Realisierung ohne Inanspruchnahme von Freiraum nicht umgesetzt werden kann.
Damit ist gewährleistet, dass die Errichtung und der Ausbau raumbedeutsamer Verkehrstrassen 
(insbesondere Straßentrassen und Eisenbahnstrecken) in Ausnahmefällen unter Inanspruchnahme 
von Flächen des Vorranggebietes ĂFreiraumñrealisierbar bleiben.

Begründung :

Datensatz: 238Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis zu der bestehenden Ausnahmeregelung für überregional bedeutsame linienhafte 
Infrastrukturtrassen (Ziel 1.1 Abs. 2) wird zur Kenntnis genommen.

Planthema : Freiraum

Kenntnisnahme

Betreff : Textliche Festlegungen

Absender : Gemeinsame Landesplanungsabteilung Berlin-Brandenburg

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Zu III. BEGRÜNDUNG
Zu 1. Freiraum
Zu 1.1 (Z) VR ăFreiraumò
S. 14 - 18, Planungsmethodik

Datensatz: 84Gebiet :

Planthema : Freiraum

Betreff : Begründung
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Grundsätzliches:
Die Flªchenkulisse des Vorranggebietes (VR) ĂFreiraumñstimmt weitgehend mit der des 
Freiraumverbundes (FRV) des Landesentwicklungsplans Berlin-Brandenburg (LEP B-B) ¿berein. F¿r 
ihre Ermittlung erfolgte eine auf die Region bezogene Anwendung der aus dem LEP B-B 
¿bernommenen Kriterien sowie eine Ergªnzung um das Kriterium ĂNationales Naturerbeñ. In den 
Skizzen der einzelnen Teilrªume findet sich jedoch das zusªtzlich aufgenommene und in der Prioritªt 
der Einbeziehung als Ăhochñeingestufte Kriterium ĂNationales Naturerbeñnicht wieder, obwohl es im 
Bereich der ĂR¿thnicker Heideñ (ca. 3800 ha in den LK Oberhavel und Ostprignitz-Ruppin) zu einer 
deutlichen Erweiterung des VR ĂFreiraumñgegen¿ber der Freiraumverbund-Kulisse des LEP B-B 
führt. Dagegen erheben wir Bedenken. Weitere Gebiete des Nationalen Naturerbes in der Region 
sind die ĂKyritz-Ruppiner Heideñ(ĂWittstock-Ruppiner Heideñ, ca. 3800 ha im LK Ostprignitz-Ruppin) 
und die kleine Flªche ĂRetzinñ(ca. 18 ha im Bereich der Stepenitz, LK Prignitz), die in den 
Beschreibungen der Teilrªume ebenfalls nicht aufgef¿hrt sind. Die Teilraumskizzen sind mit der 
Tabelle 3 in ¦bereinstimmung zu bringen.

S. 18, Planungsinhalte und Anwendungshinweise
Grundsätzliches:
Plansatz 1.1 (Z) stimmt inhaltlich mit Ziel 5.2 des LEP B-B ¿berein, wird aber in zwei Absªtze 
gegliedert. Wir regen an, in der Begr¿ndung klarzustellen, dass die Anwendung der Ausnahmen des 
Absatzes 2 nur dann erforderlich wird, wenn die rªumliche Entwicklung oder Funktion des VR 
ĂFreiraumñ¿berhaupt beeintrªchtigt wird. Die Ausnahmeregelungen sind nur heranzuziehen, wenn 
bei Planungen und MaÇnahmen im VR Freiraum auch eine Beeintrªchtigung vorliegt.
S. 12, 1. Absatz, Planungsmethodik
Redaktionelle Anregungen:
Der 3. Satz ist wie folgt zu ergªnzen: Die gutachterlich gepr¿ften Gebietskategorien des 
Freiraumverbundes f¿r die Landesplanung Berlin-Brandenburg sind eine maÇgebliche Grundlage.

Begründung :

Abwägungsergebnis :

Die Anregung führt zu einer Änderung der Begründung für das Kapitel "Freiraum". Die entsprechenden 
Naturerbeflächen werden in den "Teilraumskizzen" zu dem Vorranggebiet Freiraum ergänzt.

berücksichtigt

Absender : Löwenberger Land, Gemeinde

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Hinweise zu 1.1 Zielfestlegung Freiraum

Die Zielfestlegung des Vorranggebietes "Freiraum" erfolgte unter Definierung von insgesamt 14 relevanten 
Planungskriterien (Tabelle 3 Seite 13). Mit dieser Planungsmethodik werden sowohl fachrechtlich geschützte 
Gebiete als auch nicht geschützte Arrondierungsflächen und Verbindungselemente erfasst. Das damit 
ermittelte Netz an ökologisch wirksamen Freiräumen erstreckt sich über die gesamte Planungsregion. Die 
Festlegung, dass ein Gesamtflächenanteil von höchstens einem Drittel der Fläche des Planungsraumes nicht 
überschritten werden soll (Seite 14), steht der Bewertungsmethodik allerdings entgegen.  Allein die 
Anwendung der Bewertungsmatrix setzt Maßstäbe für die Flächenausweisung, denn die unterschiedlichen 
Schutzgebietskategorien umfassen bereits ca. 48 % des Planungsraumes. Ergebnisorientiert sollte 
ausgewiesen werden, wieviel ha durch die Zielfestlegung "Freiraum" festlegt werden. Die Unterteilung der 
verschiedenen Teilräume der Vorranggebiete "Freiraum" wird verbal erläutert. Eine kartografische 
Darstellung, wie bei den Kulturlandschaften, fehlt. Der Regionalplan ist dahingehend zu ergänzen.

Begründung :

Datensatz: 289Gebiet :

Planthema : Freiraum

Betreff : Begründung
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Abwägungsergebnis :

Der Anregung wird nicht gefolgt. Das Vorranggebiet Freiraum ist eine regionalplanerische Konkretisierung 
des Ziels 5.2 des LEP B-B (Freiraumverbund). Innerhalb der Konkretisierung geht die Regionalplanung nicht 
über die bestehenden räumlichen und textlichen Festlegungen der Landesplanung hinaus. Diese 
Orientierung hat die Regionalversammlung bei dem Aufstellungsbeschluss zum Regionalplan "Freiraum und 
Windenergie" vorgenommen. Die Festlegung, dass ein Gesamtflächenanteil von höchstens einem Drittel der 
Fläche des Planungsraumes nicht überschritten werden soll, entspricht dem Planungskonzept des LEP B-B 
und steht der Bewertungsmethodik insofern nicht entgegen, dass nicht alle Schutzgebietskategorien (z.B. 
LSG) auch Bestandteil des Vorranggebietes sind. Das Instrument Vorranggebiet Freiraum ist Ergebnis einer 
raumordnerischen Abwägung und stellt keine summarische Zusammenstellung aller Schutzgebietstypen des 
Natur- und Umweltschutzes dar.

nicht berücksichtigt

Absender : Kyritz, Stadt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

5. Freiraum
Das ĂKriterium 38 ïVorranggebiet Freiraumñist aus Sicht der Stadt Kyritz als Ziel des in 
Aufstellung befindlichen Regionalplanes als hartes Tabukriterium einzustufen. Ziele sind 
gemäß § 3 Abs. 1 ROG als verbindliche Vorgaben in der Raumordnung zu beachten. In 
den festgelegten Flächen besitzt die Sicherung des Freiraumes somit Vorrang gegenüber 
allen anderen Nutzungen. Bei der Berechnung des substanziellen Raumes wäre der 
Freiraum als hartes Tabu von der Gesamtfläche abzuziehen, da die Flächen des 
Vorrangebietes Freiraum Windenergienutzungen in jedem Fall ausschließen. Die 
Einstufung als weiches Tabukriterium wird dieser Festlegung als Vorranggebiet nicht 
gerecht. 
Die Festlegungen zum Freiraum der wirksame Landesentwicklungspläne sind aus Sicht 
der Stadt Kyritz ebenfalls als hartes Tabu bei der Aufstellung des Regionalplanes zu 
beachten.

Begründung :

Datensatz: 221Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Anregung wird nicht gefolgt. Das Vorranggebiet Freiraum ist das Ergebnis einer planerischen Abwägung 
innerhalb des Regionalplans "Freiraum und Windenergie" und umfasst aufgrund des "Verbundcharakters" 
auch Teilbereiche, die keinen hohen naturschutzfachlichen Status aufweisen (in der Regel Flächen mit 
Verbindungsfunktionen entlang von Gewässern). Sowohl die eigene planerische Abwägung als auch die 
Teilbereiche mit "Verbindungsfunktionen" stellen in Frage, dass in diesen Gebieten die Windenergienutzung 
aus rechtlichen bzw. tatsächlichen Gründen ausgeschlossen ist (harte Tabuzone). Das Vorranggebiet 
Freiraum umfasst nach Auffassung des Plangebers viele Bereiche, in denen die Windenergienutzung 
grundsätzlich möglich ist, der Plangeber jedoch durch eigene Abwägungsentscheidungen die 
Windenergienutzung pauschal ausschließt (weiche Tabuzone).

Planthema : Freiraum

nicht berücksichtigt

Betreff : Begründung

Absender : Landesbetrieb Forst Brandenburg

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Zum Textentwurf wird darum gebeten, auf Seite 13 in Tabelle 3 geschützter Wald Ă(gemªÇ Ä 12 
LWG)ñ zu ªndern in Ă(gemªÇ Ä 12 LWaldG)ñ.

Begründung :

Datensatz: 247Gebiet :

Planthema : Freiraum

Betreff : Begründung
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Abwägungsergebnis :

Der Anregung wird gefolgt und der Text wird entsprechend geändert.

berücksichtigt

Absender : 50Hertz Transmission GmbH

Bedenken, Anregung, Hinweis :

¶ Das Leitungsbauvorhaben 380-kV-Leitung Neuenhagen ïWustermark ïHennigsdorf (380-kV-
Nordring Berlin) verläuft innerhalb des Geltungsbereichs der vorliegenden Planung. Für den 
westlichen Abschnitt des 380-kV-Nordring Berlin (Mast 189 ïPortal UW Wustermark) wurde im 
August 2013 das Planfeststellungsverfahren (PFV) abgeschlossen. Im PFV war die Regionale 
Planungsgemeinschaft Prignitz-Oberhavel als TöB beteiligt. 

Die öffentliche Auslegung der Planfeststellungsunterlagen des östlichen Abschnittes des 
380-kV-Nordring Berlin (Portal UW Neuenhagen ïMast 189 mit den Einschleifungen UW 
Malchow und UW Hennigsdorf) und die Beteiligung der Träger öffentlicher Belange fanden 
im Zeitraum November ïMªrz 2014/2015 statt. Es gilt somit die Verªnderungssperre nach 
Ä44a des Energiewirtschaftsgesetzes (EnWG). Derzeitig werden die Antragsunterlagen 
aufgrund einer Umtrassierung zwischen den Ortslagen Summt und Birkenwerder geändert. 
Eine erneute Beteiligung der Träger öffentlicher Belange und die öffentliche Auslegung der 
Unterlagen sind noch für 2017 vorgesehen. 
Die Leitungstrasse des planfestgestellten und bereits errichteten 380-kV-Nordring Berlin 
(westlicher Abschnitt) befindet sich von Mast 225 bis Mast 189 im Geltungsbereich des RP. 
Der ºstliche Abschnitt des 380-kV-Nordring Berlin befindet sich von Mast 189 bis Mast 74 
im Geltungsbereich des RP.
Dieser sieht zwei Planelemente zur Sicherung und Entwicklung des Freiraumes in der 
Region vor, die den 380-kV-Nordring Berlin tangieren. Zum einen sind gemäß Festlegung 
1.1 (Z) Vorranggebiete zu sichern und zu entwickeln. Und zum anderen sollen gemäß 
Festlegung 2.1 (G) Vorbehaltsgebiete, Ădie aufgrund ihrer wertvollen Landschaftsstrukturen 
und besonderen kulturhistorischen Bedeutung den zusammenhängenden Charakter des 
Gebietes als Kulturlandschaft prªgenñ, Ăvor einer raumbedeutsamen Inanspruchnahme 
geschützt werden, welche die bestehenden Qualitäten der Landschaft entwerten oder stark 
¿berprªgen kºnnteñ. 
Gemäß den Ausführungen des RP sollen Ăraumbedeutsame Inanspruchnahmen und 
Neuzerschneidungen durch Infrastrukturtrassen, die die räumliche Entwicklung oder 
Funktion des Vorranggebietes ĂFreiraumñbeeintrªchtigen, [é] regelmªÇig 
ausgeschlossenñ sein (s. 1.1 (Z), RP, S. 8). Eine Nutzung der Vorranggebiete ist nur unter 
bestimmten Voraussetzungen möglich.
Die neu zu errichtende 380-kV-Freileitung wird zu 80 % achsengleich im Trassenkorridor 
der bestehenden 220-kV-Freileitung Neuenhagen ïWustermark ïHennigsdorf gef¿hrt. 
Innerhalb des Geltungsbereichs des RP verlªsst die neue 380-kV-Freileitung die 
Trassenlinie der vorhandenen 220-kV-Freileitung lediglich in den Bereichen Summt und 
Hennigsdorf, um die Ortslage Summt und ein Gewerbegebiet in Hennigsdorf zu entlasten. 
Diese neuen Trassenbereiche des ºstlichen Abschnittes des 380-kV-Nordring Berlin 
befinden sich laut RP teilweise in einem Vorranggebiet Freiraum. Da für die Planung der 
380-kV-Freileitung eine Veränderungssperre nach §44a des Energiewirtschaftsgesetzes 
(EnWG) gilt und die Ausnahmebedingungen für die Nutzung des Vorranggebietes erfüllt 
werden (öffentliches Interesse, überregional bedeutsame lineare Infrastruktur), bestehen 
jedoch keine Konflikte zwischen den Inhalten des RP und dem Leitungsbauvorhaben 380-
kV-Nordring Berlin

Begründung :

Datensatz: 13Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Die Hinweise zu den Leitungsbauvorhaben werden zur Kenntnis genommen. Die entsprechenden 
Maßnahmen sind Gegenstand eigenständiger Genehmigungsplanungen (Planfeststellungsverfahren). 
Infrastrukturtrassen sind gemäß Z 1.1 Abs. 2 ReP FW ein definierter Ausnahmefall für die Inanspruchnahme 
des Vorranggebietes. Eine Neuzerschneidung des Vorranggebietes Freiraum ist im konkreten Einzelfall zu 
bewerten und hinsichtlich der Ausnahmeregelung zu prüfen.

Planthema : Freiraum

Kenntnisnahme

Betreff : Festlegungskarte

Datensatz: 223Gebiet :
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Absender : Landesamt für Bergbau, Geologie und Rohstoffe Brandenburg

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Belange des Steine - und Erdenbergbaus, des Bohrlochbergbaus, der 
Rohstoffsicherung, der Energieleitungen und des Altbergbaus in den 
Vorranggebieten Freiraum und in den Vorbehaltsgebieten historisch 
bedeutsame Kulturlandschaft: 

Vorrang Freiraum Nr. 17
Vorrang Freiraum Nr. 20
Vorrang Freiraum Nr. 21
Vorrang Freiraum Nr. 25
Vorrang Freiraum Nr. 33

In den o. g. neu hinzugekommenen Freiraumgebieten sind keine bergbaulichen 
Belange betroffen.

Begründung :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema : Freiraum

Kenntnisnahme

Betreff : Festlegungskarte

Absender : 50Hertz Transmission GmbH

Bedenken, Anregung, Hinweis :

In der Karweniederung bei Neuhausen verlªuft die 220-kV-Bestandsleitung Perleberg ï
Güstrow im Vorranggebiet ĂFreiraumñ(1.1 (Z)). Die f¿r den Ersatzneubau 380-kV-Leitung 
Parchim Süd ïPerleberg geplante Trassenoptimierung ist i. S. der Eingriffsminimierung 
zwingend erforderlich. Zudem führt die geplante leichte Verlagerung der Leitungsachse im 
Gebiet auch zu einer Verbesserung i. S. der Freiraumfunktion. So werden Gebietsteile mit 
besonders wertvollen/geschützten Biotopkomplexen aus Großseggenrieden, Röhrichten 
und Feuchtgeb¿schen durch den R¿ckbau der 220-kV-Leitung, die diese Strukturen derzeit 
quert, vollstªndig entlastet. Demgegen¿ber verlªuft die k¿nftige 380-kV-Leitungsachse 
nunmehr fast ausschließlich über landwirtschaftlich intensiv genutzte Flächen.
Im Elbtal bei Perleberg verlªuft die 220-kV-Leitung Wolmirstedt - Perleberg im 
Vorranggebiet ĂFreiraumñ(1.1 (Z)). Der geplante Ersatzneubau durch die Errichtung der 
380-kV-Leitung Perleberg ïStendal West erfolgt nach vorherigem R¿ckbau der 220-kV-
Leitung i. S. der Eingriffsminimierung ausschlieÇlich unter Nutzung der Bestandstrasse und 
damit in bereits gleichartig vorgeschªdigten Teilrªumen des Vorranggebietes. F¿r das in 
Planfeststellung befindliche Vorhaben gilt eine Verªnderungssperre nach Ä44a des 
Energiewirtschaftsgesetzes (EnWG). Derzeitig werden die Antragsunterlagen durch 
Überarbeitung der Umweltunterlagen geändert. 
Eine erneute Beteiligung der Träger öffentlicher Belange und die öffentliche Auslegung der 
Unterlagen sind Ende 2017 vorgesehen.

Begründung :

Datensatz: 12Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Die Hinweise zu den Maßnahmen des Ersatzneubau werden zur Kenntnis genommen. Die entsprechenden 
Maßnahmen des Ersatzneubau sind Gegenstand eigenständiger Genehmigungsplanungen. 
Infrastrukturtrassen sind gemäß Z 1.1 Abs. 2 ReP FW ein definierter Ausnahmefall für die Inanspruchnahme 
des Vorranggebietes. Eine Neuzerschneidung des Vorranggebietes Freiraum ist im konkreten Einzelfall zu 
bewerten und hinsichtlich der Ausnahmeregelung zu prüfen.

Planthema : Freiraum

Kenntnisnahme

Betreff : Festlegungskarte
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Absender : Meyenburg, Stadt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

A FREIRAUM

Grundsªtzlich wird kritisiert, dass bei der Ausweisung der Vorranggebiete Freiraum 
die vorhandenen Waldflªchen zu wenig Beachtung finden. Einerseits wird in der 
Begr¿ndung zu Z 1.1 (Z) verwiesen auf das ROG, in dem es heiÇt: ĂDie weitere 
Zerschneidung der freien Landschaft und von Waldflªchen ist dabei so weit wie 
mºglich zu vermeiden...ñ, andererseits erºffnet der Entwurf des REP erstmalig die 
Errichtung von Windkraftanlagen (WKA) im Wald. Es findet aber keine planerische 
Auseinandersetzung statt, ob es neben den in der Waldfunktionskarte erfassten 
Waldflªchen weitere zu sch¿tzende, regional bedeutende und dem Freiraum 
zuzuordnende Waldflªchen gibt.
Dabei wird in der Begr¿ndung die Inanspruchnahme von Freiflªchen und Wald zur 
Erzeugung von erneuerbaren Energien kritisiert, dort heiÇt es: ĂIn der 
Planungsregion findet in den letzten Jahren insbesondere eine verstªrkte 
Flªcheninanspruchnahme f¿r Energienutzungen im Freiraum statt. Sowohl die 
Standorte f¿r die etwa 120 Biogasanlagen und die ¿ber 50 
Photovoltaikfreiflªchenanlagen befinden sich ausschlieÇlich oder zu einem groÇen 
Teil innerhalb eines Freiraumes. Neben der aktiven Steuerung der Gebiete f¿r die 
Windenergie ist es eine weitere Aufgabe der Regionalplanung in Prignitz-
Oberhavel, die Flªcheninanspruchnahme des Freiraumes auf geeignete Standorte 
zu lenken bzw. Standorte auszuschlieÇen, welche aufgrund ihrer besonderen 
Nutz- und Schutzfunktionen f¿r eine raumbedeutsame Inanspruchnahme nicht 
geeignet sind.ñ 
Eine wirkliche planerische Betrachtung des Themas ĂWaldñ, hat auf der Ebene der 
Regionalplanung aber nicht stattgefunden. 

Begründung :

Datensatz: 325Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Anregung wird nicht gefolgt. Das Vorranggebiet Freiraum ist eine regionalplanerische Konkretisierung 
des Ziels 5.2 des LEP B-B (Freiraumverbund). Innerhalb der Konkretisierung geht die Regionalplanung nicht 
über die bestehenden räumlichen und textlichen Festlegungen der Landesplanung hinaus. Diese 
Orientierung hat die Regionalversammlung bei dem Aufstellungsbeschluss zum Regionalplan "Freiraum und 
Windenergie" vorgenommen. Damit sollte sichergestellt werden, dass für die Kommunen keine neuen und 
weiteren planerischen Restriktionen etabliert werden. Eine weitergehende Bewertung und Einbeziehung von 
Waldflächen in das Vorranggebiet ist nicht Bestandteil des Planungskonzeptes.

Planthema : Freiraum

nicht berücksichtigt

Betreff : Festlegungskarte

Absender : Landesamt für Bergbau, Geologie und Rohstoffe Brandenburg

Bedenken, Anregung, Hinweis :

AbschlieÇende Feststellung:

Mit Stellungnahme vom 2. Oktober 2015 hat sich das LBGR bereits zu den 
innerhalb der Vorranggebiete Freiraum und historisch bedeutsame 

Datensatz: 226Gebiet :

Planthema : Freiraum

Betreff : Festlegungskarte
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Kulturlandschaft befindlichen bergbaulichen Belangen umfassend geäußert. 
Abgesehen von den neu hinzugekommenen Freiraumgebieten haben sich nach 
Prüfung der eingereichten Unterlagen aus unserer Sicht keine neuen 
entscheidungsrelevanten Sachverhalte ergeben. Somit behalten die in unserer 
Stellungnahme vom 2 .Oktober 2015 getroffenen Aussagen auch für den 2. 
Entwurf weiterhin ihre Gültigkeit.

Begründung :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Kenntnisnahme

Absender : Generaldirektion Wasserstraßen und Schifffahrt - Außenstelle Ost

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Mit obigem Schreiben teilten Sie mit, dass die Regionalversammlung der
Regionalen Planungsgemeinschaft Prignitz-Oberhavel auf ihrer Sitzung
1/2017 am 26. April 2017 den 2. Entwurf des Regionalplans Prignitz-
Oberhavel - sachlicher Teilplan "Freiraum und Windenergie" (ReP FW)
sowie den dazugehörigen Umweltbericht und die Natura-2000-
Verträglichkeitsprüfung gebilligt und den Beschluss zur Beteiligung der
Öffentlichkeit sowie der in ihren Belangen berührten öffentlichen Stellen
gefasst hat.

Der Geltungsbereich des Regionalplans ĂFreiraum und Windenergie -
Stand April 2017" erstreckt sich auf dem allgemeinen Verkehr dienende
sowie auch sonstige Binnenwasserstraßen des Bundes, welche - wie
bereits mit Stellungnahme vom 31.08.2015, Az.: 3700 P-141.6/166 aus-
geführt - verstärkt im Vorranggebiet ĂFreiraum" oder im Vorbehaltsgebiet
ĂHistorisch bedeutsame Kulturlandschaften" liegen. Diesbez¿glich erge-
ben sich grundsätzlich keine Änderungen, sodass die o. g. Stellungnah-
me aufrechterhalten bleibt.
Im Einzelnen möchte ich lediglich betreffend des Vorranggebiets ĂFrei-
raum" nochmals hervorheben und konkretisieren, dass im Plangebiet
Teile der HOW (Havelhaltung komplett, Scheitelhaltung bis ca. HOW-km
48) liegen. Für diese Streckenabschnitte bestehen unterschiedlich weit
entwickelte Ausbaukonzepte bzw. -planungen, wobei über Teilabschnitte
noch rechtsverbindlich zu entscheiden ist (ĂL¿ckenschluss"). Obgleich
die Umsetzung der Konzepte und Planungen zurzeit ruht, befinden sie
sich jedoch gleichzeitig in einer Abstimmungsphase zum weiteren Vor-
gehen. Grundsätzlich ist daher die Reaktivierung/Wiederaufnahme ein-
zelner Ausbauaktivitäten perspektivisch möglich, ebenso wie mittelfristig
die Projektierung des Ausbaus der HOW-Gesamtstrecke und damit auch
der Havelhaltung.
Auf die Stellungnahme der Wasserstraßen- und Schifffahrtsverwaltung
vom 31.08.2015 erfolgte zu diesem Punkt keine Anpassung der Unterla-
gen, sodass ich annehmen muss, dass bei Fortsetzung des Vorhabens
eine Inanspruchnahme des Vorranggebietes Freiraum möglich ist. Sollte
dies nicht der Fall sein, bitte ich, entsprechend meiner vorhergehenden
Stellungnahme zu verfahren.

Begründung :

Datensatz: 77Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Die Hinweise zu möglichen Ausbauprojekten werden zur Kenntnis genommen. Die entsprechenden 
Maßnahmen sind Gegenstand eigenständiger Genehmigungsplanungen. Infrastrukturtrassen sind gemäß Z 
1.1 Abs. 2 ReP FW ein definierter Ausnahmefall für die Inanspruchnahme des Vorranggebietes. Eine 
Neuzerschneidung des Vorranggebietes Freiraum ist im konkreten Einzelfall zu bewerten und hinsichtlich der 
Ausnahmeregelung zu prüfen.

Planthema : Freiraum

Kenntnisnahme

Betreff : Festlegungskarte
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Absender : 50Hertz Transmission GmbH

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Bestandsleitungen:

Zu den Vorranggebieten ĂFreiraumñund den Vorbehaltsgebieten Ăhistorisch bedeutsame 
Kulturlandschaftñ:

Es ist ein Freileitungsbereich von 50 m (Anhaltswert) beidseitig der Trassenachse zu beachten, für 
den Bau-, Nutzungs- und Höhenbeschränkungen bestehen.

Innerhalb des Freileitungsbereiches befindet sich der Freileitungsschutzstreifen von ca. 30 m bzw. 
35 m (beidseitig der Trassenachse) bei 220 bzw. 380-kV-Freileitungen, für den in den 
entsprechenden Grundbüchern beschränkte persönliche Dienstbarkeiten eingetragen sind. Daraus 
begründet sich das grundsätzliche Bauverbot im Freileitungsschutzstreifen. Dies gilt auch für 
Bepflanzungen mit Bäumen und Sträuchern.

50Hertz Transmission ist gemäß § 11 - 14 EnWG n.F. i.V.m. der DIN EN 50341 (DIN VDE 0210) 
verpflichtet, zur Wahrung der technischen Sicherheit der Freileitungen technische 
Instandhaltungsarbeiten und Trassenpflegemaßnahmen durchzuführen. Es handelt sich hierbei 
insbesondere um Durchführung des fachgerechten Rückschnittes von Gehölzen sowie 
Leitungsbegehungen/Befahrungen.

Die Freihaltung der Schutzstreifen bzw. die Durchführung der Trassenpflegemaßnahmen muss 
auch bei Ausweisung der Gebiete als Vorranggebiete ĂFreiraumñbzw. Vorbehaltsgebiete Ăhistorisch 
bedeutsame Kulturlandschaftñweiterhin gewªhrleistet sein.

Begründung :

Datensatz: 3Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Die Hinweise zu dem Freileitungsbereich von ca. 50 m beidseitig der Trassenachse werden zur Kenntnis 
genommen. Mit dem Vorranggebiet Freiraum sind keine Einschränkungen ggü. Instandhaltungs- und 
Trassenpflegemaßnahmen verbunden. Infrastrukturtrassen sind gemäß Z 1.1 Abs. 2 ReP FW ein definierter 
Ausnahmefall für die Inanspruchnahme des Vorranggebietes.

Planthema : Freiraum

Kenntnisnahme

Betreff : Festlegungskarte

Absender : Marienfließ, Gemeinde

Bedenken, Anregung, Hinweis :

A FREIRAUM

Grundsªtzlich wird kritisiert, dass bei der Ausweisung der Vorranggebiete Freiraum 
die vorhandenen Waldflªchen zu wenig Beachtung finden. Einerseits wird in der 
Begr¿ndung zu Z 1.1 (Z) verwiesen auf das ROG in dem es heiÇt: ĂDie weitere 
Zerschneidung der freien Landschaft und von Waldflªchen ist dabei so weit wie 
mºglich zu vermeiden...ñ, andererseits erºffnet der Entwurf des REP erstmalig die 
Errichtung von Windkraftanlagen (WKA) im Wald. Es findet aber keine planerische 
Auseinandersetzung statt, ob es neben den in der Waldfunktionskarte erfassten 
Waldflªchen weitere zu sch¿tzende, regional bedeutende und dem Freiraum 
zuzuordnende Waldflªchen gibt.
In der Begr¿ndung heiÇt es: ĂIn der Planungsregion findet in den letzten Jahren 
insbesondere eine verstªrkte Flªcheninanspruchnahme f¿r Energienutzungen im 

Datensatz: 314Gebiet :

Planthema : Freiraum

Betreff : Festlegungskarte
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Freiraum statt. Sowohl die Standorte f¿r die etwa 120 Biogasanlagen und die ¿ber 
50 Photovoltaikfreiflªchenanlagen befinden sich ausschlieÇlich oder zu einem 
groÇen Teil innerhalb eines Freiraumes. Neben der aktiven Steuerung der Gebiete 
f¿r die Windenergie ist es eine weitere Aufgabe der Regionalplanung in Prignitz-
Oberhavel, die Flªcheninanspruchnahme des Freiraumes auf geeignete Standorte 
zu lenken bzw. Standorte auszuschlieÇen, welche aufgrund ihrer besonderen 
Nutz- und Schutzfunktionen f¿r eine raumbedeutsame Inanspruchnahme nicht 
geeignet sind.ñ 
Eine wirkliche planerische Betrachtung des Themas ĂWaldñ, hat auf der Ebene der 
Regionalplanung aber nicht stattgefunden. 

Begründung :

Abwägungsergebnis :

Der Anregung wird nicht gefolgt.

Das Vorranggebiet Freiraum ist eine regionalplanerische Konkretisierung des Ziels 5.2 des LEP B-B 
(Freiraumverbund). Innerhalb der Konkretisierung geht die Regionalplanung nicht über die bestehenden 
räumlichen und textlichen Festlegungen der Landesplanung hinaus. Diese Orientierung hat die 
Regionalversammlung bei dem Aufstellungsbeschluss zum Regionalplan "Freiraum und Windenergie" 
vorgenommen. Damit sollte sichergestellt werden, dass für die Kommunen keine neuen und weiteren 
planerischen Restriktionen etabliert werden. Eine weitergehende Bewertung und Einbeziehung von 
Waldflächen in das Vorranggebiet ist nicht Bestandteil des Planungskonzeptes.

nicht berücksichtigt

Absender : Gransee und Gemeinden, Amt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Hinsichtlich der formulierten Ziele zum Freiraum ist anzuführen, dass die im 
rechtswirksamen Flächennutzungsplan des Amtes Gransee und Gemeinden dargestellte 
und im Bundesverkehrswegeplan 2030 als vordringlicher Bedarf enthaltene 
Ortsumgehung B 96 für die Stadt Gransee Teile des Freiraums sowie Teile der historisch 
bedeutsamen Kulturlandschaften berührt bzw. schneidet. Das Projekt wird als
überregional bedeutsam mit hohem öffentlichem Interesse eingeschätzt, so dass eine 
künftige Realisierung in Vereinbarkeit mit der textlichen Festsetzung 1.1 möglich sein 
muss.

Begründung :

Datensatz: 114Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Die Anregung zu der geplanten Ortsumgehung B 96 wird zur Kenntnis genommen. Die Ortsumgehung B 96 ist 
Gegenstand einer eigenständigen Genehmigungsplanung. Infrastrukturtrassen sind gemäß Z 1.1 Abs. 2 ReP 
FW ein definierter Ausnahmefall für die Inanspruchnahme des Vorranggebietes. Eine Neuzerschneidung des 
Vorranggebietes Freiraum ist in der konkreten Genehmigungsplanung zu bewerten und hinsichtlich der 
Ausnahmeregelung zu prüfen. Eine abschließende Bewertung ist erst in der Genehmigungsplanung möglich.

Planthema : Freiraum

Kenntnisnahme

Betreff : Festlegungskarte

Absender : Ministerium der Justiz und für Europa und Verbraucherschutz

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Der von Ihnen vorgelegte 2. Entwurf des Regionalplans "Freiraum und Windenergie" wurde für den 
Geschäftsbereich des Ministeriums der Justiz und für Europa und Verbraucherschutz des Landes 

Datensatz: 322Gebiet :

Planthema : Freiraum

Betreff : Erläuterungskarte 3.4
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Brandenburg für die zu vertretenden Belange geprüft.

Für das Teilgebiet Kerntechnik/Umweltverträglichkeit wird unter Zugrundelegung der Erläuterungskarte 3.4 
darauf hingewiesen, dass sich nordöstlich der Stadt Rheinsberg inmitten des großflächig rot dargestellten 
nationalen Naturerbegebietes (hartes Tabu) eine grüne Fläche nach Naturschutzgesetz (Restriktion E18 -
E24) befindet, die das im Rückbau befindliche Kernkraftwerk Rheinsberg umschließt. Auch die in der Karte 
3.6 aufgezeigten positiven Abwägungsbelange "Hochspannungstrasse", "Schienenweg" und "Nahbereich 
(Umspannwerk)" sind auf das Kernkraftwerk zurückzuführen. Es wird um entsprechende Beachtung im 
vorgelegten Regionalplan gebeten.

Für das Teilgebiet Trinkwasser wird unter Hinweis darauf, dass die betroffenen Gesundheitsämter als Träger 
öffentlicher Belange durch Sie im Verfahren direkt beteiligt wurden, keine Stellungnahme abgegeben.

Begründung :

Abwägungsergebnis :

Die Hinweise zu den Flächen und der Infrastruktur des ehemaligen KKW Rheinsberg werden zur Kenntnis 
genommen.

Kenntnisnahme

Absender : Stendal, Landkreis

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Nach Pr¿fung der Unterlagen zum o. g. Vorhaben ergeben sich aus naturschutzfachlicher Sicht folgende 
Hinweise:
Der s¿dwestliche Teil des Planungsgebiets Prignitz-Oberhavel grenzt am Norden des Landkreises Stendal an. 
Die nºrdliche Kreisgrenze ist von der Gemarkung Aulosen bis Gemarkung K¿mmernitz teilweise identisch mit 
der Grenze diverser Schutzgebiete nach europªischem und nationalem Naturschutzrecht (LSG. NSG, 
Biosphªrenreservat Mittelelbe, FFH- und SPA-Gebiet, FILE).
F¿r die direkt an den Landkreis Stendal angrenzenden Vorranggebiete "Freiraum" sowie Vorbehaltsgebiete 
ĂHistorisch bedeutsame Kulturlandschaft" ergeben sich keine Hinweise.

Begründung :

Datensatz: 461Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Die Zustimmung wird zur Kenntnis genommen.

Planthema : Historisch Bedeutsame Kulturlandschaften

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Absender : Meyenburg, Stadt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

B HISTORISCH BEDEUTSAME KULTURLANDSCHAFTEN

Da sich im 2. Entwurf keine Änderungen zum 1. Entwurf des REP ergeben haben, 
bleibt die Stellungnahme vom 24.08.2015 zu diesem Sachverhalt weiter gültig.

Begründung :

Datensatz: 326Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen. Ausführungen zur Berücksichtigung sind Bestandteil der 
Abwägung zum 1. Entwurf des ReP FW.

Planthema : Historisch Bedeutsame Kulturlandschaften

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges
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Absender : Brandenburgisches Landesamt für Denkmalpflege und Archäologisches 
Landesmuseum

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Das Brandenburgische Landesamt für Denkmalpflege und Archäologisches 
Landesmuseum, Abteilung Denkmalpflege, nimmt als Träger öffentlicher Belange gem. § 
1 Abs. 5 Ziff. 5 BauGB unter Hinweis auf das BbgDSchG als zuständige 
Denkmalfachbehörde wie folgt Stellung: 
Folgende Belange sind in der Planung zu berücksichtigen: 
Die Ausweisung von Vorbehaltsgebieten für historisch bedeutsame Kulturlandschaften 
beruht u.a. auf einer umfangreichen Analyse und Bewertung der vielfältigen 
Kulturlandschaftsbestandteile und ihrer spezifischen Wirkungsmechanismen, mit denen 
diese Elemente mit der Landschaft und untereinander verbunden sind, in ihrer jeweiligen 
historischen Einordnung. Das Brandenburgische Landesamt für Denkmalpflege und 
Archäologische Landesmuseum stellte hierfür zahlreiche Daten zur Verfügung. Die 
Denkmale, welche auf Grund ihrer Stellung, Einbindung oder Wirkung in der Landschaft 
charakterisiert sind, können innerhalb solcher Vorbehaltsgebiete besser vor störenden 
Einflüssen geschützt werden. Nach unserem Kenntnisstand stellt eine solche Ausweisung 
von Vorbehaltsgebieten für historisch bedeutsame Kulturlandschaften im Land 
Brandenburg ein Novum dar. Wir begrüßen deshalb ausdrücklich dieses 
Planungsinstrument als Grundlage für eine bessere Berücksichtigung der 
denkmalfachlichen Belange in der Regionalplanung. 

Begründung :

Datensatz: 57Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Die Zustimmung zur Darstellung der VB der Historisch bedeutsamen Kulturlandschaften wird zur Kenntnis 
genommen.

Planthema : Historisch Bedeutsame Kulturlandschaften

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Absender : Kyritz, Stadt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Im Umweltbericht zum Sachlichen Teilplan ĂFreiraum und Windenergieñwird darauf 
hingewiesen, dass aufgrund der inhaltlichen Ausrichtung der Planfestlegung, nªmlich dem 
Schutz von bedeutsamen Landschaftsrªumen keine erheblichen nachteiligen 
Umweltauswirkungen zu erwarten sind und deshalb keine vertiefende bzw. raumkonkrete 
Umweltpr¿fung zu der historisch bedeutsamen Kulturlandschaft erfolgt. Dies stellt aus 
Sicht der Stadt Kyritz einen Verfahrensfehler dar, da f¿r jede Festlegung des Sachlichen 
Teilplanes ĂFreiraum und Windenergieñinhaltlich nachvollziehbar nachzuweisen ist, dass 
tatsªchlich keine nachteiligen Umweltauswirkungen zu erwarten sind.
In der Umweltpr¿fung sind vor allem die erwartbaren negativen Wechselwirkungen, die 
von direkt angrenzenden Windeignungsgebieten auf die Festlegungsziele in der Kulisse 
der historisch bedeutsamen Kulturlandschaften ausgehen, zu pr¿fen. Dies ist bisher nicht 
oder in nicht hinreichendem MaÇe erfolgt. Dabei ist ein Angrenzen von ergªnzenden 
Windeigungsgebieten an ein Vorbehaltsgebiet historisch bedeutsamer Kulturlandschaften 
nicht zielf¿hrend, da ansonsten das eigene Ziel der Regionalen Planungsgemeinschaft 
Prignitz-Oberhavel, nªmlich die Vermeidung insbesondere technischer ¦berprªgung hier 
dann durch neue Windenergieanlagen nicht mehr erreicht werden kann. 
Die strategische Umweltpr¿fung f¿r die Festlegung der Vorbehaltsgebiete Ăhistorisch 
bedeutsame Kulturlandschaftñist nachzuholen.

Datensatz: 219Gebiet :

Planthema : Historisch Bedeutsame Kulturlandschaften

Betreff : Sonstiges
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Begründung :

Abwägungsergebnis :

Der Anregung wird nicht berücksichtigt. Für die VB αIƛǎǘƻǊƛǎŎƘ ōŜŘŜǳǘǎŀƳŜ YǳƭǘǳǊƭŀƴŘǎŎƘŀŦǘά ǎƛƴŘ ŀǳŦƎǊǳƴŘ 
der Zielstellung, die historisch bedeutsamen Kulturlandschaften der Region in ihrer Eigenart und Bedeutung 
fǸǊ ŘŜƴ 9ǊƭŜōƴƛǎ-ǳƴŘ 9ǊƘƻƭǳƴƎǎǿŜǊǘ ŘŜǊ [ŀƴŘǎŎƘŀŦǘ ǎƻǿƛŜ ŘƛŜ ǊŜƎƛƻƴŀƭŜ LŘŜƴǘƛǘŅǘ Ȋǳ ǎƛŎƘŜǊƴΣ ǾƻǊŀǳǎǎƛŎƘǘƭƛŎƘ 
ƪŜƛƴŜ ŜǊƘŜōƭƛŎƘŜƴ ƴŜƎŀǘƛǾŜƴ ¦ƳǿŜƭǘŀǳǎǿƛǊƪǳƴƎŜƴ ŀǳŦ ŘƛŜ {ŎƘǳǘȊƎǸǘŜǊ Ȋǳ ǇǊƻƎƴƻǎǘƛȊƛŜǊŜƴΦ 9ǎ ǎƛƴŘ ŜƘŜǊ ƛƳ 
Zusammenhang mit dem Schutz des Erlebnis- und Erholungswertes des Landschaftsraumes vor 
ŜƴǘƎŜƎŜƴǎǘŜƘŜƴŘŜƴ bǳǘȊǳƴƎŜƴ ǳƴŘ ǘŜŎƘƴƛǎŎƘŜǊ «ōŜǊǇǊŅƎǳƴƎ ǇƻǎƛǘƛǾŜ ¦ƳǿŜƭǘŀǳǎǿƛǊƪǳƴƎŜƴ Ȋǳ ŜǊǿŀǊǘŜƴΦ 
5ŀƘŜǊ ŜǊŦƻƭƎǘ ƛƳ ²ŜƛǘŜǊŜƴ ƪŜƛƴŜ ǾŜǊǘƛŜŦŜƴŘŜ ǳƴŘ ǊŀǳƳƪƻƴƪǊŜǘŜ ¦ƳǿŜƭǘǇǊǸŦǳƴƎ ŘŜǊ ±ƻǊōŜƘŀƭǘǎƎŜōƛŜǘŜ ŀǳŦ 
die Schutzgüter.
Hingegen erfolgte im Rahmen der Umweltverträglichkeitsprüfung die Ermittlung u. Bewertung der 
Auswirkungen der EG Windenergienutzung auf die VB. Das Ergebnis der Prüfung für jeweiligen Gebiete ist im 
Anhang 1 "Steckbriefe der EG Windenergienutzung" des Umweltberichts dargestellt.

nicht berücksichtigt

Absender : Generaldirektion Wasserstraßen und Schifffahrt - Außenstelle Ost

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Ferner wird nochmals ausdrücklich unter Bezugnahme auf die Stellung-
nahme vom 31.08.2015 auf die Verpflichtung des Bundes gemäß § 34
Abs. 3 WHG hingewiesen, sowie auf die Bedenken hinsichtlich der Fest-
legung in Kap. IV. Begründung, 2. Historisch bedeutsame Kulturland-
schaften, zu 2.1 (G) auf Seite 28, dass planfeststellungspflichtige Maß-
nahmen und Vorhaben zur Herstellung, Beseitigung und wesentlichen
Umgestaltung eines Gewässers oder seiner Ufer in der Regel als Nut-
zungskonflikte einzustufen sind.

Begründung :

Datensatz: 78Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen. Planfeststellungspflichtige Maßnahmen und Vorhaben zur 
Herstellung, Beseitigung und wesentlichen Umgestaltung eines Gewässers gehören zu den 
raumbedeutsamen Maßnahmen den gegenüber das VB seine Bindungswirkung gemäß § 4 Absatz 1 Nummer 
1 und 2 ROG entfaltet. Dementsprechend sind die VB bei Entscheidungen anderer öffentlicher Stellen über 
die Zulässigkeit raumbedeutsamer Maßnahmen als Grundsatz der Raumordnung im Rahmen der 
Abwägungs- oder Ermessensentscheidung zu berücksichtigen.

Planthema : Historisch Bedeutsame Kulturlandschaften

Kenntnisnahme

Betreff : Begründung

Absender : Kyritz, Stadt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

4. Historisch bedeutsame Kulturlandschaften
Im Sachlichen Teilplan ĂFreiraum und Windenergieñwerden als Grundsatz der 
Regionalplanung Vorbehaltsgebiete ĂHistorisch bedeutsame Kulturlandschaftñfestgelegt. 
Innerhalb dieser Vorbehaltsgebiete soll dem Belang der historisch bedeutsamen 
Kulturlandschaft mit konkurrierenden raumbedeutsamen Nutzungen besonderes Gewicht 
beigemessen werden. 
Mit der Festlegung der Vorbehaltsgebiete Ăhistorisch bedeutsame 
Kulturlandschaftenñsollen Gebiete in ihrer Eigenart und Bedeutung f¿r den Erlebnis- und 
Erholungswert der Landschaft sowie die regionale Identitªt gesichert werden. 
Insbesondere sollen diese vor entgegenstehenden Nutzungen und einer technischen 
¦berprªgung gesch¿tzt werden. 

Datensatz: 218Gebiet :

Planthema : Historisch Bedeutsame Kulturlandschaften

Betreff : Begründung
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Zur Ermittlung der Abgrenzung der historisch bedeutsamen Kulturlandschaften hat die 
Regionale Planungsgemeinschaft 15 Kriterien aufgestellt, die jeweils in den 
nachfolgenden vier Raumqualitªten zusammengefasst werden. 

¶ Rªume mit besonders wertvollen Landschaftsstrukturen (Landschaftsbildbewertung)

¶ Orte mit erlebbaren Bez¿gen zur Landschaft

¶ Orte mit besonders kulturhistorisch geprªgten Siedlungsstrukturen               
(denkmalpflegerische Bedeutung)

¶ Rªume mit besonderer kulturhistorischer Prªgung
Bei der Ermittlung der einzelnen Raumqualitªten sind die daf¿r angewandten Kriterien 
sowohl inhaltlich als auch in ihrer Auswahl zu begr¿nden. Weiterhin ist f¿r jede der 
ermittelten Raumqualitªten in einer eigenstªndigen Karte inhaltlich nachvollziehbar 
darzulegen, in welchen Flªchen der Planungsregion welche Kriterien identifiziert wurden. 
Auf den Erlªuterungskarten im Sachlichen Teilplan ĂFreiraum und Windenergieñwerden 
jeweils nur die vier Raumqualitªten dargestellt. Eine Darstellung zu der Abarbeitung der 
einzelnen Kriterien wurde im Rahmen der Beteiligung nicht vorgelegt. 

Begründung :

Abwägungsergebnis :

5ƛŜ !ƴǊŜƎǳƴƎ ǿǳǊŘŜ ǘŜƛƭǿŜƛǎŜ ōŜǊǸŎƪǎƛŎƘǘƛƎǘΦ Lƴ ŘŜǊ 9ǊƭŅǳǘŜǊǳƴƎ Ȋǳ ŘŜƳ tƭŀƴǎŀǘȊ 2.1 (G) wird in der Tab. 4 
aufgeführt welche Kriterien für die Identifizierung der Raumqualitäten zu Grunde gelegt wurden. Aufgrund 
der Maßstäblichkeit ist jedoch eine Darstellung der ermittelten Ausstattungsmerkmale für die jeweiligen 
Raumqualitäten in der Erläuterungskarte A 3 wegen der nicht ausreichenden Lesbarkeit nicht sachgerecht.

berücksichtigt

Absender : Gemeinsame Landesplanungsabteilung Berlin-Brandenburg

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Zu 2. Historisch bedeutsame Kulturlandschaften
Zu 2.1 (G) VB ĂHistorisch bedeutsame Kulturlandschaftenñ
S. 18, Planungserfordernis
Grundsätzliches:

- Gegen die Begründung der Vorbehaltsgebiete (VB) ĂHistorisch bedeutsame 
Kulturlandschaftenñerheben wir weiterhin Bedenken. Diese umfassen 22 % der Regionsflªche und 
sind nahezu unverªndert gegen¿ber dem 1. Entwurf. Die Begründung stellt für die 12 abgegrenzten 
Vorbehaltsgebiete überwiegend auf naturräumliche Qualitäten ab. Der Nachweis des 
ĂKulturhistorisch-Bedeutsamenñwird auch im 2. Entwurf nicht ausreichend gef¿hrt. Kulturhistorisch-
bedeutsame Qualitäten sind stärker herauszuarbeiten.

- Es wird auch im 2. Entwurf nicht deutlich, ob die Daten auf ihre Relevanz hin geprüft wurden und 
ob ein Abgleich mit den heutigen Gegebenheiten stattgefunden hat. Dieses muss dargelegt werden.

- Ein Verweis auf das Gutachten der Sieversdorfer AG von 1996 - nach Überprüfung der Aktualität 
der Daten - als Grundlage für die Abgrenzung der VB kann hier zu Verdeutlichung beitragen. Die 
Zitierweise des Gutachtens sollte im Quellenverzeichnis und im Text identisch sein (s.a. S. 22, 1. 
Absatz).
S. 21, Bindungswirkung gegenüber Fachplanungen
Redaktionelle Anregungen:

- 1. Absatz: Im 2. Satz bitte hinter ĂDemgemªÇ sind bei raumbedeutsamen Planungen und 
Maßnahmen ºffentlicher Stellen ñzu ergänzen.

- 4. Absatz: Der Satz ist wie folgt zu ändern: ĂErgªnzend gilt insbesondere Die Bindungswirkungen 
nach Ä 4 Absatz 1 Nr. 1 und 2 ROG bilden den Standard, der durch fachgesetzliche Regelungen 
ergänzt werden kann. ,der unbeschadet einerfachgesetzlichen Anordnung eine generelle Bindung 
der Fachplanung andie Ziele der Raumordnungfestschreibt.ñ

Datensatz: 85Gebiet :

Planthema : Historisch Bedeutsame Kulturlandschaften

Betreff : Begründung
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S. 22, Planungsmethodik
Grundsätzliches:
Wir erheben weiterhin Bedenken, dass die Methodik insgesamt nicht ausreichend nachvollziehbar 
ist. Leider blieben diesbez¿gliche Hinweise unserer Stellungnahme vom 14.09.2015 zum 1. Entwurf 
weitestgehend unber¿cksichtigt. Erhebliche Bedenken bestehen weiterhin dagegen, dass die 
Vermeidung vor raumbedeutsamen Inanspruchnahmen als einziger Schutzzweck herausgestellt und 
damit der Anschein der Verhinderungsplanung erweckt wird. Es sind zusªtzliche Belange 
aufzuf¿hren, die den Erhalt der Landschaftsrªume wegen ihres vorhandenen, zu sichernden hohen 
Wertes belegen (S. 23, 5. Identifizierung der ĂHistorisch bedeutsamen Kulturlandschaftenñ).

Im Einzelnen:
Nachvollziehbarkeit der Methodik
Durch den Wegfall der erlªuternden Abbildung 1 des 1. Entwurfes (Schema zur Anwendung der 5 
Arbeitsschritte) hat sich die Verstªndlichkeit vom 1. Entwurf zum 2. Entwurf verschlechtert. Zur 
besseren Nachvollziehbarkeit ist anzuraten, die Methodik an den Anfang vor Arbeitsschritt 1 
zustellen, um damit zu Beginn einmal das grundsªtzliche Vorgehen der Ermittlung der 
Kulturlandschaftsrªume darzulegen.
Nachvollziehbarkeit der Landschaftsrªume 
Es erschlieÇt sich nicht ausreichend, wie bei der Abgrenzung der einzelnen Kulturlandschaftsrªume 
bei Abarbeitung der Arbeitsschritte 1 - 5 die jeweiligen Kriterien angewendet wurden und wie sich 
daraus die genaue Abgrenzung ergibt. Auch fehlt im Unterschied zum 1. Entwurf in der 
Beschreibung der einzelnen Arbeitsschritte der Hinweis auf die jeweils verwendeten Kriterien. Diese 
finden sich nur zusammengefasst f¿r alle Arbeitsschritte in der Tabelle 4 auf Seite 24. Die 
Beschreibung und die Ergebnisse in der Erlªuterungskarte 2.1 und deren Legende m¿ssen sich 
nachvollziehbar wiederfinden.
¦bereinstimmung Erlªuterungskarte 2.1 zum Begr¿ndungstext
Die Beschreibung im Begr¿ndungstext stimmt nicht mit der Legende der Erlªuterungskarte 2.1 
¿berein. Dieses ist anzugleichen (Begr¿ndungstext: Rªume mit besonderswertvollen 
Landschaftsstrukturen / Erlªuterungskarte: Rªume mit wertvollen Landschaftsstrukturen).
Lesbarkeit Erlªuterungskarte 2.1 
Die Lesbarkeit der Erlªuterungskarte im Zusammenhang mit der Beschreibung der Arbeitsschritte 
und die Nachvollziehbarkeit der abgegrenzten Rªume ist nicht gegeben. Die Erlªuterungskarte ist zu 
prªzisieren und es sind die Bezeichnungen aus dem Begr¿ndungtext denen in der Karte 
anzugleichen, z.B. Karte 2.1: ĂRaum mit kulturhistorischer Prªgungñ, Begr¿ndungstext: ĂRªume mit 
besonderer kulturhistorischer Prªgungñ.
Eindeutige Begriffe 
F¿r den Begriff ĂOrtñist zur besseren Eindeutigkeit der Begriff ĂSiedlungñzu verwenden. Unter der 
Begrifflichkeit ĂOrtñkann neben einer ĂSiedlungñ, einer ĂStadtño.ª. auch ein ĂRaumñ, 
ĂLandschaftñoder ĂGegendñverstanden werden. Um die Arbeitsschritte klar voneinander zu 
unterscheiden (Was wird bei jedem Arbeitsschritt gerade identifiziert?), muss die Definition der 
verwendeten Begriffe eindeutig sein.
Erlªuterung der Kriterien 
Die Unterschiede der Kriterien in Tabelle 4 m¿ssen besser erlªutert werden. Welche einzelnen 
Elemente unterscheidet die Kriterien (Deichanlagen/ -landschaft, Kleinteilige Heckenlandschaften in 
Tabelle 4 im Unterschied zu Tabelle 5)? Der Hinweis in Klammern (Beschluss 4/1997) sollten 
erlªutert werden.
Redaktionelle Anregungen:

- 1. Arbeitsschritt: Rªume mit besonders wertvollen Landschaftsstrukturen
Wir regen an, die Namen der identifizierten Rªume in der Erlªuterungskarte 2.1 zu verzeichnen.

Begründung :

Abwägungsergebnis :

5ƛŜ IƛƴǿŜƛǎŜ ǿǳǊŘŜƴ ōŜǊǸŎƪǎƛŎƘǘƛƎǘΦ 5ƛŜ 9ǊƭŅǳǘŜǊǳƴƎ Ȋǳ ŘŜƳ tƭŀƴǎŀǘȊ 2.1 (G) wurde überarbeitet und 
ergänzt.

berücksichtigt
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Absender : 50Hertz Transmission GmbH

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Bestandsleitungen:

Zu den Vorranggebieten ĂFreiraumñund den Vorbehaltsgebieten Ăhistorisch bedeutsame 
Kulturlandschaftñ:

Es ist ein Freileitungsbereich von 50 m (Anhaltswert) beidseitig der Trassenachse zu beachten, f¿r 
den Bau-, Nutzungs- und Hºhenbeschrªnkungen bestehen.

Innerhalb des Freileitungsbereiches befindet sich der Freileitungsschutzstreifen von ca. 30 m bzw. 
35 m (beidseitig der Trassenachse) bei 220 bzw. 380-kV-Freileitungen, f¿r den in den 
entsprechenden Grundb¿chern beschrªnkte persºnliche Dienstbarkeiten eingetragen sind. Daraus 
begr¿ndet sich das grundsªtzliche Bauverbot im Freileitungsschutzstreifen. Dies gilt auch f¿r 
Bepflanzungen mit Bªumen und Strªuchern.

50Hertz Transmission ist gemªÇ Ä 11 - 14 EnWG n.F. i.V.m. der DIN EN 50341 (DIN VDE 0210) 
verpflichtet, zur Wahrung der technischen Sicherheit der Freileitungen technische 
Instandhaltungsarbeiten und TrassenpflegemaÇnahmen durchzuf¿hren. Es handelt sich hierbei 
insbesondere um Durchf¿hrung des fachgerechten R¿ckschnittes von Gehºlzen sowie 
Leitungsbegehungen/Befahrungen.

Die Freihaltung der Schutzstreifen bzw. die Durchf¿hrung der TrassenpflegemaÇnahmen muss 
auch bei Ausweisung der Gebiete als Vorranggebiete ĂFreiraumñbzw. Vorbehaltsgebiete Ăhistorisch 
bedeutsame Kulturlandschaftñweiterhin gewªhrleistet sein.

Begründung :

Datensatz: 4Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen. Laufende Pflegemaßnahmen im Freileitungsbereich der 
Energietrassen gehören nicht zu den Maßnahmen mit Nutzungskonflikten innerhalb der Historisch 
bedeutsamen Kulturlandschaften.

Planthema : Historisch Bedeutsame Kulturlandschaften

Kenntnisnahme

Betreff : Festlegungskarte

Absender : Oranienburg, Stadt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Die Einordnung der Stadt Oranienburg als ĂOrt mit besonders kulturhistorisch geprªgten 
Siedlungsstrukturenñ wird nachvollzogen. Warum hier Lehnitz-Nord gesondert aufgeführt wird, 
erschließt sich nicht. 

Die Auswahl von Orten mit erlebbaren Bezügen zur Landschaft erscheint willkürlich. Hier geht es lt. 
Begründung  (Kapitel 2) um die ĂEinbindung von Orten in die umgebene Landschaft mit 
entsprechenden Landschaftselementenñbzw. um Ăerlebbare Bez¿ge zur Landschaftñ. 

Aspekte sind lt. Tabelle 4 der Begründung:

¶ Grün- und Parkanlagen 

¶ Allee (i. V. m. Ort und Landschaft) 

¶ Feldgehölze (i. V. m. Ort und Landschaft) 

¶ Kleinteilige Heckenlandschaften (i. V. m. Ort und Landschaft) 

¶ Relief (i. V. m. Ort und Landschaft/Ortsbild).

Zugeordnet wurde dies den Ortsteilen Schmachtenhagen und Wensickendorf. Warum Zehlendorf 

Datensatz: 382Gebiet :

Planthema : Historisch Bedeutsame Kulturlandschaften

Betreff : Festlegungskarte
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und Malz diesen Status, trotz vergleichbarer Einbindung in die Landschaft ïnicht erreicht haben, 
erschlieÇt sich nicht.

Begründung :

Abwägungsergebnis :

5ƛŜ !ƴǊŜƎǳƴƎ ǿǳǊŘŜ ƎŜǇǊǸŦǘ ǳƴŘ ŦǸƘǊǘ Ȋǳ ƪŜƛƴŜǊ &ƴŘŜǊǳƴƎ ŘŜǊ 9ǊƭŅǳǘŜǊǳƴƎ ŘŜǎ YŀǇƛǘŜƭǎ 2. Der Ortsteils 
Lehnitz von Oranienburg ist lagebedingt getrennt durch den Lehnitzssee zum Hauptort siedlungsstrukturell 
eine eigenständige städtebauliche Einheit. Maßgebliches Ausstattungsmerkmal  für die Identifizierung als 
"Ort mit besonders kulturhistorischer Prägung"  ist die Satzung zum Schutz des Denkmalbereiches 
Waldsiedlung Lehnitz-Nord.

Kenntnisnahme

Absender : Marienfließ, Gemeinde

Bedenken, Anregung, Hinweis :

B HISTORISCH BEDEUTSAME KULTURLANDSCHAFTEN

Da sich im 2. Entwurf keine Änderungen zum 1. Entwurf des REP ergeben haben, 
bleibt die Stellungnahme vom 24.08.2015 zu diesem Sachverhalt weiter gültig.

Begründung :

Datensatz: 315Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen. Ausführungen zur Berücksichtigung sind Bestandteil der 
Abwägung zum 1. Entwurf des ReP FW.

Planthema : Historisch Bedeutsame Kulturlandschaften

Kenntnisnahme

Betreff : Festlegungskarte

Absender : Landesamt für Bauen und Verkehr

Bedenken, Anregung, Hinweis :

2. Festsetzungen Vorbehaltsgebiete ĂHistorisch bedeutsame Kulturlandschaftñ
Mit der Festsetzung von Gebieten als Vorbehaltsgebiete ĂHistorisch bedeutsame Kulturlandschaftñ, 
sollen diese Gebiete vor einer groÇflªchigen und raumbedeutsamen Inanspruchnahme durch 
Fachplanungen und Bauleitplanungen gesch¿tzt werden.

Die Festsetzungen stellen Grundsªtze der Raumordnung dar, die bei konkurrierenden Planungen, z. 
B. Neubau oder Ausbau von Verkehrstrassen in Abwªgungs- und Ermessensentscheidungen zu 
ber¿cksichtigen sind.
Damit wird der Neubau/Ausbau von Verkehrstrassen unter Inanspruchnahme von Flªchen der in der 
Festlegungskarte ausgewiesenen Vorbehaltsgebiete ĂHistorisch bedeutsame 
Kulturlandschaftñebenfalls nicht grundsªtzlich ausgeschlossen.

Begründung :

Datensatz: 239Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen. Der Neubau von Verkehrstrassen gehört zu den 
raumbedeutsamen Maßnahmen den gegenüber das VB seine Bindungswirkung gemäß § 4 Absatz 1 Nummer 
1 und 2 ROG entfaltet. Dementsprechend sind die VB bei Entscheidungen anderer öffentlicher Stellen über 
die Zulässigkeit raumbedeutsamer Maßnahmen als Grundsatz der Raumordnung im Rahmen der 

Planthema : Historisch Bedeutsame Kulturlandschaften

Kenntnisnahme

Betreff : Festlegungskarte
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Abwägungs- oder Ermessensentscheidung zu berücksichtigen.

Absender : Prignitz, Landkreis

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Weiteres
Ich weise außerdem darauf hin, dass die Firma 50Hertz das Netzverstärkungsvorhaben 
380-KV-Güstrow ïWolmirstedt plant. Dies betrifft im Landkreis Prignitz den Abschnitt 
Perleberg bis Parchim-Süd. Dabei ist seitens von 50Hertz der Antrag auf Planfeststellung 
für Herbst 2017 vorgesehen.

Begründung :

Datensatz: 422Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema : Windenergienutzung

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Absender : Landesbetrieb Forst Brandenburg

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Hiermit erhalten Sie aus forstfachlicher Sicht die Stellungnahme des Landesbetriebes Forst 
Brandenburg als untere Forstbehörde. Diese Stellungnahme berücksichtigt keine fiskalischen 
Belange des Landesbetriebes Forst Brandenburg als wirtschaftlicher Eigentümer der Flächen.

Durch das Planungsvorhaben ist Wald im Sinne des Waldgesetzes des Landes Brandenburg 
(LWaldG) betroffen. Die nachteiligen Wirkungen einer Waldumwandlung für die Schutz- und 
Erholungsfunktion des Waldes sind auszugleichen (Kompensation).

Die überplanten Waldflächen für Windenergie erfüllen unterschiedliche Waldfunktionen, die zu 
unterschiedlichen Wertigkeiten der Wälder führen. In einem zukünftigen Windeignungsgebiet werden 
später tatsächlich nur wenige Hektar für die eigentliche Windenergienutzung in Anspruch genommen 
(Standorte der Windenergieanlagen (WEA)). Es ist daher im sich anschließenden BImSchG-
Verfahren möglich, durch die Waldfunktionenkartierung identifizierte besonders sensible 
Waldstandorte von der Bebauung mit WEA auszunehmen, ohne das Windeignungsgebiet an sich in 
Frage zu stellen. So ist es grundsätzlich möglich, mit Waldfunktionen belegene Waldgebiete in die 
Eignungskulisse aufzunehmen. Die in der Anlage aufgeführten Hinweise zu den einzelnen 
Windeignungsgebieten sind zu beachten.

Begründung :

Datensatz: 245Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema : Windenergienutzung

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Absender : 50Hertz Transmission GmbH

Datensatz: 10Gebiet :

Planthema : Windenergienutzung

Betreff : Sonstiges
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Bedenken, Anregung, Hinweis :

Durch 50Hertz erfolgt im Rahmen der Erstellung des Netzentwicklungsplans Strom (NEP) unter 
anderem eine regionale Prognose des Zubaus von Windenergieanlagen Onshore. Hierzu ist eine 
Bereitstellung der im regionalen Raumentwicklungsplan festgelegten und neu vorgeschlagenen 
Eignungsgebiete für Windenergieanlagen in einem Format, das es uns erlaubt, die Daten mit einem 
Geoinformationssystem weiterzuverarbeiten, notwendig.

Begründung :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Kenntnisnahme

Absender : Bundesamt für Infrastruktur, Umweltschutz und Dienstleistungen

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Zum 2. Entwurf des Regionalplans ĂFreiraum und Windenergie" der regionalen Pla-
nungsgemeinschaft bestehen aus Sicht der Bundeswehr als Trªger ºffentlicher Belange 
grundsªtzlich unter Beachtung der nachfolgend genannten Punkte keine Bedenken.

Begründung :

Zum 2. Entwurf des Regionalplans ĂFreiraum und Windenergie" der regionalen Pla-
nungsgemeinschaft bestehen aus Sicht der Bundeswehr als Trªger ºffentlicher Belange 
grundsªtzlich unter Beachtung der nachfolgend genannten Punkte keine Bedenken.
Im Allgemeinen ist in den geplanten Windeignungsgebieten die Errichtung von Wind-
energieanlagen mºglich. Die Bundeswehr unterst¿tzt den Ausbau erneuerbarer Energien, 
soweit militªrische Belange nicht entgegenstehen.
Die Plangebiete befinden sich teilweise, wie im Entwurf des Regionalplans aufgef¿hrt, im 
Interessengebiet der Luftverteidigungsradaranlagen TEMPELHOF und C¥LIN, sowie innerhalb 
einer Tiefflugstrecke der Bundeswehr. Die militªrischen Interessen Bundeswehr sind 
weitestgehend erfasst.
Die ausgewiesenen Windeignungsgebiete (WEG) 16, 22, 24, 25 und 61 befinden sich im 
Bereich einer Jettiefflugstrecke der Bundeswehr. Die WEG 18 und 21 befinden sich teilweise im 
Bereich der Tiefflugstrecke. Bis zu einer Bauhºhe von 213 m ¿ber Grund sind Belange der 
Bundeswehr ber¿hrt, aber nicht beeintrªchtigt. Windenergieanlagen welche diese Hºhe 
¿berschreiten sind im Einzelfall im Rahmen des Beteiligungsverfahrens nach dem BlmSchG zu 
pr¿fen. Die WEG 26 und 49 befinden sich nicht im Bereich der Tiefflugstrecke.

Im Bereich der Interessengebiete von Luftverteidigungsradaranlagen sind ebenfalls 
Einzelfallentscheidungen im immissionsschutzrechtlichen Verfahren (BlmSchV) notwendig. Das 
WEG 34 befindet sich in einem solchen Bereich. Ab einer Bauhºhe von 230 m ¿ber NHN sind 
verstªrkt Kollisionen mit militªrischen Interessen (Stºreinfl¿sse auf militªrische Radarsysteme) bei 
der Errichtung und dem Betrieb von WEA mºglich.
Ob und inwiefern eine Beeintrªchtigung der militªrischen Interessen tatsªchlich vorliegt, kann in 
dieser fr¿hen Planungsphase ohne das Vorliegen konkreter Angaben, wie Anzahl der Anlagen, 
Standortkoordinaten, Nabenhºhen und Bauhºhen, nicht beurteilt werden.
Es wird darauf hingewiesen, dass bei allen Antrªgen im Rahmen des BlmSchV das Bundesamt f¿r 
Infrastruktur, Umweltschutz und Dienstleistung der Bundeswehr (BAIUDBw) Infra 1 3 als Trªger 
ºffentlicher Belange zu beteiligen ist, auch auÇerhalb der von mir definierten Interessengebiete. Die 
Einzelfallpr¿fung kann sowohl positiv ohne Einschrªnkungen als auch mit Auflage oder unter 
Umstªnden negativ ausfallen. Die Bundeswehr behªlt sich daher vor, im Rahmen der 
entsprechenden Beteiligungsverfahren, wenn nºtig, Einwendungen geltend zu machen.
Im Entwurf des Regionalplans sind die Belange der Bundeswehr ausreichend ber¿cksichtigt worden.
Ich bitte sie, mir den rechtskrªftigen Regionalplan ĂFreiraum und Windenergie" zukommen zu 
lassen.
Genereller Hinweis: Liegenschaften der Bundeswehr sind als Sondergebiet Bund einzuordnen und 
d¿rfen nicht ¿berplant werden.

Datensatz: 33Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen.

Planthema : Windenergienutzung

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges
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Absender : Brandenburgisches Landesamt für Denkmalpflege und Archäologisches 
Landesmuseum

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Im Umweltbericht (Stand: 11.04.2017) sind die Belange des (Boden-) Denkmalschutzes 
ausreichend ber¿cksichtigt (Seiten 18, 22, 35, 84). 
Die Formulierung des zweiten Satzes des letzten Absatzes auf Seite 35 des 
Umweltberichtes bitten wir jedoch zu ¿berdenken. Dieser Satz suggeriert, das 
Denkmalschutzgesetz w¿rde zwischen bedeutenden und weniger bedeutenden (Boden-) 
Denkmalen unterscheiden. Dies ist selbstverstªndlich nicht der Fall. 
Die Festlegung des Kriteriums ĂErlebbares Bodendenkmalñf¿r die Ermittlung der 
ĂHistorisch bedeutsamen Kulturlandschaftenñim Zuge der Aufstellung des o. g. 
Regionalplanes (vgl. Tabelle 4 auf Seite 24 der Textlichen Festsetzungen) ist aus 
denkmalfachlicher Sicht insofern hinnehmbar, als den obertªtig sichtbaren (Ăerlebbarenñ) 
Boden-denkmalen aufgrund ihres Erhaltungszustandes ein besonderer Zeugniswert 
zukommt, was im ¦brigen auch f¿r Wirkung des Umgebungsschutzes (siehe oben) 
gemªÇ BbgDSchG Ä 2 (3) erheblich ist. 

Begründung :

Datensatz: 55Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Die Anregung wird zur Kenntnis genommen. Die Textformulierung im Umweltbericht zu den 
Bodendenkmalen vermittelt nicht den Eindruck, dass es bedeutende und weniger bedeutende 
Bodendenkmale in der Planungsregion gibt bzw. ist bei der Bewertung der Umweltauswirkungen der 
Windenergienutzung auf die Belange des Bodendenkmalschutzes keine Unterscheidung erkennbar.

Mit Blick auf die Identifizierung der VB "Historisch bedeutsame Kulturlandschaften" entspricht es dem 
planungsmethodischen Ansatz, dass wahrnehmbar das Landschaftsbild prägende Bodendenkmale ermittelt 
wurden. Sie sind unter anderem Ausdruck für die kulturhistorisch wahrnehmbare Prägung eines 
Landschaftsraumes und dementsprechend ein wertbestimmendes Ausstattungsmerkmal für die 
Identifizierung der historisch geprägten Kulturlandschaften.

Planthema : Windenergienutzung

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Absender : Brandenburgisches Landesamt für Denkmalpflege und Archäologisches 
Landesmuseum

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Wir weisen noch einmal darauf hin (vgl. unser Schreiben vom 30.08.2013, Seite 2ï3, 
[Prof. Schopper]), dass sich der Bestand an registrierten Bodendenkmalen jederzeit 
ªndern kann. Dar¿ber hinaus kann sich bei der unabdingbaren Einzelfallprüfung 
ergeben, dass in einem Planungsareal Bodendenkmal -Vermutungsbereiche vorhanden 
sind. 
Die Ausweisung von Bodendenkmal -Vermutungsbereichen ist eine fachliche 
Einschªtzung des Brandenburgischen Landesamtes f¿r Denkmalpflege und 
Archªologischen Landesmuseums. Sie basiert auf der Beobachtung, dass die Mehrzahl 
(geschªtzt 80% bis 90%) der tatsªchlich vorhandenen Bodendenkmale noch unentdeckt 
im Erdboden verborgen ist, ohne sich morphologisch oder durch Struktur an der 
Oberflªche erkennen zu geben. Auf Grundlage der bislang gewonnenen Erkenntnisse 
zum Vorkommen und zur Verteilung von Bodendenkmalen in Brandenburg lassen sich 
Areale benennen, in denen die Wahrscheinlichkeit sehr groÇ ist, dass an diesen Stellen 
noch unentdeckte Bodendenkmale im Erdboden verborgen sind. So liegen z. B. ¿ber 90% 

Datensatz: 56Gebiet :

Planthema : Windenergienutzung

Betreff : Sonstiges
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der bereits bekannten ur- und fr¿hgeschichtlichen Siedlungsplªtze und mittelalterlichen 
Dorfw¿stungen in der Nªhe bestehender oder ehemaliger Gewªsser (Seen, Weiher, 
Fl¿sse Bªche, Quellen, Sºlle) bzw. daran angrenzender organischer Bildungen (Moor, 
Anmoor) und Feuchtbºden. 
Innerhalb von Vermutungsbereichen ist die Einholung eines archäologischen 
Fachgutachtens durch den Vorhabenträger erforderlich, um zu pr¿fen, ob und in 
welcher Weise von dem Vorhaben Auswirkungen auf das Schutzgut Bodendenkmale 
ausgehen. Ohne eine solche Pr¿fung lassen sich im Vorfeld einer BaumaÇnahme keine 
verlªsslichen Aussagen zu den tatsªchlichen Auswirkungen auf das Schutzgut 
Bodendenkmale tªtigen. 
Im ¦brigen kºnnen im Zuge von Erdarbeiten aller Art auch in Flªchen auÇerhalb von 
registrierten Bodendenkmalen und Bodendenkmal-Vermutungsflªchen noch nicht 
registrierte Bodendenkmale entdeckt werden. In diesen Fªllen gilt BbgDSchG Ä 11, 
wonach entdeckte Bodendenkmale bzw. Funde (Steinsetzungen, Mauerwerk, 
Erdverfªrbungen, Holzpfªhle oder -bohlen, Knochen, Tonscherben, Metallgegenstªnde u. 
ª.) unverz¿glich der zustªndigen Unteren Denkmalschutzbehºrde und dem 
Brandenburgischen Landesamt f¿r Denkmalpflege und Archªologischen Landesmuseum 
anzuzeigen sind. Die Entdeckungsstªtte und die Funde sind bis zum Ablauf einer Woche 
unverªndert zu erhalten, damit fachgerechte Untersuchungen und Bergungen 
vorgenommen werden kºnnen. GemªÇ BbgDSchG Ä 11 (3) kann die 
Denkmalschutzbehºrde diese Frist um bis zu 2 Monate verlªngern, wenn die Bergung und 
Dokumentation des Fundes dies erfordert. Besteht an der Bergung und Dokumentation 
des Fundes aufgrund seiner Bedeutung ein besonderes ºffentliches Interesse, kann die 
Frist auf Verlangen der Denkmalfachbehºrde um einen weiteren Monat verlªngert werden. 
Die Denkmalfachbehºrde ist berechtigt, den Fund zur wissenschaftlichen Bearbeitung in 
Besitz zu nehmen (BbgDSchG Ä 11 <4>). Der Veranlasser des Eingriffs in das 
Bodendenkmal hat die Kosten der fachgerechten Dokumentation im Rahmen des 
Zumutbaren zu tragen (BbgDSchG Ä 7 <3>). 

Begründung :

Abwägungsergebnis :

Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen.

Kenntnisnahme

Absender : Brandenburgisches Landesamt für Denkmalpflege und Archäologisches 
Landesmuseum

Bedenken, Anregung, Hinweis :

In der Umgebung der Windeignungsgebiete befinden sich in zahlreichen Orten und auch 
auÇerhalb Denkmale, bzw. Denkmalbereiche. Da in der Beschreibung der 
Windeignungsgebiete keine Hºhenangaben f¿r geplante Windenergieanlagen angegeben 
sind, ist nach jetzigem Kenntnisstand nicht zu bewerten, ob es bei einer Erhºhung von 
bestehenden Anlagen, oder der Neuerrichtung von hºheren Anlagen als den ¿blich in der 
Umgebung bereits vorhandenen, zu einer Beeintrªchtigung von Denkmalen kommt. 
Es ist sicherzustellen, dass die Denkmale und deren Umgebung durch die Vorhaben in 
ihrer Wirkung und Substanz nicht beeintrªchtigt werden. Zu diesem Zweck ist eine 
Einzelfallpr¿fung f¿r jede zu errichtende WEA erforderlich. 
2. Hinweis 
Wir mºchten Sie darauf aufmerksam machen, dass die Denkmalliste des Landes 
Brandenburg fortgeschrieben wird. 

Begründung :

Datensatz: 58Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen.

Planthema : Windenergienutzung

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges
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Absender : Bundesministerium für Verkehr und digitale Infrastruktur

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Im Entwurf des Regionalplans sind die Belange der Bundeswehr 
ausreichend berücksichtigt.

Begründung :

Sie hatten den ð zweiten Entwurf ð Stand April 2017 ð des Regionalplans 
Prignitz-Oberhavel, sachlicher Teilplan ĂFreiraum und Windenergie" mit der 
Bitte um Pr¿fung ¿bersandt, ob Festlegungen, die als ĂZiele der 
Raumordnung" bezeichnet sind, konkrete Planungen und MaÇnahmen der 
Bundeswehr behindern kºnnen.
Hierzu teile ich mit:
Im Entwurf des Regionalplans sind die Belange der Bundeswehr 
ausreichend ber¿cksichtigt.
Allerdings kºnne die Belange der Bundeswehr durch die Errichtung von 
Windenergieanlagen grundsªtzlich ber¿hrt werden. Die Feststellung, in 
welchem Umfang Belange der Bundeswehr im Einzelnen ber¿hrt oder 
betroffen werden, kann erst im Rahmen der verbindlichen Bauleitplanung 
oder im vorhabenbezogenen Genehmigungsverfahren getroffen werden, 
sobald konkrete Informationen zu den Koordinaten und technischen Daten 
der jeweiligen Anlage vorliegen.

Die vom Bundesamt f¿r Infrastruktur, Umweltschutz und Dienstleistungen der Bun-
deswehr in dieser Angelegenheit gegen¿ber der Planungsgemeinschaft Prignitz-
Oberhavel bereits abgegebene Stellungnahme (Bezug 2) f¿ge ich bei.

Datensatz: 59Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen.

Planthema : Windenergienutzung

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Absender : Bundesnetzagentur

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Auf der Grundlage der von Ihnen zur Verfügung gestellten Angaben habe ich eine 
Überprüfung
des angefragten Gebiets durchgeführt. Der beigefügten Anlage können Sie die Namen 
und
Anschriften der in dem jeweils ermittelten Koordinatenbereich tätigen Richtfunkbetreiber, 
die für
Sie als Ansprechpartner in Frage kommen, entnehmen. Durch deren rechtzeitige 
Einbeziehung
in die weitere Planung ist es ggf. möglich, Störungen des Betriebs von Richtfunkstrecken 
zu
vermeiden.
Grundlegende Informationen zur Bauleitplanung im Zusammenhang mit Richtfunkstrecken
sowie ergänzende Hinweise stehen Ihnen auf der Internetseite der Bundesnetzagentur zur

Datensatz: 62Gebiet :

Planthema : Windenergienutzung

Betreff : Sonstiges
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Verfügung:
www.bundesnetzagentur.de/bauleitplanung
GemªÇ Ä 16 Abs. 4 Satz 2 BDSG weise ich darauf hin, dass Sie nach § 16 Abs. 4 Satz 1 
BDSG
die in diesem Schreiben übermittelten personenbezogenen Daten grundsätzlich nur für 
den
Zweck verarbeiten oder nutzen dürfen, zu dessen Erfüllung sie Ihnen übermittelt werden.
Da die von Ihnen angefragte Standortplanung im Bereich des Windkrafteignungsgebietes 
Nr. 7
(Karstädt) ggf. auch in der Nähe liegende Messeinrichtungen des Prüf- und Messdienstes 
der
Bundesnetzagentur beeinflusst, habe ich Ihre Anfrage zur ergänzenden Prüfung 
weitergeleitet
an die
Bundesnetzagentur
Referat 511 (5110-5)
Canisiusstr. 21
55122 Mainz.

Durch das Referat 511 wird noch untersucht, ob die notwendigen Schutzabstände zu den
vorhandenen funktechnischen Messeinrichtungen der Bundesnetzagentur eingehalten 
werden.
Sollten hier noch besondere Festlegungen zu berücksichtigen sein, werden Sie darüber in
einem gesonderten Schreiben in Kenntnis gesetzt.

Begründung :

Abwägungsergebnis :

Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen.

Kenntnisnahme

Absender : Fürstenberg/Havel, Stadt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Die eingereichten Planunterlagen zum 2. Entwurf des Regionalplanes ĂFreiraum und Windenergie" haben wir hinsichtlich 
der von uns zu vertretenden Belange geprüft. Änderungen im Vergleich zum 1. Entwurf des Regionalplans ĂFreiraum und 
Windenergie" wurden für den Bereich Fürstenberg/Havel nicht vorgenommen.
Einer Nicht-Darstellung von Flächen für Windenergienutzung im Fürstenberger Raum wird erneut zugestimmt.

Begründung :

Datensatz: 76Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema : Windenergienutzung

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Absender : Gerdshagen, Gemeinde

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Allgemeines

Es wird inzwischen bei der Gemeindevertretung und der Bevölkerung sehr kritisch 

Datensatz: 79Gebiet :

Planthema : Windenergienutzung

Betreff : Sonstiges
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gesehen, dass den Belastungen vor Ort, u.a. durch die Beeinträchtigung des 
Landschaftsbildes, Immissionen durch Schall und Schatten und hohe Strompreise 
als Folge hoher Netzentgelte keine oder nur geringe Wertschöpfung vor Ort 
gegenüber steht. Eine positive Entwicklung ist nicht zu erwarten. Wegen des 
bereits hohen Bestandes an WKA in der Gemeinde und in der Umgebung 
schwindet zunehmend die Akzeptanz. Es wird eine Verschlechterung der 
Lebensqualität befürchtet.
Derzeit ist nicht gesichert, dass die erzeugte Windenergie ins vorhandene Netz 
eingespeist werden kann. Wegen Überlastung der Netzinfrastruktur kommt es 
regelmäßig zu Abschaltungen von WKA. Die Verbraucher (Wirtschaft und private 
Verbraucher) in unserer Region sind durch hohe Netzentgelte belastet und zahlen 
auch für Strom, der nicht erzeugt wird. Durch die Politik ist dafür zu sorgen, dass 
die Netzentgelte endlich bundesweit solidarisiert werden.
Die Ausgleichszahlungen, die für den nicht ausgleichbaren Eingriff in das 
Landschaftsbild bilanziert werden, sollten an die Standortgemeinde gezahlt 
werden. Damit wäre die Gemeinde in der Lage, Maßnahmen durchzuführen, die 
der Allgemeinheit zu Gute kommen und könnte einen Beitrag zur Erhöhung der 
Akzeptenz für Projekte zur Nutzung von erneuerbaren Energien leisten.

Begründung :

Abwägungsergebnis :

5ŜǊ !ƴǊŜƎǳƴƎ ǿƛǊŘ ƴƛŎƘǘ ƎŜŦƻƭƎǘΦ 5ƛŜ .ŜŘŜƴƪŜƴ ŦǸƘǊŜƴ Ȋǳ ƪŜƛƴŜǊ tƭŀƴŅƴŘŜǊǳƴƎΦ

5ƛŜ wŜƎƛƻƴŀƭǇƭŀƴǳƴƎ Ƙŀǘ ŘƛŜ !ǳŦƎŀōŜΣ ŘƛŜ ōŀǳǊŜŎƘǘƭƛŎƘ ǇǊƛǾƛƭŜƎƛŜǊǘŜ ²ƛƴŘŜƴŜǊƎƛŜƴǳǘȊǳƴƎ ŀǳŦ ǾŜǊǘǊŅƎƭƛŎƘŜ 
{ǘŀƴŘƻǊǘŜ Ȋǳ ƪƻƴȊŜƴǘǊƛŜǊŜƴ ǳƴŘ ƎŜƎŜƴǸōŜǊ ŀƴŘŜǊŜƴ ŦƭŅŎƘŜƴƘŀŦǘŜƴ bǳǘȊǳƴƎǎŀƴǎǇǊǸŎƘŜƴ ŀōȊǳǿŅƎŜƴΦ hƘƴŜ 
ƭŀƴŘǎŎƘŀŦǘƭƛŎƘŜ 9ƛƴƎǊƛŦŦŜ ƛǎǘ ŘƛŜ .ŜǿŅƭǘƛƎǳƴƎ ŘƛŜǎŜǊ !ǳŦƎŀōŜ ŘŜǊȊŜƛǘ ƴƛŎƘǘ ƳǀƎƭƛŎƘ ǳƴŘ ǾƻǊǎǘŜƭƭōŀǊΦ 5ƛŜ 
wŜƎƛƻƴŀƭŜ tƭŀƴǳƴƎǎƎŜƳŜƛƴǎŎƘŀŦǘ ǾŜǊǎǳŎƘǘ ƧŜŘƻŎƘ ŀǳŦ ǾƛŜƭŦŅƭǘƛƎŜ ²ŜƛǎŜ ŀǳŦ Řŀǎ [ŀƴŘǎŎƘŀŦǘǎōƛƭŘ wǸŎƪǎƛŎƘǘΣ Ȋǳ 
nehmen. So werden z.B. die Vorranggebiete Freiraum sowie die Vorbehaltsgebiete αIƛǎǘƻǊƛǎŎƘ ōŜŘŜǳǘǎŀƳŜ 
YǳƭǘǳǊƭŀƴŘǎŎƘŀŦǘŜƴά ŘŜƴ ¢ŀōǳƪǊƛǘŜǊƛŜƴ ȊǳƎŜƻǊŘƴŜǘ ǳƴŘ ǎǘŜƘŜƴ ŦǸǊ ŘƛŜ tƭŀƴǳƴƎ Ǿƻƴ 9ƛƎƴǳƴƎǎƎŜōƛŜǘŜƴ ƴƛŎƘǘ 
ȊǳǊ ±ŜǊŦǸƎǳƴƎΦ !ǳŎƘ ŘƛŜ ƎǊƻǖŦƭŅŎƘƛƎŜƴ [ŀƴŘǎŎƘŀŦǘǎǎŎƘǳǘȊƎŜōƛŜǘŜ ƛƴ ŘŜǊ tƭŀƴǳƴƎǎǊŜƎƛƻƴ ōƭŜƛōŜƴ Ǿƻƴ ŘŜǊ 
Windenergienutzung ausgenommen. 

5ƛŜ tƭŀƴǳƴƎǎƪǊƛǘŜǊƛŜƴ ŦǸǊ ŘƛŜ ²ƛƴŘŜƴŜǊƎƛŜ ōŜƴŜƴƴŜƴ ƛƴ ŘŜǊ DǊǳǇǇŜ αbŀǘǳǊκ[ŀƴŘǎŎƘŀŦǘǎǎŎƘǳǘȊά ǿŜƛǘŜǊŜ 
Gebietstypen, die als Restriktion gegenǸōŜǊ ŘŜǊ ²ƛƴŘŜƴŜǊƎƛŜƴǳǘȊǳƴƎ ŘŜŦƛƴƛŜǊǘ ǎƛƴŘ ǳƴŘ ƛƴ ŘŜǊ 
9ƛƴȊŜƭŦŀƭƭŀōǿŅƎǳƴƎ ōŜǊǸŎƪǎƛŎƘǘƛƎǘ ǿŜǊŘŜƴ ƳǸǎǎŜƴ όȊΦ.Φ bŀǘǳǊǇŀǊƪŜΣ ƭŀƴŘǎŎƘŀŦǘǎōƛƭŘǇǊŅƎŜƴŘŜ IŀƴƎƪŀƴǘŜƴ 
ǳƴŘ YǳǇǇŜƴΣ ƘƻŎƘǿŜǊǘƛƎŜǎ [ŀƴŘǎŎƘŀŦǘǎōƛƭŘ ƎŜƳŅǖ [ŀƴŘǎŎƘŀŦǘǎǇǊƻƎǊŀƳƳ .ǊŀƴŘŜƴōǳǊƎύΦ LƳ tƭŀƴǳƴƎǎǇǊƻȊŜǎǎ 
wird dem Schutz des Landschaftsbildes eine ausreichende Bedeutung zugemessen.

5ƛŜ ƎŜǎŜǘȊƭƛŎƘ ŘŜŦƛƴƛŜǊǘŜƴ wƛŎƘǘǿŜǊǘŜ Ǿƻƴ ǎŎƘŅŘƭƛŎƘŜƴ ¦ƳǿŜƭǘŜƛƴǿƛǊƪǳƴƎŜƴ ƛƳ {ƛƴƴŜ ŘŜǎ .LƳ{ŎƘD ǎƛƴŘ ƛƴ ŘŜǊ 
6Φ !ƭƭƎŜƳŜƛƴŜƴ ±ŜǊǿŀƭǘǳƴƎǎǾƻǊǎŎƘǊƛŦǘ ȊǳƳ .LƳ{ŎƘD ό¢! [ŅǊƳύ ǾƻƳ 26.08.1998Σ ȊǳƭŜǘȊǘ ƎŜŅƴŘŜǊǘ ŘǳǊŎƘ 
Verwaltungsvorschrift vom 01.06.2017Σ ȊǳǎŀƳƳŜƴƎŜǎǘŜƭƭǘΦ LƳƳƛǎǎƛƻƴŜƴΣ ŘƛŜ ƴŀŎƘ !ǊǘΣ !ǳǎƳŀǖ ƻŘŜǊ 5ŀǳŜǊ 
ƎŜŜƛƎƴŜǘ ǎƛƴŘΣ DŜŦŀƘǊŜƴΣ ŜǊƘŜōƭƛŎƘŜ bŀŎƘǘŜƛƭŜ ƻŘŜǊ ŜǊƘŜōƭƛŎƘŜ .ŜƭŅǎǘƛƎǳƴƎŜƴ ŦǸǊ ŘƛŜ !ƭƭƎŜƳŜƛƴƘŜƛǘ ƻŘŜǊ ŘƛŜ 
bŀŎƘōŀǊǎŎƘŀŦǘ ƘŜǊōŜƛȊǳŦǸƘǊŜƴΣ ŘǸǊŦŜƴ ŘƛŜ ƛƴ ½ƛŦŦΦ 6 ŦŜǎǘƎŜƭŜƎǘŜƴ ²ŜǊǘŜ ƴƛŎƘǘ ǸōŜǊǎŎƘǊŜƛǘŜƴΦ aƛǘ ŜƛƴŜƳ 1.000-
m-!ōǎǘŀƴŘ ȊǿƛǎŎƘŜƴ ŘŜǊ !ǳǖŜƴƎǊŜƴȊŜ ŜƛƴŜǎ 9ƛƎƴǳƴƎǎƎŜōƛŜǘŜǎ ǳƴŘ ŘŜƴ ǳƳƭƛŜƎŜƴŘŜƴ {ƛŜŘƭǳƴƎŜƴ ǳƴŘ 
²ƻƘƴƴǳǘȊǳƴƎŜƴ ƛǎǘ ƘƛƴǊŜƛŎƘŜƴŘ ±ƻǊǎƻǊƎŜ ƎŜƎŜƴǸōŜǊ ƳǀƎƭƛŎƘŜƴ LƳƳƛǎǎƛƻƴŜƴ ƎŜǘǊƻŦŦŜƴΦ 

Die Anwendung des 750-m-!ōǎǘŀƴŘŜǎ ƛƴ ŘŜǊ tƭŀƴǳƴƎǎǊŜƎƛƻƴ ōŜȊƛŜƘǘ ǎƛŎƘ ŀǳŦ ŘƛŜ CŅƭƭŜΣ ƛƴ ŘŜƴŜƴ ōŜǊŜƛǘǎ 
²ƛƴŘŜƴŜǊƎƛŜŀƴƭŀƎŜƴ ƴŀŎƘ ƛƳƳƛǎǎƛƻƴǎǎŎƘǳǘȊǊŜŎƘǘƭƛŎƘŜǊ tǊǸŦǳƴƎ ƎŜƴŜƘƳƛƎǘ ǳƴŘ ŜǊǊƛŎƘǘŜǘ ǿǳǊŘŜƴ ǳƴŘ ƛƴ 
ŘŜƴŜƴ ȊǳƪǸƴŦǘƛƎ ƴǳǊ !ƴƭŀƎŜƴ ŜǊǊƛŎƘǘŜǘ ǿŜǊŘŜƴ ǎƻƭƭŜƴΣ ǿŜƭŎƘŜ ŜƛƴŜ ƳŀȄƛƳŀƭŜ .ŀǳƘǀƘŜ Ǿƻƴ 150 m nicht 
ǸōŜǊǎŎƘǊŜƛǘŜƴΦ 5ƛŜ ¢!-[ŅǊƳ-²ŜǊǘŜ ŦǸǊ ŀƭƭƎŜƳŜƛƴŜ ²ƻƘƴƎŜōƛŜǘŜ ǿŜǊŘŜƴ ŘŀƴŀŎƘ ƛƴ ōŜƛŘŜƴ CŀƭƭƪƻƴǎǘŜƭƭŀǘƛƻƴŜƴ 
ŀōǎŜƘōŀǊ ŜƛƴƎŜƘŀƭǘŜƴΦ !ǳǖŜǊŘŜƳ ŜǊŦƻƭƎǘ ŘŀƳƛǘ ŜƛƴŜ ŜǊƘŜōƭƛŎƘŜ ±ŜǊƎǊǀǖŜǊǳƴƎ ŘŜǊ !ōǎǘŅƴŘŜ ƎŜƎŜƴǸōŜǊ ŘŜƳ 
Regionalplan "Windenergienutzung" von 2003.

5ƛŜ 9ǊƳƛǘǘƭǳƴƎ ŘŜǊ Ǿƻƴ ŘŜƴ ²ƛƴŘŜƴŜǊƎƛŜŀƴƭŀƎŜƴ ŀǳǎƎŜƘŜƴŘŜƴ [ŅǊƳŜƳƛǎǎƛƻƴŜƴ ŀǳŦ ŘŜƴ ƳŀǖƎŜōƭƛŎƘŜƴ 
Immissionsort wird im Anlagengenehmigungsverfahren vorgenommen, wenn Anlagenstandorte und 
Anlagentypen bekannt sind. Der Regionalplanung kommt in diesem Zusammenhang nur eine vorsorgende 
wƻƭƭŜ ȊǳΦ LƳ wŜƎƛƻƴŀƭǇƭŀƴ ǎƛƴŘ ǊŅǳƳƭƛŎƘŜ CŜǎǘƭŜƎǳƴƎŜƴ ǎƻ ǾƻǊȊǳƴŜƘƳŜƴΣ Řŀǎǎ ŘŜǊ {ŎƘǳǘȊ ŘŜǊ !ƭƭƎŜƳŜƛƴƘŜƛǘ 
ǾƻǊ [ŅǊƳ ǎƛŎƘŜǊƎŜǎǘŜƭƭǘ ƛǎǘ όϠ 2 Abs. 2 Ziff. 6 ROG). Sollten im Anlagengenehmigungsverfahren nicht 
ŀōǎŜƘōŀǊŜ 9ƛƴȊŜƭŦŅƭƭŜ ŀǳŦǘǊŜǘŜƴΣ ƛƴ ŘŜƴŜƴ ŘŜƴ ƎŜƭǘŜƴŘŜƴ wŜŎƘǘǎǾƻǊǎŎƘǊƛŦǘŜƴ ȊǳƳ LƳƳƛǎǎƛƻƴǎǎŎƘǳǘȊ ƴƛŎƘǘ 
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entsprochen wird, muss dies dort geregelt werden (z.B. Verschiebung von Anlagenstandorten, 
bŀŎƘǘŀōǎŎƘŀƭǘǳƴƎύΦ 5ŜƳ {ŎƘǳǘȊŀƴǎǇǊǳŎƘΣ ŘŜǊ ¢! [ŅǊƳΣ ƛǎǘ Ƴƛǘ ŘŜƴ tƭŀƴǳƴƎǎƪǊƛǘŜǊƛŜƴ ŘŜǎ wŜƎƛƻƴŀƭǇƭŀƴǎ ƛƳ 
Bereich αDŜǎǳƴŘƘŜƛǘǎǎŎƘǳǘȊά ƘƛƴǊŜƛŎƘŜƴŘ wŜŎƘƴǳƴƎ ƎŜǘǊŀƎŜƴΦ

In der Regel ist mit den angewandten AbstŅƴŘŜƴ Ȋǳ ŘŜƴ DǊŜƴȊŜƴ ŘŜǊ 9ƛƎƴǳƴƎǎƎŜōƛŜǘŜ ƴƛŎƘǘ ƳŜƘǊ Ƴƛǘ ŜƛƴŜǊ 
.ŜŜƛƴǘǊŅŎƘǘƛƎǳƴƎ ŘǳǊŎƘ {ŎƘŀǘǘŜƴǎŎƘƭŀƎ Ȋǳ ǊŜŎƘƴŜƴΦ CŀƭƭǎǇŜȊƛŦƛǎŎƘ ǿƛǊŘ Ƴŀƴ ƧŜŘƻŎƘ ŜǊǎǘ ƛƳ 
!ƴƭŀƎŜƴƎŜƴŜƘƳƛƎǳƴƎǎǾŜǊŦŀƘǊŜƴ Řŀǎ tƘŅƴƻƳŜƴ ŘŜǎ {ŎƘŀǘǘŜƴǎŎƘƭŀƎŜǎ ƪƻƴƪǊŜǘ ōŜǎǘƛƳƳŜƴ ǳƴŘ ŘŀǊŀǳŦ 
ŜƴǘǎǇǊŜŎƘŜƴŘ ǊŜŀƎƛŜǊŜƴ ƪǀƴƴŜƴΦ {ŎƘŀǘǘŜƴǎŎƘƭŀƎ ŘŀǊŦ ŘǳǊŎƘ ŜƴǘǎǇǊŜŎƘŜƴŘŜ ¦ǊǘŜƛƭŜ ƴǳǊ ŦǸǊ ŜƛƴŜƴ ōŜƎǊŜƴȊǘŜƴ 
½ŜƛǘǊŀǳƳ ŀǳŦ ǎŎƘǳǘȊǿǸǊŘƛƎŜ wŅǳƳŜ ǘǊŜŦŦŜƴΦ LƳ CŀƭƭŜ ŜǊƘŜōƭƛŎƘŜǊ .ŜŜƛƴǘǊŅŎƘǘƛƎǳƴƎŜƴ ƭŜƎǘ ŘƛŜ 
DŜƴŜƘƳƛƎǳƴƎǎōŜƘǀǊŘŜ !ōǎŎƘŀƭǘȊŜƛǘŜƴ ŦŜǎǘΦ 5ƛŜǎŜǎ ±ƻǊƎŜƘŜƴ ŜƴǘǎǇǊƛŎƘǘ ƎŅƴƎƛƎŜǊ wŜŎƘǘǎǇǊŜŎƘǳƴƎΦ 
Auf die Gestaltung der Energiepreise hat die Regionalplanung keinen Einfluss. Die langfristig angelegten 
9ƴŜǊƎƛŜȊƛŜƭŜ Ǿƻƴ .ǳƴŘ ǳƴŘ [ŀƴŘ ƘŀōŜƴ ŘŜƴ ǾŜǊǎǘŅǊƪǘŜƴ !ǳǎōŀǳ ǊŜƎŜƴŜǊŀǘƛǾŜǊ 9ƴŜǊƎƛŜƴ ȊǳƳ LƴƘŀƭǘΦ 5ŜƳ 
ŘŀƳƛǘ ǾŜǊōǳƴŘŜƴŜƴ CƭŅŎƘŜƴōŜŘŀǊŦ ǿƛǊŘ ǳΦ ŀΦ ŘǳǊŎƘ ŘŜƴ wŜƎƛƻƴŀƭǇƭŀƴ ŜƴǘǎǇǊƻŎƘŜƴΦ
!ǳŦ ŘƛŜ DŜǎǘŀƭǘǳƴƎ ŘŜǊ ²ŜǊǘǎŎƘǀǇŦǳƴƎǎŜŦŦŜƪǘŜ Ƙŀǘ ŘƛŜ wŜƎƛƻƴŀƭǇƭŀƴǳƴƎ ƪŜƛƴŜƴ ŘƛǊŜƪǘŜƴ ǳƴŘ ǾŜǊōƛƴŘƭƛŎƘŜƴ 
9ƛƴŦƭǳǎǎΦ 5ƛŜ ǾƻƳ .ǳƴŘ ŜƛƴƎŜƭŜƛǘŜǘŜ ǳƴŘ Ǿƻƴ ŘŜƴ [ŅƴŘŜǊƴ ƳƛǘƎŜǘǊŀƎŜƴŜ 9ƴŜǊƎƛŜǿŜƴŘŜ ōƛŜǘŜǘ ŀƭƭŜƴ tŜǊǎƻƴŜƴ 
ǳƴŘ LƴǎǘƛǘǳǘƛƻƴŜƴ ƴŜǳŜ ǿƛǊǘǎŎƘŀŦǘƭƛŎƘŜ .ŜǘŅǘƛƎǳƴƎǎŦŜƭŘŜǊΦ IƛŜǊȊǳ ǎƛƴŘ ŘǳǊŎƘ Řŀǎ wŜƎƛƻƴŀƭŜ 
Energiemanagement bereits regionsweit zahlreiche Informationen und Veranstaltungen initiiert worden. Die 
ƪƻƴƪǊŜǘŜ .ŜǘŜƛƭƛƎǳƴƎ ŀƴ ŘŜǊ ²ŜǊǘǎŎƘǀǇŦǳƴƎ ŘŜǎ 9ƴŜǊƎƛŜŀǳǎōŀǳǎ ƭƛŜƎǘ ŀōŜǊ ŀǳǖŜǊƘŀƭō ŘŜǊ 
wŜƎŜƭǳƴƎǎƳǀƎƭƛŎƘƪŜƛǘŜƴ ŘŜǊ wŜƎƛƻƴŀƭǇƭŀƴǳƴƎΦ

5ƛŜ wŜƎƛƻƴŀƭǇƭŀƴǳƴƎ Ƙŀǘ ŘƛŜ !ǳŦƎŀōŜΣ ŘƛŜ ōŀǳǊŜŎƘǘƭƛŎƘ ǇǊƛǾƛƭŜƎƛŜǊǘŜ ²ƛƴŘŜƴŜǊƎƛŜƴǳǘȊǳƴƎ ŀǳŦ ǾŜǊǘǊŅƎƭƛŎƘŜ 
{ǘŀƴŘƻǊǘŜ Ȋǳ ƪƻƴȊŜƴǘǊƛŜǊŜƴ ǳƴŘ ƎŜƎŜƴǸōŜǊ ŀƴŘŜǊŜƴ ŦƭŅŎƘŜƴƘŀŦǘŜƴ bǳǘȊǳƴƎǎŀƴǎǇǊǸŎƘŜƴ ŀōȊǳǿŅƎŜƴΦ 5ƛŜ 
bŅƘŜ Ȋǳ bŜǘȊƛƴŦǊŀǎǘǊǳƪǘǳǊŜƴ όǳΦ ŀΦ {ǘǊƻƳǘǊŀǎǎŜƴ ǳƴŘ ¦ƳǎǇŀƴƴǿŜǊƪŜύ ǿƛǊŘ ŀƭǎ DǳƴǎǘŦŀƪǘƻǊ ƛƴ ŘŜƴ 
tƭŀƴǳƴƎǎƪǊƛǘŜǊƛŜƴ ōŜǊǸŎƪǎƛŎƘǘƛƎǘΦ {ƛŜ ŦǸƘǊǘ ŀōŜǊ ƴƛŎƘǘ Ȋǳ ŜƛƴŜƳ !ǳǎǎŎƘƭǳǎǎ Ǿƻƴ CƭŅŎƘŜƴΣ ǿŜƴƴ ƪŜƛƴŜ ŘƛǊŜƪǘŜ 
bŅƘŜ ƎŜƎŜōŜƴ ƛǎǘΦ 5ŜǊ bŜǘȊŀƴǎŎƘƭǳǎǎ ŘŜǊ ²ƛƴŘŜƴŜǊƎƛŜŀƴƭŀƎŜƴ ǿƛǊŘ ƛƴ ŜƛƴŜƳ ŜƛƎŜƴǎǘŅƴŘƛƎŜƴ DŜǎŜǘȊ ό99Dύ 
ƎŜǊŜƎŜƭǘΦ aŀǖƴŀƘƳŜƴ ŘŜǎ bŜǘȊŀǳǎōŀǳǎ ǿŜǊŘŜƴ ŘǳǊŎƘ CŀŎƘǇƭŀƴǳƴƎŜƴ ŀǳǖŜǊƘŀƭō ŘŜǊ wŜƎƛƻƴŀƭǇƭŀƴǳƴƎ 
gesteuert.

Absender : Gemeinsame Landesplanungsabteilung Berlin-Brandenburg

Bedenken, Anregung, Hinweis :

NATURA-2000-VERTRÄGLICHKEIT
Zu 2.4 Methodik der Vorprüfung
S. 17, 3. Absatz:
Es wird dargelegt, dass bei Überlagerung der Schutzabstände nach den TAK durch bestehende 
WEG keine Natura-2000-Veträglichkeitsprüfung durchgeführt wird, wenn dort bereits Vorbelastungen 
durch WEA (bestehende oder genehmigte WEA) gibt. Es bleibt offen, ob eine Prüfung von 
existierenden Natura-2000-Vor- oder Verträglichkeitsprüfungen aus früheren 
Genehmigungsverfahren auf deren Aktualität und Plausibilität hin stattgefunden hat (Zeitpunkt der 
Erstellung, Änderungen der Ausgangssituation). Dieses ist zu ergänzen.

Begründung :

Datensatz: 111Gebiet :

Abwägungsergebnis :

5ƛŜ !ƴǊŜƎǳƴƎ ǿƛǊŘ ƴƛŎƘǘ ōŜǊǸŎƪǎƛŎƘǘƛƎǘΦ Lƴ ŘŜǊ tƭŀƴǳƴƎǎǊŜƎƛƻƴ ǿǳǊŘŜƴ ƛƴ ŘŜƴ ȊǳǊǸŎƪƭƛŜƎŜƴŘŜƴ WŀƘǊŜƴ Ŝǘǿŀ 
960 WEA im Rahmen von einer Vielzahl von Genehmigungsverfahren errichtet. Das LfU als Verfahren 
ŦǸƘǊŜƴŘŜ .ŜƘǀǊŘŜ ŦǸǊ ŘƛŜ DŜƴŜƘƳƛƎǳƴƎ Ǿƻƴ ²9! ǾŜǊŦǸƎǘ ǸōŜǊ ƪŜƛƴŜ ȊǳǎŀƳƳŜƴƘŅƴƎŜƴŘŜ ǎŜǇŀǊŀǘŜ 
9ǊƘŜōǳƴƎ Ȋǳ ŘǳǊŎƘƎŜŦǸƘǊǘŜƴ bŀǘǳǊŀ 2000 ±ŜǊǘǊŅƎƭƛŎƘƪŜƛǘǎǇǊǸŦǳƴƎŜƴΦ

Planthema : Windenergienutzung

nicht berücksichtigt

Betreff : Sonstiges

Datensatz: 125Gebiet :

Planthema : Windenergienutzung

Betreff : Sonstiges
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Absender : Gumtow, Gemeinde

Bedenken, Anregung, Hinweis :

e) Die Windenergieanlagen müssen bestimmte Mindestabstände zu Straßen 
einhalten. Aus brandschutztechnischer Sicht besteht hier eine akute Gefährdung 
für Leib und Leben, sofern es zu einem Brand bzw. einer sonstigen folgereichen 
Beschädigungen der Windenergieanlagen kommt. Die Feuerwehr muss einen 
doppelten Trümmerabstand einhalten, um sich selbst nicht zu gefährden. Ein 
Eingreifen bei Schadensereignissen ist somit tatsächlich nicht möglich. Auch ein 
möglicher Versuch zur Rettung von Personen im Bereich des Trümmerschattens 
wird somit ausgeschlossen. 

Begründung :

Abwägungsergebnis :

Der Anregung wird nicht gefolgt. Die Bedenken führen zu keiner Planänderung. 
Die Regionale Planungsgemeinschaft erkennt den öffentlichen Belang der Gefahrenabwehr, sieht den 
Sicherheitsanspruch jedoch durch andere Institutionen als erfüllt oder erfüllbar an. Von allen 
Planungsträgern sind Brandschutzaspekte zu beachten und von den Brand- und 
Katastrophenschutzbehörden vorbeugende Maßnahmen und auch Brandschutzkonzepte zu entwickeln und 
anzuwenden. Im Rahmen des immissionsschutzrechtlichen Genehmigungsverfahrens werden die 
erforderlichen vorbeugenden Brandschutzmaßnahmen nach geltenden Rechtsvorschriften (z.B. 
Brandenburgische Bauordnung, Brandenburgisches Brand- und Katastrophenschutzgesetz) und dem Stand 
der Technik festgesetzt. Hierzu gehören Brandmelde- und Selbstlöscheinrichtungen sowie automatische 
Brems- und Haltevorrichtungen für den Rotor in den Anlagen, Löschwasservorräte sowie freizuhaltende 
Flächen im direkten Umfeld der Windenergieanlagen. 

nicht berücksichtigt

Absender : Industrie- und Handelskammer Potsdam

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Die in der Festlegungskarte dargestellten Eignungsgebiete für die Windenergienutzung dienen der 
Konzentration von raumbedeutsamen Windenergieanlagen. Außerhalb der Eignungsgebiete für 
Windenergienutzung sind die Errichtung von raumbedeutsamen Windenergieanlagen und das Repowering 
bestehender Anlagen ausgeschlossen. Die Gemeinsame Landesplanung Berlin-Brandenburg sieht die 
räumliche Steuerung von Windenergieanlagen durch die Ausweisung von Eignungsgebieten als wichtiges 
Instrument zur Verminderung räumlicher Konflikte. Grundsätzlich bleibt durch die Landesplanung und die 
Regionalplanungen zu prüfen, ob die Ausweisung als Vorranggebiete, wie sie zum Beispiel in Nordrhein-
Westfalen und Schleswig-Holstein genutzt werden, sinnvoll ist, um insbesondere dem Repowering von 
Anlagen genügend Handlungsraum zu lassen. 
Es besteht auch weiterhin die Möglichkeit, dass der Anteil der Windenergie zurückgeht, wenn die 
Windeignungsgebiete durch die kommunale Planung nicht vollumfänglich genutzt werden. Durch die 
Sektorenentkopplung von Strom, Wärme und Kraftstoffen, zum Beispiel im Bereich der Elektromobilität, kann 
es mittelfristig zu einem Anstieg des Bedarfes an Strom aus regenerativen Energien kommen. Die Planung 
sollte diesem Aspekt auf allen Ebenen Rechnung tragen und Grundlagen für einen weiteren Ausbau der 
erneuerbaren Energien schaffen. 

Begründung :

Datensatz: 151Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Anregung wird nicht gefolgt. Die Bedenken führen zu keiner Planänderung.

5ŀǎ tƭŀƴǳƴƎǎƛƴǎǘǊǳƳŜƴǘ ŘŜǊ 9ƛƎƴǳƴƎǎƎŜōƛŜǘŜ ƛǎǘ ǎŀŎƘƎŜǊŜŎƘǘΦ LƳ wŜƎƛƻƴŀƭǇƭŀƴ ƪǀƴƴŜƴ ƎŜƳŅǖ Ϡ 7 (3) Satz 2 

Planthema : Windenergienutzung

nicht berücksichtigt

Betreff : Sonstiges

Seite 58



Abwägungsbericht zur Beteiligung zum 2.Entwurf des Sachlichen Teilplans Freiraum und Windenergie vom 26.04.2017   TÖB nach Gebiet         Stand   07.11.2018

Nr. 3 Eignungsgebiete festgelegt werden, um raumbedeutsamen Maßnahmen oder Nutzungen, die 
ǎǘŅŘǘŜōŀǳƭƛŎƘ ƴŀŎƘ Ϡ 35 des Baugesetzbuchs zu beurteilen sind, an bestimmten Standorten zu konzentrieren. 
9ǎ ōŜǎǘŜƘǘ ƪŜƛƴŜ ±ŜǊǇŦƭƛŎƘǘǳƴƎ ±ƻǊǊŀƴƎƎŜōƛŜǘŜ ƛƳ {ƛƴƴŜ ŘŜǎ Ϡ 7 (3) Satz 2 Nr. 1 festzulegen. Die Festlegung 
von Eignungsgebieten ist in der "Richtlinie des Ministeriums für Infrastruktur und Raumordnung des Landes 
Brandenburg für die Aufstellung, Fortschreibung, Änderung und Ergänzung von Regionalplänen" 
ŀǳǎŘǊǸŎƪƭƛŎƘ ǾƻǊƎŜǎŜƘŜƴΦ 5ŀǊǸōŜǊ Ƙƛƴŀǳǎ ƛǎǘ ƛƳ wŜƎƛƻƴŀƭǇƭŀƴ ƛǎǘ ǳƴǘŜǊ 3.4 als Grundsatz der Raumordnung 
festgelegt: "Die wirtschaftliche Ausnutzung der Eignungsgebiete für die Windenergienutzung soll bei der 
Planung und Durchführung von raumbedeutsamen Nutzungen im Umfeld der Eignungsgebiete berücksichtigt 
werden. Planungen und Maßnahmen außerhalb von Eignungsgebieten für die Windenergienutzung, welche 
die Windenergienutzung innerhalb der Eignungsgebiete einschränken und beeinträchtigen, sollen vermieden 
werden."

Absender : Landesbetrieb Forst Brandenburg

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Nach den Regelungen des BWaldG und LWaldG ist der Wald wegen seiner besonderen Bedeutung 
für die Allgemeinheit zu erhalten. Aufgrund der hohen Waldbrandgefahr hat die Europäische Union 
Brandenburg als Gebiet mit hohem Waldbrandrisiko klassifiziert. Nach Ä 20 (3) LWaldG unterhält 
Brandenburg zum Schutz der 1,1 Millionen Hektar Wald das sensorgestützte Waldbrand-
Früherkennungssystem ĂFire Watchñ. Mit Realisierung der Planung Windenergienutzung wird die 
kameragestützte Waldbrandüberwachung eingeschränkt werden. Eine Überwachung hinter 
Windfeldern ist aus technischen Gründen (Verwirbelung, Fehlalarm) nicht möglich. Mit jedem Ausfall 
eines Kamerastandortes wird das Waldbrandfrühwarnsystem in seiner Funktion empfindlich 
eingeschränkt.

Zum Schutz des Waldes sind die Waldbesitzer gem. Ä 19 (2) LWaldG verpflichtet, vorbeugend und 
bekªmpfend tªtig zu werden. Gem. Ä 19 (3) LWaldG kann die Forstbehörde dazu Maßnahmen 
anordnen oder bei Gefahr im Verzug und aus anderen vorbeugenden Gründen selbst durchführen. 
Die Bekämpfung von Forstschadinsekten und auch von Großwaldbränden erfolgt mittels 
Luftfahrzeugen (Helikoptern). Die zu errichtenden und im Betrieb befindlichen Windenergieanlagen in 
den Windeignungsgebieten stellen bei Luftfahrzeugeinsätzen im Einzelfall ein Hindernis zur 
Befliegung der Waldbestände dar. Um dennoch flächendeckend der gesetzlichen Verpflichtung zum 
vorbeugenden und bekämpfenden Tätigwerden nachkommen zu können, ist bei Bedarf auf 
Anordnung das durch die Genehmigung geschaffene Hindernis in einen für die Bekämpfung 
gefahrlosen Betriebszustand zu versetzen. Aus den Planungsunterlagen ist nicht ersichtlich ob und 
ggf. welche Einschränkungen und Möglichkeiten (zeitweises Abschalten der WEA) beim Einsatz von 
Luftfahrzeugen im unmittelbaren Umfeld von Windenergieanlagen bestehen.

Begründung :

Datensatz: 246Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Die Anregung wird nicht berücksichtigt. Aufgabe der Regionalplanung ist die Festlegung von 
Eignungsgebieten für die raumbedeutsame Windenergienutzung. Dabei ist es Ziel des ReP FW, die 
raumbedeutsame Windenergienutzung auf konfliktarme Räume zu konzentrieren. Die Regionalplanung 
verfügt jedoch über keine rechtliche Kompetenz Festlegungen zur Regelung der Einschränkung des 
laufenden Betriebes von Windenergieanlagen unter Beachtung fachgesetzlicher Erfordernisse zu treffen. 
Dementsprechend enthält der Regionalplan keine Festlegungen zur Gestaltung der Vereinbarkeit der 
Erfordernisse des Waldbrandschutzes mit denen des Betriebs von Windenergieanlagen.

Planthema : Windenergienutzung

nicht berücksichtigt

Betreff : Sonstiges

Datensatz: 242Gebiet :

Planthema : Windenergienutzung
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Absender : Lenzen-Elbtalaue, Amt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Zwar befinden sich in unserem Amtsbereich keine Eignungsflächen für 
Windenergienutzung für die Prignitz, dennoch möchten wir uns zu diesem Thema äußern. 
Um sich den Zielen der Energiestrategie 2030 von 2,0 % für das gesamte Land 
anzunähern, gleicht unsere Prignitz den nicht zu erreichenden Flächenbedarf für 
Windeignungsgebiete im Landkreis Oberhavel aus. Eine Regionalisierung wird im 2. 
Entwurf nicht vorgenommen, was zu einem regionalen Ungleichgewicht zu Lasten der 
Bürger im Landkreis Prignitz, so auch in unserem Amtsbereich, bezüglich höherer 
Nutzungsentgelte für Strom aus Erneuerbaren Energien führt und sich auf den Menschen, 
die Flora und Fauna sowie auf das Landschaftsbild auswirkt. Das hat enorme Nachteile für 
die hier ansässigen Unternehmen und führt zu Standortnachteilen. Das sollte unbedingt 
Beachtung finden.

Begründung :

Abwägungsergebnis :

Der Anregung wird nicht gefolgt. Die Bedenken führen zu keiner Planänderung.

Die Regionalplanung hat die Aufgabe, die baurechtlich privilegierte Windenergienutzung auf verträgliche 
Standorte zu konzentrieren und gegenüber anderen flächenhaften Nutzungsansprüchen abzuwägen. Damit 
ist die Konzentration von Anlagen das beabsichtigte Ergebnis der Planung. Um einen objektivierten Maßstab 
für die subjektiven Einschätzungen des "Übermaßes" und der "Zumutbarkeit" zu finden, wurden innerhalb 
des Planungskonzeptes auch die maximale Größe der Eignungsgebiete, deren Abstand untereinander als 
auch der Schutz der Ortslagen vor einer "Umschließung" als Planungskriterien definiert. Die Anwendung 
dieser drei Kriterien soll planerisch verhindern, dass an einem größeren Standortbereich unverhältnismäßig 
viele Anlagen errichtet werden können. Die subjektive Wahrnehmung von Anlagen kann kein Bestandteil 
eines Planungskonzeptes der Regionalplanung sein. Entsprechend der fachlichen und juristischen 
Anforderungen muss sich das Planungskonzept an den Begriffen "schlüssig, nachvollziehbar und einheitlich 
angewendet" messen lassen.

nicht berücksichtigt

Betreff : Sonstiges

Absender : Prignitz, Landkreis

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Stellungnahme Sachbereich Planung/ Unternehmensbetreuung
Im Landkreis Prignitz werden im o. g. Regionalplan 17 Windeignungsgebiete mit einer 
Fläche von insgesamt rund 4.500 ha ausgewiesen. Dies entspricht rund 47 % der Flächen 
für Windeignungsgebiete der gesamten Planungsregion, wobei der Landkreis Prignitz 
(213.861 ha) nur rund 33 % der Fläche der Planungsregion Prignitz-Oberhavel (647.334 
ha) ausmacht.

Der Landkreis Prignitz gleicht - mit seinen 2,1 % der Landkreisfläche für 
Windeignungsgebiete - den nicht zu erreichenden Flächenbedarf für 
Windeignungsgebiete im Landkreis Oberhavel aus, um sich den Zielen der 
Energiestrategie 2030 von 2 % für das gesamte Land Brandenburg anzunähern. Gemäß 
zweitem Entwurf o. g. Regionalplanes wird dabei keine Regionalisierung vorgenommen 
(vgl. S. 33). Hier entsteht ein regionales Ungleichgewicht zu Lasten der Bürger im 
Landkreis Prignitz bezüglich höherer Netzentgelte für Strom aus Erneuerbaren Energien, 
Auswirkungen auf den Menschen, Flora und Fauna sowie auf das Landschaftsbild. 

Begründung :

Datensatz: 417Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Planthema : Windenergienutzung

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges
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Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen. Die Anzahl sowie die räumliche Verteilung der Eignungsgebiete 
sind das Ergebnis der Anwendung der durch die Regionalversammlung beschlossenen zu berücksichtigenden 
sechzig Einzelkriterien. Hierin liegt die Begründung dafür, dass in Teilräumen der Region weniger 
Eignungsgebiete darstellbar sind.

Absender : Telefonica Germany GmbH & Co. OHG

Bedenken, Anregung, Hinweis :

aus Sicht der Telefónica Germany GmbH & Co. OHG sind nach den einschlägigen raumordnerischen 
Grundsätzen die folgenden Belange bei der weiteren Planung zu berücksichtigen, um erhebliche Störungen 
bereits vorhandener Telekommunikationslinien zu vermeiden:

ƎŀƴȊ ƛƴ ŘŜǊ bŅƘŜ LƘǊŜǊ ƎŜǇƭŀƴǘŜƴ DŜōƛŜǘŜ ǾŜǊƭŀǳŦŜƴ 26 unserer Richtfunkverbindungen. Einige 
Richtfunktrassen kreuzen Ihre Plangebiete, andere grenzen sehr nah an.

- folgende Gebiete / Standorte sind betroffen: Plangebiet 3, 13, 22, 26, 27, 30, 43, 45, 47, 50, 61. Alle 
anderen Gebiete sind nicht betroffen und stellen aus meiner Sicht kein Problem dar. 

-ȊǳǊ ōŜǎǎŜǊŜƴ ±ƛǎǳŀƭƛǎƛŜǊǳƴƎ ŜǊƘŀƭǘŜƴ {ƛŜ ōŜƛƎŜŦǸƎǘ ȊǳǊ 9-Mail 38 digitale Bilder, welche den Verlauf unserer 
Punkt-zu-Punkt-Richtfunkverbindungen verdeutlichen sollen. Die farbigen Linien verstehen sich als Punkt-zu-
Punkt-Richtfunkverbindungen von Telefónica Germany GmbH & Co. OHG (zusätzliche Info: schwarze 
Verbindungen gehören zu E-Plus werden aber in der Belange-Liste nicht aufgeführt). Die Plangebiete sind in 
den Bildern jeweils mit einer dicken grünen Linie eingezeichnet. Bei betroffenen / kritischen Gebieten erfolgt 
die Nummerierung in der Farbe Rot.
Man kann sich diese Telekommunikationslinien als horizontal über der Landschaft verlaufende Zylinder mit 
einem Durchmesser von rund 20-60m (einschließlich der Schutzbereiche) vorstellen (abhängig von 
verschiedenen Parametern). Bitte beachten Sie zur Veranschaulichung die beiliegenden Skizzen mit 
Einzeichnung der Trassenverläufe. Alle geplanten Masten, Rotoren und allenfalls notwendige Baukräne oder 
sonstige Konstruktionen dürfen nicht in die Richtfunktrassen ragenund müssen daher einen horizontalen 
Schutzkorridor zur Mittellinie der Richtfunkstrahlen von mindestens +/- 30 m und einen vertikalen 
Schutzabstand zur Mittellinie von mindestens +/-20m einhalten. Bitte beachten Sie diesen Umstand bei der 
weiteren Planung Ihrer Windkraftanlagen.

                                                                                              
Wir bitten um Berücksichtigung und Übernahme der o. g. Richtfunktrassen einschließlich der geschilderten 
Schutzbereiche in die Vorplanung und in die zukünftige Bauleitplanung bzw. den zukünftigen 
Flächennutzungsplan. Innerhalb der Schutzbereiche (horizontal und vertikal) sind entsprechende 
Bauhöhenbeschränkungen festzusetzen, damit die raumbedeutsamen Richtfunkstrecken nicht beeinträchtigt 
werden. 

Begründung :

Datensatz: 470Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Anregung wird nicht gefolgt. Die Bedenken führen zu keiner Planänderung.

Richtfunkstrecken haben aufgrund der geringen Raumwirksamkeit auf Ebene der Regionalplanung in der 
Regel keine Relevanz. Konflikte können auf nachgelagerten Ebenen durch die konkrete Standortwahl oder 
Frequenzänderungen vermieden werden. Die Festsetzung von Höhenbeschränkungen erfolgt daher nicht. Im 
Einzelfall ist es denkbar, dass Richtfunkstrecken bereits auf Ebene der Regionalplanung Relevanz erlangen 
können, insbesondere wenn sie gehäuft auftreten oder das Eignungsgebiet ungünstig queren.

Planthema : Windenergienutzung

nicht berücksichtigt

Betreff : Sonstiges

Datensatz: 302Gebiet :

Planthema : Windenergienutzung

Betreff : Sonstiges
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Absender : Landesbetrieb Straßenwesen Brandenburg - Abteilung 40

Bedenken, Anregung, Hinweis :

A 24
F¿r den Abschnitt der A 24 zwischen den Anschlussstellen Neuruppin und Kremmen ist der Ausbau 
von 4 auf 6 Fahrstreifen mit Standstreifen vorgesehen. Für diese Autobahnausbaumaßnahmen ist 
ein Planfeststellungsverfahren durchgeführt und rechtsverbindlich mit dem 
Planfeststellungsbeschluss Nr. 40.10 7171/24.2 vom 15.07.2011 abgeschlossen worden. Die 
Festlegungen aus diesem Beschluss sind bei der Regionalplanaufstellung zu beachten. Die 
Baudurchführung wird im Rahmen eines ÖPP-Projektes (öffentlich-private Partnerschaft) in den 
kommenden Jahren realisiert.

An der A 24 bestehen in den übrigen Bereichen weiterhin Ausbauabsichten zur Errichtung von 
Wildschutzzäunen beidseitig parallel zur Autobahn sowie zur Verlegung von 
Telekommunikationskabeln. Die genannten BaumaÇnahmen an der A 24 führen zu einer 
geringfügigen zusätzlichen Flächeninanspruchnahme für die Autobahn und sind teilweise bereits 
umgesetzt. 

Begründung :

Abwägungsergebnis :

Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen.

Kenntnisnahme

Absender : Landesbetrieb Straßenwesen Brandenburg - Abteilung 40

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Zur Gewªhrleistung eines reibungslosen Antransportes der WKA-Teile mittels Schwerlasttransporter 
ist die Streckenf¿hrung f¿r den GroÇraum- und Schwerlastverkehr rechtzeitig auch mit dem Leiter 
der zustªndigen StraÇenmeisterei abzustimmen. Gleiches gilt f¿r den R¿ckbau nach Ablauf der 
Nutzungsdauer.

Sofern Verªnderungen am Bestand der betroffenen Knotenpunkte von Bundes-und LandesstraÇen 
erforderlich werden, sind diese rechtzeitig und in schriftlicher Form beim LS zu beantragen.

Nur unter Beachtung der o. g. Hinweise wird dem 2. Entwurf des Regionalplans ĂFreiraum und 
Windenergieñder Regionalen Planungsgemeinschaft Prignitz-Oberhavel zugestimmt

Begründung :

Datensatz: 307Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. Die Planung und Durchführung der Maßnahmen zum Bau und 
Rückbau von WEA ist keine Aufgabe der Raumordnung.

Planthema : Windenergienutzung

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Absender : Marienfließ, Gemeinde

Bedenken, Anregung, Hinweis :

4 Partizipation vor Ort

Datensatz: 319Gebiet :

Planthema : Windenergienutzung

Betreff : Sonstiges
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zu 4
Es wird inzwischen bei der Bevölkerung sehr kritisch gesehen, dass den 
Belastungen vor Ort u.a. durch die Beeinträchtigung des Landschaftsbildes, 
Immissionen durch Schall und Schatten und hohe Strompreise als Folge hoher 
Netzentgelte keine oder nur geringe Wertschöpfung vor Ort gegenüber steht. Eine 
positive Entwicklung ist nicht zu erwarten. Wegen des bereits hohen Bestandes an 
WKA in der Gemeinde und in der Umgebung schwindet zunehmend die 
Akzeptanz. Es wird eine Verschlechterung der Lebensqualität befürchtet.
Die Ausgleichszahlungen, die für den nicht ausgleichbaren Eingriff in das 
Landschaftsbild bilanziert werden, sollten an die Standortgemeinde gezahlt 
werden. Damit wäre die Gemeinde in der Lage, Maßnahmen durchzuführen, die 
der Allgemeinheit zu Gute kommen und könnte einen Beitrag zur Erhöhung der 
Akzeptenz für Projekte zur Nutzung von erneuerbaren Energien leisten.

Begründung :

Abwägungsergebnis :

5ŜǊ !ƴǊŜƎǳƴƎ ǿƛǊŘ ƴƛŎƘǘ ƎŜŦƻƭƎǘΦ 5ƛŜ .ŜŘŜƴƪŜƴ ŦǸƘǊŜƴ ƛƴ ƛƘǊŜǊ tŀǳǎŎƘŀƭƛǘŅǘ Ȋǳ ƪŜƛƴŜǊ tƭŀƴŅƴŘŜǊǳƴƎΦ

5ƛŜ wŜƎƛƻƴŀƭǇƭŀƴǳƴƎ Ƙŀǘ ŘƛŜ !ǳŦƎŀōŜΣ ŘƛŜ ōŀǳǊŜŎƘǘƭƛŎƘ ǇǊƛǾƛƭŜƎƛŜǊǘŜ ²ƛƴŘŜƴŜǊƎƛŜƴǳǘȊǳƴƎ ŀǳŦ ǾŜǊǘǊŅƎƭƛŎƘŜ 
{ǘŀƴŘƻǊǘŜ Ȋǳ ƪƻƴȊŜƴǘǊƛŜǊŜƴ ǳƴŘ ƎŜƎŜƴǸōŜǊ ŀƴŘŜǊŜƴ ŦƭŅŎƘŜƴƘŀŦǘŜƴ bǳǘȊǳƴƎǎŀƴǎǇǊǸŎƘŜƴ ŀōȊǳǿŅƎŜƴΦ hƘƴŜ 
ƭŀƴŘǎŎƘŀŦǘƭƛŎƘŜ 9ƛƴƎǊƛŦŦŜ ƛǎǘ ŘƛŜ .ŜǿŅƭǘƛƎǳƴƎ ŘƛŜǎŜǊ !ǳŦƎŀōŜ ŘŜǊȊŜƛǘ ƴƛŎƘǘ ƳǀƎƭƛŎƘ ǳƴŘ ǾƻǊǎǘŜƭƭōŀǊΦ 5ƛŜ 
wŜƎƛƻƴŀƭŜ tƭŀƴǳƴƎǎƎŜƳŜƛƴǎŎƘŀŦǘ ǾŜǊǎǳŎƘǘ ƧŜŘƻŎƘ ŀǳŦ ǾƛŜƭŦŅƭǘƛƎŜ ²ŜƛǎŜ ŀǳŦ Řŀǎ [ŀƴŘǎŎƘŀŦǘǎōƛƭŘ wǸŎƪǎƛŎƘǘΣ Ȋǳ 
nehmen. So werden z. B. die Vorranggebiete Freiraum sowie die Vorbehaltsgebiete αIƛǎǘƻǊƛǎŎƘ ōŜŘŜǳǘǎŀƳŜ 
YǳƭǘǳǊƭŀƴŘǎŎƘŀŦǘŜƴά ŘŜƴ ¢ŀōǳƪǊƛǘŜǊƛŜƴ ȊǳƎŜƻǊŘƴŜǘ ǳƴŘ ǎǘŜƘŜƴ ŦǸǊ ŘƛŜ tƭŀƴǳƴƎ Ǿƻƴ 9ƛƎƴǳƴƎǎƎŜōƛŜǘŜƴ ƴƛŎƘǘ 
ȊǳǊ ±ŜǊŦǸƎǳƴƎΦ !ǳŎƘ ŘƛŜ ƎǊƻǖŦƭŅŎƘƛƎŜƴ [ŀƴŘǎŎƘŀŦǘǎǎŎƘǳǘȊƎŜōƛŜǘŜ ƛƴ ŘŜǊ tƭŀƴǳƴƎǎǊŜƎƛƻƴ ōƭŜƛōŜƴ Ǿƻƴ ŘŜǊ 
Windenergienutzung ausgenommen.

5ƛŜ tƭŀƴǳƴƎǎƪǊƛǘŜǊƛŜƴ ŦǸǊ ŘƛŜ ²ƛƴŘŜƴŜǊƎƛŜ ōŜƴŜƴƴŜƴ ƛƴ ŘŜǊ DǊǳǇǇŜ αbŀǘǳǊκ[ŀƴŘǎŎƘŀŦǘǎǎŎƘǳǘȊά ǿŜƛǘŜǊŜ 
Gebietstypen, die als Restriktion gegenǸōŜǊ ŘŜǊ ²ƛƴŘŜƴŜǊƎƛŜƴǳǘȊǳƴƎ ŘŜŦƛƴƛŜǊǘ ǎƛƴŘ ǳƴŘ ƛƴ ŘŜǊ 
9ƛƴȊŜƭŦŀƭƭŀōǿŅƎǳƴƎ ōŜǊǸŎƪǎƛŎƘǘƛƎǘ ǿŜǊŘŜƴ ƳǸǎǎŜƴ όȊΦ.Φ bŀǘǳǊǇŀǊƪŜΣ ƭŀƴŘǎŎƘŀŦǘǎōƛƭŘǇǊŅƎŜƴŘŜ IŀƴƎƪŀƴǘŜƴ 
ǳƴŘ YǳǇǇŜƴΣ ƘƻŎƘǿŜǊǘƛƎŜǎ [ŀƴŘǎŎƘŀŦǘǎōƛƭŘ ƎŜƳŅǖ [ŀƴŘǎŎƘŀŦǘǎǇǊƻƎǊŀƳƳ .ǊŀƴŘŜƴōǳǊƎύΦ LƳ tƭŀƴǳƴƎǎǇǊƻȊŜǎǎ 
wird dem Schutz des Landschaftsbildes eine ausreichende Bedeutung zugemessen.

5ƛŜ ƎŜǎŜǘȊƭƛŎƘ ŘŜŦƛƴƛŜǊǘŜƴ wƛŎƘǘǿŜǊǘŜ Ǿƻƴ ǎŎƘŅŘƭƛŎƘŜƴ ¦ƳǿŜƭǘŜƛƴǿƛǊƪǳƴƎŜƴ ƛƳ {ƛƴƴŜ ŘŜǎ .LƳ{ŎƘD ǎƛƴŘ ƛƴ ŘŜǊ 
6Φ !ƭƭƎŜƳŜƛƴŜƴ ±ŜǊǿŀƭǘǳƴƎǎǾƻǊǎŎƘǊƛŦǘ ȊǳƳ .LƳ{ŎƘD ό¢! [ŅǊƳύ ǾƻƳ 26.08.1998Σ ȊǳƭŜǘȊǘ ƎŜŅƴŘŜǊǘ ŘǳǊŎƘ 
Verwaltungsvorschrift vom 01.06.2017Σ ȊǳǎŀƳƳŜƴƎŜǎǘŜƭƭǘΦ LƳƳƛǎǎƛƻƴŜƴΣ ŘƛŜ ƴŀŎƘ !ǊǘΣ !ǳǎƳŀǖ ƻŘŜǊ 5ŀǳŜǊ 
ƎŜŜƛƎƴŜǘ ǎƛƴŘΣ DŜŦŀƘǊŜƴΣ ŜǊƘŜōƭƛŎƘŜ bŀŎƘǘŜƛƭŜ ƻŘŜǊ ŜǊƘŜōƭƛŎƘŜ .ŜƭŅǎǘƛƎǳƴƎŜƴ ŦǸǊ ŘƛŜ !ƭƭƎŜƳŜƛƴƘŜƛǘ ƻŘŜǊ ŘƛŜ 
bŀŎƘōŀǊǎŎƘŀŦǘ ƘŜǊōŜƛȊǳŦǸƘǊŜƴΣ ŘǸǊŦŜƴ ŘƛŜ ƛƴ ½ƛŦŦΦ 6 ŦŜǎǘƎŜƭŜƎǘŜƴ ²ŜǊǘŜ ƴƛŎƘǘ ǸōŜǊǎŎƘǊŜƛǘŜƴΦ aƛǘ ŜƛƴŜƳ 1.000-
m-!ōǎǘŀƴŘ ȊǿƛǎŎƘŜƴ ŘŜǊ !ǳǖŜƴƎǊŜƴȊŜ ŜƛƴŜǎ 9ƛƎƴǳƴƎǎƎŜōƛŜǘŜǎ ǳƴŘ ŘŜƴ ǳƳƭƛŜƎŜƴŘŜƴ {ƛŜŘƭǳƴƎŜƴ ǳƴŘ 
²ƻƘƴƴǳǘȊǳƴƎŜƴ ƛǎǘ ƘƛƴǊŜƛŎƘŜƴŘ ±ƻǊǎƻǊƎŜ ƎŜƎŜƴǸōŜǊ ƳǀƎƭƛŎƘŜƴ LƳƳƛǎǎƛƻƴŜƴ ƎŜǘǊƻŦŦŜƴΦ 5ƛŜ !ƴǿŜƴŘǳƴƎ ŘŜǎ 
750-m-!ōǎǘŀƴŘŜǎ ƛƴ ŘŜǊ tƭŀƴǳƴƎǎǊŜƎƛƻƴ ōŜȊƛŜƘǘ ǎƛŎƘ ŀǳŦ ŘƛŜ CŅƭƭŜΣ ƛƴ ŘŜƴŜƴ ōŜǊŜƛǘǎ ²ƛƴŘŜƴŜǊƎƛŜŀƴƭŀƎŜƴ ƴŀŎƘ 
ƛƳƳƛǎǎƛƻƴǎǎŎƘǳǘȊǊŜŎƘǘƭƛŎƘŜǊ tǊǸŦǳƴƎ ƎŜƴŜƘƳƛƎǘ ǳƴŘ ŜǊǊƛŎƘǘŜǘ ǿǳǊŘŜƴ ǳƴŘ ƛƴ ŘŜƴŜƴ ȊǳƪǸƴŦǘƛƎ ƴǳǊ !ƴƭŀƎŜƴ 
ŜǊǊƛŎƘǘŜǘ ǿŜǊŘŜƴ ǎƻƭƭŜƴΣ ǿŜƭŎƘŜ ŜƛƴŜ ƳŀȄƛƳŀƭŜ .ŀǳƘǀƘŜ Ǿƻƴ 150 Ƴ ƴƛŎƘǘ ǸōŜǊǎŎƘǊŜƛǘŜƴΦ 5ƛŜ ¢!-[ŅǊƳ-Werte 
ŦǸǊ ŀƭƭƎŜƳŜƛƴŜ ²ƻƘƴƎŜōƛŜǘŜ ǿŜǊŘŜƴ ŘŀƴŀŎƘ ƛƴ ōŜƛŘŜƴ CŀƭƭƪƻƴǎǘŜƭƭŀǘƛƻƴŜƴ ŀōǎŜƘōŀǊ ŜƛƴƎŜƘŀƭǘŜƴΦ !ǳǖŜǊŘŜƳ 
ŜǊŦƻƭƎǘ ŘŀƳƛǘ ŜƛƴŜ ŜǊƘŜōƭƛŎƘŜ ±ŜǊƎǊǀǖŜǊǳƴƎ ŘŜǊ !ōǎǘŅƴŘŜ ƎŜƎŜƴǸōŜǊ ŘŜƳ wŜƎƛƻƴŀƭǇƭŀƴ 
"Windenergienutzung" von 2003.

5ƛŜ 9ǊƳƛǘǘƭǳƴƎ ŘŜǊ Ǿƻƴ ŘŜƴ ²ƛƴŘŜƴŜǊƎƛŜŀƴƭŀƎŜƴ ŀǳǎƎŜƘŜƴŘŜƴ [ŅǊƳŜƳƛǎǎƛƻƴŜƴ ŀǳŦ ŘŜƴ ƳŀǖƎŜōƭƛŎƘŜƴ 
Immissionsort wird im Anlagengenehmigungsverfahren vorgenommen, wenn Anlagenstandorte und 
Anlagentypen bekannt sind. Der Regionalplanung kommt in diesem Zusammenhang nur eine vorsorgende 
wƻƭƭŜ ȊǳΦ LƳ wŜƎƛƻƴŀƭǇƭŀƴ ǎƛƴŘ ǊŅǳƳƭƛŎƘŜ CŜǎǘƭŜƎǳƴƎŜƴ ǎƻ ǾƻǊȊǳƴŜƘƳŜƴΣ Řŀǎǎ ŘŜǊ {ŎƘǳǘȊ ŘŜǊ !ƭƭƎŜƳŜƛƴƘŜƛǘ 
ǾƻǊ [ŅǊƳ ǎƛŎƘŜǊƎŜǎǘŜƭƭǘ ƛǎǘ όϠ 2 Abs. 2 Ziff. 6 ROG). Sollten im Anlagengenehmigungsverfahren nicht 
ŀōǎŜƘōŀǊŜ 9ƛƴȊŜƭŦŅƭƭŜ ŀǳŦǘǊŜǘŜƴΣ ƛƴ ŘŜƴŜƴ ŘŜƴ ƎŜƭǘŜƴŘŜƴ wŜŎƘǘǎǾƻǊǎŎƘǊƛŦǘŜƴ ȊǳƳ LƳƳƛǎǎƛƻƴǎǎŎƘǳǘȊ ƴƛŎƘǘ 
entsprochen wird, muss dies dort geregelt werden (z. B. Verschiebung von Anlagenstandorten, 
Nachtabschaltung). Dem Schutzanspruch, der TA-[ŅǊƳΣ ƛǎǘ Ƴƛǘ ŘŜƴ tƭŀƴǳƴƎǎƪǊƛǘŜǊƛŜƴ ŘŜǎ wŜƎƛƻƴŀƭǇƭŀƴǎ ƛƳ 
Bereich αDŜǎǳƴŘƘŜƛǘǎǎŎƘǳǘȊά ƘƛƴǊŜƛŎƘŜƴŘ wŜŎƘƴǳƴƎ ƎŜǘǊŀƎŜƴΦ

In der Regel ist mit den angewandten AbstŅƴŘŜƴ Ȋǳ ŘŜƴ DǊŜƴȊŜƴ ŘŜǊ 9ƛƎƴǳƴƎǎƎŜōƛŜǘŜ ƴƛŎƘǘ ƳŜƘǊ Ƴƛǘ ŜƛƴŜǊ 

nicht berücksichtigt
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Beeinträchtigung durch Schattenschlag zu rechnen. Fallspezifisch wird man jedoch erst im 
Anlagengenehmigungsverfahren das Phänomen des Schattenschlages konkret bestimmen und darauf 
entsprechend reagieren können. Schattenschlag darf durch entsprechende Urteile nur für einen begrenzten 
Zeitraum auf schutzwürdige Räume treffen. Im Falle erheblicher Beeinträchtigungen legt die 
Genehmigungsbehörde Abschaltzeiten fest. Dieses Vorgehen entspricht gängiger Rechtsprechung. 

Auf die Gestaltung der Energiepreise hat die Regionalplanung keinen Einfluss. Die langfristig angelegten 
Energieziele von Bund und Land haben den verstärkten Ausbau regenerativer Energien zum Inhalt. Dem 
damit verbundenen Flächenbedarf wird u. a. durch den Regionalplan entsprochen.

Auf die Gestaltung der Wertschöpfungseffekte hat die Regionalplanung keinen direkten und verbindlichen 
Einfluss. Die vom Bund eingeleitete und von den Ländern mitgetragene Energiewende bietet allen Personen 
und Institutionen neue wirtschaftliche Betätigungsfelder. Hierzu sind durch das Regionale 
Energiemanagement bereits regionsweit zahlreiche Informationen und Veranstaltungen initiiert worden. Die 
konkrete Beteiligung an der Wertschöpfung des Energieausbaus liegt aber außerhalb der 
Regelungsmöglichkeiten der Regionalplanung.

Absender : Meyenburg, Stadt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

4 Partizipation vor Ort

zu 4
Es wird inzwischen bei der Bevölkerung sehr kritisch gesehen, dass den 
Belastungen vor Ort u.a. durch die Beeinträchtigung des Landschaftsbildes, 
Immissionen durch Schall und Schatten und hohe Strompreise als Folge hoher 
Netzentgelte keine oder nur geringe Wertschöpfung vor Ort gegenüber steht. Eine 
positive Entwicklung ist nicht zu erwarten. Wegen des bereits hohen Bestandes an 
WKA in der Gemeinde und in der Umgebung schwindet zunehmend die 
Akzeptanz. Es wird eine Verschlechterung der Lebensqualität befürchtet.
Die Ausgleichszahlungen, die für den nicht ausgleichbaren Eingriff in das 
Landschaftsbild bilanziert werden, sollten an die Standortgemeinde gezahlt 
werden. Damit wäre die Gemeinde in der Lage, Maßnahmen durchzuführen, die 
der Allgemeinheit zu Gute kommen und könnte einen Beitrag zur Erhöhung der 
Akzeptenz für Projekte zur Nutzung von erneuerbaren Energien leisten.

Begründung :

Datensatz: 330Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Anregung wird nicht gefolgt. Die Bedenken führen zu keiner Planänderung. 
Die Regionalplanung hat die Aufgabe, die baurechtlich privilegierte Windenergienutzung auf verträgliche 
Standorte zu konzentrieren und gegenüber anderen flächenhaften Nutzungsansprüchen abzuwägen. Ohne 
landschaftliche Eingriffe ist die Bewältigung dieser Aufgabe derzeit nicht möglich und vorstellbar. Die 
Regionale Planungsgemeinschaft versucht jedoch auf vielfältige Weise auf das Landschaftsbild Rücksicht zu 
nehmen. So werden z.B. die Vorranggebiete Freiraum sowie die Vorbehaltsgebiete Historisch bedeutsame 
Kulturlandschaften den Tabukriterien zugeordnet und stehen für die Planung von Eignungsgebieten nicht zur 
Verfügung. Auch die großflächigen Landschaftsschutzgebiete in der Planungsregion bleiben von der 
Windenergienutzung ausgenommen. 
Die Planungskriterien für die Windenergie benennen in der Gruppe αbŀǘǳǊκ[ŀƴŘǎŎƘŀŦǘǎǎŎƘǳǘȊά ǿŜƛǘŜǊŜ 
Gebietstypen, die als Restriktion gegenǸōŜǊ ŘŜǊ ²ƛƴŘŜƴŜǊƎƛŜƴǳǘȊǳƴƎ ŘŜŦƛƴƛŜǊǘ ǎƛƴŘ ǳƴŘ ƛƴ ŘŜǊ 
9ƛƴȊŜƭŦŀƭƭŀōǿŅƎǳƴƎ ōŜǊǸŎƪǎƛŎƘǘƛƎǘ ǿŜǊŘŜƴ ƳǸǎǎŜƴ όȊΦ.Φ bŀǘǳǊǇŀǊƪŜΣ ƭŀƴŘǎŎƘŀŦǘǎōƛƭŘǇǊŅƎŜƴŘŜ IŀƴƎƪŀƴǘŜƴ 
ǳƴŘ YǳǇǇŜƴΣ ƘƻŎƘǿŜǊǘƛƎŜǎ [ŀƴŘǎŎƘŀŦǘǎōƛƭŘ ƎŜƳŅǖ [ŀƴŘǎŎƘŀŦǘǎǇǊƻƎǊŀƳƳ .ǊŀƴŘŜƴōǳǊƎύΦ LƳ tƭŀƴǳƴƎǎǇǊƻȊŜǎǎ 
wird dem Schutz des Landschaftsbildes eine ausreichende Bedeutung zugemessen.
Die gesetzlich definierten Richtwerte von schädlichen Umwelteinwirkungen im Sinne des BImSchG sind in der 
6. Allgemeinen Verwaltungsvorschrift zum BImSchG (TA Lärm) vom 26.08.1998, zuletzt geändert durch 

Planthema : Windenergienutzung

nicht berücksichtigt
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Verwaltungsvorschrift vom 01.06.2017, zusammengestellt. Immissionen, die nach Art, Ausmaß oder Dauer 
geeignet sind, Gefahren, erhebliche Nachteile oder erhebliche Belästigungen für die Allgemeinheit oder die 
bŀŎƘōŀǊǎŎƘŀŦǘ ƘŜǊōŜƛȊǳŦǸƘǊŜƴΣ ŘǸǊŦŜƴ ŘƛŜ ƛƴ ½ƛŦŦΦ 6 festgelegten Werte nicht überschreiten. Mit einem 1.000-
m-Abstand zwischen der Außengrenze eines Eignungsgebietes und den umliegenden Siedlungen und 
Wohnnutzungen ist hinreichend Vorsorge gegenüber möglichen Immissionen getroffen. Die Anwendung des 
750-m-Abstandes in der Planungsregion bezieht sich auf die Fälle, in denen bereits Windenergieanlagen nach 
immissionsschutzrechtlicher Prüfung genehmigt und errichtet wurden und in denen zukünftig nur Anlagen 
ŜǊǊƛŎƘǘŜǘ ǿŜǊŘŜƴ ǎƻƭƭŜƴΣ ǿŜƭŎƘŜ ŜƛƴŜ ƳŀȄƛƳŀƭŜ .ŀǳƘǀƘŜ Ǿƻƴ 150 m nicht überschreiten. Die TA Lärm-Werte 
für allgemeine Wohngebiete werden danach in beiden Fallkonstellationen absehbar eingehalten. Außerdem 
erfolgt damit eine erhebliche Vergrößerung der Abstände gegenüber dem Regionalplan 
"Windenergienutzung" von 2003.
Die Ermittlung der von den Windenergieanlagen ausgehenden Lärmemissionen auf den maßgeblichen 
Immissionsort wird im Anlagengenehmigungsverfahren vorgenommen, wenn Anlagenstandorte und 
Anlagentypen bekannt sind. Der Regionalplanung kommt in diesem Zusammenhang nur eine vorsorgende 
Rolle zu. Im Regionalplan sind räumliche Festlegungen so vorzunehmen, dass der Schutz der Allgemeinheit 
ǾƻǊ [ŅǊƳ ǎƛŎƘŜǊƎŜǎǘŜƭƭǘ ƛǎǘ όϠ 2 Abs. 2 Ziff. 6 ROG). Sollten im Anlagengenehmigungsverfahren nicht 
absehbare Einzelfälle auftreten, in denen den geltenden Rechtsvorschriften zum Immissionsschutz nicht 
entsprochen wird, muss dies dort geregelt werden (z.B. Verschiebung von Anlagenstandorten, 
Nachtabschaltung). Dem Schutzanspruch der TA Lärm ist mit den Planungskriterien des Regionalplans im 
Bereich αDŜǎǳƴŘƘŜƛǘǎǎŎƘǳǘȊά ƘƛƴǊŜƛŎƘŜƴŘ wŜŎƘƴǳƴƎ ƎŜǘǊŀƎŜƴΦ
In der Regel ist mit den angewandten AbstŅƴŘŜƴ Ȋǳ ŘŜƴ DǊŜƴȊŜƴ ŘŜǊ 9ƛƎƴǳƴƎǎƎŜōƛŜǘŜ ƴƛŎƘǘ ƳŜƘǊ Ƴƛǘ ŜƛƴŜǊ 
.ŜŜƛƴǘǊŅŎƘǘƛƎǳƴƎ ŘǳǊŎƘ {ŎƘŀǘǘŜƴǎŎƘƭŀƎ Ȋǳ ǊŜŎƘƴŜƴΦ CŀƭƭǎǇŜȊƛŦƛǎŎƘ ǿƛǊŘ Ƴŀƴ ƧŜŘƻŎƘ ŜǊǎǘ ƛƳ 
!ƴƭŀƎŜƴƎŜƴŜƘƳƛƎǳƴƎǎǾŜǊŦŀƘǊŜƴ Řŀǎ tƘŅƴƻƳŜƴ ŘŜǎ {ŎƘŀǘǘŜƴǎŎƘƭŀƎŜǎ ƪƻƴƪǊŜǘ ōŜǎǘƛƳƳŜƴ ǳƴŘ ŘŀǊŀǳŦ 
ŜƴǘǎǇǊŜŎƘŜƴŘ ǊŜŀƎƛŜǊŜƴ ƪǀƴƴŜƴΦ {ŎƘŀǘǘŜƴǎŎƘƭŀƎ ŘŀǊŦ ŘǳǊŎƘ ŜƴǘǎǇǊŜŎƘŜƴŘŜ ¦ǊǘŜƛƭŜ ƴǳǊ ŦǸǊ ŜƛƴŜƴ ōŜƎǊŜƴȊǘŜƴ 
½ŜƛǘǊŀǳƳ ŀǳŦ ǎŎƘǳǘȊǿǸǊŘƛƎŜ wŅǳƳŜ ǘǊŜŦŦŜƴΦ LƳ CŀƭƭŜ ŜǊƘŜōƭƛŎƘŜǊ .ŜŜƛƴǘǊŅŎƘǘƛƎǳƴƎŜƴ ƭŜƎǘ ŘƛŜ 
Genehmigungsbehörde Abschaltzeiten fest. Dieses Vorgehen entspricht gängiger Rechtsprechung. 
Auf die Gestaltung der Wertschöpfungseffekte hat die Regionalplanung keinen direkten und verbindlichen 
Einfluss. Die vom Bund eingeleitete und von den Ländern mitgetragene Energiewende bietet allen Personen 
und Institutionen neue wirtschaftliche Betätigungsfelder. Hierzu sind durch das Regionale 
Energiemanagement bereits regionsweit zahlreiche Informationen und Veranstaltungen initiiert worden. Die 
konkrete Beteiligung an der Wertschöpfung des Energieausbaus liegt aber außerhalb der 
Regelungsmöglichkeiten der Regionalplanung.
Auf die Gestaltung der Wertschöpfungseffekte hat die Regionalplanung keinen direkten und verbindlichen 
Einfluss. Die vom Bund eingeleitete und von den Ländern mitgetragene Energiewende bietet allen Personen 
und Institutionen neue wirtschaftliche Betätigungsfelder. Hierzu sind durch das Regionale 
Energiemanagement bereits regionsweit zahlreiche Informationen und Veranstaltungen initiiert worden. Die 
konkrete Beteiligung an der Wertschöpfung des Energieausbaus liegt aber außerhalb der 
Regelungsmöglichkeiten der Regionalplanung.

Absender : Ministerium für Ländliche Entwicklung, Umwelt und Landwirtschaft

Bedenken, Anregung, Hinweis :

II. Hinweise zum Schutzgut Natur und Landschaft
A. Allgemeine Hinweise
 

Zu den Kriterien verweise ich auf unsere Stellungnahmen im Rahmen des Scoping und zum 1. 
Entwurf.

Begründung :

Datensatz: 337Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema : Windenergienutzung

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Datensatz: 353Gebiet :
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Absender : Mühlenbecker Land, Gemeinde

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Windenergie
     
Nach wie vor begrüßen wir die Nichtausweisung von Windeignungsgebieten in der Gemeinde 
Mühlenbecker Land. 
Da auch in den unmittelbaren Nachbargemeinden keine Windeignungsgebiete ausgewiesen sind, 
werden die öffentlich- rechtlichen Belange der Gemeinde Mühlenbecker Land von diesem 
Planwerk nicht berührt.

Die Stellungnahme der Gemeinde vom 28.08.2015 behält weiterhin ihre Gültigkeit.

Begründung :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema : Windenergienutzung

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Absender : Nauen, Stadt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Nach Prüfung der Unterlagen, aus denen hervorgeht, dass das im 1. Entwurf noch vorgesehene Windeignungsgebiet Nr. 35 
zwischen dem Nauener Ortsteil Tietzow und der Stadt Kremmen ersatzlos entfallen ist, kann ich Ihnen mitteilen, dass die 
Belange der Stadt Nauen durch die vorgelegte Planung nicht berührt werden.

Begründung :

Datensatz: 355Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema : Windenergienutzung

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Absender : NBB Netzgesellschaft Berlin-Brandenburg mbh & Co. KG

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Die WGI GmbH wird von der NBB Netzgesellschaft Berlin-Brandenburg mbH & Co. 
KG
(nachfolgend NBB genannt) beauftragt, Auskunftsersuchen zu bearbeiten und 
handelt
namens und in Vollmacht der NBB. Die NBB handelt im Rahmen der ihr 
übertragenen
Netzbetreiberverantwortung namens und im Auftrag der GASAG AG, der EMB 
Energie
Mark Brandenburg GmbH, der Stadtwerke Belzig GmbH, der Gasversorgung
Zehdenick GmbH, der SpreeGas Gesellschaft für Gasversorgung und
Energiedienstleistung mbH, der NGK Netzgesellschaft Kyritz GmbH, der
Netzgesellschaft Hohen Neuendorf (NHN) Gas mbH & Co.KG, der Rathenower 
Netz

Datensatz: 356Gebiet :

Planthema : Windenergienutzung

Betreff : Sonstiges
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GmbH, der Stadtwerke Forst GmbH und der Netzgesellschaft Forst (Lausitz) mbH 
&
Co. KG.
Es wird hiermit ausdrücklich darauf hingewiesen, dass die in den beigefügten
Planunterlagen enthaltenen Angaben und Maßzahlen hinsichtlich der Lage und
Verlegungstiefe unverbindlich sind. Mit Abweichungen muss gerechnet werden. 
Dabei
ist zu beachten, dass erdverlegte Leitungen nicht zwingend geradlinig sind und 
daher
nicht auf dem kürzesten Weg verlaufen. Darüber hinaus sind aufgrund von
Erdbewegungen, auf die die NBB keinen Einfluss hat, Angaben zur Überdeckung 
nicht
verbindlich. Die genaue Lage und der Verlauf der Leitungen sind in jedem Fall 
durch
fachgerechte Erkundungsmaßnahmen (Ortung, Querschläge, Suchschlitze,
Handschachtungen usw.) festzustellen.
Im unmittelbaren Bereich der Leitung ist auf den Einsatz von Maschinen zu 
verzichten
und in Handschachtung zu arbeiten. Die abgegebenen Planunterlagen geben den
Bestand zum Zeitpunkt der Auskunftserteilung wieder. Es ist darauf zu achten, 
dass zu
Beginn der Bauphase immer das Antwortschreiben mit aktuellen farbigen
Planunterlagen vor Ort vorliegt. Digital gelieferte Planunterlagen sind in Farbe
auszugeben. Bitte prüfen Sie nach Ausgabe die Maßstabsgenauigkeit. Die 
Auskunft
gilt nur für den angefragten räumlichen Bereich und nur für eigene Leitungen der 
NBB,
so dass gegebenenfalls noch mit Anlagen anderer Versorgungsunternehmen und
Netzbetreiber zu rechnen ist, bei denen weitere Auskünfte eingeholt werden 
müssen.
Die Entnahme von Maßen durch Abgreifen aus den Planunterlagen ist nicht 
zulässig.
Stillgelegte Leitungen sind in den Plänen nicht oder nur unvollständig enthalten.
Eine Versorgung des Planungsgebietes ist grundsätzlich durch Nutzung der
öffentlichen Erschließungsflächen unter Beachtung der DIN 1998 herzustellen.
Darüber hinaus notwendige Flächen für Versorgungsleitungen und Anlagen sind
gemäß § 9 Abs. 1 BauGB im Bebauungsplan festzusetzen.
Nach Auswertung des Regionalplans und der entsprechenden Begründung ist
folgendes zu beachten bzw. in die weitere Planung einzuarbeiten:
In Ihrem angefragten räumlichen Bereich befinden sich Anlagen mit einem
Betriebsdruck größer 4 bar. Gemäß den Technischen Regeln des DVGW-
Regelwerkes
sind bei Bauarbeiten in der Nähe dieser Hochdruck-Erdgasleitung die
Bauausführenden vor Ort einzuweisen.
Kabelanlagen sind in der vorgefundenen Lage zu belassen. Veränderungen sind
unzulässig. Werden Kabelanlagen beschädigt, ist die NBB unverzüglich unter der
Telefonnummer (030) 81876 1890, Fax (030) 81876 1749 zu benachrichtigen.
Schäden an der Kabelummantelung werden kostenlos beseitigt, sofern die NBB 
vor
der Grabenverfüllung Kenntnis erhält.
Der Ansprechpartner für Fragen zu Abstimmungen für Baumaßnahmen im Bereich 
von
Kabel- und Kabelrohranlagen ist die GDMcom, Gesellschaft für Dokumentation 
und
Telekommunikation, Servicecenter Nord, Knoblaucher Chaussee, 14669 Ketzin.
Ansprechpartner ist Herr Döring. Weiterhin bitten wir Sie als Bauausführenden, vor

Seite 67



Abwägungsbericht zur Beteiligung zum 2.Entwurf des Sachlichen Teilplans Freiraum und Windenergie vom 26.04.2017   TÖB nach Gebiet         Stand   07.11.2018

Baubeginn alle erforderlichen Informationen, zum Beispiel der Termin des 
Baubeginns,
die Bauzeit und mögliche Kabel-/Systemausfälle, an das Technische
Managementcenter der GDMcom über die Hotline-Nummer Tel. (0341) 3504 333, 
Fax
(0341) 443 2425, E-Mail hotline@gdmcom.de weiter zu geben.
Die Windenergieanlage ist außerhalb des Aufprallbereiches der Gondel zu 
unterirdisch
verlegten Leitungen zu errichten. Dies berücksichtigt den möglichen Abwurf der
Gondel, der wegen der großen Masse dieser Gondel bei der Festlegung von
Abständen Beachtung finden muss. Der Abstand zwischen Windenergieanlagen 
und
erdverlegten Leitungen ist nach dem DVGW-Rundschreiben G 04/04 "Abstände 
von
Windenergieanlagen zu Gashochdruckanlagen" mit folgender Formel zu 
bemessen:
aGS=0,1063 x NH + LG/2 + 2,0 m mit: aGS: maximaler Radius für den 
Aufprallbereich
der Gondel außerhalb des Schutzstreifens (in m) NH: Nabenhöhe in (m) LG:
Maximalwert der Hauptabmessung der Gondel einschließlich Rotornabe, jedoch 
ohne
Rotorblatt (in m). Des Weiteren ist die AfK-Empfehlung Nr. 3 mit den Abschnitten
Parallelführung und Kreuzung zu beachten. Die erforderlichen Mindestabstände 
sind
der Leitungsschutzanweisung zu entnehmen.
Alle geplanten Baumaßnahmen, die im Zusammenhang mit der Errichtung des
Windparks stehen (wie z. B. das Aufstellen von Trafostationen, das Verlegen von
Kabeln und/oder anderen Ver- und Entsorgungsleitungen, die Errichtung von 
Zufahrten
zu den Windenergieanlagen, Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen usw.), sind bei 
der
NBB rechtzeitig vor Baubeginn (mindestens acht Wochen) unter Vorlage der
Ausführungsunterlagen mit der Nabenhöhe und Gondellänge zur Stellungnahme
einzureichen. Überfahrten werden zu Lasten des Verursachers gesichert. Bei
Pflanzungen sind Mindestabstände einzuhalten. Die NBB ist deshalb frühzeitig in 
die
Planung der Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen einzubeziehen.
Sollte der Geltungsbereich Ihrer Auskunftsanfrage verändert werden oder der
Arbeitsraum den dargestellten räumlichen Bereich überschreiten, ist der Vorgang
erneut zur Erteilung einer Auskunft der NBB vorzulegen.

Begründung :

Abwägungsergebnis :

Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. Die Festlegung von Eignungsgebieten für die 
Windenergienutzung hat nicht unmittelbar die Errichtung von Windenergieanlagen zum Inhalt. 
Dementsprechend sind die Abstandserfordernisse sowie sonstige Nutzungseinschränkungen im 
Einzugsbereich der Erdgashochdruckleitungen in nachgelagerten vorhabenbezogenen 
Genehmigungsverfahren zur geplanten Errichtung von Windenergieanlagen zu berücksichtigen.

Kenntnisnahme

Absender : ontras Gastransport GmbH

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Datensatz: 378Gebiet :

Planthema : Windenergienutzung

Betreff : Sonstiges
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Bitte beachten Sie, dass bei der weiteren Planung und spªteren Bauausf¿hrung, neben den 
vorhabensbezogenen Stellungnahmen der GDMcom, die beigef¿gten "Allgemeinen 
Verhaltensregeln und Vorschriften zum Schutz von Anlagen der ONTRAS" zu beachten sind, 
deren Geltungsbereich sich auch auf die Gas-LINE-Anlagen erstreckt, f¿r die die ONTRAS 
Dienstleistungen erbringt. Bereits jetzt und in Ergªnzung zu diesen weisen wir auf folgendes hin:
1. Im Schutzstreifen d¿rfen f¿r die Dauer des Bestehens der Anlagen keine baulichen Anlagen 
errichtet oder sonstigen Einwirkungen vorgenommen werden, die den Bestand oder Betrieb der 
Anlagen vor¿bergehend oder dauerhaft beeintrªchtigen/gefªhrden kºnnen.
2. Für unter Druck stehende Ferngasleitungen gilt insbesondere:

¶ -Im Schutzstreifen d¿rfen keine Arbeiten wie Tiefbau, Bohren, Frªsen oder Rammen 
durchgef¿hrt werden, auÇer wenn im Arbeitsbereich die Leitung sichtbar freigelegt wurde. Bei 
Parallellage reicht es, wenn die Leitung im Abstand von maximal 20 m sichtbar freigelegt ist.

¶ - Bei Arbeiten im Schutzstreifen wird durch ONTRAS immer eine Aufsicht gestellt. Die Aufsicht 
ist weisungsbefugt hinsichtlich der Einhaltung der Anforderungen an die Anlagensicherheit, zum 
Schutz Dritter und/oder zum Arbeitsschutz und kann aus diesen Gr¿nden die Arbeiten einstellen 
lassen. Daraus dem Bauherrn und/oder seinen Beauftragten evtl. entstehende Kosten trªgt 
ONTRAS nicht. Je nach Umfang und Dauer der Bauarbeiten behªlt sich ONTRAS vor, die 
Kosten der Aufsicht dem Bauherrn in Rechnung zu stellen. ONTRAS wird f¿r diesen Fall vor 
dem Beginn der Arbeiten mit dem Bauherrn eine vertragliche Regelung vereinbaren.

3. Die Regelungen und Vorschriften der beiliegenden Brosch¿re kommen bei stillgelegten Anlagen 
nur bedingt zur Anwendung. Somit sind bei Baubehinderung oder bei Unterschreitung des zuvor 
genannten Mindestabstands ggf. besondere Abstimmungen mit dem zustªndigen Betreiben 
Dienstleister zu treffen.
4. Für die Eignungsgebiete für Windenergienutzung ist folgendes zu beachten: 
Die Standorte der Windenergieanlage/n (WEA) sind so festzulegen, dass gemªÇ dem DVGW-
Rundschreiben G 07/15 vom 01.12.2015 die Mindestabstªnde aus dem Gutachten 
āWindenergieanlagen in Nªhe von Schutzobjekten ð Bestimmung von Mindestabstªnden" der 
Dr.-Ing. Veenker Ingenieurgesellschaft mbH, Hannover, vom 11.12.2014, Rev. 07, eingehalten 
werden. F¿r die Anwendung des Gutachtens m¿ssen die nachfolgend genannten 
Voraussetzungen erf¿llt sein:

¶ Die WEA wurden nach Richtlinie der Germanischer Lloyd WindEnergie GmbH zertifiziert und 
werden nach MaÇgabe der Bestimmungen des Zertifizierungsberichtes errichtet und betrieben.

¶ Die Turmbauwerke wurden nach den DIBt Richtlinien dimensioniert.

¶       Wir bitten hierzu um schriftliche Bestªtigung durch den Vorhabentrªger.
Der im Gutachten f¿r Ferngasleitungen geltende Mindestabstand ist, in Abhªngigkeit von den 
Funda-mentabmessungen der WEA, gegebenenfalls noch so zu vergrºÇern, dass sich ein 
Mindestabstand von 10 m zwischen FundamentauÇenkante der WEA und Rohrleitungsachse 
ergibt.
Die Einhaltung der Mindestabstªnde ist nachzuweisen.
Wir weisen in diesem Zusammenhang darauf hin, dass sich im Umfeld der angezeigten 
VVindeignungsge-biete Armaturengruppen/ Molchstationen/ Ausblªser befinden, die als 
oberirdische Gasanlagen zu betrachten sind.
Hinweis: Ausblªser dienen der Druckentlastung gasf¿hrender Anlagen in die freie Atmosphªre. 
Da sich bei diesen Entspannungsvorgªngen vor¿bergehend ein explosionsgefªhrdeter Bereich 
bildet, gilt f¿r jegliche Z¿ndquellen grundsªtzlich ein Sicherheitsabstand von mindestens 66 
m zum jeweiligen Ausblªser.
Alle im Zusammenhang mit der Errichtung bzw. dem Betrieb der Windkraftanlage/n stehenden 
MaÇnahmen und Arbeiten (z. B. die Standorte der Windkraftanlagen, die Errichtung von 
Zuwegungen, Kranstellflªchen und Umspannwerken, Kabelverlegungen, Planung 
landschaftspflegerischer BegleitmaÇnahmen) sind bei der Planung (Entwurfsphase) bei der 
GDMcom zur Stellungnahme einzureichen.

Begründung :

Abwägungsergebnis :

Die Hinweis werden zur Kenntnis genommen. In der Regel können Konflikte mit vorhandenen 
Infrastrukturtrassen in nachgelagerten Genehmigungsverfahren vermieden werden. Infrastrukturtrassen 
erlangen auf Ebene der Regionalplanung im Einzelfall Relevanz, wenn das Eignungsgebiet nur eine geringe 
Größe und eine ungünstige Lage zu Verkehrstrassen aufweist, sodass innerhalb des Eignungsgebietes die 
Windenergienutzung nicht in substanzieller Weise möglich ist. 

Kenntnisnahme

Datensatz: 402Gebiet :

Planthema : Windenergienutzung

Betreff : Sonstiges
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Absender : Ostprignitz-Ruppin, Landkreis

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Zum Umweltbericht 
4.3.1 Beschreibung der Umweltauswirkungen 
Schallbelastungen: 
Vom Ministerium f¿r Landwirtschaft, Umweltschutz und Raumordnung des Landes 
Brandenburg ist der Erlass - Anforderungen an die Gerªuschimmissionsprognose und die 
Nachweismessung von Windenergieanlagen (WEA) ïWEA Gerªuschimmissionserlass 
vom 28.04.2014 und nicht, wie in den Unterlagen genannt wurde, der vom 31.07.2003, 
anzuwenden. 
Zur gesundheitlichen Wirkung von tieffrequentem Schall bzw. Infraschall fehlen 
Langzeituntersuchungen f¿r die heute ¿blichen Anlagen mit einer Leistung von > 3 MW. 
Inwiefern die vom Bayerischen Landesamt an einer 1 MW-Anlage durchgef¿hrten 
Untersuchungen auch auf Anlagen mit hºherer Leistung ¿bertragen werden kºnnen, kann 
nicht eingeschªtzt werden,. Auch fehlt weiterhin die Aktualisierung der Messvorschrift DIN 
45680 und die auch vom Robert-Koch-Institut geforderten wissenschaftlichen 
Untersuchungen zur gesundheitlichen Wirkung.

Begründung :

Abwägungsergebnis :

5ŜǊ !ƴǊŜƎǳƴƎ ǿƛǊŘ ƴƛŎƘǘ ƎŜŦƻƭƎǘΦ 5ƛŜ .ŜŘŜƴƪŜƴ ŦǸƘǊŜƴ Ȋǳ ƪŜƛƴŜǊ tƭŀƴŅƴŘŜǊǳƴƎΦ

LƴŦǊŀǎŎƘŀƭƭ ƪŀƴƴ Ȋǳ ŜƛƴŜǊ .ŜŜƛƴǘǊŅŎƘǘƛƎǳƴƎ ŘŜǊ ƳŜƴǎŎƘƭƛŎƘŜƴ DŜǎǳƴŘƘŜƛǘ ŦǸƘǊŜƴΦ aŀǖƎŜōŜƴŘ ŘŀŦǸǊ ƛǎǘ ŀōŜǊ 
ƴƛŎƘǘ Řŀǎ !ǳŦǘǊŜǘŜƴ ŘŜǎ LƴŦǊŀǎŎƘŀƭƭŜǎ ǎŜƭōǎǘΣ ǎƻƴŘŜǊƴΣ ǿƛŜ ōŜƛƳ ƘǀǊōŀǊŜƴ {ŎƘŀƭƭ ŀǳŎƘΣ ŘŜǎǎŜƴ {ŎƘŀƭƭǇŜƎŜƭΦ 
5ƛŜǎŜǊ ƴƛƳƳǘ Ƴƛǘ ȊǳƴŜƘƳŜƴŘŜǊ 9ƴǘŦŜǊƴǳƴƎ ŜȄǇƻƴŜƴǘƛŜƭƭ ǿƛŜ ŘŜǊ ƘǀǊōŀǊŜ {ŎƘŀƭƭ ŀōΣ ǎƻ Řŀǎǎ ōŜƛ !ōǎǘŅƴŘŜƴ 
von 1.000 Metern keine relevanten Belastungen zu erwarten sind. Die Wahrnehmungsschwelle mit 100 dB 
ό½ύ ǎŜǘȊǘ ōŜƛƳ LƴŦǊŀǎŎƘŀƭƭ ŜƛƴŜƴ ǿŜƛǘŀǳǎ ƎǊǀǖŜǊŜƴ {ŎƘŀƭƭŘǊǳŎƪ ǾƻǊŀǳǎ ŀƭǎ ōŜƛƳ ƘǀǊōŀǊŜƴ {ŎƘŀƭƭΦ {Ŝƭōǎǘ ŦǸǊ ŘŜƴ 
Kreis besonders empfindlicher Menschen mit einer um mehr als 12 dB(Z) niedrigeren 
²ŀƘǊƴŜƘƳǳƴƎǎǎŎƘǿŜƭƭŜ ŦǸǊ LƴŦǊŀǎŎƘŀƭƭ ƛǎǘ ŘŀƘŜǊ ƪŜƛƴ wƛǎƛƪƻ ŜǊƪŜƴƴōŀǊ όvǳŜƭƭŜΥ LƴŦƻǊƳŀǘƛƻƴǎǎŎƘǊƛŦǘ ŘŜǊ .ŀȅǊΦ 
[ŀƴŘŜǎŅƳǘŜǊ ŦǸǊ ¦ƳǿŜƭǘ ōȊǿΦ DŜǎǳƴŘƘŜƛǘ ǳƴŘ [ŜōŜƴǎƳƛǘǘŜƭǎƛŎƘŜǊƘŜƛǘ 02/2012) . Eine LUGV-
±ŜǊǀŦŦŜƴǘƭƛŎƘǳƴƎ Ϧ²ƛƴŘŜƴŜǊƎƛŜ ǳƴŘ LƴŦǊŀǎŎƘŀƭƭϦ ǾƻƳ {ƻƳƳŜǊ 2013 kommt zu folgendem Fazit: "Der von 
Windenergieanlagen erzeugte Infraschall liegt in deren Umgebung deutlich unterhalb der 
²ŀƘǊƴŜƘƳǳƴƎǎƎǊŜƴȊŜƴ ŘŜǎ aŜƴǎŎƘŜƴΦ bŀŎƘ ƘŜǳǘƛƎŜƳ {ǘŀƴŘ ŘŜǊ ²ƛǎǎŜƴǎŎƘŀŦǘ ǎƛƴŘ ǎŎƘŅŘƭƛŎƘŜ ²ƛǊƪǳƴƎŜƴ 
durch Infraschall bei Windenergieanlagen nicht zu erwarten. Verglichen mit Verkehrsmitteln wie Autos oder 
Flugzeugen ist der von Windenergieanlagen erzeugte Infraschall gering. Betrachtet man den gesamten 
CǊŜǉǳŜƴȊōŜǊŜƛŎƘΣ ǎƻ ƘŜōŜƴ ǎƛŎƘ ŘƛŜ DŜǊŅǳǎŎƘŜ ŜƛƴŜǊ ²ƛƴŘŜƴŜǊƎƛŜŀƴƭŀƎŜ ǎŎƘƻƴ ƛƴ ǿŜƴƛƎŜƴ ƘǳƴŘŜǊǘ aŜǘŜǊƴ 
9ƴǘŦŜǊƴǳƴƎ ƳŜƛǎǘ ƪŀǳƳ ƳŜƘǊ Ǿƻƴ ŘŜƴ ƴŀǘǸǊƭƛŎƘŜƴ DŜǊŅǳǎŎƘŜƴ ŘǳǊŎƘ ²ƛƴŘ ǳƴŘ ±ŜƎŜǘŀǘƛƻƴ ŀōΦϦ !ǳŎƘ ŘƛŜ 
αaŀŎƘōŀǊƪŜƛǘǎǎǘǳŘƛŜ Ȋǳ ²ƛǊƪǳƴƎŜƴ Ǿƻƴ LƴŦǊŀǎŎƘŀƭƭά ŘŜǎ ¦ƳǿŜƭǘōǳƴŘŜǎŀƳǘŜǎ Ǿƻƴ 2014 kommt zu diesem 
9ǊƎŜōƴƛǎΦ 5ƛŜ tǳōƭƛƪŀǘƛƻƴ α²ƛƴŘŜƴŜǊƎƛŜ ǳƴŘ LƴŦǊŀǎŎƘŀƭƭά ŘŜǊ [ŀƴŘŜǎŀƴǎǘŀƭǘ ŦǸǊ ¦ƳǿŜƭǘ .ŀŘŜƴ-²ǸǊǘǘŜƳōŜǊƎ 
(8. aktualisierte Auflage 2017) formuliert das Fazit: α.ŜǊŜƛǘǎ ƛƴ 150 m Abstand liegt er (der Infraschall) 
deutlich unterhalb der Wahrnehmungsgrenzen des Menschen, in ǸōƭƛŎƘŜƴ !ōǎǘŅƴŘŜƴ ŘŜǊ ²ƻƘƴōŜōŀǳǳƴƎ 
entsprechend noch weiter darunter. Gesundheitliche Wirkungen von Infraschall unterhalb der 
Wahrnehmungsgrenzen sind wissenschaftlich nicht nachgewiesen. Gemeinsam mit den 
DŜǎǳƴŘƘŜƛǘǎōŜƘǀǊŘŜƴ ƪƻƳƳŜƴ ǿƛǊ ƛƴ .ŀŘŜƴ-²ǸǊǘǘŜƳōŜǊƎ Ȋǳ ŘŜƳ {ŎƘƭǳǎǎΣ Řŀǎǎ ƴŀŎƘǘŜƛƭƛƎŜ !ǳǎǿƛǊƪǳƴƎŜƴ 
ŘǳǊŎƘ LƴŦǊŀǎŎƘŀƭƭ Ǿƻƴ ²ƛƴŘŜƴŜǊƎƛŜŀƴƭŀƎŜƴ ƴŀŎƘ ŘŜƴ ǾƻǊƭƛŜƎŜƴŘŜƴ 9ǊƪŜƴƴǘƴƛǎǎŜƴ ƴƛŎƘǘ Ȋǳ ŜǊǿŀǊǘŜƴ ǎƛƴŘΦά

5ƛŜ ŜƛƎŜƴǘƭƛŎƘŜ LƳƳƛǎǎƛƻƴǎōŜƭŀǎǘǳƴƎ ǿƛǊŘ ƧŜŘƻŎƘ ŜǊǎǘ ƛƳ !ƴƭŀƎŜƴƎŜƴŜƘƳƛƎǳƴƎǎǾŜǊŦŀƘǊŜƴ ƎŜǇǊǸŦǘΦ .Ŝƛ ŘŀƴŀŎƘ 
ŦŜǎǘƎŜǎǘŜƭƭǘŜƴ ǳƴȊǳƳǳǘōŀǊŜƴ .ŜŜƛƴǘǊŅŎƘǘƛƎǳƴƎŜƴ ƪǀƴƴŜƴ !ƴƭŀƎŜƴǎǘŀƴŘƻǊǘŜ ǾŜǊǎŜǘȊǘ ƻŘŜǊ ŘŜǊ 
!ƴƭŀƎŜƴōŜǘǊƛŜō ŘǳǊŎƘ ŦŜǎǘƎŜƭŜƎǘŜ !ōǎŎƘŀƭǘȊŜƛǘŜƴ ŘŜƳ {ŎƘǳǘȊōŜŘǸǊŦƴƛǎ ŘŜǊ !ƴǿƻƘƴŜǊ ŀƴƎŜǇŀǎǎǘ ǿŜǊŘŜƴΦ

nicht berücksichtigt

Absender : Plattenburg, Gemeinde

Bedenken, Anregung, Hinweis :
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3. Die Gemeinde fordert in Abhängigkeit von den technischen Möglichkeiten für 

Windenergieanlagen den Einsatz bedarfsgesteuerter Hindernisbefeuerungssysteme.

Begründung :

Abwägungsergebnis :

Der Anregung wird teilweise gefolgt.

Die Blink- und Lichteffekte aufgrund der Befeuerung von Windenergieanlagen zählen nicht zu den 
berücksichtigungspflichtigen Belangen des Immissionsschutzes. Mit den angewandten Abständen zwischen 
Eignungsgebieten und Siedlungen bzw. Wohnnutzungen hat die Regionalplanung allen relevanten 
Immissionsschutzbelangen hinreichend Rechnung getragen. Die Hinderniskennzeichnung von WEA ergibt 
sich aus Vorschriften für die Sicherheit der Luftfahrt (Allgemeine Verwaltungsvorschrift zur Änderung der 
allgemeinen Verwaltungsvorschrift zur Kennzeichnung von Luftfahrthindernissen des BMVI vom 26. August 
2015) und muss deshalb bisher hingenommen werden. Der Regionalplanung ist aber bekannt, dass die 
Befeuerung der Windenergieanlagen zu erheblichen Akzeptanzproblemen führen kann. Mit einer Pilotanlage 
im Landkreis Prignitz soll eine bedarfsgerechte Befeuerung von Windenergieanlagen im Fall von sich 
ǘŀǘǎŅŎƘƭƛŎƘ ƴŅƘŜǊƴŘŜƴ [ǳŦǘŦŀƘǊȊŜǳƎŜƴ ƎŜǘŜǎǘŜǘ ǳƴŘ ŜǊǎǘƳŀƭƛƎ ŀƴƎŜǿŜƴŘŜǘ ǿŜǊŘŜƴΦ aƛǘ ŘŜƳ DǊǳƴŘǎŀǘȊ 3.3 
(2) verweist die Regionalplanung darauf, dass die Möglichkeiten der bedarfsgesteuerten Kennzeichnung 
vorzugsweise genutzt werden sollen und damit ein maßgeblicher Akzeptanzgewinn erzielt werden kann.

teilweise berücksichtigt

Absender : Prignitz, Landkreis

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Momentan liegt im Landkreis Prignitz die erzeugte Energiemenge aus Erneuerbaren 
Energien gegen¿ber dem Verbrauch bei ca. 300 % (Stand: 2015). Da die Kapazitäten der 
Übertragungsnetze nicht ausreichen, werden bereits Windkraftanlagen abgeschaltet. 
Bevor neue Flächen für weitere Windkraftanlagen ausgewiesen werden, müssen die 
Netze ausgebaut und Speichermöglichkeiten sowie intelligente Vernetzungen geschaffen 
werden. Der Regionalplanentwurf macht hierzu jedoch keine Aussagen.

F¿r den Landkreis Prignitz werden im o. g. Entwurf 2,1 % der Kreisfläche für die 
Windenergienutzung ausgewiesen. Somit ist die Zielstellung der Energiestrategie 2030 
des Landes Brandenburg (2 % der Landesfläche) mehr als erreicht. Darüber hinaus sind 
nach meiner Auffassung die Windeignungsgebiete gemäß dem aktuellen Regionalplan 
ĂWindenergienutzung 2003Ăebenfalls in der Flªchenbilanz zu ber¿cksichtigen, da die 
Bestandswindkraftanlagen auf diesen Flªchen weiterhin Strom produzieren. Addiert man 
die Bestands- und Entwurfsflªchen zusammen, so ergibt sich f¿r den Landkreis Prignitz 
eine Flächenbereitstellung für die Windenergienutzung von rund 3 % der Landkreisfläche. 

In der Leistungsbilanz von Windenergieanlagen werden die Bestandsanlagen ebenfalls 
erfasst. Der 1. Entwurf des Regionalplans ĂFreiraum und Windenergieñenthªlt eine 
detailliertere ¦bersicht nach Lage und Alter bestehender Windkraftanlagen, was der 
zweite Entwurf vermissen lªsst. Die tatsªchliche Nutzungsdauer und Auswirkungen von 
Bestandsanlagen auf den Menschen, das Landschaftsbild sowie Flora und Fauna sind 
somit auch in der Flªchenbilanzierung im 2. Entwurf des o. g. Regionalplans wieder 
aufzunehmen. 
Gegen¿ber dem 1. Entwurf sind folgende Windeignungsgebiete mit einer Gesamtfläche 
von über 1.100 ha hinzugekommen.

Windeignungsgebiete Größe
S¿kowïQuitzow (42) 119 ha

Bergsoll - Frehne (43) 280 ha 
Beveringen ïKemnitz ïSarnow (44) 127 ha 
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Falkenhagen ïRapshagen (45) 111 ha 
GroÇ Welle ïKletzke ïSchrepkow (47) 297 ha 
Demerthin ïGantikow (49) 171 ha  
Gesamt 1.105 ha 

Im Gegensatz dazu sind nur die Windeignungsgebiete Krempendorf-Meyenburg (Nr. 2) 
mit 413 ha und Bºlzke (Nr. 12) mit 131 ha entfallen. Speziell die Windeignungsgebiete 
Halenbeck-Schmolde-Warnsdorf (6), Karstªdt-Schºnfeld (7), Kuhbier-Kuhsdorf-Pritzwalk 
(10) und Netzow-Sºllenthin-Vehlin (21) haben sich im 2. Entwurf gegen¿ber dem 1. 
Entwurf deutlich vergrºÇert. Dieser starke Eingriff in die Landschaft ist der Bevºlkerung 
nicht mehr vermittelbar und daher sind die Flªchen deutlich zu reduzieren. 

Dar¿ber hinaus profitiert die hier lebende Bevºlkerung nicht von der vor Ort erzeugten 
Energie, sondern zahlt im Gegensatz dazu die hºchsten Strompreise. Allseits bekannt, 
besteht der Grund darin, dass die Ausbaukosten des Stromnetzes zur Abf¿hrung des 
erzeugten Stromes nur dort auf den Strompreis umgelegt wird, wo er erzeugt wird. Dies 
hat enorme Nachteile nicht nur f¿r die Bevºlkerung, sondern auch f¿r die hier ansªssigen 
Unternehmen und f¿hrt zu Standortnachteilen. Seitens der Landespolitik ist dahingehend 
f¿r eine gesellschaftliche Akzeptanz der Erneuerbaren Energien auf Korrekturen 
hinzuwirken. 

Begründung :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen. Aufgabe der Regionalplanung ist die Festlegung von 
konfliktarmen und für die Windenergienutzung geeigneten Gebieten mit den zur Verfügung stehenden 
Instrumenten der Raumordnung. Nicht Gegenstand der Regionalplanung ist die Festlegung von Maßnahmen 
für den erforderlichen Netzausbau sowie für die Speicherung der erzeugten Energie. So trifft zum Beispiel die 
Bundesregierung im Bundesbedarfsplan Festlegungen zum notwendigen Ausbau der 
Hochspannungsleitungen. Nachfolgend wird durch die Übertragungsnetzbetreiber in ihrem Aufgabenbereich 
der Ausbaubedarf für die kommenden Jahre ermittelt.

Die Energiestrategie 2030 für das Land Brandenburg fordert für den Bereich der Windenergienutzung die 
Bereitstellung von 2 % der nutzbaren Landesfläche. Die Ziele der Energiestrategie werden grundsätzlich für 
das gesamte Land formuliert. Eine Regionalisierung wie zum Beispiel auf Landkreisebene wird nicht 
vorgenommen. Dementsprechend ist die Argumentation zum erreichten Ausbaustand unter 
Berücksichtigung der Kreisfläche nicht sachgerecht.
5ƛŜ &ƴŘŜǊǳƴƎ  ŘŜǊ DŜōƛŜǘǎƪǳƭƛǎǎŜƴ ȊǿƛǎŎƘŜƴ ŘŜƳ 1. Und 2. Regionalplanentwurf begründet sich durch die 
geänderte Beschlussfassung der Regionalversammlung  zu den anzuwendenden Kriterien zur Ermittlung von 
Eignungsgebieten, insbesondere zu den zu berücksichtigenden Abständen zu Siedlungsflächen. 
Die Gestaltung der Netzausbaukosten ist nicht Gegenstand der Regionalplanung bzw. Enthält das 
Raumordnungsgesetz hierzu  keine Instrumente zur Regelung innerhalb vom Rauordnungsplänen.

Kenntnisnahme

Absender : Landesamt für Bergbau, Geologie und Rohstoffe Brandenburg

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Abschließende Feststellung:

Mit Stellungnahme vom 2. Oktober 2015 hat sich das LBGR zu den innerhalb der 
Windeignungsgebiete befindlichen bergbaulichen Belangen umfassend geäußert. 
Abgesehen von den Änderungen bzw. neu hinzugekommenen 
Windeignungsgebieten haben sich nach Prüfung der eingereichten Unterlagen aus 
unserer Sicht keine neuen entscheidungsrelevanten Sachverhalte ergeben. Somit 
behalten die in unserer Stellungnahme vom 2. Oktober 2015 getroffenen 
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Aussagen für die auch für den 2. Entwurf weiterhin ihre Gültigkeit.

Begründung :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Kenntnisnahme

Absender : Temnitz, Amt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Die Regionale Planungsgemeinschaft Prignitz-Oberhavel wird aufgefordert, keine Eignungsgebiete 
für die Windenergienutzung in den Wäldern des Amtsbereiches Temnitz, bestenfalls in der gesamten 
Planungsregion Prignitz-Oberhavel, auszuweisen.

Begründung :

2.3  Windenergieanlagen im Wald

Der Ausbau der erneuerbaren Energien muss naturvertrªglich gestaltet werden und zur Erreichung 
der Klimaschutzziele beitragen. Waldgebiete sind im Vergleich zu Agrarlandschaften weit weniger 
intensiv vom Menschen genutzt und daher ein wichtiger R¿ckzugsort f¿r viele bedrohte Tierarten, 
insbesondere f¿r Fledermªuse und Vºgel. Zudem sind sie komplexe ¥kosysteme, Lebensraum f¿r 
verschiedene, auch bedrohte Arten sowie wesentliche Grundlage f¿r die menschliche Erholung und 
Naturerfahrung. Ein intaktes, unzerstºrtes ¥kosystem Wald hilft bereits, die Klimaschutzziele zu 
erreichen. Mit Blick auf die Auswirkungen, insbesondere die Langzeitwirkung von 
Windenergieanlagen im Wald auf den Naturhaushalt, auf das Landschaftsbild und auf die biologische 
Vielfalt bestehen noch erhebliche Kenntnisl¿cken. Durch den erforderlichen Bau von Zuwegungen 
und Standflªchen f¿r Windenergieanlagen verliert ein geschlossener Wald seinen Charakter und 
b¿Çt einen bedeutenden Teil seiner ºkologischen Funktion ein. Die so geschaffenen Offenflªchen 
und Waldrandstrukturen sind f¿r Fledermªuse bei der Nahrungssuche wegen des hohen 
Insektenaufkommens besonders attraktiv. F¿r Fledermªuse und auch Vºgel, die im hºheren 
Luftraum jagen, besteht ein hohes Kollisionsrisiko an den Rotorblªttern, die an den Enden 
Geschwindigkeiten bis zu 200 km/h erreichen kºnnen. Die Nutzung von Wªldern erfordert mit Blick 
auf die mºglichen Auswirkungen von Windenergieanlagen auf Wald bewohnende Arten, den 
Naturhaushalt und das Landschaftsbild besondere Sensibilitªt. Die Errichtung von 
Windenergieanlagen in den Wªldern kann aus heutiger Sicht mit den bislang noch l¿ckenhaften 
wissenschaftlichen Erkenntnissen in diesem Bereich nicht zu einem naturvertrªglichen Ausbau der 
Erneuerbaren Energien f¿hren und ist deshalb zu unterlassen.

In acht Bundeslªndern ist derzeit die Nutzung von Waldstandorten f¿r die Windenergienutzung nicht 
vorgesehen. Der Landesentwicklungsplan Berlin-Brandenburg macht keine eigenen Vorgaben 
hinsichtlich der Zulªssigkeit der Windenergienutzung im Wald, sondern ¿berlªsst dies den 
Regionaltrªgern in Brandenburg. Das heiÇt im Umkehrschluss, dass die Region bzw. die Regionale 
Planungsgemeinschaft Prignitz-Oberhavel es selbst in der Hand hat zu entscheiden, ob 
Windenergienutzung im Wald zulªssig sein soll. Hier fehlt es durch die Planungsgemeinschaft an 
einer Pr¿fung, Abwªgung, an Vorgaben, sofern die Pr¿fung zu einem ĂpositivenñErgebnis kommt, 
um Eignungsflªchen f¿r Windenergienutzung festzusetzen.

Schon heute bedroht die Windenergie in manchen Bundeslªndern die Populationen einzelner Arten. 
Der    Rotmilan, f¿r den Deutschland mit seinem groÇen Anteil am Brutgebiet eine besonders hohe 
Verantwortung trªgt, wird hªufig Opfer von Kollisionen an Windenergieanlagen. Auch der vom 
Aussterben bedrohte Schreiadler ist mittlerweile in seinem sehr kleinen Verbreitungsgebiet in 
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Mecklenburg-Vorpommern und Brandenburg von Windparks umschlossen. Laut Aussage der 
Deutschen Wildtier Stiftung ist in Brandenburg die Belastungsgrenze für die Rotmilanpopulation 
bereits jetzt erreicht, wenn nicht gar überschritten.

Das Thema Brandschutz in Waldgebieten ist auch im 2. Entwurf des Regionalplanes Prignitz-
Oberhavel, sachlicher Teilplan ĂFreiraum und Windenergieñerneut nur unzureichend betrachtet und 
bewertet worden. Grundsätzlich ist die Sicherung des Brandschutzes bei Windenergieanlagen in 
Waldgebieten als sehr problematisch anzusehen, da im Falle eines Brandes einer solchen Anlage 
die Waldbrandgefahr drastisch steigt. Beim Bau einer Windenergieanlage im Wald des Amtsgebietes 
Temnitz sind insbesondere der hohe Kiefernbestand und die Bodenbeschaffenheit zu 
berücksichtigen. Da ein Umbau des Waldes zum Mischwald erst in den Anfangsstadien ist, ist 
insbesondere in den Sommermonaten von einer schnellen Brandausbreitung auszugehen. Des 
Weiteren kann es durch die Höhe der Windenergieanlagen zu Flugfeuern kommen, die die 
Löschmaßnahmen erheblich erschweren und die Ausbreitung eines Waldbrandes drastisch steigern 
können. Da sich momentan die Löschwasserentnahmestellen nur außerhalb des Waldgebietes 
befinden, ist eine ausreichende Löschwasserbevorratung im Wald zwingend erforderlich. Aufgrund 
dieser Tatsachen ist die Ausweisung von Windeignungsflächen in Wäldern derzeit nicht zu 
verantworten. Darüber hinaus ist zu bedenken, dass ein Übersprung von Feuer zur ĂKyritz-Ruppiner 
Heideñmit ihrer hohen Munitionsbelastung verheerende Folgen haben kann. Auch dieser Aspekt ist 
bei der Planung von Windenergieanlagen rund um die ĂKyritz-Ruppiner Heideñzu beachten. Besser 
noch, aus vorsorgendem Brandschutz, sind die Flächen um die ĂKyritz-Ruppiner Heideñerst gar nicht 
als Eignungsgebiete für die Windenergienutzung im Regionalplan darzustellen, sondern ein 
großzügiger Gürtel rund um das Areal für die Windenergienutzung auszusparen.

Der Amtsausschuss sowie auch die Gemeindevertretungen der amtsangehörigen Gemeinden haben 
sich klar gegen die Errichtung von Windenergieanlagen im Wald ausgesprochen.

Der sich in Bearbeitung befindliche sachliche Teilflächennutzungsplan ĂWindenergieñdes Amtes 
Temnitz, zuletzt diskutiert in der Amtsausschusssitzung am 29.03.2017, sieht deshalb auch keine 
Suchräume für die Windenergienutzung in den Temnitzwäldern vor. Diese Entscheidung wird auch 
von den Bürgerinnen und Bürger der Gemeinden getragen, die sich im Rahmen der frühzeitigen 
Beteiligung zum sachlichen Teilflächennutzungsplan uneingeschränkt und äußerst deutlich gegen 
Windenergieanlagen im Wald geäußert haben.

Die Regionale Planungsgemeinschaft Prignitz-Oberhavel wird aufgefordert, keine Eignungsgebiete 
für die Windenergienutzung in den Wäldern des Amtsbereiches Temnitz, bestenfalls in der gesamten 
Planungsregion Prignitz-Oberhavel, auszuweisen.

Abwägungsergebnis :

Die Anregung wird nicht berücksichtigt. Waldflächen im Allgemeinen sind keine Gebiete in denen aus 
tatsächlichen oder rechtlichen Gründen die Windenergienutzung ausgeschlossen ist.

nicht berücksichtigt

Absender : Temnitzquell, Gemeinde

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Die Regionalversammlung der Regionalen Planungsgemeinschaft Prignitz-Oberhavel hat in ihrer 
Sitzung am 26.04.2017 den 2. Entwurf des Regionalplans Prignitz-Oberhavel, sachlicher Teilplan 
ĂFreiraum und Windenergie" sowie den dazugehºrigen Umweltbericht und die Natura-2000-
Vertrªglichkeitspr¿fung gebilligt. Gleichzeitig hat sie den Beschluss zur Beteiligung der ¥ffentlichkeit 
sowie der in ihren Belangen berührten öffentlichen Stellen gemäß § 10 Abs. 1 Raumordnungsgesetz 

Datensatz: 495Gebiet :

Planthema : Windenergienutzung

Betreff : Sonstiges

Seite 74



Abwägungsbericht zur Beteiligung zum 2.Entwurf des Sachlichen Teilplans Freiraum und Windenergie vom 26.04.2017   TÖB nach Gebiet         Stand   07.11.2018

(ROG) in Verbindung mit §§ 2 Abs. 3 und 2 a Abs. 2 Gesetz zur Regionalplanung und zur 
Braunkohlen-und Sanierungsplanung (RegBkPIG) gefasst. Die Behºrden- und 
Öffentlichkeitsbeteiligung findet im Zeitraum vom 01. Juni 2017 bis zum 31. Juli 2017 statt. In diesem 
Zeitraum hat Jedermann die Mºglichkeit zu diesen Planungen eine Stellungnahme mit Hinweisen, 
Anregungen und/oder Bedenken an die Regionale Planungsstelle in Neuruppin zu richten. Die 
einzusehenden Unterlagen sind auf der lntemetseite der Regionalen Planungsgemeinschaft Prignitz-
Oberhavel sowie auf der Internetseite des Amtes Temnitz abrufbar.
Die Amtsverwaltung Temnitz hat mit Schreiben vom 15.05.2017 folgende Planungsunterlagen in 
digitaler Form mit der Aufforderung, die Planunterlagen hinsichtlich der von den Gemeinden zu 
vertretenden öffentlichen Belangen zu prüfen und eine Stellungnahme bis zum 31.07.2017 
abzugeben, erhalten:

¶  nderungen Windenergienutzung gegen¿ber dem 1. Entwurf des Regionalplans, sachlicher 
Teilplan ĂFreiraum und Windenergie" vom 21.04.2015

¶ Begr¿ndungstext mit textlichen Festsetzungen (105 Seiten)

¶ 12 Erlªuterungskarten im MaÇstab 1:400.000 wie z. B. zum Artenschutz, zur Windhºffigkeit

¶ Festlegungskarte der neuen Windeignungsgebiete im MaÇstab 1:100.000

¶ Umweltbericht (217 Seiten)

¶ Natura-2000-Vertrªglichkeitspr¿fung (43 Seiten)
Aufgrund der besonders umfangreichen Beteiligungsunterlagen werden zu dieser Vorlage nur 
auszugsweise, die Gemeinde Temnitzquell betreffende Unterlagen als Anlagen beigef¿gt.

Mit dem 2. Entwurf des Regionalplans Prignitz-Oberhavel, sachlicher Teilplan ĂFreiraum und 
Windenergie", ist das Amt Temnitz von folgenden Eignungsgebieten (EG) f¿r die 
Windenergienutzung betroffen:

1. Nummer 26 Kantow-Walsleben

¶ teilweise ¦berlagerung des bestehenden Eignungsgebietes Nr. 35

¶ insgesamt 546 ha groÇ, Waldflªchen

¶ betroffene Gemarkungen sind: Walsleben, Blankenberg, Kantow

¶ 1.000 m Siedlungsabstand zu Dannenfeld, Blankenberg

¶ 5 km Mindestabstand zu EG Nrn, 27 und 50

¶ 2. Nummer 27 Ganzer-Wildberg

¶ teilweise ¦berlagerung des bestehenden Eignungsgebietes Nr. 34

¶ insgesamt 223 ha groÇ, Ackerflªchen

¶ betroffene Gemarkungen sind: Wildberg, Ganzer

¶ 1.000 m Siedlungsabstand zu Wildberg, Ganzer, Rohrlack

¶ 5 km Mindestabstand zu EG Nr. 26

¶ 3. Nummer 28 Manker-Protzen (Gemeinde Temnitztal betroffen als Nachbargemeinde)

¶ neues Eignungsgebiet f¿r die Windenergienutzung, keine Bestandsanlagen

¶ insgesamt 192 ha groÇ, Ackerflªchen

¶ betroffene Gemarkungen sind: Manker, Protzen

¶ 1.000 m Siedlungsabstand zu K¿dow, Protzen, Stºffin

¶ 5 km Mindestabstand zu EG Nrn. 27 und 50

¶ 4. Nummer 50 Bechlinealsieben

¶ ¦berlagerung des bestehenden Eignungsgebietes Nr. 37

¶ insgesamt 306 ha groÇ, Ackerflªchen

¶ betroffene Gemarkungen sind: Dabergotz, Darritz, Krªnzlin, Werder, Walsieben, Bechlin

¶ 750 m Siedlungsabstand zu Bechlin, Bechlin Ausbau, Dabergotz, Darritz, Darritz Ausbau, 
Krªnzlin, Werder

¶ 5 km Mindestabstand: keine Angabe hierzu in den Planunterlagen vorhanden

¶ 5. Nummer 61 Darsikow-Rossow

¶ neues Eignungsgebiet f¿r die Windenergienutzung, keine Bestandsanlagen

¶ insgesamt 125 ha groÇ, Waldflªchen
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¶ betroffene Gemarkungen sind: Rªgelin, Rossow

¶ 1.000 m Siedlungsabstand zu Darsikow, Rossow, Wohnplatz in Einzellage

¶ 5 km Mindestabstand: keine Angabe hierzu in den Planunterlagen vorhanden
Das im 1. Entwurf des Regionalplans Prignitz-Oberhavel, sachlicher Teilplan ĂFreiraum und 
Windenergie" (Stand 04/2015) dargestellte Eignungsgebiet f¿r die Windenergienutzung Nr. 20 
Netzeband-Rªgelin ist im weiteren Verfahren u. a. aufgrund von artenschutzrechtlichen Belangen 
(Brut- und Verbreitungsgebiet der Wiesenweihe) entfallen (vgl. Anlage 5). Als Alternative hat die 
Regionale Planungsgemeinschaft Prignitz-Oberhavel das aus ihrer Sicht konfliktarme 
Eignungsgebiet für die Windenergienutzung Nr. 61 ausgewªhlt. Die Gemeinde Temnitzquell ist von 
dem Eignungsgebiet f¿r die Windenergienutzung Nr. 61 direkt betroffen.
Die beigefügten Auszüge (Anlagen 1 bis 5) aus dem 2. Entwurf des Regionalplans Prignitz-
Oberhavel, sachlicher Teilplan ĂFreiraum und Windenergie" beziehen sich ausschlieÇlich auf dieses 
Eignungsgebiet.

Begründung :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wir zur Kenntnis genommen. Das Amt Temnitz ist von der Festlegung der Eignungsgebiete 
Windenergienutzung Nr. 26, 27, 28, 50 und 61 betroffen.

Absender : Temnitz, Amt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

1. Weitergelten bereits vorgetragener Hinweise, Anregungen und Bedenken

Die mit Schreiben vom 31.08.2015 zum 1. Entwurf des Regionalplanes Prignitz-Oberhavel, 
sachlicher Teilplan ĂFreiraum und Windenergieñ(Stand: 21.04.2015) in der Stellungnahme des 
Amtes Temnitz f¿r die amtsangehºrigen Gemeinden vorgebrachten Hinweise, Anregungen und 
Bedenken zu den Punkten

¶ Ber¿cksichtigung der im Landschaftsrahmenplan des Landkreises Ostprignitz-Ruppin 
festgeschriebenen Unzerschnittenen Rªume ĂWittstock-Ruppiner Heideñund ĂDosse-Temnitz-
Gebietñund dessen gesch¿tzte Verbundachse

¶ Ber¿cksichtigung bestehender Windeignungsgebiete bzw. Windenergieanlagen im Amtsbereich 
Temnitz sowie den angrenzenden Nachbargemeinden

¶ Ablassen von der nicht mehr zeitgemªÇen Energiestrategie 2030

¶ Ber¿cksichtigung umweltbezogener Auswirkungen auf den daraus folgenden erforderlichen 
Ausbau der Stromnetze, Absicherung des Abtransportes von Strom

¶ Fehlen der bis dato nicht vorliegenden Studien und Untersuchungen zum Infraschall und anderen 
mºglichen gesundheitlichen Beeintrªchtigungen

¶ Vermeidung von Auswirkungen auf die Qualitªt des nªchtlichen Himmels/Lichtverschmutzung

¶ Ber¿cksichtigung des sich in Bearbeitung befindlichen sachlichen Teilflªchennutzungsplan 
ĂWindenergieñf¿r den Amtsbereich des Amtes Temnitz bzw. des daraus folgenden politischen 
Willens der gewªhlten gemeindlichen Mandatstrªger bzw. der  uÇerungen von Jedermann aufgrund 
der fr¿hzeitigen Beteiligung gemªÇ Ä 3 Abs. 1 BauGB

¶ Ber¿cksichtigung und Darstellung der befahrenen Bahnstrecke Neuruppin-Neustadt (Dosse)

¶ Werteverlust von Grundst¿cken

¶ fehlende Ausgleichsflªchen im Amtsbereich Temnitz

bleiben weiterhin gültig und sind im Beteiligungsverfahren zum 2. Entwurf des Regionalplanes 

Datensatz: 483Gebiet :

Planthema : Windenergienutzung

Betreff : Sonstiges
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Prignitz-Oberhavel, sachlicher Teilplan ĂFreiraum und Windenergieñ(Stand: 26.04.2017) von der 
Regionalen Planungsgemeinschaft Prignitz-Oberhavel f¿r die Eignungsgebiete f¿r die 
Windenergienutzung Nummern 26, 27, 28, 50 und 61 weiterhin zu ber¿cksichtigen und anzuwenden.

Begründung :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen. Aufgrund des Verweises auf die inhaltsgleiche Stellungnahme 
zum 1. Entwurf des ReP Freiraum und Windenergie erfolgt die Abwägung der Anregungen in den 
Abwägungsunterlagen zum 1. Beteiligungsverfahren.

Kenntnisnahme

Absender : Wusterhausen/Dosse, Gemeinde

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Anlagen im Wald:
-Der Errichtung von Anlagen im Erholungswald wird nicht zugestimmt.

Begründung :

Datensatz: 522Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Anregung wird nicht gefolgt. Die Bedenken führen zu keiner Planänderung. 
Die Wälder des Landes Brandenburg sind mit ihren verschiedenen Waldfunktionen flächendeckend erfasst 
und kartiert worden. Besonders bedeutungsvolle (z. B. stark frequentierte Erholungswälder) oder sensible 
Wälder sollen dabei von der Windkraftnutzung ausgenommen werden. Die regionalplanerischen Kriterien 
zur Steuerung der Windenergie berücksichtigen diesen Anspruch. Wälder mit bedeutsamen 
Erholungsfunktionen sollen nicht für die Windenergie genutzt werden. Wälder ohne bedeutsame 
Erholungsfunktionen werden in dem Planungsprozess hinsichtlich ihrer Eignung für die Windenergienutzung 
geprüft und ggf. als Eignungsgebiet dargestellt.

Planthema : Windenergienutzung

nicht berücksichtigt

Betreff : Sonstiges

Absender : Zernitz_Lohm

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Die Sicherheit des Luftverkehrs ist in jedem Fall durch eine flexible Nachtkennzeichnung 

zu gewährleisten, die durch bedarfsorientierte Einschaltvorgänge durch rote Leuchtfeuer als 

Forderung für die Anlagenbetreiber verbindlich sein muss. 

Im Falle von Kompensationsmaßnahmen für den Eingriff in Natur und Landschaft sollten 

diese Maßnahmen grundsätzlich in der Kommune zum Einsatz kommen, die durch die 

Errichtung von Windkraftanlagen betroffen ist.

Begründung :

Datensatz: 531Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Anregung wird teilweise gefolgt. Die Blink- und Lichteffekte aufgrund der Befeuerung von 
Windenergieanlagen zählen nicht zu den berücksichtigungspflichtigen Belangen des Immissionsschutzes. Mit 
den angewandten Abständen zwischen Eignungsgebieten und Siedlungen bzw. Wohnnutzungen hat die 
Regionalplanung allen relevanten Immissionsschutzbelangen hinreichend Rechnung getragen. Die 
Hinderniskennzeichnung von WEA ergibt sich aus Vorschriften für die Sicherheit der Luftfahrt (Allgemeine 

Planthema : Windenergienutzung

teilweise berücksichtigt

Betreff : Sonstiges
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Verwaltungsvorschrift zur Änderung der allgemeinen Verwaltungsvorschrift zur Kennzeichnung von 
Luftfahrthindernissen des BMVI vom 26.August 2015) und muss deshalb bisher hingenommen werden. Der 
Regionalplanung ist aber bekannt, dass die Befeuerung der Windenergieanlagen zu erheblichen 
Akzeptanzproblemen führen kann. Mit einer Pilotanlage im Landkreis Prignitz soll eine bedarfsgerechte 
Befeuerung von Windenergieanlagen im Fall von sich tatsächlich nähernden Luftfahrzeugen getestet und 
erstmalig angewendet werden. Mit dem Grundsatz 3.3 (2) verweist die Regionalplanung darauf, dass die 
Möglichkeiten der bedarfsgesteuerten Kennzeichnung vorzugsweise genutzt werden sollen und damit ein 
maßgeblicher Akzeptanzgewinn erzielt werden kann. 
Die Festlegung von Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen ist nicht Aufgabe der Regionalplanung und erfolgt in 
den nachgelagerten Planungs- und Genehmigungsverfahren.

Absender : Wittstock/Dosse, Stadt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

1. Gliederung der Stellungnahme
Gemäß Ziel Z 3.1 ist Ădie Errichtung von raumbedeutsamen Windenergieanlagenñsowie 
der
Erneuerung bestehender Anlagen (...) ausschließlich innerhalb der Eignungsgebiete für 
die
Windenergienutzung zulässig, die in der Festlegungskarte des Regionalplanes (Maßstab
1:100.000) dargestellt sind und nachfolgend benannt werden. Außerhalb der 
Eignungsgebiete
für die Windenergienutzung ist die Errichtung von raumbedeutsamen Windenergieanlagen
ausgeschlossen...ñ.
Die Stadt Wittstock/Dosse möchte mit Ihren Anregungen und Hinweisen dazu beitragen, 
die
Vollzugsfähigkeit der in der Satzungsfassung des Regionalplanes ausgewiesenen 
Windeignungsgebiete
zu gewährleisten, dass heißt, keine wesentlichen Konflikte unausgesprochen
oder undiskutiert lassen, die den Vollzug eines der festgesetzten Eignungsgebiete dem
Grunde nach verhindern oder wesentlich beeinträchtigen.
Im 2. Entwurf zum Regionalplan ĂFreiraum und Windenergieñder Regionalen 
Planungsgemeinschaft
Prignitz-Oberhavel sind in der Festlegungskarte mit Stand vom 26.04.2017 insgesamt
sieben Windeignungsgebiete dargestellt, welche das Gebiet der Stadt Wittstock/Dosse
betreffen.
Dies sind:
- EG 6 - ĂHalenbeck-Schmolde-Warnsdorfñ, 443 ha (Stadt Wittstock/Dosse ca. 4 ha)
- EG 13 - ĂHeiligengrabe-Wittstockñ, 484 ha (Stadt Wittstock/Dosse ca. 120 ha)
- EG 14 - ĂWernikowñ, 110 ha (Stadt Wittstock/Dosse ca. 2 ha)
- EG 15 - ĂGroÇ HaÇlowñ, 105 ha
- EG 16 - ĂSchweinrich-Zootzenñ, 397 ha
- EG 18 - ĂFretzdorf-Herzsprungñ, 492 ha (Stadt Wittstock/Dosse ca. 380 ha)
- EG 20 - Netzeband-Rägelin, 511 ha (Stadt Wittstock/Dosse ca. 5 ha);
im 2. Entwurf entfallen
- EG 61 - ĂDarsikow-Rossowñ, 125 ha (Stadt Wittstock/Dosse ca. 40 ha)
Die Stadt Wittstock/Dosse trägt Anregungen vor zu
Windenergie
- Entgegenstehende Belange zu einzelnen Eignungsgebieten
- Hinweise zu einem schlüssigen Planungskonzept
- allgemeine Hinweise zu den Kriterien
Historisch bedeutsame Kulturlandschaften
- allgemeine Hinweise
- Vorschläge zur Prüfung anderer bedeutsamer Kulturlandschaften

Datensatz: 535Gebiet :

Planthema : Windenergienutzung

Betreff : Sonstiges
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2. Windenergie
2.1. Entgegenstehende Belange zu einzelnen Eignungsgebieten
Das sogenannte ĂWustermark-Urteilñdes Bundesverwaltungsgerichts vom 13.12.2012 gibt
einen klaren Ablauf f¿r die Erstellung von Plªnen vor, die wie z.B. die Windenergieanlagen
gemäß § 35 Abs. 1 Nr. 5 BauGB im AuÇenbereich privilegiert sind, aber wegen ihrer 
Stºrwirkung
analog zu Ä 5 Abs. 2b und Ä 35 Abs. 3 Satz 3 BauGB gesteuert werden kºnnen. Dies
betrifft auch die Steuerung von Raumnutzungen entsprechend dem Raumordnungsgesetz
(ROG) f¿r die in Raumordnungsplªnen die Ziele und Grundsªtze der Raumordnung 
bestimmt
werden kºnnen.
Der 2. Entwurf zum Sachlichen Teilplan ĂFreiraum und Windenergieñder Regionalen 
Planungsgemeinschaft
Prignitz-Oberhavel soll Eignungsgebiete f¿r die Windenergienutzung festlegen.
Dies bedeutet, dass sie als Ziel der Raumordnung endabgewogen sein m¿ssen und
bis auf einen kleinen feinsteuernden Aspekt auf Ebene der Gemeinde einer kommunalen 
Modifikation
durch die Instrumente der Bauleitplanung (Flªchennutzungsplan und Bebauungsplan)
weitgehend entzogen sein sollen. Das sogenannte ĂWustermark-Urteilñstellt darauf ab,
dass ein umfassendes rªumliches Nutzungskonzept f¿r den Planungsraum, hier die 
Region
Prignitz-Oberhavel, erstellt wird und dass mit der Definition entsprechend 
nachvollziehbarer
und ¿berpr¿fbarer Planungskriterien auch von der Kommune das gleiche Ergebnis erzielt
werden müsste, wie dies von der Regionalen Planungsgemeinschaft in ihrem 2. Entwurf 
vom
26.04.2017 vorgelegt wurde.
Die in dieser Stellungnahme vorgetragenen Anregungen sind aus Sicht der Stadt 
Wittstock/
Dosse darauf ausgelegt, den Plangeber bei der Erstellung des Sachlichen Teilplanes 
ĂFreiraum
und Windenergieñsoweit zu unterst¿tzen, dass die Ausprªgungen der jeweiligen Kriterien
so deutlich werden, dass letztendlich tatsªchlich endabgewogene und vollzugsfªhige
Windeignungsgebiete entstehen.
Die Stadt Wittstock/Dosse geht davon aus, dass insoweit die Regionale 
Planungsgemeinschaft
Prignitz-Oberhavel die vorgetragenen Anregungen sachgerecht in die Satzungsfassung
des Sachlichen Teilplan ĂFreiraum und Windenergieñaufnimmt, ein damit klagesicheres
Konzept f¿r die Planungsregion, hier f¿r den Teilraum der Stadt Wittstock/Dosse, entsteht.
2.2. Entgegenstehende Belange zu einzelnen Eignungsgebieten
Nachfolgend werden die zu den einzelnen Windeignungsgebieten des Regionalplanes 
ĂFreiraum
und Windenergieñmit Stand 26.04.2017 beachtlichen Bindungen vorgetragen, die 
Eingang
in die Ausprªgung der Kriterien der Regionalen Planungsgemeinschaft f¿r diese 
Windeignungsgebiete
finden sollen.

Begründung :

Abwägungsergebnis :

Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen.

Kenntnisnahme

Absender : Wittstock/Dosse, Stadt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Datensatz: 563Gebiet :

Planthema : Windenergienutzung

Betreff : Sonstiges
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Substanzieller Raum ohne nicht geeignete Flächen
Für die Prüfung des substanziellen Raumes gibt es keine vordefinierten und klaren 
Regeln.
Grundsätzlich sollte zur Absicherung der Festigkeit des Regionalplanes davon abgesehen
werden, allgemein politische Vorgaben, z.B. dass 2 % der Landesfläche bzw. 
Regionsfläche
für die Windkraft ausgewiesen werden müssten, anzuwenden. Denn die Nutzung des 
Raumes
durch privilegierte Windenergieanlagen, die in Eignungsräumen konzentriert werden
sollen, sind abhängig davon wie groß der tatsächlich geeignete Raum für solche 
Windenergieanlagen
ist, nachdem sich die harten Tabukriterien als Anforderung Dritter und die sich
nach Prüfung der externen Anforderungen der weichen Kriterien ebenfalls als nicht zur 
Verfügung
stellende Räume ergeben haben. Deshalb ist aus Sicht der Stadt Wittstock/Dosse die
Ausweisung von bis zu 2 % der Regionalplanflächen nach Abzug der Flächen mit harten
Tabukriterien grundsätzlich nachzuvollziehen. Die darüber hinaus tatsächlich nicht zur 
Verfügung
stehenden Flächen entsprechend Anforderungen Dritter sind ebenfalls vom Suchraum
abzuziehen. Die Tabuflächen, die von externen Behörden und Trägern öffentlicher 
Belange
vorgetragen wurden und die der Abwägung durch die Regionale Planungsgemeinschaft 
entzogen
sind und für die also keine einvernehmliche Befreiung erwirkt werden konnte, sind vor
der Ermittlung der Suchräume für Windeignungsgebiete abzuziehen.

Begründung :

Abwägungsergebnis :

Die Anregung wird zur Kenntnis genommen. Die Prüfung des substanziellen Raums ist Bestandteil der 
.ŜƎǊǸƴŘǳƴƎ ȊǳƳ tƭŀƴǎŀǘȊ 3.1 hier zur Darstellung eines schlüssigen Planungskonzepts 3. Planungsschritt. Als 
objektive Bezugsgröße zur Prüfung des substanziellen Raumes ist in Brandenburg, gemäß der 
Rechtsprechung des OVG Berlin-Brandenburg, das Verhältnis von Gesamtfläche der Eignungsgebiete zu der 
Potenzialfläche, die sich nach Abzug der harten Tabuzonen ergibt, zu ermitteln.

Kenntnisnahme

Absender : Temnitz, Amt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

4.  Anlagen zu dieser Stellungnahme

Die Beschlüsse der Gemeindevertretungen der Gemeinden Temnitzquell und Temnitztal vom 
17.07.2017 bzw. vom 27.07.2017, als Anlagen beigefügt, sind ebenfalls Bestandteile dieser 
Stellungnahme und dementsprechend im Rahmen der Beteiligung des Amtes Temnitz und der 
amtsangehörigen Gemeinden zum 2. Entwurf des Regionalplanes Prignitz-Oberhavel, sachlicher 
Teilplan ĂFreiraum und Windenergieñzu ber¿cksichtigen, auch wenn in den obigen Ausf¿hrungen die 
Themen bereits ganz oder teilweise dargelegt sind. Im Interesse der Vermeidung einer Doppelung ist 
lediglich unter den Punkten 1 bis 3 auf eine explizite Aufführung der Einzelpunkte aus den 
Beschlüssen verzichtet worden.

Begründung :

Datensatz: 492Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen. Die Stellungnahmen der amtsangehörigen Gemeinden zum ReP 
Freiraum und Windenergie werden separat in die Abwägung eingestellt.

Planthema : Windenergienutzung

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges
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Absender : Wasser- und Bodenverband "Dosse-Jäglitz"

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Der Verband stimmt dem Entwurf unter Einhaltung folgender Forderungen zu:
1. Windräder dürfen erst in einem Abstand von mindestens 5 m zur Böschungsoberkante eines Gewässers II. Ordnung 
gebaut werden.
2. Die Erreichbarkeit der Ufer der Gewässer darf durch Windkraftanlagen nicht beeinträchtigt werden.
3. Sind Gewässerkreuzungen geplant oder sollen Durchlässe als Überfahrten eingebaut werden, ist das bei der unteren 
Wasserbehörde des Landkreises zu beantragen und die Stellungnahme des Wasser- und Bodenverbandes ist 
einzuholen.
Als Verband bieten wir folgendes an. Sollten Anpflanzungen als Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen erforderlich werden, 
können diese in Absprache mit dem Verband an Gewässern II. Ordnung erfolgen.

Begründung :

Datensatz: 503Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. Fließgewässer II. Ordnung oder kleinere Standgewässer 
stehen der Festlegung der Eignungsgebiete für Windenergienutzung nicht entgegen, da sie im 
regionalplanerischen Maßstab nicht raumwirksam werden. Konflikte können in nachgelagerten 
Genehmigungsverfahren vermieden werden. 

Planthema : Windenergienutzung

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Absender : Wittstock/Dosse, Stadt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Vollzugsfähigkeit - Ableitung des erzeugten Stroms
Um die Vollzugsfähigkeit des Regionalplanes sicherstellen zu können, sind die durch die 
weiteren
Windeignungsgebiete erforderlich werdenden ergänzenden Ableitungstrassen auf 
Erforderlichkeit
zu prüfen und auf Umfang und Lage der Hochspannungstrassen zu definieren.
Auch dazu sind dann die Umweltauswirkungen dieser mit den Eignungsgebieten in 
direktem
Zusammenhang stehenden Hochspannungstrassen zu ermitteln. Ein Ausblenden dieser 
notwendig
werdenden Ableitungstrassen für die ergänzenden Windeignungsgebiete würde die
Vollzugsfähigkeit einzelner oder mehrerer Windeignungsgebiete und damit des 
Gesamtkonzeptes
der Regionalen Planungsgemeinschaft gefährden.

Begründung :

Datensatz: 564Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Anregung wird nicht gefolgt. Die Bedenken führen zu keiner Planänderung. 
Die Regionalplanung hat die Aufgabe, die baurechtlich privilegierte Windenergienutzung auf verträgliche 
Standorte zu konzentrieren und gegenüber anderen flächenhaften Nutzungsansprüchen abzuwägen. Die 
Nähe zu Netzinfrastrukturen (u.a. Stromtrassen und Umspannwerke) wird als Gunstfaktor in den 
Planungskriterien berücksichtigt. Sie führt aber nicht zu einem Ausschluss von Flächen, wenn keine direkte 
Nähe gegeben ist. Der Netzanschluss der Windenergieanlagen wird in einem eigenständigen Gesetz (EEG) 
geregelt. Maßnahmen des Netzausbaus werden durch Fachplanungen außerhalb der Regionalplanung 
gesteuert.

Planthema : Windenergienutzung

nicht berücksichtigt

Betreff : Sonstiges
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Absender : Temnitz, Amt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

5. Schlusswort

Dass die Amtsverwaltung und die amtsangehörigen Gemeinden zum 2. Entwurf des Regionalplanes 
Prignitz-Oberhavel, sachlicher Teilplan ĂFreiraum und Windenergieñerneut keine bef¿rwortenden 
Argumente f¿r die Ausweisung von neuen Eignungsgebieten f¿r die Windenergienutzung im 
Amtsbereich des Amtes Temnitz beibringen konnten, ist mit Blick auf die schon heute bestehende 
hohe Belastung des Amtes Temnitz mit Windenergieanlagen durchaus vertretbar und 
nachvollziehbar. Denn rund 2,8 % der Gesamtfläche des Amtsbereiches sind bereits als 
Eignungsflächen für die Windenergienutzung ausgewiesen und mit 42 Windenergieanlagen mit einer 
installierten Nennleistung von 67,1 Megawatt bebaut. Mit diesen Windenergieanlagen, dem 
Solarpark ĂAm Heidebergñin Walsleben und einer Biogasanlage in Wildberg hat das Amt Temnitz 
seinen Beitrag zur Energiewende hinlänglich geleistet.

Als ein großer Nachteil der Energiewende haben sich auch die dadurch bestehenden regional 
unterschiedlich hohen Netzentgelte für die Endverbraucher, aber genauso für die Unternehmen in 
der Region erwiesen. Die Verstärkung der Stromnetze wird von den Netzbetreibern direkt auf die 
Verbraucher vor Ort umgelegt. Das wirkt sich negativ auf die Strompreise aus und führt zu 
gravierenden Unterschieden zwischen den Bundesländern. Bisher sind in Nord- und Ostdeutschland, 
wo am meisten Windenergieanlagen errichtet werden, die Kosten weit höher als im Westen 
Deutschlands, wo der meiste Strom verbraucht wird. Obwohl die verstärkte Nutzung erneuerbarer 
Energien und der Netzausbau ganz Deutschland zu Gute kommen soll, zahlen etwa die 
Brandenburger weit mehr Netzentgelt als die Verbraucher in Nordrhein-Westfalen. Für die 
Unternehmen bedeutet das einen handfesten Wettbewerbsnachteil, der sich in der Folge auf die 
Ertragssituation auswirkt, aber auch zum Abbau von Arbeitsplätzen führt.

Begründung :

Datensatz: 493Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen. Die Energiestrategie 2030 fordert für den Bereich der 
Windenergienutzung die Bereitstellung von 2 % der nutzbaren Landesfläche für die Windenergienutzung. 
Eine Regionalisierung wird nicht vorgenommen. Vor dem Hintergrund ist der Bezug des Flächenziels des 
Landes auf das Amtsgebiet nicht sachgerecht.

Planthema : Windenergienutzung

Kenntnisnahme

Betreff : Sonstiges

Absender : Gemeinsame Landesplanungsabteilung Berlin-Brandenburg

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Zu I. FACHLICHE UND RECHTLICHE GRUNDLAGEN
Grundsätzliches:
Die Ausführungen zum Planungsanlass sind gegenüber dem 1. Entwurf entfallen. Dagegen erheben 
wir Bedenken. Es erschließt sich nur unzureichend, weshalb die RPG sich für diese Planinhalte 
entschieden hat. Im Planungsanlass müssen für die gewählten Festlegungen ĂFreiraumñ, ĂHistorisch 
bedeutsame Kulturlandschaftenñ und ĂWindenergieñdie Argumente, die f¿r die thematische 
Auseinandersetzung mit den drei Planinhalten im Regionalplan sprechen, ausgef¿hrt werden und um 
aktuelle Risiken ergänzt werden, denen begegnet werden soll (Planungserfordernisse).

Datensatz: 83Gebiet :

Planthema : Windenergienutzung

Betreff : Fachliche und Rechtliche Grundlagen
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Dar¿ber hinaus regen wir an, als weiteren Planungsanlass f¿r die Festlegungen zur Windenergienut-
zung die Problematik der hohen Bestandsdichte von WEA und dem daraus resultierenden 
Regelungsbedarf hinsichtlich der Verringerung des Siedlungsabstandes (Einf¿hrung einer 
Restriktionszone von 750 -1000 m mit Hºhenbeschrªnkung f¿r Windenergieanlagen bis 150 m), den 
Umgang mit dem Repowering der Bestandsanlagen sowie die zunehmenden Klagen gegen den 
rechtswirksamen Regionalplan (RP) von 2003 (drohende inzidente Unwirksamkeit wegen Methodik, 
die nicht der aktuellen Rechtsprechung entspricht) verstªndlich aufzuf¿hren.
Redaktionelle Anregungen:

- Das Landesentwicklungsprogramm 2007 sollte bei der Aufzªhlung der fachlichen und rechtlichen 
Grundlagen ergªnzt werden.

- Es ist empfehlenswert, die Angaben zum Verfahren um einzelne Verfahrensschritte mit 
Datumsangaben zu ergªnzen. Die Angaben zu den Beschlussnummern in Klammern sind nicht 
nachvollziehbar und kºnnen hier auch entfallen, da in der Verfahrensdokumentation eine prªzise 
Auflistung erfolgen kann.

Begründung :

Abwägungsergebnis :

Die Anregung wurde berücksichtigt. Das Kapitel I wurde ergänzt und teilweise überarbeitet. So wurde das 
Kapitel unter anderem um Ausführungen zum Planerfordernis für die ausgewählten Planfestlegungen 
getroffen.

berücksichtigt

Absender : Gumtow, Gemeinde

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Zum vorliegenden 2. Entwurf des Regionalplans Prignitz ïOberhavel, sachlicher 
Teilplan ĂFreiraum und Windenergieñvom 26. April 2017 schlªgt die Gemeinde 
Gumtow folgende Änderungen vor:

1) Allgemein
a) Waldgebiete dürfen nicht in Windeignungsgebiete einbezogen werden.

Begründung :

Datensatz: 121Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Anregung wird nicht gefolgt. Die Bedenken führen zu keiner Planänderung. 
Die Wälder des Landes Brandenburg sind mit ihren verschiedenen Waldfunktionen flächendeckend erfasst 
und kartiert worden. Besonders bedeutungsvolle (z. B. stark frequentierte Erholungswälder) oder sensible 
Wälder sollen dabei von der Windkraftnutzung ausgenommen werden. Die regionalplanerischen Kriterien 
zur Steuerung der Windenergie berücksichtigen diesen Anspruch. Nach aktuellen Auswertungen des 
Landesforstbetriebes Brandenburg wurden bei der Errichtung von Windenergieanlagen im Wald in den 
Jahren 2015 und 2016 durchschnittlich je errichteter Windenergieanlage dauerhaft 0,23 ha (eigentlicher 
{ǘŀƴŘƻǊǘ ŘŜǊ !ƴƭŀƎŜΣ YǊŀƴǎǘŜƭƭŦƭŅŎƘŜύ ǳƴŘ ȊŜƛǘǿŜƛƭƛƎ 0,61 ha (Zuwegungen, Montageplatz) Wald in eine 
andere Nutzungsart umgewandelt. Aufgrund der vergleichsweise geringen Flächeninanspruchnahme des 
Waldes ist keine starke Beeinträchtigung der jeweiligen Waldfunktionen festzustellen.

Planthema : Windenergienutzung

nicht berücksichtigt

Betreff : Textliche Festlegungen

Absender : Gumtow, Gemeinde

Datensatz: 122Gebiet :

Planthema : Windenergienutzung

Betreff : Textliche Festlegungen

Seite 83



Abwägungsbericht zur Beteiligung zum 2.Entwurf des Sachlichen Teilplans Freiraum und Windenergie vom 26.04.2017   TÖB nach Gebiet         Stand   07.11.2018

Bedenken, Anregung, Hinweis :

b) Nach dem vorliegenden 2. Entwurf werden in der Abstandszone von 750 bis 
1.000 m zu allgemeinen Siedlungsflächen und Erholungsflächen 
Nutzungsmöglichkeiten für die Windenergie geschaffen. Innerhalb dieses Bereiches 
wird die Gesamtbauhöhe von Windenergieanlagen auf 150 m begrenzt. 
Aus Gründen des Immissionsschutzes und des vorsorgenden Gesundheitsschutzes 
sowie der immer weiter zunehmenden Höhe von neuen Windkraftanlagen sollte für 
die raumbedeutsame Windenergienutzung ein Mindestabstand der zehnfachen 
Höhe der Windkraftanlagen zu allgemeinen Siedlungsflächen und Erholungsflächen 
zwingend durchgehend eingehalten werden, mindestens jedoch 1.000 m. Als 
besonders störend wird bei Windkraftanlagen die Geräuschbelastung empfunden. 
Dies haben betroffene Bürger immer wieder in der Gemeinde vorgetragen. Die 
Intensität der Geräuschbelastung ist sehr stark abhängig vom Mindestabstand zu 
allgemeinen Siedlungsflächen. Bei einem Mindestabstand der zehnfachen Höhe der 
Windkraftanlagen ist allgemein die Geräuschbelastung soweit reduziert, dass diese 
nicht mehr als erheblich belastend empfunden wird. Daher wurde die 
durchgehende Einhaltung des Mindestabstandes von 1.000 m im 1. Entwurf auch 
sehr begrüßt. Sofern nun in der Abstandszone von 750 bis 1.000 m die Errichtung 
von Windkraftanlagen zugelassen wird, wird damit auch die Geräuschbelastung 
dauerhaft festgeschrieben. Die Begrenzung der Gesamtbauhöhe auf 150 m ist hier 
nicht ausschlaggebend. Entscheidend für die Geräuschbelastung ist nicht die Höhe 
der Windenergieanlagen, sondern der Mindestabstand zu Siedlungsflächen! Daher 
fordert die Gemeinde eine Überarbeitung des 2. Entwurfs, um den Mindestabstand 
der zehnfachen Höhe der Windkraftanlagen zu allgemeinen Siedlungsflächen und 
Erholungsflächen durchgehend einzuhalten. Die Belange des vorsorgenden 
Immissionsschutzes müssen hier Vorrang haben vor den Eingriffen in die 
Eigentumsrechte der Anlagenbetreiber. Die Gesundheit der Einwohner 
angrenzender Siedlungsflächen ist ein höherwertiges Schutzgut als die 
Eigentumsrechte der Anlagenbetreiber. Die Gesundheit der Einwohner wäre 
innerhalb der Geltungsdauer des Regionalplans dauerhaft beeinträchtigt. Die 
Eigentumsrechte der Anlagenbetreiber dagegen nur unwesentlich, da die 
Bestandsanlagen bis zum Ende der Betriebsdauer weiter ohne Einschränkung 
betrieben werden können.  

Begründung :

Abwägungsergebnis :

Der Anregung wird nicht gefolgt. Die Bedenken führen zu keiner Planänderung. 
Die gesetzlich definierten Richtwerte von schädlichen Umwelteinwirkungen im Sinne des BImSchG sind in der 
6. Allgemeinen Verwaltungsvorschrift zum BImSchG (TA Lärm) vom 26.08.1998, zuletzt geändert durch 
Verwaltungsvorschrift vom 01.06.2017, zusammengestellt. Immissionen, die nach Art, Ausmaß oder Dauer 
geeignet sind, Gefahren, erhebliche Nachteile oder erhebliche Belästigungen für die Allgemeinheit oder die 
bŀŎƘōŀǊǎŎƘŀŦǘ ƘŜǊōŜƛȊǳŦǸƘǊŜƴΣ ŘǸǊŦŜƴ ŘƛŜ ƛƴ ½ƛŦŦΦ 6 festgelegten Werte nicht überschreiten. Mit einem 1.000-
m-Abstand zwischen der Außengrenze eines Eignungsgebietes und den umliegenden Siedlungen und 
Wohnnutzungen ist hinreichend Vorsorge gegenüber möglichen Immissionen getroffen. Die Anwendung des 
750-m-Abstandes in der Planungsregion bezieht sich auf die Fälle, in denen bereits Windenergieanlagen nach 
immissionsschutzrechtlicher Prüfung genehmigt und errichtet wurden und in denen zukünftig nur Anlagen 
ŜǊǊƛŎƘǘŜǘ ǿŜǊŘŜƴ ǎƻƭƭŜƴΣ ǿŜƭŎƘŜ ŜƛƴŜ ƳŀȄƛƳŀƭŜ .ŀǳƘǀƘŜ Ǿƻƴ 150 m nicht überschreiten. Die TA Lärm-Werte 
für allgemeine Wohngebiete werden danach in beiden Fallkonstellationen absehbar eingehalten. Außerdem 
erfolgt damit eine erhebliche Vergrößerung der Abstände gegenüber dem Regionalplan 
"Windenergienutzung" von 2003.
Die Ermittlung der von den Windenergieanlagen ausgehenden Lärmemissionen auf den maßgeblichen 
Immissionsort wird im Anlagengenehmigungsverfahren vorgenommen, wenn Anlagenstandorte und 
Anlagentypen bekannt sind. Der Regionalplanung kommt in diesem Zusammenhang nur eine vorsorgende 

nicht berücksichtigt
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Rolle zu. Im Regionalplan sind räumliche Festlegungen so vorzunehmen, dass der Schutz der Allgemeinheit 
ǾƻǊ [ŅǊƳ ǎƛŎƘŜǊƎŜǎǘŜƭƭǘ ƛǎǘ όϠ 2 Abs. 2 Ziff. 6 ROG). Sollten im Anlagengenehmigungsverfahren vorher nicht 
absehbare Einzelfälle auftreten, in denen den geltenden Rechtsvorschriften zum Immissionsschutz nicht 
entsprochen wird, muss dies dort geregelt werden (z.B. Verschiebung von Anlagenstandorten, 
Nachtabschaltung). Dem Schutzanspruch der TA Lärm ist mit den Planungskriterien des Regionalplans im 
Bereich αDŜǎǳƴŘƘŜƛǘǎǎŎƘǳǘȊά ƘƛƴǊŜƛŎƘŜƴŘ wŜŎƘƴǳƴƎ ƎŜǘǊŀƎŜƴΦ
Die Forderung eines zehnfachen Abstandes zwischen Windenergieanlagen und benachbarten Siedlungen, 
bezogen auf die GesamtbauhǀƘŜ ŘŜǊ ²ƛƴŘŜƴŜǊƎƛŜŀƴƭŀƎŜ όα10-Iάύ ƎŜƘǘ ǿŜƛǘ ǸōŜǊ ŘƛŜ ƴƻǘǿŜƴŘƛƎŜƴ 
Abstandserfordernisse des Immissionsschutzes hinaus. Mit einem 1.000-m-Abstand zwischen der 
Außengrenze eines Eignungsgebietes und den umliegenden Siedlungen und Wohnnutzungen ist bereits 
hinreichend Vorsorge gegenüber möglichen Immissionen getroffen worden. Die mit einer α10-H-
wŜƎŜƭά ŜƛƴƘŜǊƎŜƘŜƴŘŜ ŜǊƘŜōƭƛŎƘŜ ±ŜǊƎǊǀǖŜǊǳƴƎ ƻŘŜǊ ±ŜǊŘƻǇǇƭǳƴƎ ŘŜǊ !ōǎǘŀƴŘǎōŜǊŜƛŎƘŜ Ȋǳ {ƛŜŘƭǳƴƎŜƴ ŦǸƘǊǘ 
Ȋǳ ŜƛƴŜǊ ǎŜƘǊ ŜǊƘŜōƭƛŎƘŜƴ wŜŘǳȊƛŜǊǳƴƎ ŘŜǊ tƻǘŜƴȊƛŀƭǊŅǳƳŜ ŦǸǊ ŘƛŜ ²ƛƴŘŜƴŜǊƎƛŜΦ 5ƛŜ wŜƎƛƻƴŀƭǇƭŀƴǳƴƎ ƘŅǘǘŜ 
ŀǳǎǎŎƘƭƛŜǖƭƛŎƘ ƛƴ .ŜǊŜƛŎƘŜƴ Ƴƛǘ ŜƛƴŜǊ ǎŜƘǊ ƎŜǊƛƴƎŜƴ {ƛŜŘƭǳƴƎǎŘƛŎƘǘŜ ŘƛŜ aǀƎƭƛŎƘƪŜƛǘΣ {ǘŀƴŘƻǊǘŜ ŦǸǊ ŘƛŜ 
²ƛƴŘŜƴŜǊƎƛŜ ƘƛƴǎƛŎƘǘƭƛŎƘ ƛƘǊŜǊ 9ƛƎƴǳƴƎ Ȋǳ ǇǊǸŦŜƴΦ ±ƻǊ ŘŜƳ IƛƴǘŜǊƎǊǳƴŘ ŘŜǊ ǿŜƛǘŜǊŜƴ ƳŀǖƎŜōƭƛŎƘŜƴ 
Restriktionskriterien aus dem Bereich des Arten-ǳƴŘ [ŀƴŘǎŎƘŀŦǘǎǎŎƘǳǘȊŜǎ ōŜǎǘŜƘǘ ƪŀǳƳ ŘƛŜ aǀƎƭƛŎƘƪŜƛǘΣ 
CƭŅŎƘŜƴ ŦǸǊ ŘƛŜ ²ƛƴŘŜƴŜǊƎƛŜƴǳǘȊǳƴƎ Ȋǳ ƛŘŜƴǘƛŦƛȊƛŜǊŜƴ ǳƴŘ ŦŜǎǘȊǳƭŜƎŜƴΦ 5ƛŜ wŜƎƛƻƴŀƭǇƭŀƴǳƴƎ ƪǀƴƴǘŜ ŘŜǊ 
baurechtlich privilegierten Windenergienutzung nicht in substanzieller Weise Raum verschaffen. Der 
bŀŎƘǿŜƛǎΣ Řŀǎǎ ŘŜǊ ²ƛƴŘŜƴŜǊƎƛŜƴǳǘȊǳƴƎ Ƴƛǘ ŘŜǊ tƭŀƴǳƴƎ ǎǳōǎǘŀƴȊƛŜƭƭ wŀǳƳ ȊǳǊ ±ŜǊŦǸƎǳƴƎ ƎŜǎǘŜƭƭǘ ǿƛǊŘΣ ƛǎǘ 
ƧŜŘƻŎƘ ŜƛƴŜ ȊǿƛƴƎŜƴŘŜ ±ƻǊŀǳǎǎŜǘȊǳƴƎ ŦǸǊ ŘƛŜ DŜƴŜƘƳƛƎǳƴƎǎŦŅƘƛƎƪŜƛǘ ǳƴŘ ²ƛǊƪǎŀƳƪŜƛǘ ŘŜǊ tƭŀƴǳƴƎΦ aƛǘ ŘŜǊ 
Definition eines Abstandes α10-Iά ōŜǎǘŜƘǘ Ŝƛƴ ŜǊƘŜōƭƛŎƘŜǎ wƛǎƛƪƻΣ Řŀǎǎ ŘƛŜ tƭŀƴǳƴƎ ƴƛŎƘǘ ƎŜƴŜƘƳƛƎǳƴƎǎŦŅƘƛƎ 
ist bzw. einer gerichtlichen Überprüfung nicht standhält. Die Planung läuft Gefahr, als unzulässige 
α±ŜǊƘƛƴŘŜǊǳƴƎǎǇƭŀƴǳƴƎά ŜƛƴƎŜǎǘǳŦǘ Ȋǳ ǿŜǊŘŜƴΦ

Absender : Gumtow, Gemeinde

Bedenken, Anregung, Hinweis :

c) Die Regelung in der textlichen Festsetzung in Punkt 3.3 (G) Absatz 2, dass 
vorzugsweise die Möglichkeiten der bedarfsgesteuerten Kennzeichnung genutzt 
werden sollen, wird ausdrücklich begrüßt. Die Befeuerung der Windkraftanlagen 
stellt, da sie weithin sichtbar ist, eine erhebliche Belastung für die Einwohner 
angrenzender Siedlungsflächen dar. Daher sollten alle Möglichkeiten genutzt 
werden, die Belastungen hier zu reduzieren. Mit einer bedarfsgerechten 
Befeuerung kann hier eine deutliche Entlastung der betroffenen Einwohner erreicht 
werden.

Begründung :

Datensatz: 123Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema : Windenergienutzung

Kenntnisnahme

Betreff : Textliche Festlegungen

Absender : Gumtow, Gemeinde

Bedenken, Anregung, Hinweis :

d) Die Kompensationsmaßnahmen für die Errichtung von Windenergieanlagen 
sollten im gesamten Gemeindegebiet umgesetzt werden. Von den Auswirkungen 
der Windenergieanlagen sind nicht nur die unmittelbar angrenzenden 
Siedlungsbereiche betroffen.

Datensatz: 124Gebiet :

Planthema : Windenergienutzung

Betreff : Textliche Festlegungen
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Begründung :

Abwägungsergebnis :

Der Anregung wird nicht gefolgt. Die Festlegung von Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen ist nicht Aufgabe der 
Regionalplanung und erfolgt in den nachgelagerten Planungs- und Genehmigungsverfahren.

nicht berücksichtigt

Absender : Landesamt für Bauen und Verkehr

Bedenken, Anregung, Hinweis :

- Bereich Binnenschifffahrt
Im Planungsraum befindliche schiffbare Landesgewässer und Häfen (gemäß Anlage 1 zur 
Landesschifffahrtsverordnung, veröffentlicht im Gesetz- und Verordnungsblatt für das Land 
Brandenburg Teil II, Nr. 10 vom 19. Mai 2005) werden durch die Ausweisung der 
Windeignungsgebiete nicht berührt.

- Bereich übriger ÖPNV
Belange des übrigen ÖPNV auf öffentlichen Straßen, die die Windeignungsgebiete queren oder 
tangieren werden nicht berührt, wenn durch Einhaltung erforderlicher Mindestabstände zwischen 
Windenergieanlagen-standorten und den Straßentrassen die Sicherheit und die Leichtigkeit des 
Verkehrs jederzeit uneingeschränkt gewährleistet sind.

- sonstige Hinweise
Die erforderlichen Mindestabstände zwischen Windenergieanlagen und öffentlichen Straßen sind mit 
dem jeweils zuständigen Straßenbaulastträger abzustimmen.
Inwieweit durch den vorliegenden Regionalplanentwurf straßenbauliche und straßenplanerische 
Belange berührt sein könnten, ist ebenfalls durch den zuständigen Straßenbaulastträger zu 
beurteilen.

Durch die verkehrsplanerische Stellungnahme bleibt die aufgrund anderer Vorschriften bestehende 
Verpflichtung zum Einholen von Genehmigungen, Bewilligungen oder Zustimmungen unberührt.

Begründung :

Datensatz: 241Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen.

Planthema : Windenergienutzung

Kenntnisnahme

Betreff : Textliche Festlegungen

Absender : Wusterhausen/Dosse, Gemeinde

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Kennzeichnung der Anlagen:
-Es ist festzusetzen, dass die Beleuchtung der Anlagen so zu steuern ist, dass diese nur einschaltet, wenn sich 
ein Flugobjekt in der entsprechenden Höhe nähert.

Begründung :

Datensatz: 523Gebiet :

Planthema : Windenergienutzung

Betreff : Textliche Festlegungen
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Abwägungsergebnis :

Der Anregung wird teilweise gefolgt. Die Blink- und Lichteffekte aufgrund der Befeuerung von 
Windenergieanlagen zählen nicht zu den berücksichtigungspflichtigen Belangen des Immissionsschutzes. Mit 
den angewandten Abständen zwischen Eignungsgebieten und Siedlungen bzw. Wohnnutzungen hat die 
Regionalplanung allen relevanten Immissionsschutzbelangen hinreichend Rechnung getragen. Die 
Hinderniskennzeichnung von WEA ergibt sich aus Vorschriften für die Sicherheit der Luftfahrt (Allgemeine 
Verwaltungsvorschrift zur Änderung der allgemeinen Verwaltungsvorschrift zur Kennzeichnung von 
Luftfahrthindernissen des BMVI vom 26.August 2015) und muss deshalb bisher hingenommen werden. Der 
Regionalplanung ist aber bekannt, dass die Befeuerung der Windenergieanlagen zu erheblichen 
Akzeptanzproblemen führen kann. Mit einer Pilotanlage im Landkreis Prignitz soll eine bedarfsgerechte 
Befeuerung von Windenergieanlagen im Fall von sich tatsächlich nähernden Luftfahrzeugen getestet und 
erstmalig angewendet werden. Mit dem Grundsatz 3.3 (2) verweist die Regionalplanung darauf, dass die 
Möglichkeiten der bedarfsgesteuerten Kennzeichnung vorzugsweise genutzt werden sollen und damit ein 
maßgeblicher Akzeptanzgewinn erzielt werden kann. 

teilweise berücksichtigt

Absender : Oberhavel, Landkreis

Bedenken, Anregung, Hinweis :

3.3 (G) ïAbsatz 2:

Der Inhalt dieses Absatzes sollte sich auf raumordnerische Vorgaben f¿r die 
Ausgestaltung der Tages- bzw. Nachtkennzeichnung beschrªnken. Die verwendete 
Formulierung Ădass die Wahrnehmbarkeit am Boden minimiert wirdñist hinsichtlich ihrer 
raumordnerischen Steuerung zu ¿berpr¿fen. 

Begründung :

Datensatz: 361Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Die Anregung wird nicht berücksichtigt.

Die textliche Festlegung zielt nicht nur auf die Kennzeichnung von Windenergieanlagen als Luftfahrhindernis 
ab, sondern betrifft die Wahrnehmbarkeit von Windenergieanlagen im Allgemeinen. Dahingehend können 
Beeinträchtigungen des Orts- und Landschaftsbildes auch durch die Errichtung bauartähnlicher 
Windenergieanlagen verringert werden. Verbindliche Festsetzungen hierzu können durch die kommunale 
Bauleitplanung getroffen werden.

Planthema : Windenergienutzung

nicht berücksichtigt

Betreff : Textliche Festlegungen

Absender : Ostprignitz-Ruppin, Landkreis

Bedenken, Anregung, Hinweis :

3. Windenergie 
3.2 (Z) 
Absatz 1 ĂInnerhalb einzelner Eignungsgebiete éñsollte zweifelsfrei konkretisiert werden. 
Zum Beispiel: ĂInnerhalb der EG mit den Nummern (Aufzªhlung)éñ oder ĂDie EG mit der 
Zone 1 sind: (Tabelle)ñ; oder die Tabelle unter 3.1 (Z) nutzen und die entsprechenden EG 
mit Zone 1 kennzeichnen. 
Laut Absatz 3 kºnnen ĂGemeinden ausnahmsweise mit verbindlichem éabweichen,éñ
Hier sollte ergªnzt werden, welche Ausnahmen gemeint sind. Laut Begr¿ndung auf Seite 
34 ist dies der Fall, wenn ein R¿ckbau bestehender Anlagen, die sich auÇerhalb der 
regionalplanerisch festgelegten EG befinden, in einer angemessenen Frist erfolgt. 
Andere Gr¿nde w¿rden dem vorher erlªuterten Immissionsschutz und dem vorsorgenden 

Datensatz: 385Gebiet :

Planthema : Windenergienutzung

Betreff : Textliche Festlegungen
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Gesundheitsschutz des Menschen entgegenstehen. Ein R¿ckbau von 
Windenergieanlagen auÇerhalb der EG ist geeignet dem Immissionsschutz und 
Gesundheitsschutz weitestgehend zu entsprechen. 

Begründung :

Abwägungsergebnis :

5ƛŜ !ƴǊŜƎǳƴƎ ǿƛǊŘ ǘŜƛƭǿŜƛǎŜ ōŜǊǸŎƪǎƛŎƘǘƛƎǘΦ 5ƛŜ .ŜƎǊǸƴŘǳƴƎ Ȋǳ ŘŜƳ tƭŀƴǎŀǘȊ ǿǳǊŘŜ ǳƳ ŘƛŜ ¢ŀōŜƭƭŜ 10 
"Eignungsgebiete für die Windenergienutzung mit Zone 1" ergänzt. 

teilweise berücksichtigt

Absender : Fehrbellin, Gemeinde

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Die Gemeindevertretung Fehrbellin fordert mit Beschluss-Nr. 0064/17 vom 13.07.2017 die 

Einführung der 10-H-Abstandsregelung bei der Ausweisung von Windeignungsgebieten. 

Begründung :

4. Fehlende 10-H-Abstandsregelung.Die Gemeindevertretung Fehrbellin fordert mit 

Beschluss-Nr. 0064/17 vom 13.07.2017 die Einführung der 10-H-Abstandsregelung bei der 

Ausweisung von Windeignungsgebieten. Der sachliche Teilplan ĂFreiraum und 

Windenergieñsoll um die Regelung ergªnzt werden, nach der Windenergieanlagen (WEA) 

nur dann zulªssig sind, wenn sie einen Mindestabstand vom Zehnfachen ihrer Hºhe zu 

Wohngebªuden einhalten. Hºhe einer WEA in diesem Sinne ist die Gesamthºhe, also die 

Nabenhºhe zuz¿glich dem Radius des Rotors. Gemessen werden soll der Abstand von der 

Mitte des MastfuÇes der WEA bis zur Rotorspitze oben. Der Abstand ist einzuhalten zu 

Wohngebªuden in Gebieten mit Bebauungsplªnen, innerhalb der im Zusammenhang 

bebauten Ortsteile (Innenbereich) oder im Geltungsbereich sogenannter 

Außenbereichssatzungen. Es wird beantragt, dieses Kriterium im sachlichen Teilplan 

ĂFreiraum und Windenergieñfestzuschreiben.

Die Gemeindevertretung Fehrbellin hält das ĂAbstandskriterium 750 mñbzw. den 

ĂMindestabstand von 1.000 m zu Siedlungsflªchen und Erholungsflªchenñ (Planentwurf, S. 

33/34) für nicht sachgerecht. Die technische Entwicklung zur Leistungssteigerung der WEA 

führt zu größeren Anlagen, die über 200 m hoch sind. In Brandenburg sind es z. B. die

¶ Windkraftanlage Laasow (Ortsteil der Stadt Vetschau/Spreewald) ïBauhºhe bis 

Rotorspitze 205 m

¶ Windkraftanlagen Feldheim (Ortsteil der Stadt Treuenbrietzen) ïBauhºhen bis 

Rotorspitzen 207 m

Es gibt keine Akzeptanz für die Errichtung derartig hoher WEA im Abstand von nur 1.000 

m zur Siedlung. Vorgetragen werden die negativen Auswirkungen durch

¶ Schall

¶ Infraschall

¶ Schattenwurf

¶ Hindernis-Kennzeichnung mit Kennleuchten für den Flugverkehr

¶ Beeinträchtigung/Industrialisierung des Landschaftsbildes

Datensatz: 72Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Anregung wird nicht gefolgt. Die Bedenken führen zu keiner Planänderung. 

Planthema : Windenergienutzung

nicht berücksichtigt

Betreff : Textliche Festlegungen
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Die gesetzlich definierten Richtwerte von schädlichen Umwelteinwirkungen im Sinne des BImSchG sind in der 
6. Allgemeinen Verwaltungsvorschrift zum BImSchG (TA Lärm) vom 26.08.1998, zuletzt geändert durch 
Verwaltungsvorschrift vom 01.06.2017, zusammengestellt. Immissionen, die nach Art, Ausmaß oder Dauer 
geeignet sind, Gefahren, erhebliche Nachteile oder erhebliche Belästigungen für die Allgemeinheit oder die 
bŀŎƘōŀǊǎŎƘŀŦǘ ƘŜǊōŜƛȊǳŦǸƘǊŜƴΣ ŘǸǊŦŜƴ ŘƛŜ ƛƴ ½ƛŦŦΦ 6 festgelegten Werte nicht überschreiten. Mit einem 1.000-
m-Abstand zwischen der Außengrenze eines Eignungsgebietes und den umliegenden Siedlungen und 
Wohnnutzungen ist hinreichend Vorsorge gegenüber möglichen Immissionen getroffen. Die Anwendung des 
750-m-Abstandes in der Planungsregion bezieht sich auf die Fälle, in denen bereits Windenergieanlagen nach 
immissionsschutzrechtlicher Prüfung genehmigt und errichtet wurden und in denen zukünftig nur Anlagen 
ŜǊǊƛŎƘǘŜǘ ǿŜǊŘŜƴ ǎƻƭƭŜƴΣ ǿŜƭŎƘŜ ŜƛƴŜ ƳŀȄƛƳŀƭŜ .ŀǳƘǀƘŜ Ǿƻƴ 150 m nicht überschreiten. Die TA Lärm-Werte 
für allgemeine Wohngebiete werden danach in beiden Fallkonstellationen absehbar eingehalten. Außerdem 
erfolgt damit eine erhebliche Vergrößerung der Abstände gegenüber dem Regionalplan 
"Windenergienutzung" von 2003.
Die Ermittlung der von den Windenergieanlagen ausgehenden Lärmemissionen auf den maßgeblichen 
Immissionsort wird im Anlagengenehmigungsverfahren vorgenommen, wenn Anlagenstandorte und 
Anlagentypen bekannt sind. Der Regionalplanung kommt in diesem Zusammenhang nur eine vorsorgende 
Rolle zu. Im Regionalplan sind räumliche Festlegungen so vorzunehmen, dass der Schutz der Allgemeinheit 
ǾƻǊ [ŅǊƳ ǎƛŎƘŜǊƎŜǎǘŜƭƭǘ ƛǎǘ όϠ 2 Abs. 2 Ziff. 6 ROG). Sollten im Anlagengenehmigungsverfahren vorher nicht 
absehbare Einzelfälle auftreten, in denen den geltenden Rechtsvorschriften zum Immissionsschutz nicht 
entsprochen wird, muss dies dort geregelt werden (z.B. Verschiebung von Anlagenstandorten, 
Nachtabschaltung). Dem Schutzanspruch der TA Lärm ist mit den Planungskriterien des Regionalplans im 
Bereich αDŜǎǳƴŘƘŜƛǘǎǎŎƘǳǘȊά ƘƛƴǊŜƛŎƘŜƴŘ wŜŎƘƴǳƴƎ ƎŜǘǊŀƎŜƴΦ
Die Forderung eines zehnfachen Abstandes zwischen Windenergieanlagen und benachbarten Siedlungen, 
bezogen auf die GesamtbauhǀƘŜ ŘŜǊ ²ƛƴŘŜƴŜǊƎƛŜŀƴƭŀƎŜ όα10-Iάύ ƎŜƘǘ ǿŜƛǘ ǸōŜǊ ŘƛŜ ƴƻǘǿŜƴŘƛƎŜƴ 
Abstandserfordernisse des Immissionsschutzes hinaus. Mit einem 1.000-m-Abstand zwischen der 
Außengrenze eines Eignungsgebietes und den umliegenden Siedlungen und Wohnnutzungen ist bereits 
hinreichend Vorsorge gegenüber möglichen Immissionen getroffen worden. Die mit einer α10-H-
wŜƎŜƭά ŜƛƴƘŜǊƎŜƘŜƴŘŜ ŜǊƘŜōƭƛŎƘŜ ±ŜǊƎǊǀǖŜǊǳƴƎ ƻŘŜǊ ±ŜǊŘƻǇǇƭǳƴƎ ŘŜǊ !ōǎǘŀƴŘǎōŜǊŜƛŎƘŜ Ȋǳ {ƛŜŘƭǳƴƎŜƴ ŦǸƘǊǘ 
Ȋǳ ŜƛƴŜǊ ǎŜƘǊ ŜǊƘŜōƭƛŎƘŜƴ wŜŘǳȊƛŜǊǳƴƎ ŘŜǊ tƻǘŜƴȊƛŀƭǊŅǳƳŜ ŦǸǊ ŘƛŜ ²ƛƴŘŜƴŜǊƎƛŜΦ 5ƛŜ wŜƎƛƻƴŀƭǇƭŀƴǳƴƎ ƘŅǘǘŜ 
ŀǳǎǎŎƘƭƛŜǖƭƛŎƘ ƛƴ .ŜǊŜƛŎƘŜƴ Ƴƛǘ ŜƛƴŜǊ ǎŜƘǊ ƎŜǊƛƴƎŜƴ {ƛŜŘƭǳƴƎǎŘƛŎƘǘŜ ŘƛŜ aǀƎƭƛŎƘƪŜƛǘΣ {ǘŀƴŘƻǊǘŜ ŦǸǊ ŘƛŜ 
²ƛƴŘŜƴŜǊƎƛŜ ƘƛƴǎƛŎƘǘƭƛŎƘ ƛƘǊŜǊ 9ƛƎƴǳƴƎ Ȋǳ ǇǊǸŦŜƴΦ ±ƻǊ ŘŜƳ IƛƴǘŜǊƎǊǳƴŘ ŘŜǊ ǿŜƛǘŜǊŜƴ ƳŀǖƎŜōƭƛŎƘŜƴ 
Restriktionskriterien aus dem Bereich des Arten-ǳƴŘ [ŀƴŘǎŎƘŀŦǘǎǎŎƘǳǘȊŜǎ ōŜǎǘŜƘǘ ƪŀǳƳ ŘƛŜ aǀƎƭƛŎƘƪŜƛǘΣ 
CƭŅŎƘŜƴ ŦǸǊ ŘƛŜ ²ƛƴŘŜƴŜǊƎƛŜƴǳǘȊǳƴƎ Ȋǳ ƛŘŜƴǘƛŦƛȊƛŜǊŜƴ ǳƴŘ ŦŜǎǘȊǳƭŜƎŜƴΦ 5ƛŜ wŜƎƛƻƴŀƭǇƭŀƴǳƴƎ ƪǀƴƴǘŜ ŘŜǊ 
baurechtlich privilegierten Windenergienutzung nicht in substanzieller Weise Raum verschaffen. Der 
bŀŎƘǿŜƛǎΣ Řŀǎǎ ŘŜǊ ²ƛƴŘŜƴŜǊƎƛŜƴǳǘȊǳƴƎ Ƴƛǘ ŘŜǊ tƭŀƴǳƴƎ ǎǳōǎǘŀƴȊƛŜƭƭ wŀǳƳ ȊǳǊ ±ŜǊŦǸƎǳƴƎ ƎŜǎǘŜƭƭǘ ǿƛǊŘΣ ƛǎǘ 
ƧŜŘƻŎƘ ŜƛƴŜ ȊǿƛƴƎŜƴŘŜ ±ƻǊŀǳǎǎŜǘȊǳƴƎ ŦǸǊ ŘƛŜ DŜƴŜƘƳƛƎǳƴƎǎŦŅƘƛƎƪŜƛǘ ǳƴŘ ²ƛǊƪǎŀƳƪŜƛǘ ŘŜǊ tƭŀƴǳƴƎΦ aƛǘ ŘŜǊ 
Definition eines Abstandes α10-Iά ōŜǎǘŜƘǘ Ŝƛƴ ŜǊƘŜōƭƛŎƘŜǎ wƛǎƛƪƻΣ Řŀǎǎ ŘƛŜ tƭŀƴǳƴƎ ƴƛŎƘǘ ƎŜƴŜƘƳƛƎǳƴƎǎŦŅƘƛƎ 
ist bzw. einer gerichtlichen Überprüfung nicht standhält. Die Planung läuft Gefahr, als unzulässige 
α±ŜǊƘƛƴŘŜǊǳƴƎǎǇƭŀƴǳƴƎά ŜƛƴƎŜǎǘǳŦǘ Ȋǳ ǿŜǊŘŜƴΦ
Infraschall kann zu einer BeeintrŅŎƘǘƛƎǳƴƎ ŘŜǊ ƳŜƴǎŎƘƭƛŎƘŜƴ DŜǎǳƴŘƘŜƛǘ ŦǸƘǊŜƴΦ aŀǖƎŜōŜƴŘ ŘŀŦǸǊ ƛǎǘ ŀōŜǊ 
ƴƛŎƘǘ Řŀǎ !ǳŦǘǊŜǘŜƴ ŘŜǎ LƴŦǊŀǎŎƘŀƭƭŜǎ ǎŜƭōǎǘΣ ǎƻƴŘŜǊƴΣ ǿƛŜ ōŜƛƳ ƘǀǊōŀǊŜƴ {ŎƘŀƭƭ ŀǳŎƘΣ ŘŜǎǎŜƴ {ŎƘŀƭƭǇŜƎŜƭΦ 
5ƛŜǎŜǊ ƴƛƳƳǘ Ƴƛǘ ȊǳƴŜƘƳŜƴŘŜǊ 9ƴǘŦŜǊƴǳƴƎ ŜȄǇƻƴŜƴǘƛŜƭƭ ǿƛŜ ŘŜǊ ƘǀǊōŀǊŜ {ŎƘŀƭƭ ŀōΣ ǎƻ Řŀǎǎ ōŜƛ !ōǎǘŅƴŘŜƴ 
von 1.000 Metern keine relevanten Belastungen zu erwarten sind. Die Wahrnehmungsschwelle mit 100 dB 
(Z) setzt beim Infraschall einen weitaus größeren Schalldruck voraus als beim hörbaren Schall. Selbst für den 
Kreis besonders empfindlicher Menschen mit einer um mehr als 12 dB(Z) niedrigeren 
Wahrnehmungsschwelle für Infraschall ist daher kein Risiko erkennbar (Quelle: Informationsschrift der Bayr. 
[ŀƴŘŜǎŅƳǘŜǊ ŦǸǊ ¦ƳǿŜƭǘ ōȊǿΦ DŜǎǳƴŘƘŜƛǘ ǳƴŘ [ŜōŜƴǎƳƛǘǘŜƭǎƛŎƘŜǊƘŜƛǘ 02/2012) . Eine LUGV-
±ŜǊǀŦŦŜƴǘƭƛŎƘǳƴƎ Ϧ²ƛƴŘŜƴŜǊƎƛŜ ǳƴŘ LƴŦǊŀǎŎƘŀƭƭϦ ǾƻƳ {ƻƳƳŜǊ 2013 kommt zu folgendem Fazit: "Der von 
Windenergieanlagen erzeugte Infraschall liegt in deren Umgebung deutlich unterhalb der 
Wahrnehmungsgrenzen des Menschen. Nach heutigem Stand der Wissenschaft sind schädliche Wirkungen 
durch Infraschall bei Windenergieanlagen nicht zu erwarten. Verglichen mit Verkehrsmitteln wie Autos oder 
Flugzeugen ist der von Windenergieanlagen erzeugte Infraschall gering. Betrachtet man den gesamten 
Frequenzbereich, so heben sich die Geräusche einer Windenergieanlage schon in wenigen hundert Metern 
Entfernung meist kaum mehr von den natürlichen Geräuschen durch Wind und Vegetation ab." Auch die 
αaŀŎƘōŀǊƪŜƛǘǎǎǘǳŘƛŜ Ȋǳ ²ƛǊƪǳƴƎŜƴ Ǿƻƴ LƴŦǊŀǎŎƘŀƭƭά ŘŜǎ ¦ƳǿŜƭǘōǳƴŘŜǎŀƳǘŜǎ Ǿƻƴ 2014 kommt zu diesem 
9ǊƎŜōƴƛǎΦ 5ƛŜ tǳōƭƛƪŀǘƛƻƴ α²ƛƴŘŜƴŜǊƎƛŜ ǳƴŘ LƴŦǊŀǎŎƘŀƭƭά ŘŜǊ [ŀƴŘŜǎŀƴǎǘŀƭǘ ŦǸǊ ¦ƳǿŜƭǘ .ŀŘŜƴ-²ǸǊǘǘŜƳōŜǊƎ 
(8. aktualisierte Auflage 2017) formuliert das Fazit: α.ŜǊŜƛǘǎ ƛƴ 150 m Abstand liegt er (der Infraschall) 
deutlich unterhalb der Wahrnehmungsgrenzen des Menschen, in ǸōƭƛŎƘŜƴ !ōǎǘŅƴŘŜƴ ŘŜǊ ²ƻƘƴōŜōŀǳǳƴƎ 
entsprechend noch weiter darunter. Gesundheitliche Wirkungen von Infraschall unterhalb der 
Wahrnehmungsgrenzen sind wissenschaftlich nicht nachgewiesen. Gemeinsam mit den 
DŜǎǳƴŘƘŜƛǘǎōŜƘǀǊŘŜƴ ƪƻƳƳŜƴ ǿƛǊ ƛƴ .ŀŘŜƴ-²ǸǊǘǘŜƳōŜǊƎ Ȋǳ ŘŜƳ {ŎƘƭǳǎǎΣ Řŀǎǎ ƴŀŎƘǘŜƛƭƛƎŜ !ǳǎǿƛǊƪǳƴƎŜƴ 
ŘǳǊŎƘ LƴŦǊŀǎŎƘŀƭƭ Ǿƻƴ ²ƛƴŘŜƴŜǊƎƛŜŀƴƭŀƎŜƴ ƴŀŎƘ ŘŜƴ ǾƻǊƭƛŜƎŜƴŘŜƴ 9ǊƪŜƴƴǘƴƛǎǎŜƴ ƴƛŎƘǘ Ȋǳ ŜǊǿŀǊǘŜƴ ǎƛƴŘΦά
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Die eigentliche Immissionsbelastung wird jedoch erst im Anlagengenehmigungsverfahren geprüft. Bei danach 
festgestellten unzumutbaren Beeinträchtigungen können Anlagenstandorte versetzt oder der 
Anlagenbetrieb durch festgelegte Abschaltzeiten dem Schutzbedürfnis der Anwohner angepasst werden.
In der Regel ist mit den angewandten Abständen zu den Grenzen der Eignungsgebiete nicht mehr mit einer 
Beeinträchtigung durch Schattenschlag zu rechnen. Fallspezifisch wird man jedoch erst im 
Anlagengenehmigungsverfahren das Phänomen des Schattenschlages konkret bestimmen und darauf 
entsprechend reagieren können. Schattenschlag darf durch entsprechende Urteile nur für einen begrenzten 
Zeitraum auf schutzwürdige Räume treffen. Im Falle erheblicher Beeinträchtigungen legt die 
Genehmigungsbehörde Abschaltzeiten fest. Dieses Vorgehen entspricht gängiger Rechtsprechung. 
Die Blink- und Lichteffekte aufgrund der Befeuerung von Windenergieanlagen zählen nicht zu den 
berücksichtigungspflichtigen Belangen des Immissionsschutzes. Mit den angewandten Abständen zwischen 
Eignungsgebieten und Siedlungen bzw. Wohnnutzungen hat die Regionalplanung allen relevanten 
Immissionsschutzbelangen hinreichend Rechnung getragen. Die Hinderniskennzeichnung von WEA ergibt 
sich aus Vorschriften für die Sicherheit der Luftfahrt (Allgemeine Verwaltungsvorschrift zur Änderung der 
allgemeinen Verwaltungsvorschrift zur Kennzeichnung von Luftfahrthindernissen des BMVI vom 26.August 
2015) und muss deshalb bisher hingenommen werden. Der Regionalplanung ist aber bekannt, dass die 
Befeuerung der Windenergieanlagen zu erheblichen Akzeptanzproblemen führen kann. Mit einer Pilotanlage 
im Landkreis Prignitz soll eine bedarfsgerechte Befeuerung von Windenergieanlagen im Fall von sich 
ǘŀǘǎŅŎƘƭƛŎƘ ƴŅƘŜǊƴŘŜƴ [ǳŦǘŦŀƘǊȊŜǳƎŜƴ ƎŜǘŜǎǘŜǘ ǳƴŘ ŜǊǎǘƳŀƭƛƎ ŀƴƎŜǿŜƴŘŜǘ ǿŜǊŘŜƴΦ aƛǘ ŘŜƳ DǊǳƴŘǎŀǘȊ 3.3 
(2) verweist die Regionalplanung darauf, dass die Möglichkeiten der bedarfsgesteuerten Kennzeichnung 
vorzugsweise genutzt werden sollen und damit ein maßgeblicher Akzeptanzgewinn erzielt werden kann.
Der α5ƛǎƪƻŜŦŦŜƪǘά ōŜȊŜƛŎƘƴŜǘ ǇŜǊƛƻŘƛǎŎƘŜ [ƛŎƘǘǊŜŦƭŜȄƛƻƴŜƴ ŘǳǊŎƘ ŘƛŜ wƻǘƻǊōƭŅǘǘŜǊ ǳƴŘ ǘǊŀǘ ƛƴǎōŜǎƻƴŘŜǊŜ Ȋǳ 
.ŜƎƛƴƴ ŘŜǊ ²ƛƴŘŜƴŜǊƎƛŜƴǳǘȊǳƴƎ ŀǳŦΣ ŀƭǎ ƴƻŎƘ ƎƭŅƴȊŜƴŘŜ [ŀŎƪƛŜǊǳƴƎŜƴ ŀƴ ŘŜƴ wƻǘƻǊōƭŅǘǘŜǊƴ ōŜƴǳǘȊǘ ǿǳǊŘŜƴΦ 
{Ŝƛǘ ƭŀƴƎŜƳ ǿŜǊŘŜƴ ŘƛŜ hōŜǊŦƭŅŎƘŜƴ ŘŜǊ !ƴƭŀƎŜƴ Ƴƛǘ ƳŀǘǘŜƴΣ ƴƛŎƘǘ ǊŜŦƭŜƪǘƛŜǊŜƴŘŜƴ [ŀŎƪƛŜǊǳƴƎŜƴ ǾŜǊǎŜƘŜƴΦ 
Daher spielt der Diskoeffekt bei der Immissionsbewertung durch moderne Windenergieanlagen keine Rolle 
mehr.
Die Regionalplanung hat die Aufgabe, die baurechtlich privilegierte Windenergienutzung auf verträgliche 
Standorte zu konzentrieren und gegenüber anderen flächenhaften Nutzungsansprüchen abzuwägen. Ohne 
landschaftliche Eingriffe ist die Bewältigung dieser Aufgabe derzeit nicht möglich und vorstellbar. Die 
Regionale Planungsgemeinschaft versucht jedoch auf vielfältige Weise auf das Landschaftsbild Rücksicht zu 
nehmen. So werden z.B. die Vorranggebiete Freiraum sowie die Vorbehaltsgebiete Historisch bedeutsame 
Kulturlandschaften den Tabukriterien zugeordnet und stehen für die Planung von Eignungsgebieten nicht zur 
Verfügung. Auch die großflächigen Landschaftsschutzgebiete in der Planungsregion bleiben von der 
Windenergienutzung ausgenommen. 
Die Planungskriterien für die Windenergie benennen in der Gruppe αbŀǘǳǊκ[ŀƴŘǎŎƘŀŦǘǎǎŎƘǳǘȊά ǿŜƛǘŜǊŜ 
Gebietstypen, die als Restriktion gegenǸōŜǊ ŘŜǊ ²ƛƴŘŜƴŜǊƎƛŜƴǳǘȊǳƴƎ ŘŜŦƛƴƛŜǊǘ ǎƛƴŘ ǳƴŘ ƛƴ ŘŜǊ 
9ƛƴȊŜƭŦŀƭƭŀōǿŅƎǳƴƎ ōŜǊǸŎƪǎƛŎƘǘƛƎǘ ǿŜǊŘŜƴ ƳǸǎǎŜƴ όȊΦ.Φ bŀǘǳǊǇŀǊƪŜΣ ƭŀƴŘǎŎƘŀŦǘǎōƛƭŘǇǊŅƎŜƴŘŜ IŀƴƎƪŀƴǘŜƴ 
ǳƴŘ YǳǇǇŜƴΣ ƘƻŎƘǿŜǊǘƛƎŜǎ [ŀƴŘǎŎƘŀŦǘǎōƛƭŘ ƎŜƳŅǖ [ŀƴŘǎŎƘŀŦǘǎǇǊƻƎǊŀƳƳ .ǊŀƴŘŜƴōǳǊƎύΦ LƳ tƭŀƴǳƴƎǎǇǊƻȊŜǎǎ 
wird dem Schutz des Landschaftsbildes eine ausreichende Bedeutung zugemessen.

Absender : Prignitz, Landkreis

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Nach Auswertung des Entwurfstextes und der Steckbrief entstanden die folgenden 
Hinweise aus hygienischer und umweltmedizinischer Sicht.

Hinweise:

1. im Allgemeinen zum Planungsziel 3.2 (Z)

Höhere WKA, Verdichtung von Windparks und die damit verbundenen Immissionswirkung 
führen zur Veränderung von Umweltbedingungen für die Bevölkerung der betroffenen 
Gemeinden. Diese Veränderungen können von den Anwohnern als negativ empfunden 
werden. Das kann sich auf die Lebensqualität und auf die Gesundheit der Menschen 
physisch und psychisch auswirken, auch wenn rechnerisch in Prognosen die Einhaltung 

Datensatz: 439Gebiet :

Planthema : Windenergienutzung

Betreff : Textliche Festlegungen
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der gesetzlichen Grenzwerte nachgewiesen und mit technischen Hilfsmitteln die 
Grenzwerte eingehalten werden. Mit der Kenntnis dieses Sachverhaltes und des 
steigenden Widerstandes der Bevölkerung gegen die Errichtung weiterer und höherer 
WEA ist ein Mindestabstand von 1.000 m zwischen Windeignungsgebieten und den 
nächstgelegenen Wohn- und Erholungsnutzungen aus umweltmedizinischer Sicht 
zwingend notwendig. Es ist enttäuschend, dass die Mindestabstandregelung aus dem 
ersten Entwurf von 1.000 m auf 750 m aufgeweicht wird. 

Begründung :

Sachverhalt zum 1. Hinweis:

"Aus Gründen des Immissionsschutzes und des vorsorgenden Gesundheitsschutzes wird für die 
ǊŀǳƳōŜŘŜǳǘǎŀƳŜ ²ƛƴŘŜƴŜǊƎƛŜƴǳǘȊǳƴƎ ƎǊǳƴŘǎŅǘȊƭƛŎƘ Ŝƛƴ aƛƴŘŜǎǘŀōǎǘŀƴŘ Ǿƻƴ 1.000 m zu allgemeinen 
{ƛŜŘƭǳƴƎǎŦƭŅŎƘŜƴ ǳƴŘ 9ǊƘƻƭǳƴƎǎŦƭŅŎƘŜƴ ŀƴƎŜǎǘǊŜōǘ ό3.2 (Z),vgl. Anhang 1). Unter Berücksichtigung der 
ȊŀƘƭǊŜƛŎƘŜƴ ²ƛƴŘŜƴŜǊƎƛŜŀƴƭŀƎŜƴΣ ŘƛŜ ƛƴ ŘŜƴ ȊǳǊǸŎƪƭƛŜƎŜƴŘŜƴ WŀƘǊŜƴ ǳƴǘŜǊƘŀƭō Ǿƻƴ 1.000 m genehmigt und 
errichtet worden sind, wurde jedoch auf einen pauschalen Mindestabstand von 1.000 m verzichtet. 
Stattdessen wird der Bereich zwischen 750 und 1.000 m den Restriktionsbereichen zugeordnet. Im Ergebnis 
können deutlich mehr Windenergieanlagen in Eignungsgebiete integriert werden. Diese Entscheidung ist das 
Resultat einer Abwägung zwischen den Belangen des vorsorgenden Immissionsschutzes, einer besonderen 
.ŜǎǘŀƴŘǎǎƛǘǳŀǘƛƻƴ Ƴƛǘ ǸōŜǊ 620 Anlagen unterhalb des 1.000 m-Abstandes und den Eingriffen in die 
Eigentumsrechte der Anlagenbetreiber. Das Abstandskriterium 750 m würdigt die Eigentumsrechte von ca. 
300 Windenergieanlagen, welche bisher in der Abstandszone von 750 bis 1.000 m genehmigt und errichtet 
wurden. Gleichermaßen würdigt der Plangeber die Ansprüche an einen vorsorgenden Immissionsschutz, in 
dem er in dieser Zone die besonders großen, in der Regel besonders leistungsstarken und stärker 
emittierenden Anlagen mit einer Bauhöhenbeschränkung ausschließt." (Regionalplan Prignitz-Oberhavel, 
Sachlicher Teilplan "Freiraum und Windenergie").

Abwägungsergebnis :

5ŜǊ IƛƴǿŜƛǎ ǿƛǊŘ ȊǳǊ YŜƴƴǘƴƛǎ ƎŜƴƻƳƳŜƴΦ ¦ǊǎǇǊǸƴƎƭƛŎƘ ǎƻƭƭǘŜƴ ŀǳŎƘ ƛƴ ŘŜƳ .ŜǊŜƛŎƘ 750 m -1000 m keine 
Windenergieanlagen mehr errichtet werden können. Dadurch wäre jedoch auch ein weiteres Drittel der 
bestehenden oder genehmigten Windenergieanlagen pauschal aus den Eignungsgebieten ausgeschlossen 
worden. Im Ergebnis hätte dies bedeutet, dass sich gut zwei Drittel der Bestandsanlagen künftig nicht mehr 
in Eignungsgebiete integrieren ließen. Unter Berücksichtigung der Zahl der betroffenen Windenergieanlagen, 
ŘŜǊ ǎƻƴǎǘƛƎŜƴ 5ƛǎǇƻǎƛǘƛƻƴŜƴ ŦǸǊ ŘƛŜ ²ƛƴŘŜƴŜǊƎƛŜƴǳǘȊǳƴƎ ǎƻǿƛŜ ŘŜǎ tƭŀƴǳƴƎǎƘƻǊƛȊƻƴǘŜǎ Ǿƻƴ 10 Jahren wurde 
der pauschale Mindestabstand auf 750 m reduziert. Im Restriktionsbereich von 750 m bis 1.000 m findet eine 
einzelfallbezogene Abwägung zwischen Belangen, die für die Windenergienutzunge sprechen, und Belangen 
die gegen die Windenergienutzung sprechen, statt. Als für die Windenergie sprechender Belang wird 
gewertet, wenn dort bereits ein Bestand an WEA vorhanden ist.

Kenntnisnahme

Absender : Oberhavel, Landkreis

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Belange des Bereiches Planung

Tabelle 2 Eignungsgebiete ĂWindenergienutzungñ:
Die Nummerierung ist nach dem Wegfall von einigen Eignungsgebieten zu korrigieren.

Begründung :

Datensatz: 360Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Anregung wird nicht gefolgt. Die Nummerierung wird nicht angepasst, um eine eindeutige und 
einheitliche Benennung der Eignungsgebiete zu gewährleisten.

Planthema : Windenergienutzung

nicht berücksichtigt

Betreff : Begründung

Datensatz: 88Gebiet :

Seite 91



Abwägungsbericht zur Beteiligung zum 2.Entwurf des Sachlichen Teilplans Freiraum und Windenergie vom 26.04.2017   TÖB nach Gebiet         Stand   07.11.2018

Absender : Gemeinsame Landesplanungsabteilung Berlin-Brandenburg

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Zu 3.3 (G)
S. 35, Minimierung der Eingriffe in das Orts- und Landschaftsbild
Grundsätzliches:
Im letzten Satz bitte ergªnzen: ĂAus diesem Grund sollen die Auswirkungen dadurch vermieden 
werden, dass mºglichst bauartªhnliche Windenergieanlagen in den Eignungsgebieten errichtet 
werden.ñ
Weder der Regionalplanung noch der Bauleitplanung ist es mºglich, dieses zwingend 
vorzuschreiben.
S. 36, Ber¿cksichtigung standortspezifischer Belange des Luftverkehrs und von Radarsystemen 
Grundsätzliches:
Bitte auff¿hren, f¿r welche betroffenen WEG die zustªndigen Behºrden die Eignung f¿r die 
Windenergie bestªtigt haben.

Begründung :

Abwägungsergebnis :

Die Anregung wird berücksichtigt. Die Begründung zum Plansatz wird ergänzt. Die Steckbriefe zu den EG 
enthalten die Bewertung der Vereinbarkeit mit den Belangen der Flugsicherung unter Berücksichtigung der 
Stellungnahme des LBV zum Regionalplan. 

Planthema : Windenergienutzung

berücksichtigt

Betreff : Begründung

Absender : Gemeinsame Landesplanungsabteilung Berlin-Brandenburg

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Zu 3.2 (Z)
S. 33 - 34, Hºhenbegrenzung f¿r WEA
Grundsätzliches:

- Es ist empfehlenswert, zu Beginn der Begr¿ndung einmal die Gr¿nde im Zusammenhang zu 
erlªutern, die f¿r die Wahl der Siedlungsabstªnde im vorliegenden Entwurf sprachen (0 - 450 m harte 
Tabuzone, 450 - 750 m weiche Tabuzone, 750 ï1.000 m Restriktionszone). Dabei ist es ratsam, als 
Begr¿ndung f¿r die Wahl der Restriktionszone von 750 bis 1.000 m zu ergªnzen, dass dadurch die 
Neuerrichtung von WEA an bisher unbelasteten Standorten vermieden werden kann.

- Wir raten, die im Absatz 3 des Plansatzes formulierte Ausnahmeregelung zur Abweichung von 
der Hºhenbeschrªnkung ¿ber die Aufstellung eines Bebauungsplanes in der Begr¿ndung im Absatz 
4, S. 34 um wenigstens einen Sachverhalt zu ergªnzen, der zutreffen muss, um den ĂSchutz der Be-
vºlkerungñ auch bei Abweichen von der Hºhenbeschrªnkung sicherzustellen.

Formulierungsvorschlag:
ĂDieser kann auch Windenergieanlagen mit einer Gesamtbauhºhe von mehr als 150 m 
festsetzen, wenn der Schutz der Wohnbevºlkerung sichergestellt ist. Dies kann aufgrund der 
Pr¿fung der konkreten ºrtlichen Gegebenheiten im Einzelfall beispielsweise bei Vorliegen 
spezieller topographischer Gegebenheiten auch bei hºheren Anlagen angenommen werden.ñ

- 1. Absatz, 3. Satz, Satz bitte wie folgt ergªnzen: Im Ergebnis kºnnen deutlich mehr der bereits  
vorhandenenWindenergieanlagen (Anzahl ergªnzen)in Eignungsgebiete integriert werden.

- 2. Absatz, 1. Satz bitte wie folgt korrigieren: ĂUnterhalb von1.000 m In der Abstandszone von 750  
bis 1 000 m wird die Gesamtbauhºhe von Windenergieanlagen auf 150 m begrenzt.

Datensatz: 87Gebiet :

Planthema : Windenergienutzung

Betreff : Begründung

Seite 92



Abwägungsbericht zur Beteiligung zum 2.Entwurf des Sachlichen Teilplans Freiraum und Windenergie vom 26.04.2017   TÖB nach Gebiet         Stand   07.11.2018

- 3. Absatz: Es sollte hier darauf hingewiesen werden, dass es für die höhenbeschränkten Bereiche 
der WEG kein Ausnutzungsproblem gibt, da es leistungsstarke WEA von 150 m Höhe gibt, die in 
ihrer Leistung mit WEA von 200 m Höhe vergleichbar sind.

- 4. Absatz, bitte den 3. Satz um folgende Begründung ergänzen: ĂDieser kann auch 
Windenergieanlagen mit einer Gesamtbauhöhe von mehr als 150 m festsetzen, wenn der Schutz der 
Wohnbevölkerung sichergestellt ist. Dies kann aufgrund der Prüfung der konkreten örtlichen 
Gegebenheiten  im Einzelfall auch bei hºheren Anlagen angenommen werden.ñ 

Begründung :

Abwägungsergebnis :

Die Anregung wird berücksichtigt. Die Begründung zum Plansatz wird um entsprechende Ausführungen 
ergänzt.

berücksichtigt

Absender : Gemeinsame Landesplanungsabteilung Berlin-Brandenburg

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Zu 3. Windenergie
Zu 3.1 (Z)
Die Abteilung 4, Referat 40, Grundsatzangelegenheiten Verkehr weist darauf hin, dass eine 
Anbindung von Windrädern und Windparks an das öffentliche Straßennetz nicht über 
Bundesfernstraßen bzw. Landesstraßen zu erfolgen hat.
Redaktionelle Anregungen:

- 1. Absatz: Bitte Ărechtswirksamñvor Sachlicher Teilregionalplan 2003 ergªnzen.

- Bitte im 2. Absatz die Ausführungen zu den TAK ergänzen: ĂDie f¿r Brandenburg 
anzuwendenden Vorgaben zur Beachtung naturschutzfachlicher Belange bei der Ausweisung von 
WEGñ.
S. 25 - 26, Planungsinstrument
Grundsätzliches:

- Größen- und Mengenangaben / Repowering
Wir raten, die Angabe von 380 Windenergieanlagen (WEA),die künftig außerhalb der geplanten 
WEG stehen werden, in einer Tabelle mit weiteren Größen- und Mengenangaben 
zusammenzufügen. Die vereinzelt stehende Information erschließt sich so nicht für den 
Gesamtzusammenhang. Fraglich erscheint ebenso die Angabe, ob alle außerhalb stehenden 
Anlagen auch repowert werden müssen. Der vorstehende Satz ĂDies umfasst sowohl die 
Planung und Errichtung neuer Windenergieanlagen, als auch das Repowering bestehender 
Windenergieanlagen.ñ vermittelt diese Information. Dieses ist auf seine Richtigkeit hin zu 
überprüfen. Auch in diesem Fall bietet es sich zum besseren Verständnis an, die Ausführungen 
zum Repowering in einem Kapitel zusammenzufassen.

S. 26 - 27, Bindungswirkung gegenüber der Fachplanung
Redaktionelle Anregungen:

- 1. Absatz, 3. Satz: Bitte wie folgt ändern ĂDies gilt gleichermaÇen bei raumbedeutsamen 
Planungen und MaÇnahmen, die Personen des Privatrechts in Wahrnehmung ºffentlicher Aufgaben 
durchführen,...ñ

- Der letzte Satz auf S. 26 ist wie folgt zu ändern: ĂErgªnzend gilt insbesondereDie 
Bindungswirkungen nach§ 4 Absatz 1 Nr. 1 ROG bilden den Standard, der durch fachgesetzliche 
Regelungen ergänzt werden kann. unbeschadet einerfachgesetzlichen Anordnung eine generelle 
Bindung der Fachplanung an die Ziele derRaumordnungfestschreibt.
S. 27, Bindungswirkung im Rahmen von Genehmigungsverfahren
Redaktionelle Anregungen:

Datensatz: 86Gebiet :

Planthema : Windenergienutzung

Betreff : Begründung
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- Den 2. Satz bitte wie folgt ªndern: ĂSo ist im Ä 35 Absatz 3 letzterSatz 3 klargestellt, dass einem 
Vorhaben nach Ä 35 Absatz 1 Nr. 5...ñ

- Letzten Satz bitte wie folgt ªndern: ĂSie sind in Genehmigungsverfahren des Landesumweltamtes
Brandenburg bei der Entscheidungen¿ber die Zulªssigkeit raumbedeutsamer Planungen und 
MaÇnahmen f¿r die Windenergienutzung von Personendes Privatrechtszu beachten (vgl. Ä 4 Ab-
satz 1 Nr. 32 ROG i. V. m. Ä 35 Abs. 3 Satz 3 BauGB) 
S. 27, Raumbedeutsamkeit der Windenergienutzung
Redaktionelle Anregungen:
Der erste Satz ĂWindenergieanlagen sind aufgrund ihrer besonderen Auswirkungen auf den Raum 
regelmªÇig ab einer Gesamtbauhºhe von 35 m (bei anthropogen stark verªnderten oder 
vorbelasteten Standorten ab einer Gesamtbauhºhe von 65 m) raumbedeutsam.ñ sollte gestrichen 
werden.
S. 27, Planungsmethodik

­Schl¿ssiges Planungskonzept - 1. Arbeitsschritt (S. 27 - 31)
Redaktionelle Anregungen:
Zum besseren Verstªndnis sollte Tabelle 5 von S. 28 an den Anfang zum Abschnitt 
Planungsmethodik gestellt werden. In der Tabelle werden alle Arten von Planungskriterien 
aufgef¿hrt, nicht nur die harten Tabukriterien, wie im letzten Satz auf S. 27 zum 1. Arbeitsschritt 
beschrieben. Ebenso sollte die Spalten¿berschrift in der Tabelle von Restriktionsbereich in 
Restriktionskriteriumgeªndert werden, da als Restriktionskriterium nicht nur Flªchen sondern auch 
Tatbestªnde sowie Anlagen eingeordnet werden.

­Schl¿ssiges Planungskonzept - 2. Arbeitsschritt (S. 31)
Redaktionelle Anregungen:
Den Verweis auf (Anhang 2) bitte in (Anhang 1) ªndern.

­Schl¿ssiges Planungskonzept ï3. Arbeitsschritt (S. 31- 32)
Grundsätzliches:
Gegen die unzureichende Nachvollziehbarkeit der einzelnen Arbeitsschritte erheben wir Bedenken. 
Insbesondere im 3. Arbeitsschritt bleibt unklar, wie die jeweilige Entscheidung bei Anwendung der 
Restriktionskriterien f¿r oder gegen die Ausweisung und/oder Abgrenzung von Windeignungsgebiete 
(WEG) getroffen wurde. Im Anhang 1 wird zwar beschrieben, welche Restriktionen in den einzelnen 
WEG bestehen und was zur Erlªuterung der Methode f¿r die Ausweisung der WEG wichtig und 
sinnvoll ist. Zu welchem Ergebnis aber die Pr¿fung Ăim Einzelfallñgef¿hrt hat, wird nicht immer 
deutlich. Es wird hªufig nicht einmal klar, ob diese Pr¿fung Ăim Einzelfallñbereits stattgefunden hat 
oder ob sie auf die Zulassungsebene verschoben werden soll. Somit kºnnen Zweifel entstehen, ob 
die beabsichtigten Zielfestlegungen abschlieÇend abgewogen sind. Dieses ist nachvollziehbar 
darzustellen (s. Hinweise zu den Gebietssteckbriefen zu WEG Nr. 14 und WEG Nr. 22).
Restriktionszone 750 bis 1.000 m 
Die Restriktionszone von 750 bis 1.000 m mit einer Hºhenbegrenzung f¿r WEA bis 150 m wurde im 
2. Entwurf eingef¿hrt, um schon mit Bestandsanlagen belastete Bereiche in die Gebietskulisse 
aufzunehmen und damit weniger auf bisher unber¿hrte Flªchen zur¿ckzugreifen. Dieser Sachverhalt 
sollte aufgef¿hrt werden, um die Akzeptanz zu erhºhen und mit Zahlenangaben zu Bestands-WEA 
ergªnzt werden.
Redaktionelle Anregungen:

- 1. Absatz, letzter Satz: Der Satz ĂDieser Abwªgungsprozess erfolgt regionsweit einheitlich.ñ ist zu 
streichen, da die Pr¿fung von ortskonkreten Belangen immer die Pr¿fung des Einzelfalls darstellt und 
deshalb nur f¿r gleichgelagerte Einzelfªlle einheitlich erfolgen kann.

- 2. Absatz, 1. Satz: Die Formulierung ist unverstªndlich. Diese bitte ªndern wie folgt: Ă, das auf 
Grundlage des dem ReP-Wind aus dem Jahr 2003...ñ

- 2. Absatz, letzter Satz: Der Satz ist fehlerhaft und zu streichen. MaÇstab f¿r die Abwªgung ist 

eher das Gewicht der Belange und nicht die Tatsache, dass die Windenergie im AuÇenbereich 
privilegiert ist. Satz bitte streichen.

- 4. Absatz, 3.Satz: Satz bitte wie folgt ªndern: In diesen Fªllen kann der 5 km Mindestabstand zwi-
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schen benachbart gelegenen Eignungsgebieten mit einer entsprechenden Begr¿ndung unber¿ck 
sichtigt unterschrittenwerden.

­Schl¿ssiges Planungskonzept ï4. Arbeitsschritt (Nachweis Ăsubstanziell Raumñ, S. 32 - 33) 
Grundsätzliches:
Nachweis Ăsubstanziell Raum f¿r die Windenergieñ
Der Nachweis ist nicht nachvollziehbar, dagegen erheben wir Bedenken.
Die Aussage auf S. 33, 1. Absatz, 1. Satz, dass einen wesentlichen MaÇstab zur Bewertung des 
substanziellen Raumes in Brandenburg die Energiestrategie 2030 bildet, ist so nicht korrekt. Der 
Nachweis f¿r die ausreichende Raumschaffung f¿r die Windenergie zur Umsetzung der 
Energiestrategie 2030 erfolgt durch Ermittlung des Verhªltnisses der gesamte Regionsflªche (100 %) 
zu den festgelegten Eignungsgebieten. Das ergibt 1,5 % Gebietskulisse in der Region gem. Tabelle 
6.
Der Nachweis f¿r die gerichtliche Nachvollziehbarkeit f¿r die substanzielle Raumschaffung erfolgt 
dagegen durch Ermittlung des Verhªltnisses der Flªchen, welches sich nach Abzug der Ăharten 
Tabuzonenñ(100 %) zu den festgelegten Eignungsgebieten ergibt: Das sind 2,6 % Gebietskulisse in 
der Region. Die zwei verschiedenen Nachweise f¿r die Windenergie sind deutlich voneinander zu 
trennen und verstªndlich zu erlªutern.
Abweichung vom Flªchenziel der Energiestrategie 2030 
Die Gr¿nde f¿r das Abweichen der erreichten Gebietskulisse von 1,5 % von den Vorgaben der 
Energiestrategie 2030 werden nicht dargelegt. Dazu kann angef¿hrt werden, dass einerseits zwar 
das Flªchenziel der Energiestrategie von 2 % wegen vielfªltiger entgegenstehenden Belange in der 
Region Prignitz-Oberhavel mit einem 1,5 % WEG-Anteil nicht erreicht wird, andererseits jedoch das 
geforderte Leistungsziel der Energiestrategie bei Einbeziehung aller in der Region bestehenden 
Anlagen einschlieÇlich der sich auÇerhalb der ausgewiesenen WEG-Kulisse befindlichen Anlagen 
(Mindestlaufzeit 10 Jahren) annªhernd erf¿llt wird. Daf¿r m¿ssen Angaben zum WEA-Bestand und 
zur installierten Leistung gemacht werden. Im Sinne der angestrebten Genehmigungsfªhigkeit des 
Regionalplanes und der damit verbundenen Notwendigkeit, ein Einvernehmen mit den Ressorts 
herzustellen, werden Ergªnzungen hier dringend angeraten.
Flªchenbilanzierung (S. 33, Tab. 6) 
Die Flªchenbilanzierung ist nicht stimmig. Es erschlieÇt sich nur unzureichend, wie die Ermittlung der 
Gebietskulisse schrittweise f¿r die Region erfolgte. Dagegen erheben wir Bedenken.
Im Einzelnen:

- Weder aus der Tabelle noch aus dem Text erschlieÇt sich, wie die WEG-Flªchen von 9.605 ha 
ermittelt wurden. Anscheinend wurden die Flªchen nicht schrittweise von der Regionsflªche abge-
zogen, da nicht erklªrbar ist, wie sich aus 134.169 ha (20,7 %) Restriktionsbereichen 9.605 ha 
(1,5%) WEG-Flªche ergeben kºnnen. Was zªhlt zu ĂSonstige Bereicheñ?

- Auch fehlt der Nachweis, bei welchem Arbeitsschritt mit welchem Flªchenanteil das weiche 

Tabukriterium ĂHistorisch bedeutsame Kulturlandschaftenñvon der Regionsflªche abgezogen wurde.

- Der untenstehende Text erlªutert nicht die Tabelle, weist aber GrºÇenangaben auf, die keinen 
inhaltlichen Zusammenhang zur Tabelle bilden. Welche Flªchenkategorien sind neben den Ab-
standsflªchen zu Siedlungen noch in den aufgef¿hrten 128.000 ha (20 %) enthalten? Welche Flª-
chenkategorien sind in den 100.000 ha (16 %) enthalten? Sind darin auch die Flªchen f¿r den 
Restriktionsbereich 750 - 1.000 m? Wie erklªren sich die GrºÇenangaben?

- Ebenso fehlt eine GrºÇenangabe zum Flªchenumfang der hºhenbegrenzten WEG-Flªchen. 
Unbedingt ergªnzt werden sollte ein Hinweis darauf, dass die hºhenbeschrªnkten WEG-Flªchen die 
substanzielle Raumschaffung nicht beeinflussen, da leistungsstarke Anlagen auch bis zu einer Hºhe 
von 150 m zu beschaffen sind.

- Das Planungskonzept ist ohne eine verstªndliche Flªchenbilanz nicht schl¿ssig und in seinen ein-
zelnen Schritten nicht nachvollziehbar. Dieses ist dringend im Sinne der zu erlangenden Genehmi-
gungsfªhigkeit zu korrigieren.
Repowering: 
Es fehlt ein Flªchennachweis f¿r das Repowering. Dagegen erheben wir Bedenken. Dieser ist von 
besonderer Wichtigkeit vor dem Hintergrund, dass groÇe Anteile der WEG-Flªchen Hºhenbeschrªn-
kungen f¿r WEA bis 150 m unterliegen und damit dort ein Repowering von WEA ¿ber 150 m ausge-
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schlossen ist. Ein Nachweis ist zu ergänzen.
Redaktionelles:

- S. 32, 2. Absatz: Tabelle 8 ist nicht vorhanden, bitte korrigieren.

- Der letzte Satz des 3. Absatzes mit Hinweisen zum 1. Entwurf sollte entfallen.

Begründung :

Abwägungsergebnis :

Die Anregung wird nicht berücksichtigt. Der Regionalplan legt Eignungsgebiete für die Windenergienutzung 
unter Berücksichtigung der Belange des Verkehrs / Verkehrsinfrastruktur fest. Maßgeblich ist in diesem 
Zusammenhang die Feststellung, ob der dargestellte Sachverhalt des berührten Belang raumbedeutsam ist. 
So besitzt die Gestaltung der Anbindung von WEA an das öffentliche Verkehrsnetz keine 
Raumbedeutsamkeit. Dementsprechend trifft der Regionalplan keine allgemeinen Festlegungen zur 
Anbindung von Windrädern bzw. Windparks an das öffentliche Straßennetz. Die Berücksichtigung dieser 
Belange erfolgt im vorhabenbezogenen Genehmigungsverfahren zum Zeitpunkt der Kenntnis der konkreten 
Anlagenangaben unter Berücksichtigung der fachgesetzlichen Regelungen im Einzelfall. 
Die redaktionellen Hinweise wurden bei der grundsätzlichen Überarbeitung der Begründung des Kapitels 
berücksichtigt.

teilweise berücksichtigt

Absender : Brandenburgisches Landesamt für Denkmalpflege und Archäologisches 
Landesmuseum

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Gegen die Aufstellung des o. g. Regionalplanes und die methodische Vorgehensweise bei 
der Festlegung der Windeignungsgebiete haben wir keine grundsªtzlichen Einwªnde. 
Zur Entwurfsfassung (Stand: 26.04.2017) des o. g. Regionalplanes, genauer zur 
Begründung, B - 7 - Bodendenkmale (Seite 43), zu B - 8 - Umgebungsschutz (Seite 43), 
zum Anhang 3 (Bewertung der Windeignungsgebiete) sowie zum Umweltbericht 
formulieren wir nachfolgend einige Bedenken und Anregungen mit der Bitte um 
entsprechende Beachtung: 
F¿r die Definition des Denkmalbegriffs empfiehlt es sich, der Wortwahl im BbgDSchG zu 
folgen. Bodendenkmale Ăsindñoder Ăkönnen sein ñ bewegliche und unbewegliche Sachen 
[é]. Die im ersten Satz verwendete Vokabel Ăgeltenñtrifft also nicht den vom Gesetzgeber 
beabsichtigten Duktus. 
Auch wer ein (Boden-) Denkmal Ăverändern é willñ, bedarf gemªÇ BbgDSchG Ä 9 einer 
Erlaubnis. Wir regen an, diesen wichtigen Tatbestand f¿r die Erlaubnispflicht zu ergªnzen 
(vgl. Satz 4: ĂDie Zerstºrung, éñ). 
Die Feststellung, Bodendenkmale seien Ăim Gegensatz zu anderen Denkmalen é in der 
Regel sehr kleinrªumigñ (vgl. Satz 5), ist aus unserer fachlichen Sicht ªuÇerst bedenklich. 
Wir empfehlen, diese Formulierung zu streichen. ¦ber die Flªchenausdehnung von 
Bodendenkmalen kºnnen Sie sich einen ¦berblick auf dem Geoportal des BLDAM 
verschaffen: http://www.gis-bldam-brandenburg.de/kvwmap/index.php
AuÇerdem mºchten wir anmerken, dass das primªre Ziel (siehe Satz 3: ĂAuch bei 
Bodendenkmalen éñ) des Denkmalschutzes darin besteht, die Denkmalsubstanz zu 
sch¿tzen. F¿r die Bodendenkmale besteht das Schutzziel in dem ungestörten Erhalt des 
derzeitigen Zustandes . Ob eine ĂDokumentationñoder gar ĂVerbringungñmºglich ist, und 
damit eine Zerstºrung (!) von Denkmalsubstanz vor Ort, hªngt grundsªtzlich vom Ausgang 
eines denkmalrechtlichen Erlaubnisverfahrens ab. Wir regen deshalb an, Satz 8 (ĂZudem 
kommt éñ) zu streichen und verweisen inhaltlich auf Satz 4 (ĂDie Zerstºrung, éñ). 
Den wichtigen 10. Satz (ĂMºgliche Konflikte éñ) bitten wir dahingehend zu ergªnzen, 
durch wen die Prüfung im konkreten Einzelfall geschehen soll ïdurch die zust ändige(n) 
Untere Denkmalschutzbehörde(n) und die Denkmalfachbehörde nªmlich. 
ĂWie weitñder Umgebungsschutz bei Denkmalen reicht, kann richtigerweise im Einzelfall 
ermittelt werden, ist allerdings unsererseits im Falle der oberirdisch sichtbaren 

Datensatz: 38Gebiet :

Planthema : Windenergienutzung

Betreff : Begründung
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(Ăerlebbarenñ) Bodendenkmale schon mehrfach konkretisiert worden: Wir verweisen auf 
unsere Schreiben vom 30.08.2013, Seite 2, (Prof. Schopper) und GV 2013:154a vom 
13.07.2015, in denen ausdrücklich ein Radius von 250 m benannt wird. 

Begründung :

Abwägungsergebnis :

Den Anregungen wird im Wesentlichen gefolgt. Die Begründung der Kriterien für die Ermittlung der 
Windeignungsgebiete wird entsprechend ergänzt.

Die Feststellung zur Kleinräumigkeit von Bodendenkmalen wird dahingehend geändert, dass der Vergleich zu 
anderen Denkmalen gestrichen wird.

teilweise berücksichtigt

Absender : Wittstock/Dosse, Stadt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

2.4.6. Kriteriengruppe F - Positive Abwägungsbelange
Dies sind Kriterien die einer Einzelfallpr¿fung unterzogen werden und die f¿r die Windkraft
sprechen.
Aus Sicht der Stadt Wittstock/Dosse ist diese Kriteriengruppe nicht nachvollziehbar.
Das Kriterium 30 widerspricht einem schl¿ssigen Gesamtkonzept, dass auf objektiven 
Kriterien
beruhen muss. Beantragte Windenergieanlagen von Vorhabentrªgern d¿rfen kein 
Kriterium
f¿r eine objektive Bewertung des Raumes zur Eignung f¿r die Windenergienutzung sein,
da sie ausschlieÇlich Individualinteressen widerspiegeln. Insoweit beantragte 
Windenergieanlagen
als wirksames Kriterium herangezogen w¿rden, m¿ssten auch widerstreitende 
Individualinteressen,
z.B. durch B¿rger oder B¿rgergruppen, ebenfalls mit entsprechend zu formulierenden
Kriterien herangezogen werden.
Genehmigte Windenergieanlagen kºnnen ebenfalls kein geeignetes Kriterium f¿r die 
Ausweisung
endabgewogener Windeignungsgebiete sein, da es ihnen bisher an einer 
gesamtrªumlichen
Pr¿fung fehlt, welche die Anforderungen des ĂWustermark-Urteilsñdes 
Bundesverwaltungsgerichtes
erf¿llt. Der Sachliche Teilplan ĂWindenergienutzungñvon 2003 und damit auch
seine damaligen Eignungsgebiete erf¿llen diese Anforderungen nicht. Nur in diesen 
Gebieten
kºnnen seit 2003 rechtskonform bisher Windenergieanlagen genehmigt worden sein.
Realisierte Windenergieanlagen kºnnen ein gewichtiges Indiz daf¿r sein, dass das Gebiet 
f¿r
die Windenergienutzung geeignet ist. Gleichwohl m¿ssen auch solche Flªchen der 
Pr¿fung,
insbesondere durch externe Anforderungen (harte und weiche Tabukriterien) einer 
Pr¿fung
unterzogen werden, da f¿r diese Anlagen eine ¦berpr¿fung der Eignung nach dem 
ĂWustermark-
Urteilñbisher fehlt.
Auch das Kriterium 31 ĂSondergebiete f¿r die Windenergienutzungñ sollte ¿berpr¿ft 
werden.
Kommunen haben wegen der raumordnerischen Festlegung von Windeignungsgebieten in
2003 Bebauungsplªne aufstellen m¿ssen, um in den Windeignungsgebieten die Nutzung 
der
Windenergie feinsteuern zu kºnnen, auch wenn die Gemeinde ggf. ganz andere 

Datensatz: 549Gebiet :

Planthema : Windenergienutzung

Betreff : Anhang 1
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stªdtebauliche
Ziele verfolgte und z.B. grºÇere Abstªnde von Windenergieanlagen von Siedlungen 
anstrebten
(z.B. 1.000 m). Die Beachtung des Gegenstromprinzips, dass sich auch in den
kommunalen Beitrªgen / Stellungnahmen zu diesem Planwerk ausdr¿ckt, sollte aber 
mºglichst
umfassend Raum gegeben werden.
Die Kriterien 32 bis 35 sind aus Sicht der Stadt Wittstock/Dosse als sehr fragw¿rdige 
Kriterien
zu bewerten. An keiner Stelle ist in der Begr¿ndung zum Regionalplan dargelegt, wie das
hohe Windpotential des Kriteriums 32 definiert ist und auf welcher methodischen 
Grundlage
dies erfolgte.
Auch das Kriterium 33 ĂGebiete in der Nªhe zu Netzinfrastrukturenñ ist an sich vºllig 
belanglos.
Wesentlich ist, dass eine Stromtrasse den durch Windenergieanlagen und andere 
Erneuerbare
Energien produzierten Strom tatsªchlich aufnehmen kann. Die 110-kV Trasse von
Pritzwalk nach Wittstock ist hierzu nach Kenntnis der Stadt Wittstock/Dosse nicht 
geeignet.
Insoweit dieses Kriterium als zu pr¿fendes Kriterium weiter verfolgt werden soll, ist von der
Regionalen Planungsgemeinschaft Prignitz-Oberhavel mit dem jeweilig zustªndigen 
Versorgungsbetrieb
abzuklªren, welche Potentiale die Stromtrassen tatsªchlich noch haben und ob
die ausgewiesenen Windeignungsgebiete, die im Regionalplan festgesetzt werden sollen,
¿ber diese Leitungen erschlossen werden kºnnen, oder ob zusªtzliche Investitionen hierzu
erforderlich sind und vom Energieversorger mittelfristig abgesichert werden kºnnen. 
Ansonsten
wªre ein Windeignungsgebiet ohne geeignete und aufnahmefªhige Stromtrassen nicht
realisierbar.
Auch das gegebenenfalls sinnvolle Kriterium 34 ĂGebiete mit Vorprªgungen im Bereich 
Gewerbe
/ Industrie und verkehrlicher / technischer Infrastrukturñ ist zumindest mit einem 
Fragezeichen
zu bewerten, da die Anforderungen an die Kriterienausprªgung nicht geklªrt sind.
Hier m¿ssen zur Bewertung des Kriteriums die MaÇstªbe der Ausprªgung vor einem 
Beteiligungsverfahren
klargestellt sein. Dies ist, insoweit das Kriterium weiter verfolgt werden soll,
nachzuholen.
Das Kriterium 35 ĂEigentumsrecht gemªÇ Artikel 14 GGñ ist in keiner Weise 
nachvollziehbar,
da hier offensichtlich Privat-und Einzelinteressen ber¿cksichtigt werden sollen, die eine
Windenergienutzung ausschlieÇlich positiv bewerten. Interessen, die sich gegen eine 
Windenergienutzung
aussprechen, blieben demgegen¿ber unber¿cksichtigt. Auch hier ist vor einer
Anwendung dieses Kriteriums klarzustellen, wie dieses Kriterium bewertet wird und welche
Ausprªgungen Eingang in die Bewertung finden.
Auch Regionalplªne haben eine gerechte Abwªgung der ºffentlichen und privaten 
Belange
gegeneinander und untereinander zu vollziehen. AusschlieÇlich ĂPro 
Windenergieñvorgetragene
Interessen in einem Raumordnungsplan zu ber¿cksichtigen, stellt einen schwerwiegenden
Abwªgungsfehler dar.

Begründung :

Abwägungsergebnis :

Die Anregung wird nicht berücksichtigt.

In dieser Gruppe sind Belange eingestellt die für die Darstellung eines Eignungsgebietes sprechen. Der 
Anhang 1 "Begründung der Kriterien für die Ermittlung der Eignungsgebiete" enthält für jedes Kriterium eine 

nicht berücksichtigt
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umfangreiche Erläuterung. Sie werden im Rahmen der Regionalplanung als Restriktionen berücksichtigt, das 
heißt sie werden im Rahmen der Einzelfall bezogenen Abwägung zwischen den Belangen die für und gegen 
die Windenergienutzung gerichtet sind berücksichtigt.
Die Anlage 3 "Bewertung der Eignungsgebiete für die Windenergienutzung" des Regionalplans enthält für 
jedes Gebiet Ausführungen zur Berücksichtigung des Kriteriums 32 "Gebiete mit hohem Windpotential".

Absender : Wittstock/Dosse, Stadt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

2.4.7. Kriteriengruppe G - Raumordnung
Aus Sicht der Stadt Wittstock/Dosse ist das Kriterium 36 ĂVorranggebiet Sicherung 
oberflächennaher
Rohstoffeñ als Ziel eines wirksamen Teil-Regionalplanes als hartes Tabukriterium
einzustufen. Sie sind als verbindliche Vorgaben in der Raumordnung zu beachten (Ä 3 
Abs. 1
ROG). Hier besitzt die Sicherung oberflächennaher Rohstoffe schlichtweg Vorrang.
Demgegen¿ber ist das Kriterium 37 ĂVorbehaltsgebiet Sicherung oberflªchennaher 
Rohstoffeñ
ein Grundsatz der Raumordnung. Grundsätze der Raumordnung bieten Raum für 
nachfolgende
Abwägungs- und Ermessungsentscheidungen gemäß § 3 Abs. 3 ROG. Sie sind also
der Abwªgung zugªnglich und sollen eine langfristige ĂSicherung oberflªchennaher 
Rohstoffeñ
gewährleisten. Eine zwischenzeitliche Nutzung solcher Vorbehaltsgebiete über einen 
Zeitraum
von z.B. 20 oder 30 Jahren steht einem Vorbehaltsgebiet nicht zwangsläufig entgegen.
Hier wäre von der Regionalen Planungsgemeinschaft Prignitz-Oberhavel zu prüfen, 
welche
Vorbehaltsgebiete durch ein ausgeprägtes Angebot an Vorranggebieten für die ĂSicherung
oberflªchennaher Rohstoffeñ geeignet sind, Windenergieanlagen aufzunehmen.
Dies soll anhand des Vorbehaltsgebiets VB 36 ĂSchweinrich IIñerlªutert werden, dass sich 
an
das vorgesehene Windeignungsgebiet 16 - ĂSchweinrich-ZootzenñanschlieÇt.
Die im sachlichen Teilplan ĂRohstoffsicherung" 2010 benannten Vorbehaltsgebiete stellen
einen Grundsatz der Raumordnung dar. Grundsätze sind zu berücksichtigen, dass heißt in
die Abwägungsentscheidung des Planungsträgers einzubeziehen.
Im Grundsatz G 1.2 des Teilplanes heißt es deshalb auch, dass Ădem Belang der 
Rohstoffsicherung
bei Abwªgung mit konkurrierenden Raumanspr¿chen, welche eine mºgliche 
Rohstoffgewinnung
dauerhaft erschweren oder behindern, eine hohe Bedeutung zu (kommt).ñ
Nach diesem Grundsatz wäre sogar eine dauernde Behinderung der Rohstoffförderung 
durch
andere Nutzungen nicht ausgeschlossen. Vielmehr soll auch in dem Vorbehaltsgebiet VB 
36
ĂSchweinrich IIñeine befristete Nutzung f¿r die Windenergie ermºglicht werden.
Bei der ca. 67 ha großen Lagerstätte handelt es sich um Kies- und Kiessande.
Festzustellen ist, dass der Neubau oder anderweitig rohstoffzehrender Ausbau von z.B. 
Verkehrsinfrastrukturtrassen
im Raum Wittstock (6-streifiger Ausbau der A 24 nördlich Neuruppin,
Neubau der B 189 zwischen Pritzwalk und Mirow) nur sehr langfristig zu erwarten ist.
Darüber hinaus stehen für solche Maßnahmen folgende Vorranggebiete in unmittelbarer 
Nähe
mit Bergrecht zur Verfügung. 
Für Sand, Kies und Kiessande stehen bergrechtlich gesicherte Lagerstätten in einem 
Umfang

Datensatz: 550Gebiet :

Planthema : Windenergienutzung

Betreff : Anhang 1
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von zusammen 423 ha in dieser Teilregion zur Verfügung.
Festzuhalten ist zudem, dass die Lagerstätten
- Vorranggebiet VR 31 Blumenthal mit 34 ha
- Vorranggebiet VR 32 Rossow mit 149 ha
zusammen 183 ha
seit Jahre mangels Nachfrage nicht mehr ausgebeutet werden.
Darüber hinaus sind in unmittelbarer Nähe der Stadt Wittstock/Dosse und somit auch zum
Vorbehaltsgebiet VB 36 ĂSchweinrich IIñweitere Lagerstªtten mit Sande, Kiesen und 
Kiessande
anzutreffen, die ebenfalls für solche Infrastrukturmaßnahmen genutzt werden konnten.
Es ist also nicht nachzuvollziehen, wieso die wenigen für die Windenergienutzung 
geeigneten
Flächen, wie im Vorbehaltsgebiet VB 36 ĂSchweinrich IIñmit 67 ha, wegen des 
Grundsatzes
der Vorbehaltsgebiete nicht befristet für die Windenergienutzung, hier für das 
vorgesehene
Windeignungsgebiet 16 - ĂSchweinrich-Zootzenñ, in Anspruch genommen werden kºnnen
Aus Sicht der Stadt Wittstock/Dosse sind im Kriterienraster zum Regionalplan ĂFreiraum 
und
Windenergieñder Regionalen Planungsgemeinschaft Prignitz-Oberhavel 
Vorbehaltsgebiete
zur ĂSicherung oberflªchennaher Rohstoffe (Kriterieum 37) fehlerhaft als Ăweiches 
Tabuñeingeordnet.
Die Stadt Wittstock/Dosse regt an, dass Windeignungsgebiet um die Fläche des VB 36
ĂSchweinrich IIñzu erweitern, insoweit keine anderen Belange entgegenstehen.
Zum Kriterium 40 ĂVorsorgestandort f¿r groÇflªchige gewerblich-industrielle Vorhaben 
gemäß
4.6 (G) LEP B-Bñ trªgt die Stadt Wittstock/Dosse keine Anregungen vor.

Begründung :

Abwägungsergebnis :

Die Anregung wird nicht berücksichtigt.

Bei dem Kriterium 37 "Vorbehaltsgebiete oberflächennahe Rohstoffe" handelt es sich um geologisch 
erkundete, sicherungswürdige Lagerstätten, die noch nicht aufgeschlossen sind sowie um geologisch 
begründet ausgewiesene Rohstoffhöffigkeitsgebiete. Die Vorbehaltsgebiete stellen alternative 
Flächenangebote für die Rohstoffgewinnung dar. Ein Aufschluss soll während des Planungshorizontes des 
Regionalplans, d.h. in der Regel innerhalb von 10 Jahren, als Ersatzfläche für einen auslaufenden 
Bergbaustandort möglich sein. Der Zeitpunkt der unmittelbaren bergbaulichen Inanspruchnahme innerhalb 
dieser Frist ist unbestimmt. Anliegen der Regionalplanung ist jedoch, dass in diesem Zeitfenster eine 
geplante Rohstoffgewinnung möglich ist. Errichtete Windenergieanlagen schließen jedoch den Aufschluss 
ŘŜǊ wƻƘǎǘƻŦŦƭŀƎŜǊǎǘŅǘǘŜ ƭŀƴƎŦǊƛǎǘƛƎ όƛƴ ŘŜǊ wŜƎŜƭ ǸōŜǊ 20 Jahre) aus und sind dementsprechend mit dem 
Belangen des Vorbehaltsgebietes Sicherung oberflächennahe Rohstoffe der Regionalplanung nicht vereinbar.

Der angeregten Erweiterung des Eignungsgebietes um das Vorbehaltsgebiet Sicherung oberflächennahe 
Rohstoffe Nr. 36 wird aus vorab genannten Grund nicht berücksichtigt. Darüber hinaus wir diese Teilfläche 
ǘŜƛƭǿŜƛǎŜ ǸōŜǊƭŀƎŜǊǘ Ǿƻƴ ŘŜƳ 1 km Schutzabstand zur Siedlungsfläche von Schweinrich sowie  vom 3 km 
Schutzbereich zu einem Seeadlerbrutplatz. Vor dem Hintergrund handelt es sich bei der angeregten Fläche 
um kein konfliktarmes geeignetes Gebiet für die Windenergienutzung.

nicht berücksichtigt

Absender : Wittstock/Dosse, Stadt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Datensatz: 551Gebiet :

Planthema : Windenergienutzung

Betreff : Anhang 1
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Die Kriterien 38 ĂVorranggebiet Freiraum des Regionalplanesñund 39 ĂVorbehaltsgebiet 
Historisch
bedeutsame Kulturlandschaftñsind bis zum Wirksamwerden des Regionalplanes
ĂFreiraum und WindenergieñausschlieÇlich als sonstige Erfordernisse der Raumordnung 
gemªÇ
Ä 3 Abs. 3 ROG anzusehen. Hier wªre also in der Systematik der Regionalen 
Planungsgemeinschaft
Prignitz-Oberhavel eine Verschiebung zu den Vorsorgekriterien
ĂRestriktionsbereichñerforderlich. Eine wirkliche Bindungswirkung geht bisher von diesen
planerischen Erwªgungen der Regionalen Planungsgemeinschaft nicht aus, insbesondere
deshalb, weil die Begrenzungen zu den ĂVorranggebieten Freiraum des 
Regionalplansñund
die ĂVorbehaltsgebiete Historisch bedeutsame Kulturlandschaftñnur sehr wage und kaum
nachvollziehbar und gerichtsfest definiert sind.
Schutzgut Fauna, Flora, Biodiversit ät - Freiraumverbund
Kriterium 38: Raumordnung -ĂVorrangebiet Freiraum des Regionalplanes ñ
Die Festlegungen des LEP B-B zum Freiraumverbund erfolgten im MaÇstab 1 : 250.000 in
Form einer Schraffur. Im Rahmen der Aufstellung des LEP B-B wurde eine strategische 
Umweltpr¿fung
durchgef¿hrt. F¿r den Freiraumverbund wurden von der Regionalen 
Planungsgemeinschaft
Prignitz-Oberhavel keine erheblichen negativen Umweltauswirkungen von den
raumkonkreten Festlegungen erwartet. Durch die Prªzisierung des Freiraumverbundes auf
Regionalplanebene im MaÇstab 1 : 100.000 erfolgt eine genauere rªumliche Festlegung 
als
Vorranggebiet Freiraum.
Um eine sachgerechte Prªzisierung des Freiraumverbundes sowie eine Bewertung der 
Auswirkungen
der vorgeschlagenen Windeignungsgebiete auf das Vorranggebiet Freiraum bewerten
zu kºnnen, ist auch auf Ebene der Regionalplanung eine Umweltpr¿fung durchzuf¿hren,
um eine endabgewogene Festlegung mºglich zu machen. Da durch eine mºgliche
Modifikation kºnnen Teile des bisherigen Freiraumverbundes ausscheiden kºnnen 
(Verlust
der Schutzwirkung) oder auf angrenzende, bisher nicht enthaltende Flªchen ausgedehnt
werden sollen (Erweiterung des Schutzraumes und mºgliche Einschrªnkung von 
Nutzungen).
Dabei sind die Wechselwirkungen mit dem Vorbehaltsgebiet historisch bedeutsame 
Kulturlandschaften
darzulegen.
Kriterium 39: Raumordnung -ĂVorbehaltsgebiet
historisch bedeutsame Kulturlandschaft ñ
Mit der Festlegung der Vorbehaltsgebiete Ăhistorisch bedeutsame 
Kulturlandschaftenñsollen
Gebiete in ihrer Eigenart und Bedeutung f¿r den Erlebnis- und Erholungswert der 
Landschaft
sowie die regionale Identitªt gesichert werden. Insbesondere sollen diese vor 
entgegenstehenden
Nutzungen und einer technischen ¦berprªgung gesch¿tzt werden. In der Umweltpr¿fung
sind vor allem die erwartbaren negativen Wechselwirkungen, die von direkt angrenzenden
Windeignungsgebieten auf die Festlegungsziele in der Kulisse der historisch bedeutsamen
Kulturlandschaften ausgehen, zu pr¿fen. Dies ist bisher nicht oder in nicht hinreichendem
MaÇe erfolgt. Dabei ist ein Angrenzen von ergªnzenden Windeigungsgebieten an ein
Vorbehaltsgebiet historisch bedeutsamer Kulturlandschaften nicht zielf¿hrend, da 
ansonsten
das eigene Ziel der Regionalen Planungsgemeinschaft Prignitz-Oberhavel, nªmlich die 
Vermeidung
insbesondere technischer ¦berprªgung hier dann durch neue Windenergieanlagen
nicht mehr erreicht werden kann.
Aus Sicht der Stadt Wittstock/Dosse ist die historisch bedeutsame Kulturlandschaft 
auszudehnen
auf die Flªchen um die Landwehr, die Hottenburg, den sogenannten Bischofssteig
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(Weg von Wittstock nach Havelberg - Alter Liebenthaler Weg) und den Wirkbereich der 
Aussichtsplattform
ĂAm Scharfenbergñsowie im Osten bis an den Freiraumverbund des ehem.
Schießplatzes bei Schweinrich und bei Rossow.
Für die Stadt Wittstock/Dosse ist nicht nachvollziehbar, warum das Gebiet der historisch 
bedeutsamen
Kulturlandschaft Nr. 5 z.B. südlich des vorgeschlagenen Windeignungsgebietes
16 - ĂSchweinrich-Zootzenñim Vergleich zum Entwurf des Regionalplanes ĂFreiraum und
Windenergieñmit Stand 21.04.2015 gewachsen ist und nach der Verkleinerung das 
Windeignungsgebiet
an die neue Grenzziehung herangerückt ist.
Die Stadt Wittstock/Dosse bittet um die Übermittlung einer nachvollziehbaren 
Begründung,
warum die Flächen südlich des Wallitzer Weges nun zur historisch bedeutsamen 
Kulturlandschaft
gehºren sollen, die Windenergieanlagen ausschlieÇen, im Entwurf 2015 aber 
Windenergieanlagen
möglich waren.

Begründung :

Abwägungsergebnis :

Die Anregung wird nicht berücksichtigt.

Die angrenzende Lage von Eignungsgebieten "Windenergienutzung " an Vorbehaltsgebiete "Historisch 
bedeutsame Kulturlandschaft" widerspricht nicht dem planungsmethodischen Ansatz der Regionalplanung.

Die angeregte westliche und östliche Erweiterung wird nicht berücksichtigt. So beinhaltet die westliche 
9ǊǿŜƛǘŜǊǳƴƎǎŦƭŅŎƘŜ Řŀǎ 9ƛƎƴǳƴƎǎƎŜōƛŜǘ ²ƛƴŘŜƴŜǊƎƛŜƴǳǘȊǳƴƎ bǊΦ 13. Innerhalb des Gebietes wurde bereits 
eine Vielzahl an Windenergieanlagen errichtet. Der Landschaftsraum ist bereits wahrnehmbar überwiegend 
durch die Windenergienutzung geprägt.  Die östliche Erweiterungsfläche beinhaltet nicht im ausreichenden 
Umfang über wertbestimmenden  Ausstattungsmerkmale für ein Vorbehaltsgebiet "Historisch bedeutsame 
Kulturlandschaft".  Unter Berücksichtigung der regionalplanerischen Methodik zur Identifizierung der 
Vorbehaltsgebiete ist die angeregte Fläche teilweise Bestandteil eines Teilraumes mit wertvollen 
Landschaftsstrukturen. Wertbestimmendes Ausstattungsmerkmal in dem Bereich ist die Dosse und das 
angrenzende Dossetal. Weitergehende Ausstattungsmerkmale konnten nicht ermittelt werden.

Die teilweise Änderung von Gebietsdarstellungen zu den Vorbehaltsgebieten "Historisch bedeutsame 
Kulturlandschaften" sind das Ergebnis der Auswertung des 1.Beteiligungsverfahrens zum Regionalplan.

nicht berücksichtigt

Absender : Wittstock/Dosse, Stadt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

2.4.8. Kriteriengruppe H - Regionalplanerische Leitlinien
Mit den Kriterien 41 bis 46 sollen Restriktionen definiert werden, die generell im 
Planungsraum
anzuwenden sind und die der planerischen Vorsorge dienen. Sie umfassen das Kriterium
41 ĂMindestgrºÇe der Eignungsgebiete von 100 hañ, das Kriterium 42 ĂMaximalgrºÇe der
Eignungsgebiete von 750 hañ, das Kriterium 43 ĂKompaktheit der Eignungsgebiete 
(Vermeidung
von linienhaften Darstellungen)ñ, das Kriterium 44 ĂMindestabstand der Eignungsgebiete
von 5 kmñund das Kriterium 45 ĂBegrenzung der UmschlieÇung von Ortslagen auf max.
180° in einem Radius von 2,5 kmñ. Das Kriterium 46 ĂSicherstellung der Entwicklung der
Windenergie in den Nachbarregionenñdient einer auf dem Kriterium 44 ĂMindestabstand 
der
Eignungsgebiete von 5 kmñbasierenden logischen Abstandsdefinition zu 

Datensatz: 552Gebiet :

Planthema : Windenergienutzung

Betreff : Anhang 1
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Windeignungsgebieten
in Nachbarregionen.
Die Einstufung der Kriterien 41 bis 46 als Kriterien der planerischen Vorsorge ist aus Sicht
der Stadt Wittstock/Dosse plausibel, wenngleich f¿r die sechs benannten Kriterien 
ergªnzende
Anregungen vorgetragen werden.
Kriterium 41: regionalplanerische Leitlinien -
ĂMindestgr ºÇe der Eignungsgebiete von 100 hañ
Kriterium 42: regionalplanerische Leitlinien -
ĂMaximalgr ºÇe der Eignungsgebiete von 750 hañ
Die Stadt Wittstock/Dosse unterst¿tzt die Regionale Planungsgemeinschaft Prignitz-
Oberhavel darin, eine MindestgrºÇe von Windeignungsgebieten festzulegen. Dieser Wert 
f¿r
neue Windeignungsgebiete sollte 100 ha keinesfalls unterschreiten, um die 
Konzentrationswirkung
des Regionalplanes wahren zu kºnnen. Die Festlegung der MindestgrºÇe auf 100 ha
ist prªziser zu begr¿nden. Es ist darzulegen, wieviele Windenergieanlagen aus Sicht der 
Regionalen
Planungsgemeinschaft Prignitz-Oberhavel in einem Eignungsgebiet von 100 ha
maximal errichtet werden kºnnen und ob diese FlªchengrºÇe im Vergleich zur 
Vorprªgung
mit bereits bestehenden Eignungsgebieten und der dort durchschnittlich vorhandenen 
Anzahl
an Windenergieanlagen geeignet ist, tatsªchlich eine Konzentration von 
Windenergienutzung
zu sichern.
Aus Sicht der Stadt Wittstock/Dosse ist regional von einer Konzentration von ab 10 bis 15
Windenergieanlagen auszugehen. Bei einem durchschnittlichen Flªchenbedarf von 15 bis
18 ha je Windenergieanlage ist demnach ein deutlich grºÇere MindestgrºÇe z.B. von 150
bis 200 ha anzusetzen. Es ist zu beachten, dass der Flªchenbedarf in Abhªngigkeit von 
der
Rauhigkeit des Gelªndes stark variieren kann. Insbesondere in Waldgebieten ist der
Flªchenbedarf je Windenergieanlage erhºht.
Es ist von der Regionalen Planungsgemeinschaft Prignitz-Oberhavel der Nachweis zu 
erbringen,
dass ein Vollzug der maximalen FlªchengrºÇe eines Windeignungsgebietes von 750 ha
mºglich ist, ohne dass in 1.000 m entfernt liegenden Wohnplªtzen die Werte der TA Lªrm 
f¿r
Wohngebiete (WA) ¿berschritten werden. Diese Pr¿fung ist aus Sicht der Stadt Wittstock/
Dosse notwendig, um die Vollzugsfªhigkeit des Regionalplanes sicher zu stellen. Insoweit
der Nachweis hierzu nicht erfolgt, kann aus Sicht der Stadt Wittstock/Dosse nicht davon 
ausgegangen
werden, dass der Regionalplan endabgewogen ist.
Vorstellbar ist aber auch, dass die MaximalgrºÇe der Eignungsgebiete auf 1.000 ha oder
auch einen anderen Wert vergrºÇert wird, wenn einerseits z.B. Siedlungen mindestens
1.500 m und 10 H entfernt sind und andererseits dadurch zwei sonst vereinzelt liegende 
Eignungsgebiete
zu einem groÇen zusammengefasst werden bzw. einzelne kleinere Gebiete
gleichzeitig entfallen. Dies ermºglicht grºÇere zusammenhªngende Windeignungsgebiete,
z.B. mit 1.000 ha zu entwickeln und gleichzeitig das Schutzgut Mensch deutlich stªrker zu
sch¿tzen, als dies mit einer generellen Anwendung von 750 ha mºglich ist und gleichzeitig

Begründung :

Abwägungsergebnis :

Die Anregung wird nicht berücksichtigt.

Der Anhang 1 "Begründung der Kriterien für die Ermittlung der Eignungsgebiete" enthält eine umfangreiche 
9ǊƭŅǳǘŜǊǳƴƎ Ȋǳ ŘŜƴ ŀƴƎŜǿŜƴŘŜǘŜƴ YǊƛǘŜǊƛŜƴ ǎƻ ŀǳŎƘ Ȋǳ ŘŜƳ YǊƛǘŜǊƛǳƳ 41 "Mindestgröße der 
Eignungsgebiete > 100 ha". Die angeregte Darlegung zur möglichen Anlagenanzahl innerhalb eines 
Eignungsgebietes wird nicht berücksichtigt. Die mögliche Anzahl von Anlagen in einem Gebiet wird unter 

nicht berücksichtigt
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anderem maßgeblich von dem geplanten Anlagentyp und seinem konkreten Raumanspruch für einen 
wirtschaftlichen Betrieb bestimmt. Die konkreten Angaben zu geplanten Windenergieanlagen sind jedoch 
zum Zeitpunkt der Regionalplanaufstellung nicht bekannt.

Der Anhang 1 "Begründung der Kriterien für die Ermittlung der Eignungsgebiete" enthält eine umfangreiche 
9ǊƭŅǳǘŜǊǳƴƎ Ȋǳ ŘŜƳ YǊƛǘŜǊƛǳƳ 42 "Maximalgröße der Eignungsgebiete von 750 ha". So wird ausgeführt, dass 
IƛƴǘŜǊƎǊǳƴŘ ŦǸǊ ŘƛŜ «ōŜǊƭŜƎǳƴƎ ŘŜǊ .ŜƎǊŜƴȊǳƴƎ ŘŜǊ aŀȄƛƳŀƭƎǊǀǖŜ   Řŀǎ 9ƛƎƴǳƴƎǎƎŜōƛŜǘ bǳƳƳŜǊ 6 
ϦYŀǊǎǘŅŘǘκ.ƭǸǘƘŜƴκtǊŜƳǎƭƛƴϦ Ƴƛǘ ŜƛƴŜǊ DǊǀǖŜ Ǿƻƴ ŎŀΦ 1.045 ha bildet (vgl. Sachlicher Teilplan 
"Windenergienutzung"). Innerhalb des Gebietes wurden bereits mehr als 70 Windenergieanlagen errichtet. 
Unter Berücksichtigung der Bauhöhe moderner Windenergieanlagen werden Eignungsgebiete dieser Größe 
in einem zwar dünn, aber dispers besiedelten und orographisch wenig bewegten Raum aus heutiger Sicht 
nicht mehr als raumverträglich insbesondere mit Blick auf die Lebens- und Wohnfunktion des ländlichen 
Raums bewertet. Weitere Eignungsgebiete dieser Dimension sollen vermieden werden. Als raumverträgliche 
DǊǀǖŜ ǿƛǊŘ Ŝƛƴ ²ŜǊǘ Ǿƻƴ 750 ha definiert. Bei einer Größe von 750 ha können ca. 40 bis 50 
Windenergieanlagen mit einer installierten Leistung von ca. 125 bis 150 MW errichtet werden.

Absender : Wittstock/Dosse, Stadt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

2.4.5. Kriteriengruppe E - Natur - / Landschaftsschutz
Aus Sicht der Stadt Wittstock/Dosse sind die in den Kriterien 16 bis 17 angesprochenen 
Gebiete,
wie von der Regionalen Planungsgemeinschaft Prignitz-Oberhavel beschlossen, als
harte Tabuflªchen f¿r die Ausweisung von Eignungsgebieten f¿r die Windenergienutzung
festzusetzen. Die in den Kriterien 18 bis 25 angesprochenen Gebiete sollten 
demgegen¿ber
als weiche Tabuflªchen definiert werden, die bei einer Nichtzustimmung des Fachtrªgers 
zur
mºglichen Inanspruchnahme f¿r Windenergieanlagen faktisch als harte Tabuflªche zu 
werten
wªren.
Durch das direkte Heranr¿cken von Windeignungsgebieten an Schutzgebiete kann es in 
Abhªngigkeit
der festgesetzten Schutzziele zu einer Entwertung des Schutzgebietes kommen.
Dies ist regelmªÇig der Fall wenn ein Schutzgebiet entsprechend seiner 
Schutzgebietsverordnung
die Sicherung der Lebensrªume der heimischen TAK relevanten GroÇvogelarten
zum Schutzziel hat. Der Wirkbereich von Windkraftanlagen auf Brutstªtten wird gem. TAK
z.B. bei Kranichen mit 500 m und bei Seeadlern mit 3.000 m angegeben. 
Bei direkt an Schutzgebiete angrenzenden Windeignungsgebieten erfolgt in diesem 
Wirkbereich eine
¦berlagerung des Schutzgebietes. Wenn gemªÇ Schutzgebietsverordnung beispielsweise
die Brut-und Nahrungsflªchen des Seeadlers gesch¿tzt werden sollen, kann dieses 
Schutzziel
in dem Wirkbereich des angrenzenden Windeignungsgebietes nicht mehr erreicht werden.
Es ist eine Pr¿fung der Abstªnde von Windeignungsgebieten zu Schutzgebieten in 
Abhªngigkeit
ihrer Schutzziele durchzuf¿hren. Umfasst das Schutzziel des Schutzgebietes also
GroÇvogelarten, wie z.B. den Seeadler, wªre ein entsprechender Puffer von 3.000 m, 
entsprechend
TAK vorzusehen.
Das Landschaftsprogramm (LaPro) Brandenburg (MLUR 2000) stellt die landesweiten 
Belange
des Naturschutzes als MaÇstab und Voraussetzung f¿r die Ber¿cksichtigung des 

Datensatz: 548Gebiet :

Planthema : Windenergienutzung

Betreff : Anhang 1
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Schutzes
der nat¿rlichen Lebensgrundlagen f¿r weitere Planungen und MaÇnahmen dar.
Das LaPro legt Entwicklungsziele mit Handlungsschwerpunkten zur nachhaltigen 
Sicherung
der Leistungsfªhigkeit des Naturhaushaltes fest. Dies sind insbesondere der ĂErhalt der 
Kernflªchen
des Naturschutzesñ und der ĂErhalt groÇrªumiger stºrungsarmer Landschaftsrªumeñ.
Diese beiden Erhaltungsziele stellen die wesentlichen Handlungsschwerpunkte des LaPro
dar. Im Kriterium 27 ĂGebiete mit hochwertigem Landschaftsbild gemªÇ LaProñ finden sie
aber bislang keine Ber¿cksichtigung. Das Kriterium 27 ĂGebiete mit hochwertigem 
Landschaftsbild
gemªÇ LaProñ beinhaltet entsprechend der Beschreibung der Regionalen 
Planungsgemeinschaft
die Gebiete mit hochwertigem Landschaftsbild gemªÇ LaPro. Im Landschaftsprogramm
hingegen wird die von der Regionalen Planungsgemeinschaft Prignitz-
Oberhavel verwendete Kulisse auf der Teilkarte 3.5 Landschaftsbild als Entwicklungsziel
ĂSchutz, Pflege des vorhandenen hochwertigen Eigencharakters / bewaldetñbezeichnet. 
Die
Kategorie ĂGebiete mit hochwertigem Landschaftsbildñfindet sich hingegen mit der von 
der
Regionalen Planungsgemeinschaft verwendeten Gebietskulisse nicht im 
Landschaftsprogramm.
Der Bezug und das Ziel des Kriteriums 27 ĂGebiete mit hochwertigem Landschaftsbild
gemªÇ LaProñ sind inhaltlich nachvollziehbar zu erlªutern.
Aus Sicht der Stadt Wittstock/Dosse ist das Kriterium 27 ĂGebiete mit hochwertigem 
Landschaftsbild
gemªÇ LaProñ wªre zu diskutieren und transparent darzulegen ob und wie die
maÇgeblichen Erhaltungsziele ĂErhalt der Kernflªchen des Naturschutzesñ und ĂErhalt 
groÇrªumiger
stºrungsarmer Landschaftsrªumeñ ber¿cksichtigt werden oder nicht. F¿r die Stadt
Wittstock/Dosse ist es nicht hinreichend, das Kriterium nur auf das schutzgutbezogene 
Ziel
ĂGebiete mit hochwertigem Landschaftsbildñbzw. wie im LaPro bezeichnet ĂSchutz, Pflege
des vorhandenen hochwertigen Eigencharakters / bewaldetñzu beschrªnken, da es sich
hierbei nur um ein untergeordnetes Teilziel des LaPro handelt. Diese Beschrªnkung ist 
inhaltlich
zu begr¿nden und es ist darzulegen, weshalb die deutlich bedeutsameren 
Entwicklungsziele
ĂErhalt der Kernflªchen des Naturschutzesñ oder ĂErhalt groÇrªumiger stºrungsarmer
Landschaftsrªumeñ nicht Bestandteil des Kriteriums sind.
Das neue Kriterium 28 ĂBiotopverbundkonzept / unzerschnittene Rªume gemªÇ 
Landschaftsrahmenplanñ
wird von der Stadt Wittstock/Dosse kritisch gesehen, da das Kriterium nicht auf
einer gleichwertigen Datengrundlage basiert und somit f¿r die gesamte 
Regionalplanflªche
nicht ohne Defizite anwendbar ist.
F¿r den Landkreis Prignitz liegen der Landschaftsrahmenplan ĂFlusslandschaft Elbe-
Brandenburgñ(in Bearbeitung), der Landschaftsrahmenplan ĂPrignitz Teil 
Perlebergñ(Stand:
1998) und der Landschaftsrahmenplan ĂPrignitz Teil Pritzwalkñ(Stand: 1996) mit 
unterschiedlichen
Planungsstªnden und Bearbeitungsstufen vor. Aus diesen Plªnen soll das 
Biotopverbundkonzept
in den Regionalplan "Freiraum und Windenergie" ¿bernommen werden. Gleiches
gilt f¿r den Landkreis Oberhavel, f¿r den der Landschaftsrahmenplan ĂOberhavel Teil
Granseeñ(Stand: 1997) und der Landschaftsrahmenplan ĂOberhavel Teil Oranienburgñ
(Stand: 1998) aufgestellt wurden.
F¿r den Landkreis Ostprignitz-Ruppin liegt der Landschaftsrahmenplan ĂOstprignitz-
Ruppinñ
(Stand: 2009) vor. F¿r den Bereich der Regionalplanflªche sollen die unzerschnittenen 
Rªume
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aus dem Landschaftsrahmenplan ĂOstprignitz-Ruppinñ¿bernommen werden. Eine 
pauschale
auf gleichwertigen Daten beruhende Anwendung des Kriteriums 28 auf die gesamten
Regionalplanflªchen ist somit nicht mºglich, da einerseits in den Landkreisen Prignitz und
Oberhavel das Biotopverbundkonzept und andererseits im Landkreis Ostprignitz-Ruppin 
die
unzerschnittenen Rªume zur Anwendung kommen sollen. Eine auf gleichwertigen Daten
gr¿ndende pauschale Anwendung von Kriterien wird wird aber in mehreren 
Gerichtsurteilen
(z.B. BVerwG 4 CN 2.11 vom 13.12.2012) zwingend gefordert. Die Stadt Wittstock/Dosse
empfiehlt deshalb, eine Streichung des Kriteriums 28 bzw. eine Ergªnzung der Definition, 
die
eine pauschale Anwendung absichert bzw. die Abweichungsmºglichkeiten von dem 
Kriterium
klar definiert

Begründung :

Abwägungsergebnis :

Die Anregung wird zur Kenntnis genommen. Die Prüfung der Belange des Artenschutzes hier gegenüber 
störungssensiblen Vogelarten erfolgt separat. Das heißt für den Fall, sofern sich Brutplätze innerhalb eines 
Schutzgebietes befinden und der jeweilige Schutzbereich zu einem Brutplatz über die Grenzen des 
Schutzgebietes hinausgeht dieser bei der Eignungsgebietsdarstellung berücksichtigt wird. Die Gebiete mit 
vorhandenem hochwertigem Eigencharakter sind  im LaPro Karte3 schutzgutbezogene Ziele, Landschaftsbild 
3.5 dargestellt. Ferner sind in Teilräumen mit deutlich erkennbarer Eigenart die vorhandenen 
naturraumtypischen natürlichen und kulturräumlichen Landschaftselemente zu erhalten und zu pflegen 
(LaPro, S. 45, Absatz 2). Die Erläuterung des Kriteriums ist Bestandteil des Anhang 1 Begründung der 
Kriterien für die Ermittlung der Windeignungsgebiete des Regionalplans.

Die im LaPro dargestellten "Kernflächen des Naturschutzes" sowie "Erhalt großräumiger störungsarmer 
Landschafträume" mangelt es zum einen an Aussagen im Hinblick auf ihre Bedeutung für die 
raumbedeutsame Windenergienutzung und andererseits erfolgte in den zurückliegenden Jahren eine 
naturschutzfachliche Operationalisierung dieser Räume durch konkrete  Schutzgebietsausweisungen wie 
Natura-2000 Gebiete, Natur- und Landschaftsschutzgebiete sowie als Nationales Naturerbe.

Das Kriterium 28 "unzerschnittene Räume gemäß LRP" ist im Anhang 1 "Begründung der Kriterien für die 
Ermittlung der Eignungsgebiete" umfangreich erläutert. Die "unzerschnittenen Landschaftsräume" dienen 
der dauerhaften Sicherung der Populationen wild lebender Tiere und Pflanzen einschließlich ihrer 
Lebensstätten, Biotope und Lebensgemeinschaften sowie der Bewahrung, Wiederherstellung und 
Entwicklung funktionsfähiger ökologischer Wechselbeziehungen. Die Flächen sind in den 
Landschaftsrahmenplänen der Landkreise darstellbar. Nicht alle regionsangehörigen Landkreise wurden zu 
dieser Thematik fortgeschrieben bzw. wäre im Falle der Fortschreibung die Prüfung auf die Belange 
Regionalplanung erforderlich.

Kenntnisnahme

Absender : Wittstock/Dosse, Stadt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Kriterium 44: regionalplanerische Leitlinien -
ĂMindestabstand der Eignungsgebiete von 5 kmñ
Das Kriterium zur Einhaltung eines 5 km Abstandes von Windeignungsgebieten
untereinander wurde bereits beim wirksamen Regionalplan ĂWindenergienutzungñ2003
angewendet. Die durchschnittliche Bauhºhe von WEA betrug damals ca. 100 m. Der 
Abstand
von 5 km zwischen den Gebieten war zu diesem Zeitpunkt sachgerecht. Die 
durchschnittliche

Datensatz: 554Gebiet :

Planthema : Windenergienutzung

Betreff : Anhang 1
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Bauhöhe von WEA beträgt seit einiger Zeit knapp unter 200 m. Ab einer Höhe von über
100 m ist eine Befeuerung der Anlagen vorgeschrieben. Der Wirkbereich der Anlagen hat
sich durch diese technischen Entwicklungen deutlich erhöht. Ein Mindestabstand von 5 km
erscheint unter diesen veränderten Voraussetzungen als nicht mehr ausreichend. Zur
Minderung der Auswirkungen auf das Landschaftsbild sollte eine deutliche Erhöhung des
Abstandes untersucht werden. Ein denkbarer Ansatz könnte analog zur Verdopplung der
Bauhöhe der WEA auch eine Verdopplung des Mindestabstandes sein. Bei einer 
Verdopplung
der Bauhºhe der Windenergieanlagen auf 200 m bedeutete dies eine Erhöhung des 
Abstandes
der Eignungsgebiete untereinander auf 10.000 m.
Diese Regel sollte auch (sei es 5.000 m oder 10.000 m) oder ein dazwischen liegender 
Abstand
auf den vorhandenen Anlagenbestand in bisher festgesetzten Eignungsgebieten des
Regionalplanes 2003 und den rechtskräftigen Bebauungsplänen für Sondergebiete für die
Windenergienutzung angewandt werden, da die vorhandenen Windeignungsgebiete bzw.
rechtskräftig festgesetzten Sondergebiete Wind noch auf Jahre und Jahrzehnte hinaus 
das
Erscheinungsbild der Region beeinflussen werden. Eine Abfolge von vorhandenen 
Windparks
und im Regionalplan ĂFreiraum und Windenergieñfestgesetzten neuen 
Windeignungsgebieten
verringerte den Abstand von künftig mit Windenergieanlagen bestückten Flächen in 
einigen
Fällen auf annähernd 2.500 m.
Der Abstand von vorhandenen Windenergieparks kann aber auch alternativ hierzu über 
den
vorhandenen Anlagenabstand ermittelt werden, da höhere Anlagen eindeutig höhere 
Wirkung
besitzen als kleine Anlagen, z.B. mit einer GrºÇe von 100 m. Als mögliche 
Berechnungsformel
würde die 50-fache Höhe des Durchschnittswertes der Windenergieanlagen in einem
Gebiet herangezogen werden kºnnen. Dies entspricht einen Abstand von 5.000 m bei 100 
m
hohen Anlagen. Bei insgesamt 15 Windenergieanlagen, davon 10 Windenergieanlagen à
100 m und 5 Windenergieanlagen à 150 m entstünde so ein Abstand von 5.800 m des 
vorhandenen
Windparks zum nächstgelegenen Windeignungsgebiet.
Am Beispiel des Eignungsgebietes 13 ĂHeiligengrabe-Wittstockñlªsst sich erkennen, wie 
sich
ein notwendiger Abstand von 5 km zum Gebiet bzw. von 10 km zum Windeignungsgebiet
entwickelt, der als fachlich sinnvoller Abstand zur Vermeidung von dichten Abfolgen von
Windeignungsgebieten aus Sicht der Stadt Wittstock/Dosse zwingend erforderlich ist.

Begründung :

Abwägungsergebnis :

Die Anregung wird nicht berücksichtigt.
5ƛŜ !ƴǊŜƎǳƴƎ ȊǳǊ ±ŜǊƎǊǀǖŜǊǳƴƎ ŘŜǎ aƛƴŘŜǎǘŀōǎǘŀƴŘŜǎ ŘŜǊ 9ƛƎƴǳƴƎǎƎŜōƛŜǘŜ Ǿƻƴ 5 km auf 10 km verbunden 
mit der Forderung der Berücksichtigung des Anlagenbestandes sowie der geplanten unterschiedlichen Höhe 
von Anlagen wird nicht berücksichtigt. Planungsmotiv für die Anwendung des Kriteriums ist, dass zum Schutz 
der natürlichen Eigenart und Schönheit sowie des Erholungswertes von Natur und Landschaft eine 
Konzentration der raumbedeutsamen Windenergienutzung erfolgen soll. Der Abstand von 5 km 
gewährleistet unter Berücksichtigung der orographischen Bedingungen in der Region Prignitz-Oberhavel und 
der Höhe von Windenergieanlagen noch eine optisch wahrnehmbare Trennung zwischen den 
Eignungsgebieten. Methodisch findet dieses Kriterium erst am Ende des Planungsprozesses bei der Auswahl 
konkreter räumlicher Alternativen Anwendung. Es kann zum Verzicht auf oder zur Reduzierung von 
Eignungsgebieten führen. Der Mindestabstand zwischen den Eignungsgebieten wird den 
Restriktionskriterien zugeordnet. In begründeten Fällen, insbesondere bei einer technischen Vorprägung des 
Zwischenraums, können Eignungsgebiete auch in einem geringeren Abstand ausgewiesen werden.

nicht berücksichtigt
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Absender : Wittstock/Dosse, Stadt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Kriterium 45: regionalplanerische Leitlinien - ĂBegrenzung der Umschlie Çung von
Ortslagen auf max. 180Á in einem Radius von 2,5 kmñ
Das Kriterium zur Festlegung ab wann eine Ortschaft umschlossen ist, ist auf grºÇere 
Orte,
wie z.B. der Stadt Wittstock/Dosse in der von der Regionalen Planungsgemeinschaft 
festgelegten
Form nicht anwendbar. Die UmschlieÇung von grºÇeren Ortslagen und Stªdten ist
mindestens in einem Abstand von 5 km, besser 10 km auszudehnen, da das Erleben von
Windenergieanlagen bei der kaum gekammerten Landschaft der Prignitz und des 
Ruppiner
Landes nur eingeschrªnkt gegeben ist. Am Beispiel des Stadtgebietes Wittstock soll dies
erlªutert werden.
Entsprechend dem Kriterium 45 ĂBegrenzung der UmschlieÇung von Ortslagen auf max. 
180Á
in einem Radius von 2,5 kmñ von Ortsmitte ist zu pr¿fen, ob Eignungsgebiete vorhanden 
sind
oder nicht. In der Stadt Wittstock/Dosse wird die Ortsmitte durch den Marktplatz gebildet. 
Von
hier aus zu den AuÇengrenzen des Stadtgebietes sind es nach Norden ca. 1.900 m, nach
Osten ca. 1.500 m, nach S¿den ca. 1.700 m und nach Westen ca. 2.400 m. Von diesen 
AuÇengrenzen
des Stadtgebietes sind jeweils 750 m als Mindestabstand zu den bewohnten
Siedlungsteilen zur Sicherung des Schutzgutes Mensch einzuhalten. Dadurch ist es 
faktisch
in keiner Richtung mºglich, im Abstand von 2.500 m zur Ortsmitte von Wittstock, in 
diesem
Fall dem Marktplatz, die Errichtung eines Windeignungsgebietes zu realisieren. Dies 
bedeutet
im Umkehrschluss, dass in alle Himmelsrichtungen um die Stadt Wittstock/Dosse unter 
Einhaltung
des Siedlungsabstandes von 1.000 m Eignungsgebiete ausgewiesen werden kºnnten,
ohne dass es zu einer Umzingelung der Ortslage gemªÇ der Definition des Kriteriums 22
kªme. Dies erscheint nicht sachgerecht, da das Ziel des Kriteriums 45 ĂBegrenzung der 
UmschlieÇung
von Ortslagen auf max. 180Á in einem Radius von 2,5 kmñ der Schutz der 
Wohnbevºlkerung
vor Umzingelung ist und nicht die Ortslage als solche gesch¿tzt werden soll. Der
Abstand von 2,5 km ist demzufolge nicht von der Ortsmitte sondern von der AuÇengrenze 
der
bewohnten Siedlungsflªche zu ermitteln.
Der zugrunde gelegte Radius von 2,5 km ist auf seine Plausibilitªt hin zu pr¿fen und 
ausf¿hrlich
zu begr¿nden. Aufgrund der Fernwirkung von ca. 200 m hohen Windenergieanlagen ist
analog zum  nderungsvorschlag der Stadt Wittstock/Dosse zum Kriterium 44 
ĂMindestabstand
der Eignungsgebiete untereinander von 5 kmñder in diesem Kriterium zu 
ber¿cksichtigende
Radius ebenfalls auf 5 km zu erweitern.
Bei der Anwendung des Kriterium 45 ĂBegrenzung der UmschlieÇung von Ortslagen auf 
max.
180Á in einem Radius von 2,5 kmñ sollen nur die neuen Eignungsgebiete und die 
Windenergieanlagen
ber¿cksichtigt werden, die aus Sicht der Regionalen Planungsgemeinschaft Prignitz-

Datensatz: 555Gebiet :

Planthema : Windenergienutzung

Betreff : Anhang 1
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Oberhavel voraussichtlich weiterhin betrieben werden. Wie bereits vorstehend erlªutert,
ist eine begr¿ndete Abschªtzung der Restlaufzeiten der bestehenden Anlagen nicht 
mºglich.
Demzufolge sind alle derzeit vorhandenen Bestandsanlagen bei der Ermittlung des 
Umzingelungsschutzes
zu ber¿cksichtigen.
Neben der Anpassung des Kriteriums f¿r Stadtgebiete ist das Kriterium auch in der 
angepassten
Form f¿r alle Ortslagen sowie ihre Ortsteile und die Einzelwohnanlagen im AuÇenbereich
anzuwenden.
Neben der Begr¿ndung des gewªhlten Abstandes von 2,5 km ist auch die Festlegung zum
UmschlieÇungswinkel von 180Á inhaltlich nachvollziehbar darzulegen. Zur Beurteilung der
Umzingelung sollte das Sichtfeld des Menschen als Argumentationshilfe dienen. Im 
engeren
Blickfeld umfasst dieses 180Á und im weiteren Blickfeld 200Á. Unter Beachtung des 
weiteren
Blickfeldes von 200Á verbleiben bei einem Durchmesser von 360Á maximal 160Á, um ein
Sichtfeld des Menschen in eine Richtung frei von Windenergieanlagen zu halten.
F¿r das Erlebnis der Nªherung einer Stadt oder im umgekehrten Fall des Erlebens von 
Landschaft
sind die Hauptzufahrten der Orte von besonderer Bedeutung. Dabei muss mindestens
eine Hauptzufahrt eines Ortes von Windenergieanlagen freibleiben. Dabei ist aus Sicht der
Stadt Wittstock/Dosse das menschliche Blickfeld maÇgebend und erfordert hier 
insbesondere
beim binokularen Sehen einen Freihaltebereich von mindestens 120Á bzw. 60Á zur 
Sehachse
der HauptzufahrtsstraÇe. Hierzu ist von der Regionalen Planungsgemeinschaft Prignitz-
Oberhavel jeweils ein grafischer Nachweis bei der Stadt Wittstock/Dosse vorzulegen. In 
dieser
Betrachtung sind neben den geplanten Eignungsgebieten auch die vorhandenen 
einzelnen
Windenergieanlagen, als auch vorhandene Windparks in Windeignungsgebieten aus
dem sachlichen Teilplan ĂWindenergienutzungñaus 2003 einzubeziehen.

Begründung :

Abwägungsergebnis :

Die Anregung wird nicht berücksichtigt.

5ƛŜ !ƴǊŜƎǳƴƎ ȊǳǊ ±ŜǊƎǊǀǖŜǊǳƴƎ ŘŜǎ tǊǸŦōŜǊŜƛŎƘŜǎ Ǿƻƴ 2,5 km auf 5 km bzw. 10 km zur Feststellung der 
Umschließung von größeren Städten wird nicht berücksichtigt. Das Planungsmotiv zur Anwendung des 
Kriteriums 45 "Begrenzung der Umschließung von Ortslagen auf max. 180° in einem Radius von 2,5 km" ist im 
Anhang 1 des Regionalplans "Begründung der Kriterien für die Ermittlung der Windeignungsgebiete" 
erläutert.
So sollen zum Schutz des Orts- und Landschaftsbildes bzw. der Wohn- und Erholungsqualität Ortslagen und 
ihr Nahbereich vor einer unverhältnismäßigen technischen Überprägung geschützt werden. In einem Radius 
von 2,5 km sollen Ortslagen maximal in einem Sektor bis 180° mit Windenergieanlagen umbaut werden. Mit 
anderen Worten soll mindestens eine Richtung von Windenergieanlagen freigehalten werden. Als Ortslagen 
werden zusammenhängend bebaute Bereiche, die sich durch eine organische Siedlungsstruktur und ein 
gewisses städtebauliches Gewicht auszeichnen berücksichtigt. Ausgehend vom Ortsschwerpunkt wird ein 
Kreis mit einem Radius von 2,5 km gebildet. Der Radius entspricht dem halben Mindestabstand zwischen 
Eignungsgebieten. Dementsprechend wirkt der Umschließungsschutz nur bei Siedlungsflächen bis zu einer 
Ausdehnung von maximal 3,5 km. Je größer die Siedlungsfläche ist, desto geringer wirkt sich der 
Umschließungsschutz aus. Das Stadtgebiet von Wittstock hat in Nordsüd- sowie in Ostwestrichtung eine 
Ausdehnung von mehr als 4 km bzw. ist aufgrund der Größe des Siedlungsbereiches eine Umschließung 
durch Windenergieanlagen nicht mehr wahrnehmbar. Vor diesem Hintergrund findet die Anwendung des 
Kriteriums 45 für die Ortslage von Wittstock keine Anwendung.

nicht berücksichtigt

Datensatz: 556Gebiet :

Planthema : Windenergienutzung
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Absender : Wittstock/Dosse, Stadt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Kriterium 46: regionalplanerische Leitlinien -
ĂSicherstellung der Entwicklung der Windenergie in den Nachbarregionen ñ
Die Stadt Wittstock/Dosse begr¿Çt die Einhaltung eines generellen Abstandes zu 
benachbarten
Planungsregionen von mindestens 2.500 m, da insoweit dieses Kriterium von der
Nachbarregion ebenfalls angewandt wird, ein Mindestabstand von Windeignungsgebieten
zueinander von 5.000 m entsteht. Analog zur Forderung zum Kriterium 44 
ĂMindestabstand
der Eignungsgebiete von 5 kmñuntereinander m¿sste der Abstand zur Grenze der 
Planungsregion
dann logischerweise 5.000 m betragen. Eine Ausnahme hierbei erfordert die Planung
von gemeinsamen grenz¿berschreitenden Windeignungsgebieten in einer kooperativen 
Abstimmung
zwischen den Planungsregionen, die dann bei geeigneten Rªumen auch innerhalb
dieses Raumes liegen kºnnen und grenz¿berschreitend und nahezu zeitgleich festgesetzt
werden m¿ssten.

Begründung :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Kenntnisnahme

Betreff : Anhang 1

Absender : Wittstock/Dosse, Stadt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

2.4.9. Kriteriengruppe I - Technische Infrastruktur
Das Kriterium 47 ĂInfrastrukturtrassen einschlieÇlich Abstandsgeboteñ stellt eine externe 
Anforderung
dar, die zu einem faktischen Entzug der Flªchen f¿r die Nutzung durch die Windenergie
f¿hren.
Dies sind bei den Infrastrukturtrassen sowie den gesetzlichen Anbauverboten, wie z.B. Ä 
24
Abs. 1 Nr. 1 BbgStrG (Bauverbotszonen), Flªchen die der Windenergienutzung entzogen
sind.
Diese Flªchen sind vom mºglichen Suchraum f¿r die Windenergienutzung auszuscheiden
und als harte Tabukriterien aufzunehmen.
Die dar¿ber hinaus gehenden Abstandsgebote, wie z.B. die erforderlichen Abstªnde zu 
anderen
Infrastrukturtrassen, z.B. Gashochdruckleitungen oder Stromtrassen sind als weiche
Tabuzonen zu werten und mit den jeweiligen Trªgern einvernehmlich abzustimmen, um 
eine
Nutzungsmºglichkeit durch die Windenergie zu bestimmen.
Insoweit die zustªndige Behºrde oder der zustªndige Trªger sein Einvernehmen f¿r die
Windenergienutzung nicht erteilt (erwartbar Kipphºhe bei Bahntrassen), sind die bis dahin 
als
weiche Tabus gef¿hrten Kriterien als externe Anforderung dann als harte Tabuzonen zu 
werten
und ebenfalls vom Suchraum abzuziehen, da sie im Weiteren faktisch nicht genutzt 
werden
kºnnen.
Das Kriterium 48 ĂUmfeld von Windprofiler-Radarsystemenñist f¿r die Stadt 

Datensatz: 557Gebiet :

Planthema : Windenergienutzung

Betreff : Anhang 1
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Wittstock/Dosse
nicht von Belang.
F¿r das Kriterium 49 ĂRichtfunkstreckenñsind von der Regionalen Planungsgemeinschaft
Prignitz-Oberhavel erforderliche Abstimmungen zu f¿hren, Richtfunkstrecken sind als 
weiche
Tabuzone zu werten.

Begründung :

Abwägungsergebnis :

Der Anregung wird nicht gefolgt. 
In der Regel können Konflikte mit vorhandenen Infrastrukturtrassen in nachgelagerten 
Genehmigungsverfahren vermieden werden. Infrastrukturtrassen erlangen auf Ebene der Regionalplanung 
im Einzelfall Relevanz, wenn das Eignungsgebiet nur eine geringe Größe und eine ungünstige Lage zu 
Verkehrstrassen aufweist, sodass innerhalb des Eignungsgebietes die Windenergienutzung nicht in 
substanzieller Weise möglich ist. 
Richtfunkstrecken haben aufgrund der geringen Raumwirksamkeit auf Ebene der Regionalplanung in der 
Regel keine Relevanz. Konflikte können auf nachgelagerten Ebenen durch die konkrete Standortwahl oder 
Frequenzänderungen vermieden werden. Im Einzelfall ist es denkbar, dass Richtfunkstrecken bereits auf 
Ebene der Regionalplanung Relevanz erlangen können, insbesondere wenn sie gehäuft auftreten oder das 
Eignungsgebiet ungünstig queren. 

nicht berücksichtigt

Absender : Kyritz, Stadt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

6. Fazit
Um den Anforderungen eines schl¿ssigen Gesamtkonzeptes zu gen¿gen, sind die von der 
Stadt Kyritz gemachten Anregungen und Hinweise zu beachten.
Die Kriterien f¿r die Auswahl von Eignungsgebieten f¿r die Windenergienutzung sind 
sachlich und inhaltlich nachvollziehbar zu begr¿nden. Es ist darauf zu achten, dass f¿r 
vergleichbare Kriterien auch gleichwertige Bewertungsmerkmale herangezogen werden. 
Dies betrifft insbesondere die Beachtung des vorhandenen Windenergieanlagenbestandes 
bei allen daf¿r relevanten Kriterien (u.a. Kriterium 41 und 42 -MindestgrºÇe von 100 ha 
und MaximalgrºÇe von 750 ha, Kriterium 44 - Mindestabstand der Eignungsgebiete von 5 
km, Kriterium 45 -Begrenzung der UmschlieÇung von Ortslagen auf max. 180Á in einem 
Radius von 2,5 km). Die abstrakt bestimmten Kriterien sind pauschal und flªchenhaft 
anzuwenden. Ortsbezogene Einzelabwªgungen sind unzulªssig.
Bei der Berechnung des substanziellen Raumes sind alle harten Tabus zu 
ber¿cksichtigen. Dies betrifft auch Tabus, die sich erst wªhrend des Verfahrens als harte 
Tabus herauskristallisieren. 
Zur Sicherung der Endabgewogenheit sind beim Artenschutz die Schutzbereiche gemªÇ 
TAK und die Mindestabstªnde gemªÇ Helgolªnder Papier II als hartes Tabu zu 
ber¿cksichtigen und bei den Restriktionsbereichen gemªÇ TAK und den Pr¿fbereichen 
gemªÇ Helgolªnder Papier II sind Pr¿fungen zur Betroffenheit durchzuf¿hren. Dies gilt 
auch f¿r die Bereiche mit vorhandenen Windenergieanlagen. Die ¿bermittelten 
Artenschutzbelange sind zu beachten.
Von den Ortslagen und den Splittersiedlungen ist zur Einhaltung der Werte der TA-Lªrm 
und des vorsorgenden Gesundheitsschutzes ein Mindestabstand von 1.000 m 
einzuhalten. Eine Verringerung dieses Mindestabstandes im Bereich der Bestandsanlagen 
auf 750 m wird abgelehnt.

Begründung :

Datensatz: 222Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Die Anregung wird zur Kenntnis genommen. Der Aufforderung zur sachlich und inhaltlich nachvollziehbaren 
Begründung der angewendeten Kriterien wurde gefolgt. Der Begründungstext zu den Planungskriterien 

Planthema : Windenergienutzung

teilweise berücksichtigt

Betreff : Anhang 1
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wurde teilweise überarbeitet und ergänzt.

In der Zusammenfassung werden nochmals die Anregungen zur Änderung einer Vielzahl von 
Planungskriterien vorgetragen. Die Bewertung der Berücksichtigung erfolgte bereits bzw. wird an dieser 
Stelle nicht erneut ausgeführt.

Absender : Wittstock/Dosse, Stadt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

2.4.10.Kriteriengruppe J - Verkehr
Das Kriterium 51 ĂVerkehrsinfrastrukturen einschlieÇlich Abstandsgeboteñ stellt eine 
externe
Anforderung dar, die zu einem faktischen Entzug der Flächen für die Nutzung durch die
Windenergie führen.
Dies sind bei den faktischen Verkehrstrassen sowie den gesetzlichen Anbauverboten, wie
z.B. gemäß § 9 Abs. 1 Nr. 1 FStrG für Bundesautobahnen und Bundesstraßen sowie § 24
Abs. 1 Nr. 1 BbgStrG (Bauverbotszonen), Flächen die der Windenergienutzung entzogen
sind.
Diese Flächen sind vom möglichen Suchraum für die Windenergienutzung auszuscheiden
und als harte Tabukriterien aufzunehmen.
Die darüber hinaus gehenden Abstandsgebote, wie z.B. § 9 Abs. 2 Nr. 1 FStrG und § 24
Abs. 2 Nr. 1 BbgStrG sind mit den jeweiligen Trägern einvernehmlich abzustimmen, um 
eine
Nutzungsmöglichkeit durch die Windenergie zu bestimmen.
Das Kriterium 53 ĂUmfeld von Flugsicherungseinrichtungen (Radar)ñist f¿r die Stadt
Wittstock/Dosse nicht von Belang.

Begründung :

Datensatz: 558Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Die Anregung wird nicht berücksichtigt. Unter Berücksichtigung der fachgesetzlichen Regelungen zu den 
Abstandsgeboten zu Verkehrsinfrastrukturen besteht ein grundsätzliches Verbot zur Errichtung von 
Hochbauten in einem Abstand bis zu 40 m. Diese Bauverbote würden die Zuordnung zu den harten 
Tabuzonen rechtfertigen. Im regionalplanerischen Maßstab werden sie jedoch kaum raumwirksam. Die 
!ōǎǘŅƴŘŜ ǿǸǊŘŜƴ ƴƛŎƘǘ ŜƛƴƳŀƭ 1 mm in der Karte ausmachen. Vor diesem Hintergrund werden die Straßen 
ŜƛƴǎŎƘƭƛŜǖƭƛŎƘ ŘŜǊ !ōǎǘŀƴŘǎƎŜōƻǘŜ ŘŜƴ wŜǎǘǊƛƪǘƛƻƴǎƪǊƛǘŜǊƛŜƴ ȊǳƎŜƻǊŘƴŜǘΦSie können im nachgelagerten 
Verfahren berücksichtigt werden. Auf Ebene der Regionalplanung können Sie im Einzelfall Relevanz erlangen, 
wenn das Eignungsgebiet nur eine geringe Größe und eine ungünstige Lage zu Verkehrstrassen aufweist, 
sodass innerhalb des Eignungsgebietes die Windenergienutzung nicht in substanzieller Weise möglich ist.

Planthema : Windenergienutzung

nicht berücksichtigt

Betreff : Anhang 1

Absender : Wittstock/Dosse, Stadt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Kriterium 50: Verkehr - ĂFlugpl ªtze gemªÇ Ä 6 LuftVGñ
Kriterium 52: Verkehr - ĂHindernisbegrenzungsfl ªchen von Flugplªtzenñ
Auf die Beachtung des Segelfluggeländes Wittstock-Berlinchen entsprechend dem 
Genehmigungsbescheid
des Brandenburgischen Landesamtes für Verkehr und Straßenbau vom
29.04.1996 wird hingewiesen. Die Festlegungskarte des Bescheides mit dem 

Datensatz: 559Gebiet :

Planthema : Windenergienutzung

Betreff : Anhang 1
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eingezeichneten
Segelfluggelände sowie den Platzrunden ist zu beachten und hindernisfrei zu halten. Die
einzuhaltenden Abstände zu den Platzrunden sind der NfL I 92/13 Punkt 6 zu entnehmen.
Darüber hinaus sind die An- und Abflugsektoren ebenfalls hindernisfrei zu halten 
(Flughafenbezugspunkt
WSG-84, 53 13ô 36ñ N, 12 34ô 10ñ E). F¿r detaillierte Ausk¿nfte steht Ihnen Frau
Jänicke (Sachgebiet Luftfahrthindernisse, TöB-Beteiligung) unter der Telefonnummer 
03342/
4266 4112 zur Verfügung.
Zur Beachtung der Hindernisfreiheit für das Segelfluggelände Wittstock-Berlinchen (für 
den
Verkehrslandeplatz Heinrichsfelde) ist die Richtlinie ĂGemeinsame Grundsªtze des 
Bundes
und der Länder für die Anlage und den Betrieb von Flugplätzen für Flugzeuge im 
Sichtflugbetriebñ
des Bundesministeriums für Verkehr, Bau- und Stadtentwicklung mit Stand vom
03.08.2012 anzuwenden.
Zur Ermittlung der Bauhöhenbeschränkung und der Hindernisfreiheit ist das 
Luftverkehrsgesetz
(LuftVG) anzuwenden.

Begründung :

Abwägungsergebnis :

Die Anregung wird zur Kenntnis genommen. Das SegelfluggeländeWittstock-Berlinchen ist bekannt und 
ǿǳǊŘŜ ōŜƛ ŘŜǊ wŜƎƛƻƴŀƭǇƭŀƴǳƴƎ ōŜǊǸŎƪǎƛŎƘǘƛƎǘΦ 5ƛŜ !ƴƭŀƎŜ 1 "Begründung der Kriterien zur Ermittlung von 
Windeignungsgebieten" des Regionalplans enthält umfangreiche Erläuterungen für die Kriterien 50 und 52.

Kenntnisnahme

Absender : Wittstock/Dosse, Stadt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Kriterium 43: regionalplanerische Leitlinien -
ĂKompaktheit der Eignungsgebiete (Vermeidung von linienhaften Darstellungen) ñ
Die Stadt Wittstock/Dosse unterstützt die Festlegung einer Mindestbreite von 
Eignungsgebieten.
Die Breite von 300 m für Eignungsgebiete ist aber zu gering bemessen, da der 
sachgerechte
Abstand von Windenergieanlagen untereinander in Hauptwindrichtung den 5-fachen
und in Nebenwindrichtung den 3-fachen Rotordurchmesser beträgt. Als Beispiel sei eine
Windenergieanlagen Enercon 126 herangezogen, deren Rotordurchmesser 126 m 
umfasst.
Der 3-fache Rotordurchmesser ist der sich aus Turbulenzen ergebende Mindestabstand 
von
378 m. Bei einer Windenergieanlage Nordex N131 umfasst der Rotordurchmesser 131 m.
Der 3-fache Rotordurchmesser umfasst demzufolge 393 m. Hieraus ergibt sich, dass eine
Mindestbreite von Windeignungsgebieten bei den Windenergieanlagen des aktuellen Typs
ca. 400 - 450 m umfassen muss, um eine einreihige Anordnung von Windenergieanlagen 
in
Eignungsgebieten auszuschließen, da sonst die Zerschneidungswirkung in der Landschaft
deutlich hervortreten würde und eine Kompaktheit der Gebiete nicht mehr wahrnehmbar 
ist.
Der Mindestabstand von 400 - 450 m gilt dabei für alle Teile eines Windeignungsgebietes, 
da
ansonsten linienhafte Ausläufer entstehen, die in die Landschaft ragen.

Begründung :

Datensatz: 553Gebiet :

Planthema : Windenergienutzung

Betreff : Anhang 1
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Abwägungsergebnis :

Die Anregung wird nicht berücksichtigt.

Die Berücksichtigung eines sachgerechten Abstandes von Windenergieanlagen ist nicht Motiv für 
Anwendung des Kriterium 43 "Kompaktheit der Eignungsgebiete" bzw. wird der angeregten Verbreiterung 
auf 450 m nicht gefolgt. Der Anhang 1 "Begründung der Kriterien für die Ermittlung der Eignungsgebiete" des 
wŜƎƛƻƴŀƭǇƭŀƴǎ ŜƴǘƘŅƭǘ ŜƛƴŜ ǳƳŦŀƴƎǊŜƛŎƘŜ 9ǊƭŅǳǘŜǊǳƴƎ Ȋǳ ŘŜƳ YǊƛǘŜǊƛǳƳ 43. Insbesondere sollen linienhafte 
bzw. bandartige Flächenanteile, die durch die technische Ermittlung der harten und weichen Tabuzonen 
entstehen können vermieden werden. Auch mit Blick auf den Vollzug des Regionalplanes und der 
ŜǊŦƻǊŘŜǊƭƛŎƘŜƴ 5ŀǊǎǘŜƭƭǳƴƎǎǎŎƘŅǊŦŜ ƛƳ a 1:100000 sollen bandartige Fortsätze mit einer Breite unter 300 m 
nicht dargestellt werden. Die Kompaktheit der Eignungsgebiete wird den Restriktionskriterien zugeordnet.

nicht berücksichtigt

Absender : Marienfließ, Gemeinde

Bedenken, Anregung, Hinweis :

2 Die Anwendung des Kriteriums Nr. 44- Mindestabstand der Eignungsgebiete 
untereinander von 5 km

zu 2
Das Kriterium legt fest, dass der Abstand der Eignungsgebiete (EG) untereinander 
5 km betragen soll. 
Es erfolgt hier nur die isolierte Betrachtung der Planungsregion PR- OHV. 
Bestandsanlagen oder neu geplante EG in den Nachbarregionen in Mecklenburg-
Vorpommern werden keinerlei Betrachtung unterzogen. Es ist aber nicht 
hinnehmbar, dass den Einwohnern in den Randgemeinden der Planungsregion 
weniger Schutz vor Beeinträchtigungen durch die Möglichkeit des weiteren Zubaus 
von WKA zugestanden wird. Eine Abstimmung mit den benachbarten 
Planungsregionen ist unerlässlich; diese hat es aber entweder nicht gegeben oder 
sie blieben ergebnislos.

Begründung :

Datensatz: 317Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Die Anregung wird zur Kenntnis genommen. Das Kriterium Nr. 44 gehört zu der Kriteriengruppe H 
"Regionalplanerisches Leitbild" bzw. regelt die Kriteriengruppe ausschließlich Anforderungen der Regionalen 
Planungsgemeinschaft Prignitz-Oberhavel an die Darstellung von Eignungsgebieten innerhalb der 
Planungsregion. Der benachbart gelegene Regionale Planungsverband in Mecklenburg Vorpommern ist an 
dieses Kriterium nicht gebunden.

Planthema : Windenergienutzung

Betreff : Anhang 1

Absender : Ostprignitz-Ruppin, Landkreis

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Zu Anhang 1: Begründung der Kriterien für die Ermittlung der Windeignungsgebiete 
A Artenschutz 
1 Geschützte Horststandorte 
Medienberichten zufolge häufen sich kriminelle Vorfälle gegen geschützte Vögel und 
deren Brutstätten. Deshalb sollte das Kriterium 1 dahin gehend ergänzt werden, dass die 
mutwillige und vorsätzliche Zerstörung von Horststandorten nicht die Vergrößerung von 
EG begünstigt. Der Schutzbereich der zerstörten Brutstätte wirkt nach, mindestens bis 

Datensatz: 386Gebiet :

Planthema : Windenergienutzung

Betreff : Anhang 1
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zum Bekanntwerden des nachweisbaren Abwendens der Vögel von dieser Brutstätte. 
(MAZ, Dosse-Kurier, vom 1. Juli 2017 ĂUmweltexperten beklagen Angriffe auf Adlerhorsteñ) 

Begründung :

Abwägungsergebnis :

Die Anregung wird nicht berücksichtigt. Sie bezieht sich auf den Schutz von Fortpflanzung- und Ruhestätten 
von Vogelarten und gehört nicht zum Regelungsgegenstand der Regionalplanung bei der Festlegung von 
Eignungsgebieten für die Windenergienutzung. Dem wird in Brandenburg, unabhängig aus welchem Grund 
ein Brutplatz verloren gegangen ist, durch den Windkrafterlass des MUGV vom 1. Januar 2011 Rechnung 
ƎŜǘǊŀƎŜƴΦ {ƻ ŜƴǘƘŅƭǘ ŘƛŜǎŜǊ ƛƴ ŘŜǊ !ƴƭŀƎŜ 4 den Erlass zum Vollzug des § 44 Abs. Nr. 1 BNatSchG 
(Niststättenerlass).

nicht berücksichtigt

Absender : Wusterhausen/Dosse, Gemeinde

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Weiterhin gibt es folgende Anmerkungen.
Abstandsregelung:

-Die Einbeziehung der bereits vorhandenen Anlagen in den Bereich 750 m bis 1.000 m Siedlungsabstand wird 
zur Sicherung der Standorte in den Eignungsgebieten befürwortet. Ein Repowering in diesem Bereich wird 
jedoch abgelehnt. Unbedingt ist bei der Neuausweisung von Flächen der 1.000 m-Abstand zu 
Siedlungsgebieten einzuhalten. Ab der 1.000 m sollte die Anlagenhöhe über die 10-H-Regelung gesteuert 
werden. So wird aus unserer Sicht das Schutzgut Mensch entsprechend berücksichtigt und die Errichtung von 
Windenergieanlagen trotzdem möglich.

Begründung :

Datensatz: 521Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Anregung wird nicht gefolgt. Die Bedenken führen zu keiner Planänderung. 
Die gesetzlich definierten Richtwerte von schädlichen Umwelteinwirkungen im Sinne des BImSchG sind in der 
6. Allgemeinen Verwaltungsvorschrift zum BImSchG (TA Lärm) vom 26.08.1998, zuletzt geändert durch 
Verwaltungsvorschrift vom 01.06.2017, zusammengestellt. Immissionen, die nach Art, Ausmaß oder Dauer 
geeignet sind, Gefahren, erhebliche Nachteile oder erhebliche Belästigungen für die Allgemeinheit oder die 
bŀŎƘōŀǊǎŎƘŀŦǘ ƘŜǊōŜƛȊǳŦǸƘǊŜƴΣ ŘǸǊŦŜƴ ŘƛŜ ƛƴ ½ƛŦŦΦ 6 festgelegten Werte nicht überschreiten. Mit einem 1.000-
m-Abstand zwischen der Außengrenze eines Eignungsgebietes und den umliegenden Siedlungen und 
Wohnnutzungen ist hinreichend Vorsorge gegenüber möglichen Immissionen getroffen. Die Anwendung des 
750-m-Abstandes in der Planungsregion bezieht sich auf die Fälle, in denen bereits Windenergieanlagen nach 
immissionsschutzrechtlicher Prüfung genehmigt und errichtet wurden und in denen zukünftig nur Anlagen 
ŜǊǊƛŎƘǘŜǘ ǿŜǊŘŜƴ ǎƻƭƭŜƴΣ ǿŜƭŎƘŜ ŜƛƴŜ ƳŀȄƛƳŀƭŜ .ŀǳƘǀƘŜ Ǿƻƴ 150 m nicht überschreiten. Die TA Lärm-Werte 
für allgemeine Wohngebiete werden danach in beiden Fallkonstellationen absehbar eingehalten. Außerdem 
erfolgt damit eine erhebliche Vergrößerung der Abstände gegenüber dem Regionalplan 
"Windenergienutzung" von 2003.
Die Ermittlung der von den Windenergieanlagen ausgehenden Lärmemissionen auf den maßgeblichen 
Immissionsort wird im Anlagengenehmigungsverfahren vorgenommen, wenn Anlagenstandorte und 
Anlagentypen bekannt sind. Der Regionalplanung kommt in diesem Zusammenhang nur eine vorsorgende 
Rolle zu. Im Regionalplan sind räumliche Festlegungen so vorzunehmen, dass der Schutz der Allgemeinheit 
ǾƻǊ [ŅǊƳ ǎƛŎƘŜǊƎŜǎǘŜƭƭǘ ƛǎǘ όϠ 2 Abs. 2 Ziff. 6 ROG). Sollten im Anlagengenehmigungsverfahren vorher nicht 
absehbare Einzelfälle auftreten, in denen den geltenden Rechtsvorschriften zum Immissionsschutz nicht 
entsprochen wird, muss dies dort geregelt werden (z.B. Verschiebung von Anlagenstandorten, 
Nachtabschaltung). Dem Schutzanspruch der TA Lärm ist mit den Planungskriterien des Regionalplans im 
Bereich αDŜǎǳƴŘƘŜƛǘǎǎŎƘǳǘȊά ƘƛƴǊŜƛŎƘŜƴŘ wŜŎƘƴǳƴƎ ƎŜǘǊŀƎŜƴΦ
Die Forderung eines zehnfachen Abstandes zwischen Windenergieanlagen und benachbarten Siedlungen, 
bezogen auf die GesamtbauhǀƘŜ ŘŜǊ ²ƛƴŘŜƴŜǊƎƛŜŀƴƭŀƎŜ όα10-Iάύ ƎŜƘǘ ǿŜƛǘ ǸōŜǊ ŘƛŜ ƴƻǘǿŜƴŘƛƎŜƴ 
Abstandserfordernisse des Immissionsschutzes hinaus. Mit einem 1.000-m-Abstand zwischen der 
Außengrenze eines Eignungsgebietes und den umliegenden Siedlungen und Wohnnutzungen ist bereits 
hinreichend Vorsorge gegenüber möglichen Immissionen getroffen worden. Die mit einer α10-H-

Planthema : Windenergienutzung

nicht berücksichtigt

Betreff : Anhang 1
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wŜƎŜƭά ŜƛƴƘŜǊƎŜƘŜƴŘŜ ŜǊƘŜōƭƛŎƘŜ ±ŜǊƎǊǀǖŜǊǳƴƎ ƻŘŜǊ ±ŜǊŘƻǇǇƭǳƴƎ ŘŜǊ !ōǎǘŀƴŘǎōŜǊŜƛŎƘŜ Ȋǳ {ƛŜŘƭǳƴƎŜƴ ŦǸƘǊǘ 
Ȋǳ ŜƛƴŜǊ ǎŜƘǊ ŜǊƘŜōƭƛŎƘŜƴ wŜŘǳȊƛŜǊǳƴƎ ŘŜǊ tƻǘŜƴȊƛŀƭǊŅǳƳŜ ŦǸǊ ŘƛŜ ²ƛƴŘŜƴŜǊƎƛŜΦ 5ƛŜ wŜƎƛƻƴŀƭǇƭŀƴǳƴƎ ƘŅǘǘŜ 
ŀǳǎǎŎƘƭƛŜǖƭƛŎƘ ƛƴ .ŜǊŜƛŎƘŜƴ Ƴƛǘ ŜƛƴŜǊ ǎŜƘǊ ƎŜǊƛƴƎŜƴ {ƛŜŘƭǳƴƎǎŘƛŎƘǘŜ ŘƛŜ aǀƎƭƛŎƘƪŜƛǘΣ {ǘŀƴŘƻǊǘŜ ŦǸǊ ŘƛŜ 
²ƛƴŘŜƴŜǊƎƛŜ ƘƛƴǎƛŎƘǘƭƛŎƘ ƛƘǊŜǊ 9ƛƎƴǳƴƎ Ȋǳ ǇǊǸŦŜƴΦ ±ƻǊ ŘŜƳ IƛƴǘŜǊƎǊǳƴŘ ŘŜǊ ǿŜƛǘŜǊŜƴ ƳŀǖƎŜōƭƛŎƘŜƴ 
Restriktionskriterien aus dem Bereich des Arten-ǳƴŘ [ŀƴŘǎŎƘŀŦǘǎǎŎƘǳǘȊŜǎ ōŜǎǘŜƘǘ ƪŀǳƳ ŘƛŜ aǀƎƭƛŎƘƪŜƛǘΣ 
CƭŅŎƘŜƴ ŦǸǊ ŘƛŜ ²ƛƴŘŜƴŜǊƎƛŜƴǳǘȊǳƴƎ Ȋǳ ƛŘŜƴǘƛŦƛȊƛŜǊŜƴ ǳƴŘ ŦŜǎǘȊǳƭŜƎŜƴΦ 5ƛŜ wŜƎƛƻƴŀƭǇƭŀƴǳƴƎ ƪǀƴƴǘŜ ŘŜǊ 
baurechtlich privilegierten Windenergienutzung nicht in substanzieller Weise Raum verschaffen. Der 
bŀŎƘǿŜƛǎΣ Řŀǎǎ ŘŜǊ ²ƛƴŘŜƴŜǊƎƛŜƴǳǘȊǳƴƎ Ƴƛǘ ŘŜǊ tƭŀƴǳƴƎ ǎǳōǎǘŀƴȊƛŜƭƭ wŀǳƳ ȊǳǊ ±ŜǊŦǸƎǳƴƎ ƎŜǎǘŜƭƭǘ ǿƛǊŘΣ ƛǎǘ 
ƧŜŘƻŎƘ ŜƛƴŜ ȊǿƛƴƎŜƴŘŜ ±ƻǊŀǳǎǎŜǘȊǳƴƎ ŦǸǊ ŘƛŜ DŜƴŜƘƳƛƎǳƴƎǎŦŅƘƛƎƪŜƛǘ ǳƴŘ ²ƛǊƪǎŀƳƪŜƛǘ ŘŜǊ tƭŀƴǳƴƎΦ aƛǘ ŘŜǊ 
Definition eines Abstandes α10-Iά ōŜǎǘŜƘǘ Ŝƛƴ ŜǊƘŜōƭƛŎƘŜǎ wƛǎƛƪƻΣ Řŀǎǎ ŘƛŜ tƭŀƴǳƴƎ ƴƛŎƘǘ ƎŜƴŜƘƳƛƎǳƴƎǎŦŅƘƛƎ 
ƛǎǘ ōȊǿΦ ŜƛƴŜǊ ƎŜǊƛŎƘǘƭƛŎƘŜƴ «ōŜǊǇǊǸŦǳƴƎ ƴƛŎƘǘ ǎǘŀƴŘƘŅƭǘΦ 5ƛŜ tƭŀƴǳƴƎ ƭŅǳŦǘ DŜŦŀƘǊΣ ŀƭǎ ǳƴȊǳƭŅǎǎƛƎŜ 
α±ŜǊƘƛƴŘŜǊǳƴƎǎǇƭŀƴǳƴƎά ŜƛƴƎŜǎǘǳŦǘ Ȋǳ ǿŜǊŘŜƴΦ
UrsprǸƴƎƭƛŎƘ ǎƻƭƭǘŜƴ ŀǳŎƘ ƛƳ .ŜǊŜƛŎƘ ȊǿƛǎŎƘŜƴ 750 m und 1.000 m Siedlungsabstand keine 
²ƛƴŘŜƴŜǊƎƛŜŀƴƭŀƎŜƴ ƳŜƘǊ ŜǊǊƛŎƘǘŜǘ ǿŜǊŘŜƴ ƪǀƴƴŜƴΦ 5ŀŘǳǊŎƘ ǿŅǊŜ ƧŜŘƻŎƘ ŀǳŎƘ Ŝƛƴ ǿŜƛǘŜǊŜǎ 5ǊƛǘǘŜƭ ŘŜǊ 
bestehenden oder genehmigten Windenergieanlagen pauschal aus den Eignungsgebieten ausgeschlossen 
ǿƻǊŘŜƴΦ LƳ 9ǊƎŜōƴƛǎ ƘŅǘǘŜ ŘƛŜǎ ōŜŘŜǳǘŜǘΣ Řŀǎǎ ǎƛŎƘ Ǝǳǘ ȊǿŜƛ 5ǊƛǘǘŜƭ ŘŜǊ .ŜǎǘŀƴŘǎŀƴƭŀƎŜƴ ƪǸƴŦǘƛƎ ƴƛŎƘǘ ƳŜƘǊ 
ƛƴ 9ƛƎƴǳƴƎǎƎŜōƛŜǘŜ ƛƴǘŜƎǊƛŜǊŜƴ ƭƛŜǖŜƴΦ ¦ƴǘŜǊ .ŜǊǸŎƪǎƛŎƘǘƛƎǳƴƎ ŘŜǊ ½ŀƘƭ ŘŜǊ ōŜǘǊƻŦŦŜƴŜƴ ²ƛƴŘŜƴŜǊƎƛŜŀƴƭŀƎŜƴΣ 
ŘŜǊ ǎƻƴǎǘƛƎŜƴ 5ƛǎǇƻǎƛǘƛƻƴŜƴ ŦǸǊ ŘƛŜ ²ƛƴŘŜƴŜǊƎƛŜƴǳǘȊǳƴƎ ǎƻǿƛŜ ŘŜǎ tƭŀƴǳƴƎǎƘƻǊƛȊƻƴǘŜǎ Ǿƻƴ 10 Jahren wurde 
der pauschale Mindestabstand auf 750 m reduziert. 
In den Eignungsgebieten befinden sich bereits eine Vielzahl bestehender WEA innerhalb des 1.000 m 
Restriktionsbereiches Siedlung. Im Rahmen des vorhabenbezogenen Genehmigungsverfahrens wurde keine 
ŜƴǘƎŜƎŜƴǎǘŜƘŜƴŘŜ .ŜŜƛƴǘǊŅŎƘǘƛƎǳƴƎ ŘŜǊ ōŜǊǸƘǊǘŜƴ .ŜƭŀƴƎŜ ŦŜǎǘƎŜǎǘŜƭƭǘΦ ±ƻǊ ŘƛŜǎŜƳ IƛƴǘŜǊƎǊǳƴŘ ŜǊŦƻƭƎǘ ƛƴ 
diesen Bereichen die Darstellung des EGs unter Anwendung der weichen Tabuzone "750 m Schutzabstand 
Siedlung". 

Absender : Wusterhausen/Dosse, Gemeinde

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Schutzbereich TAK
-Die TAK ist bei der Neuausweisung von Flächen einzuhalten.

  

Begründung :

Datensatz: 524Gebiet :

Abwägungsergebnis :

5ŜǊ IƛƴǿŜƛǎ ǿƛǊŘ ȊǳǊ YŜƴƴǘƴƛǎ ƎŜƴƻƳƳŜƴΦ 5ƛŜ ¢!Y ƛǎǘ ŜƛƴŜ !ƴƭŀƎŜ ȊǳƳ 9Ǌƭŀǎǎ ŘŜǎ a¦D± ǸōŜǊ ŘƛŜ 
"Beachtung naturschutzfachlicher Belange bei der Ausweisung von Windeignungsgebieten und bei der 
DŜƴŜƘƳƛƎǳƴƎ Ǿƻƴ ²ƛƴŘŜƴŜǊƎƛŜŀƴƭŀƎŜƴϦ ό²ƛƴŘƪǊŀŦǘŜǊƭŀǎǎύΦ 5ŜǊ 9Ǌƭŀǎǎ ōƛƴŘŜǘ ŘƛŜ ƴŀŎƘƎŜƻǊŘƴŜǘŜƴ .ŜƘǀǊŘŜƴ 
ƛƳ DŜǎŎƘŅŦǘǎōŜǊŜƛŎƘ ŘŜǎ a¦D± ǳƴŘ ǎƻƳƛǘ ŀǳŎƘ Řŀǎ [Ŧ¦ ŀƭǎ ƛƳƳƛǎǎƛƻƴǎǎŎƘǳǘȊǊŜŎƘǘƭƛŎƘŜ 
DŜƴŜƘƳƛƎǳƴƎǎōŜƘǀǊŘŜΦ 5ƛŜ ¢!Y ōƛƭŘŜƴ ŘƛŜ ŦŀŎƘƭƛŎƘŜ DǊǳƴŘƭŀƎŜ ŦǸǊ {ǘŜƭƭǳƴƎƴŀƘƳŜƴ ŘŜǊ 
bŀǘǳǊǎŎƘǳǘȊōŜƘǀǊŘŜƴΦ {ƛŜ ŘŜŦƛƴƛŜǊŜƴ ŦǸǊ ōŜǎǘƛƳƳǘŜ ±ƻƎŜƭ- und Fledermausarten Schutz- und 
Restriktionsbereiche. Die TAK ist mit Blick auf die Ermittlung von Eignungsgebieten Windenergienutzung 
planungsmethodisch den Restriktionskriterien zu geordnet. In dieser Kriteriengruppe befinden sich die 
.ŜƭŀƴƎŜ ŘƛŜ ŦǸǊ ǳƴŘ ƎŜƎŜƴ ŘƛŜ ²ƛƴŘŜƴŜǊƎƛŜƴǳǘȊǳƴƎ ƎŜǊƛŎƘǘŜǘ ǎƛƴŘΦ  5ƛŜ .ŜǊǸŎƪǎƛŎƘǘƛƎǳƴƎ ŜǊŦƻƭƎǘ ƛƳ wŀƘƳŜƴ 
ŘŜǊ 9ƛƴȊŜƭŦŀƭƭ ōŜȊƻƎŜƴŜƴ !ōǿŅƎǳƴƎΦ

Planthema : Windenergienutzung

Kenntnisnahme

Betreff : Anhang 1

Absender : Meyenburg, Stadt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Datensatz: 329Gebiet :

Planthema : Windenergienutzung

Betreff : Anhang 1
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3 Netzinfrastruktur, Anwendung des Kriteriums Nr. 33
zu 3
Es ist derzeit nicht gesichert, dass die erzeugte Windenergie ins vorhandene Netz 
eingespeist werden kann. Wegen Überlastung der Netzinfrastruktur kommt es 
regelmäßig zu Abschaltungen von WKA. Die Verbraucher (Wirtschaft und private 
Verbraucher) in unserer Region sind durch hohe Netzentgelte belastet und zahlen 
auch für Strom, der nicht erzeugt wird. Bei der  geplanten Errichtung von Anlagen 
im Wald, ist außerdem regelmäßig mit Abschaltzeiten in Zeiten hoher Aktivität von 
Fledermäusen zu rechnen. Da auch Windeignungsgebiete mit nur geringer bis 
befriedigendem Windpotential ausgewiesen werden, ist es erforderlich, das 
Kriterium der Wirtschaftlichkeit differenzierter zu betrachten.
Außerdem ist durch die Politik dafür zu sorgen, dass die Netzentgelte endlich 
bundesweit solidarisiert werden.

Begründung :

Abwägungsergebnis :

Der Anregung wird nicht gefolgt. Die Bedenken führen zu keiner Planänderung. 
Die Regionalplanung hat die Aufgabe, die baurechtlich privilegierte Windenergienutzung auf verträgliche 
Standorte zu konzentrieren und gegenüber anderen flächenhaften Nutzungsansprüchen abzuwägen. Die 
Nähe zu Netzinfrastrukturen (u.a. Stromtrassen und Umspannwerke) wird als Gunstfaktor in den 
Planungskriterien berücksichtigt. Sie führt aber nicht zu einem Ausschluss von Flächen, wenn keine direkte 
Nähe gegeben ist. Der Netzanschluss der Windenergieanlagen wird in einem eigenständigen Gesetz (EEG) 
geregelt. Maßnahmen des Netzausbaus werden durch Fachplanungen außerhalb der Regionalplanung 
gesteuert.
Die Frage eines wirtschaftlichen Betriebes von WEA und eines gesamtwirtschaftlichen Nutzens der 
Windenergie liegt nicht im Ermessen der Regionalen Planungsgemeinschaft. Die Energiepolitik des Bundes 
und des Landes Brandenburg sieht den Ausbau der Windenergienutzung vor. Auf die Formulierung der 
energiepolitischen Ziele hat die RPG keinen direkten Einfluss. Die Regionalplanung ist lediglich ein Instrument 
zu Realisierung der politisch vereinbarten Ziele.
Die Windenergienutzung erweist sich von allen regenerativen Energieformen als diejenige mit dem höchsten 
Flächenertrag. Durch den technischen Fortschritt im Anlagenbau konnten die Jahresarbeitsstunden der WEA 
in den letzten 10 Jahren um rund 30% erhöht werden.

nicht berücksichtigt

Absender : Meyenburg, Stadt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

2 Die Anwendung des Kriteriums Nr. 44- Mindestabstand der Eignungsgebiete 
untereinander von 5 km

zu 2
Das Kriterium legt fest, dass der Abstand der Eignungsgebiete (EG) untereinander 
5 km betragen soll. 
Es erfolgt hier nur die isolierte Betrachtung der Planungsregion PR- OHV. 
Bestandsanlagen oder neu geplante EG in den Nachbarregionen in Mecklenburg-
Vorpommern werden keinerlei Betrachtung unterzogen. Es ist aber nicht 
hinnehmbar, dass den Einwohnern in den Randgemeinden der Planungsregion 
weniger Schutz vor Beeinträchtigungen durch die Möglichkeit des weiteren Zubaus 
von WKA zugestanden wird. Eine Abstimmung mit den benachbarten 
Planungsregionen ist unerlässlich; diese hat es aber entweder nicht gegeben oder 
sie blieben ergebnislos.

Begründung :

Datensatz: 328Gebiet :

Planthema : Windenergienutzung

Betreff : Anhang 1
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Abwägungsergebnis :

Die Anregung wird zur Kenntnis genommen. Das Kriterium Nr. 44 gehört zu der Kriteriengruppe H 
"Regionalplanerisches Leitbild" bzw. regelt die Kriteriengruppe ausschließlich Anforderungen der Regionalen 
Planungsgemeinschaft Prignitz-Oberhavel an die Darstellung von Eignungsgebieten innerhalb der 
Planungsregion. Der benachbart gelegene  Regionale Planungsverband in Mecklenburg-Vorpommern ist an 
dieses Kriterium nicht gebunden. Im Rahmen des Regionalplanaufstellungsverfahrens wurden Erörterungen 
mit dem benachbarten regionalen Planungsverband in Mecklenburg-Vorpommern  zu den regionalen 
Planungsabsichten für die Windenergienutzung durchgeführt. Darüber hinaus erfolgte die Beteiligung im 
Rahmen der Offenlage des Regionalplanentwurfs im Jahr 2015 und 2017.

Absender : Wittstock/Dosse, Stadt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

2.3. Hinweise zu einem schlüssigen Planungskonzept
- Systematisierung der Kriterien
Das ĂWustermark-Urteilñdes Bundesverwaltungsgerichtes spricht in seinem Urteil vom
13.12.2012 von Tabukriterien, die in harte und weiche Tabukriterien unterschieden 
werden.
Harte Tabukriterien sind von auÇen herangetragene tatsªchliche oder rechtliche externe 
Anforderungen
ohne gesetzliche Befreiungsmºglichkeit, z.B. von Trªgern ºffentlicher Belange.
Weiche Tabukriterien sind dann noch einmal unterschieden in externe Anforderungen mit
gesetzlicher Befreiungsmºglichkeit im Einvernehmen mit der zustªndigen Behºrde, z.B.
Landschaftsschutzgebiete, in denen ein Trockenrasenbiotop oder eine 
Trockenrasengesellschaft
gesch¿tzt werden sollen, die durch die Platzierung der Windenergieanlagen im spªteren
Genehmigungsverfahren aber nicht beeintrªchtigt w¿rden und weiche Tabus, die ein 
eigenes
planerisches Konzept verfolgen.
Die Regionale Planungsgemeinschaft hat demzufolge die harten tatsªchlichen und 
rechtlichen
externen Anforderungen ohne gesetzliche Befreiungsmºglichkeit pauschal abzuziehen.
Weiche Tabukriterien die als externe Anforderung mit ĂgesetzlicherñBefreiungsmºglichkeit 
im
Einvernehmen mit der zustªndigen Behºrde abzustimmen sind, wªren dann, insoweit 
keine
Zustimmung der zustªndigen Behºrde erzielt werden kann, ein tatsªchliches hartes Tabu,
weil faktisch nicht nutzbar und demzufolge ebenfalls pauschal abzuziehen.
Weiche Tabukriterien, entsprechend dem ĂWustermark-Urteilñdes 
Bundesverwaltungsgerichts,
die der planerischen Vorsorge dienen, also ein eigenes planerisches Konzept beinhalten,
stellen demgegen¿ber Restriktionen und Abwªgungsbelange dar, die von der planenden
Stelle selbst modifiziert werden kºnnen. Diese sind aber in ihrer jeweiligen Ausprªgung 
ebenfalls
pauschal auf die gesamte Planungsregion anzuwenden.
Ein schl¿ssiges Planungskonzept entsteht nªmlich nur dann, wenn alle harten und 
weichen
Tabus pauschal als Raster ¿ber den gesamten Planungsraum gelegt werden. Die 
differenzierte
ortsbezogene oder fallbezogene Anwendung von Restriktionskriterien bei der Ermittlung
des Suchraumes steht hingegen im Widerspruch zu einem schl¿ssigen Planungskonzept
(vgl. BVerwG 4 BN 25.09 vom 15.09.2009, OVG Koblenz 1 C 11003/12 vom 16.05.2013,
OVG Bln.-Brandenburg 2 A 1.10 vom 14.09.2010, VG Minden 11 K 233/12 vom 
31.10.2012).
Nach dem pauschalen Abzug der harten und weichen Tabukriterien aus externen 

Datensatz: 543Gebiet :

Planthema : Windenergienutzung

Betreff : Anhang 1
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tatsªchlichen
und rechtlichen Anforderungen sowie dem Abzug der Flªchen mit weichen Tabukriterien
des eigenen planerischen Konzeptes entsteht dann der Suchraum.
Auf dem Wege der Abwªgung wird anschlieÇend entschieden, auf welchen Flªchen des
Suchraumes der Windenergie gegen¿ber anderen Nutzungen Vorrang eingerªumt werden
soll.
Bietet der verbleibende Suchraum nicht hinreichend Ăsubstantiellen Raumñf¿r die Nutzung
der Windenergie, sind die weichen Tabukriterien, die der eigenen planerischen Vorsorge 
dienen,
anzupassen und erneut pauschal ¿ber die gesamte Planungsregion zu legen. Dies ist
solange fortzuf¿hren, bis die aus dem Suchraum identifizierten Eignungsflªchen der 
Windenergie
in substanzieller Weise Raum bieten.
F¿r den Nachweis des substantiellen Raumes gibt es keine verbindlichen Vorgaben. Als
mºgliche Ermittlungsmethoden kºnnen z.B. die installierte Leistung, der Prozentsatz der 
Gesamtflªche,
der Prozentsatz der Flªchen nach dem Abzug der harten und weichen Tabukriterien
externer Anforderungen etc. angewendet werden.
Der methodische Ansatz der Regionalen Planungsgemeinschaft f¿r die Ausweisung von 
Eignungsgebieten
im Sachlichen Teilplan ĂFreiraum und Windenergieñist demgegen¿ber vºllig
anders geartet. Hier werden Tabukriterien pauschal abgezogen, die einerseits rechtliche 
tatsªchliche
harte Gebietskategorien ohne gesetzliche Befreiungsmºglichkeiten umfassen und
regionale weiche Tabukriterien, die eigene raumordnerische Vorgaben beinhalten. Erst in
einer zweiten Kategorie kommen dann Restriktionen ins Spiel, die im Punkt 2.1 generell 
angewendet
werden sollen, die aus eigenen Kriterien f¿r die planerische Vorsorge bestehen.
Der Punkt 2.2 Restriktionen -Einzelfallpr¿fungen von Schutzbereichen umfasst dann 
wieder
externe Kriterien, die gegen eine Windenergienutzung sprechen. Die in Punkt 2.3 
Abwªgungsbelange
und Einzelfallpr¿fung aufgef¿hrten Punkte umfassen ebenfalls externe Kriterien,
die f¿r eine Windkraftnutzung sprechen.
Aus Sicht der Stadt Wittstock/Dosse ist es mehr als konfliktreich, externe Anforderungen 
einer
eigenen Abwªgung zu unterwerfen, f¿r die nur die zustªndige Stelle eine Entscheidung
treffen kann. Aus Sicht der Stadt Wittstock/Dosse hat vielmehr die Regionale 
Planungsgemeinschaft
Prignitz-Oberhavel die Aufgabe, im Vorgriff zum 2. Entwurf des Regionalplanes
Klarheit dar¿ber zu schaffen, ob die Befreiungsmºglichkeiten vor einer externen 
Anforderung
mit gesetzlicher oder gesetzesªhnlicher Befreiungsmºglichkeit gegeben ist oder nicht.
Um einem schl¿ssigen Planungskonzept zu gen¿gen, ist es auch erforderlich, die zur 
planerischen
Vorsorge aufgestellten Kriterien sachlich zu begr¿nden. Es ist darzulegen, warum diese
Kriterien ausgewªhlt wurden. Dies betrifft insbesondere die von der Regionalen 
Planungsgemeinschaft
aufgestellten eigenen Kriterien 41 bis 46. Es ist mit einer nachvollziehbaren
inhaltlichen Herleitung darzulegen, wie die Parameter f¿r diese Kriterien festgelegt 
wurden.
Des Weiteren ist die Auswahl aller Kriterien inhaltlich nachvollziehbar darzulegen und zu 
begr¿nden
(vgl. BVerwG 4 CN 2.11 vom 13.12.2012, OVG L¿neburg 12 KN 22/10 vom
28.08.2013, OVG Koblenz 1 C 11003/12 vom 16.05.2013).
Es ist auch zu begründen, weshalb beim Kriterium 45 der vorhandene 
Windenergieanlagenbestand
bei der Ermittlung des Umzingelungsschutzes ber¿cksichtigt wurde, aber bei den
Kriterien 41 bis 44 dies nicht erfolgt ist. Dies ist aus Sicht der Stadt Wittstock/Dosse nicht
sachgerecht, da so eine gleichwertige und inhaltlich schl¿ssige Argumentation von in 
ihrem
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Schutzzweck vergleichbaren Kriterien nicht gewährleistet ist. Der vorhandene 
Windenergieanlagenbestand
ist auch deshalb zu berücksichtigen, weil es keine nachvollziehbare Möglichkeit
gibt, die verbleibende Betriebsdauer der bestehenden Windenergieanlagen plausibel zu
ermitteln. Der Weiterbetrieb der Anlagen ist im Wesentlichen abhängig von technischen 
und
wirtschaftlichen Fragen, die jeder Betreiber der Anlagen individuell zu beantworten hat. 
Die
nach 20 Jahren auslaufenden Betriebsgenehmigungen können, insofern der technische 
Zustand
der Anlagen dies erlaubt, verlängert werden. Eine zeitliche Obergrenze für die 
Verlängerung
der Genehmigung ist bislang nicht bekannt. Das Altanlagen auch über die 20 Jahre
währende Betriebsgenehmigung hinaus betrieben werden, ist allein daran zu erkennen, 
dass
ein Großteil des Altanlagenbestandes, der in der Planungsregion Prignitz-Oberhavel ab 
1992
errichtet wurde, weiterhin betrieben wird.
Die Betriebsdauer anhand der 20jährigen EEG-Vergütung festzumachen, ist ebenso 
wenig
plausibel, da aus jetziger Sicht nicht abgeschätzt werden kann, wie sich der Markt ab 
2020,
dem frühesten Auslaufen der EEG-Vergütung für Altanlagen, entwickeln wird. Der in den 
letzten
Jahren vorhandene Anreiz zum Repowering der Anlagen ist mit dem neuen EEG-Gesetz
entfallen. Insofern gibt es keine finanziellen Anreize für Alteigentümer, deren Anlagen 
außerhalb
der neuen Eignungsgebiete stehen, diese Anlagen vorzeitig abzubauen. Demzufolge ist
bei allen Überlegungen der Regionalen Planungsgemeinschaft zu den einzelnen Kriterien
jeweils der vorhandene Anlagenbestand zu berücksichtigen.
In einem schlüssigen Planungskonzept ist als letzter Schritt nachzuweisen, dass der 
Windenergie
substanziell Raum eingeräumt wird.
Den nachzuweisenden substantiellen Raum berechnet die Regionale 
Planungsgemeinschaft
als das Verhältnis von den Gesamtflächen der Eignungsgebiete zu der Potentialfläche, die
sich nach Abzug der harten Tabuzonen ergibt. Diese Berechnung ist nachvollziehbar, 
kann
aber nur dann in Gänze unterstützt werden, wenn tatsächlich alle harten Tabus 
berücksichtigt
werden. Dies gilt auch für weiche Tabus, die sich erst im Laufe des Verfahrens als harte 
Tabus
durch die entsprechenden Stellungnahmen der einzelnen Fachbehörden im Rahmen der
Beteiligung der Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange ergeben. Wenn also 
eine
Fachbehörde ihrer Zustimmung für ein bestimmtes Gebiet versagt, ist davon auszugehen,
dass diese Flächen als hartes Tabu zu werten sind. Somit ist nach der Beteiligung für alle
Kriterien, zu denen Fachbehörden ihre Zustimmung für die Festlegung eines 
Eignungsgebietes
untersagen, zu prüfen, ob diese als hartes Kriterium zu übernehmen sind.
Welche Kriterien darüber hinaus als hartes Tabu zu werten sind, wird im Kapitel 2.4 bei 
den
Hinweisen zu den einzelnen Kriterien dargelegt.
Nachfolgend sollen nun die Kriterien der Regionalen Planungsgemeinschaft Prignitz-
Oberhavel, die für die Ausweisung von Eignungsgebieten im Planungsraum 
herangezogen
werden, einerseits dahingehend geprüft werden, ob sie auf das Stadtgebiet 
Wittstock/Dosse
Anwendung finden können und ob ihre Zuordnung aus Sicht der Stadt Wittstock/Dosse 
korrekt
ist oder modifiziert werden sollte, um ein schlüssiges und klageresistentes 

Seite 120



Abwägungsbericht zur Beteiligung zum 2.Entwurf des Sachlichen Teilplans Freiraum und Windenergie vom 26.04.2017   TÖB nach Gebiet         Stand   07.11.2018

Planungskonzept
zu erhalten.

Begründung :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen. Die Planungsmethodik zur Ermittlung von Eignungsgebieten 
Windenergienutzung ist in der Begründung zum Plansatz 3.1 ausführlich dargestellt.

Kenntnisnahme

Absender : Marienfließ, Gemeinde

Bedenken, Anregung, Hinweis :

3 Netzinfrastruktur, Anwendung des Kriteriums Nr. 33
zu 3
Es ist derzeit nicht gesichert, dass die erzeugte Windenergie ins vorhandene Netz 
eingespeist werden kann. Wegen Überlastung der Netzinfrastruktur kommt es 
regelmäßig zu Abschaltungen von WKA. Die Verbraucher (Wirtschaft und private 
Verbraucher) in unserer Region sind durch hohe Netzentgelte belastet und zahlen 
auch für Strom, der nicht erzeugt wird. Bei der  geplanten Errichtung von Anlagen 
im Wald, ist außerdem regelmäßig mit Abschaltzeiten in Zeiten hoher Aktivität von 
Fledermäusen zu rechnen. Da auch Windeignungsgebiete mit nur geringer bis 
befriedigendem Windpotential ausgewiesen werden, ist es erforderlich, das 
Kriterium der Wirtschaftlichkeit differenzierter zu betrachten.
Außerdem ist durch die Politik dafür zu sorgen, dass die Netzentgelte endlich 
bundesweit solidarisiert werden.

Begründung :

Datensatz: 318Gebiet :

Abwägungsergebnis :

5ŜǊ !ƴǊŜƎǳƴƎ ǿƛǊŘ ƴƛŎƘǘ ƎŜŦƻƭƎǘΦ 5ƛŜ .ŜŘŜƴƪŜƴ ŦǸƘǊŜƴ Ȋǳ ƪŜƛƴŜǊ tƭŀƴŅƴŘŜǊǳƴƎΦ

5ƛŜ wŜƎƛƻƴŀƭǇƭŀƴǳƴƎ Ƙŀǘ ŘƛŜ !ǳŦƎŀōŜΣ ŘƛŜ ōŀǳǊŜŎƘǘƭƛŎƘ ǇǊƛǾƛƭŜƎƛŜǊǘŜ ²ƛƴŘŜƴŜǊƎƛŜƴǳǘȊǳƴƎ ŀǳŦ ǾŜǊǘǊŅƎƭƛŎƘŜ 
{ǘŀƴŘƻǊǘŜ Ȋǳ ƪƻƴȊŜƴǘǊƛŜǊŜƴ ǳƴŘ ƎŜƎŜƴǸōŜǊ ŀƴŘŜǊŜƴ ŦƭŅŎƘŜƴƘŀŦǘŜƴ bǳǘȊǳƴƎǎŀƴǎǇǊǸŎƘŜƴ ŀōȊǳǿŅƎŜƴΦ 5ƛŜ 
bŅƘŜ Ȋǳ bŜǘȊƛƴŦǊŀǎǘǊǳƪǘǳǊŜƴ όǳΦ ŀΦ {ǘǊƻƳǘǊŀǎǎŜƴ ǳƴŘ ¦ƳǎǇŀƴƴǿŜǊƪŜύ ǿƛǊŘ ŀƭǎ DǳƴǎǘŦŀƪǘƻǊ ƛƴ ŘŜƴ 
tƭŀƴǳƴƎǎƪǊƛǘŜǊƛŜƴ ōŜǊǸŎƪǎƛŎƘǘƛƎǘΦ {ƛŜ ŦǸƘǊǘ ŀōŜǊ ƴƛŎƘǘ Ȋǳ ŜƛƴŜƳ !ǳǎǎŎƘƭǳǎǎ Ǿƻƴ CƭŅŎƘŜƴΣ ǿŜƴƴ ƪŜƛƴŜ ŘƛǊŜƪǘŜ 
bŅƘŜ ƎŜƎŜōŜƴ ƛǎǘΦ 5ŜǊ bŜǘȊŀƴǎŎƘƭǳǎǎ ŘŜǊ ²ƛƴŘŜƴŜǊƎƛŜŀƴƭŀƎŜƴ ǿƛǊŘ ƛƴ ŜƛƴŜƳ ŜƛƎŜƴǎǘŅƴŘƛƎŜƴ DŜǎŜǘȊ ό99Dύ 
ƎŜǊŜƎŜƭǘΦ aŀǖƴŀƘƳŜƴ ŘŜǎ bŜǘȊŀǳǎōŀǳǎ ǿŜǊŘŜƴ ŘǳǊŎƘ CŀŎƘǇƭŀƴǳƴƎŜƴ ŀǳǖŜǊƘŀƭō ŘŜǊ wŜƎƛƻƴŀƭǇƭŀƴǳƴƎ 
gesteuert.

5ƛŜ ŘǳǊŎƘǎŎƘƴƛǘǘƭƛŎƘŜ ²ƛƴŘƘǀŦŦƛƎƪŜƛǘ Ǿƻƴ {ǘŀƴŘƻǊǘōŜǊŜƛŎƘŜƴ ƛƴ ŘŜǊ tƭŀƴǳƴƎǎǊŜƎƛƻƴ ƛǎǘ ƪŜƛƴ 
Ausschlusskriterium. Das Planungskriterium αDŜōƛŜǘŜ Ƴƛǘ ƘƻƘŜƳ ²ƛƴŘǇƻǘŜƴȊƛŀƭά ŘƛŜƴǘ ŘŀȊǳΣ ƛƴƴŜǊƘŀƭō ŘŜǊ 
PrǸŦǳƴƎ Ǿƻƴ ōŜƴŀŎƘōŀǊǘŜƴ !ƭǘŜǊƴŀǘƛǾǎǘŀƴŘƻǊǘŜƴ ŀǳŎƘ !ǳǎǎŀƎŜƴ Ȋǳ ŘŜƳ αǇƻǘŜƴȊƛŜƭƭ ǿƛǊǘǎŎƘŀŦǘƭƛŎƘŜǊŜƴ 
{ǘŀƴŘƻǊǘά Ȋǳ ŜǊƳƛǘǘŜƭƴΦ 5ƛŜ ǘƻǇƻƎǊŀŦƛǎŎƘŜƴ ±ŜǊƘŅƭǘƴƛǎǎŜ ƛƳ αbƻǊŘŘŜǳǘǎŎƘŜƴ ¢ƛŜŦƭŀƴŘά ǳƴŘ ŘƛŜ 
durchschnittlichen WindhǀŦŦƛƎƪŜƛǘŜƴ ŜǊƳǀƎƭƛŎƘŜƴ ƎǊǳƴŘǎŅǘȊƭƛŎƘ ŜƛƴŜƴ ǿƛǊǘǎŎƘŀŦǘƭƛŎƘŜƴ .ŜǘǊƛŜō ƛƴƴŜǊƘŀƭō ŘŜǊ 
Planungsregion. Die maximale Ausnutzung der Windpotenziale ist nicht Zielstellung der Regionalplanung.

Planthema : Windenergienutzung

nicht berücksichtigt

Betreff : Anhang 1

Absender : Wittstock/Dosse, Stadt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Datensatz: 547Gebiet :

Planthema : Windenergienutzung

Betreff : Anhang 1
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2.4.4. Kriteriengruppe D - Militär
Im Rahmen der fr¿hzeitigen Beteiligung zum Bebauungsplan Nr. 07/2016 ĂWindpark 
Zootzenñ
wurde der Stadt Wittstock/Dosse von der zustªndigen Stelle der Bundeswehr mitgeteilt, 
dass
die Errichtung von Windenergieanlagen im militªrischen Nachttiefflugsystem (Kriterium 14)
bis zu 213 m konfliktfrei mºglich ist und bei Windenergieanlagen ¿ber 213 m ¿ber Grund 
eine
standortkonkrete Abstimmung mit dem entsprechenden Dienstleister der Bundeswehr 
erforderlich
wird.

Begründung :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Kenntnisnahme

Absender : Kyritz, Stadt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Beachtung der Artenschutzbelange von Fledertieren
Das ĂKriterium 2 ïSchutzbereiche gemªÇ TAKñ beinhaltet auch die zu beachtenden 
Artenschutzbelange der Fledertiere. Mit der Neufassung des Kriteriums vom 29.06.2016 
wurde das zum 1. Entwurf anzuwendene ĂKriterium 52 ïGebiete mit besonderer 
Bedeutung f¿r den Fledermausschutz gemªÇ TAK vom 15.10.2012ñ abgelºst.
In der Begr¿ndung zum 2. Entwurf des Sachlichen Teilplanes ĂFreiraum und 
Windenergieñwird ausgef¿hrt, dass aufgrund der eingeschrªnkten Datenlage zu den 
Fledermausvorkommen die Belange des Fledermausschutzes nicht abschlieÇend 
ber¿cksichtigt werden konnten. Es wird darauf verwiesen, dass die Regelungen im 
Rahmen der Genehmigungsverfahren erfolgen sollen, da aus Sicht der Regionalen 
Planungsgemeinschaft Prignitz-Oberhavel in diese z.B. ¿ber Abschaltzeiten f¿r die 
Anlagen eine Konfliktminimierung erfolgen kann. Weiterhin wird davon ausgegangen, 
dass aufgrund der Regelungsmºglichkeiten f¿r den Fledermausschutz dieser Belang den 
Windeignungsgebieten nicht grundsªtzlich entgegensteht. 
Diese Auffassung wird von der Stadt Kyritz nicht geteilt, da die TAK unter dem Pkt. 9 
ĂGebiete mit besonderer Bedeutung f¿r den Fledermausschutzñ Gebiete benennt, die f¿r 
die Windenergienutzung als ungeeignet eingestuft werden, da hier dem Fledermausschutz 
der Vorrang einzurªumen ist.
Zu folgenden Gebieten ist gemäß TAK 10/2012 ein Schutzabstand von mindestens 1.000 
m einzuhalten: 

¶ Fledermauswochenstuben und Mªnnchenquartieren der besonders schlaggefªhrdeten 
Arten (GroÇer Abendsegler, Kleiner Abendsegler, Zwergfledermaus, Zweifarb- und 
Rauhautfledermaus) mit mehr als etwa 50 Tieren

¶ Fledermauswinterquartieren mit regelmªÇig > 100 ¿berwinternden Tieren oder mehr als 
10 Arten

¶ Reproduktionsschwerpunkten in Wªldern mit Vorkommen von > 10 reproduzierenden 
Fledermausarten

¶ Hauptnahrungsflªchen der besonders schlaggefªhrdeten Arten mit > 100 zeitgleich 
jagenden Individuen
F¿r die in der TAK genannten Schutzbereiche f¿r Fledermªuse sind keine 
Regelungsmºglichkeiten im Rahmen des Genehmigungsverfahrens mºglich, da diese 
Schutzbereiche Windenergienutzungen generell ausschlieÇen. 

Begründung :

Datensatz: 187Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Planthema : Windenergienutzung

Kenntnisnahme

Betreff : Anhang 1
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Die Anregung wird zur Kenntnis genommen. Gebiete mit besonderer Bedeutung für den Fledermausschutz 
gemäß TAK gehören zu den störungssensiblen Tierarten gegenüber der Windenergienutzung und werden im 
Rahmen der Regionalplanaufstellung als Restriktionskriterium berücksichtigt. Grundlage sind u.a. die vom 
LfU mitgeteilten Fledermausquartiere. 

Absender : Marienfließ, Gemeinde

Bedenken, Anregung, Hinweis :

C WINDENERGIE

Die Einwände der Gemeinde Marienfließ beziehen sich im Wesentlichen auf 
folgende Punkte:

1 Die Inanspruchnahme von Waldflächen, Kriterien Nr. 54 und 55
Eine Errichtung von WKA im Wald wird grundsätzlich abgelehnt.

Begründung :

zu 1
Eine Errichtung von WKA im Wald wird grundsªtzlich abgelehnt.
Waldflªchen haben eine hohe Bedeutung u.a. f¿r das Klima, den Natur- und 
Artenschutz und als Erholungsflªche. Die Folgen des geplanten groÇflªchigen 
Eingriffs in Waldflªchen wurde bei der Erstellung des Planentwurfs nicht 
ausreichend untersucht.
AusschlieÇliche Grundlage der Bewertung der Waldflªchen ist die Fachkarte 
Waldfunktionen im Land Brandenburg des Brandenburgischen Ministeriums f¿r 
Ländliche Entwicklung, Umwelt und Verbraucherschutz von 2007 (WFK). Damit 
wird aber vorwiegend die Bedeutung des Waldes aus forstlicher Sicht einer 
nªheren Betrachtung unterzogen. Die Folgen und Auswirkungen einer 
Inanspruchnahme von Waldflªchen f¿r die Errichtung von WKA auf alle ¿brigen 
Waldfunktionen sind nicht untersucht und bewertet worden.

Im Umweltbericht (UB) auf Seite 43 heiÇt es: ĂStandorte von WEA in 
Waldbereichen haben einen Verlust an Waldlebensraum, eine Zerschneidung von 
Waldverbundflªchen und eine Verªnderung der Waldstruktur zur Folge. Des 
Weiteren sind besonders waldgebundene fliegende Tierarten durch WEA wie 
gefªhrdete Fledermªuse (GroÇer und Kleiner Abendsegler) und bestimmte 
Vogelarten betroffen, die in und ¿ber den Waldbereichen den
Luftraum u.a. zur Nahrungssuche nutzen.ñ 

Dass hier Defizite zur Bewertung der Folgen der Inanspruchnahme von 
Waldflªchen f¿r
die Errichtung von WKA bestehen, wurde im ersten Entwurf des REP u.a. in den 
Ausf¿hrungen unter Punkt 3.2(G) S.62 der Begr¿ndung unter der ¦berschrift 
ĂBer¿cksichtigung standortspezifischer Belange des Artenschutzesñ deutlich. Hier 
hieÇ es: ĂDer Regionalplanung ist bekannt, dass im Planungsgebiet umfangreiche 
Populationen verschiedener Fledermausarten vorhanden sind. Alle 
Fledermausarten gehºren zu den besonders gesch¿tzten Tierarten. Aufgrund der 
nur sehr eingeschrªnkten Datenlage zu Fledermausvorkommen in der Region 
konnten die notwendigen Informationen zu dem Belang im Rahmen der Ermittlung 
von Eignungsgebieten Windenergie nicht abschlieÇend ermittelt werden.ñ Im 

Datensatz: 316Gebiet :

Planthema : Windenergienutzung

Betreff : Anhang 1
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zweiten Entwurf fehlt diese Aussage, obwohl die Situation unverändert besteht.
Hier wird dies unter Punkt 7 Hinweise auf Schwierigkeiten bei der 
Zusammenstellung der Angaben beklagt: ĂEin offizieller aktueller Datenbestand 
zum Vorkommen von Fledermausarten konnte durch das LfU nicht zur Verfügung 
gestellt werden. Es lagen lediglich durch das LfU akzeptierte 
Kartierungsergebnisse von artenschutzrechtlichen Gutachten, die im Rahmen von 
WEA- Genehmigungsverfahren erhoben wurden, vor. Diese erfassen die 
Fledermausfauna nicht flächendeckend. Deshalb bestand für diese Arten lediglich 
die Möglichkeit der Potenzialabschätzung. Auch sind Flugrouten zwischen 
Sommer- und Winterquartieren der Arten kaum bekannt und konnten auf dieser 
Ebene nicht betrachtet werden. Eigene Untersuchungen auf Ebene der 
Regionalplanung waren nicht mºglich ... .ñ
Dies hat zur Folge, dass für mindestens die 13, im UB auf S. 79, genannten 
geplanten EG mit erhöhtem Prüfaufwand für Fledermausaktivitäten gerechnet 
werden muss. 

Auf S. 79 des UB heiÇt es:ñ...Gleichzeitig sind f¿r diese Flªchen der 
Planfestlegungen aufgrund von Beanspruchung von größeren Waldbereichen in 
künftigen Genehmigungsverfahren auf eine Sicherstellung des Brandschutzes ... 
zu achten.ñ
Auch bei den Belangen des Brandschutzes handelt es sich um eine grundlegende 
Frage bei Inanspruchnahme von Waldflächen, zu der der Entwurf des REP 
keinerlei Aussagen enthält.
Nur aus diesen Ausführungen ist bereits ersichtlich, dass die Folgen der 
Inanspruchnahme von Wald auf regionalplanerischer Ebene nicht ausreichend 
betrachtet wurden.
Die Verlagerung der bekannten Konflikte auf nachfolgende Planungs- bzw. 
Genehmigungsverfahren ist wegen der grundsätzlichen Bedeutung der Frage, ob 
Waldflächen zur Errichtung von WKA überhaupt geeignet sind, nicht sachgerecht. 

Abwägungsergebnis :

Die Anregung wird nicht berücksichtigt.

Die durch das Eignungsgebiet überlagerten Waldflächen besitzen unter Berücksichtigung der 
Waldfunktionskartierung des Landes Brandenburg über keine regionalbedeutsame Schutzfunktion. Ebenfalls 
konnten für die Teilflächen keine weitergehend gegen die Windenergienutzung gerichteten Restriktionen 
ermittelt werden.

nicht berücksichtigt

Absender : Wittstock/Dosse, Stadt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

2.4.11.Kriteriengruppe K - Wald
Zu dieser Kriteriengruppe werden durch die Stadt Wittstock/Dosse keine Anregungen 
vorgetragen.

Begründung :

Datensatz: 560Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema : Windenergienutzung

Kenntnisnahme

Betreff : Anhang 1

Datensatz: 544Gebiet :

Planthema : Windenergienutzung
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Absender : Wittstock/Dosse, Stadt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

2.4. Hinweise zu Kriterien
2.4.1. Kriteriengruppe A - Artenschutz
Entsprechend der schon benannten Urteile und der sich deutlich ausprªgenden 
Rechtsprechung
sind die Artenschutzkriterien 1 bis 3 als harte Tabuzone zu werten und vom Suchraum
abzuziehen. Basis der Ausgrenzung sind eigene Erhebungen der planenden Stelle, ein
R¿ckgriff auf Sekundªrdaten ist nur zur Verdichtung der Erkenntnisse sinnvoll.
Zur Sicherung der Endabgewogenheit ist es f¿r die auszuweisenden 
Windeignungsgebiete
der Regionalen Planungsgemeinschaft aus Sicht der Stadt Wittstock/Dosse erforderlich, 
dass
die Regionale Planungsgemeinschaft Prignitz-Oberhavel eigene nachvollziehbare und 
transparente
Erhebungen zertifizierter Gutachter zu Erhebungen zum Artenschutz durchf¿hrt. Aus
Sicht der Stadt Wittstock/Dosse ist es nicht mºglich, endabgewogene und vollzugfªhige
Windeignungsgebiete abzugrenzen, wenn sich der Planungstrªger ausschlieÇlich auf 
Sekundªrdaten
beruft.
Die Daten, welche die Stadt Wittstock/Dosse der Regionalen Planungsgemeinschaft 
Prignitz-
Oberhavel zur Verf¿gung stellt, zeigen sehr deutlich, dass der aktuelle bei den Trªgern 
ºffentlicher
Belange (insbesondere Untere Naturschutzbehºrde, Landesamt f¿r Umwelt, Gesundheit
und Verbraucherschutz, etc.) anzutreffende Datenbestand unvollstªndig ist. Aus diesem
Grunde hat die Regionale Planungsgemeinschaft Prignitz-Oberhavel zur Abgrenzung 
endabgewogener
Eignungsgebiete f¿r die Windenergienutzung eigene Artenschutzerhebungen
durchzuf¿hren, die mindestens ¿ber eine vollstªndige Brut-, Zug- und Rastperiode zu allen
TAK relevanten Arten (Vºgel und Fledermªuse) f¿r die vorgeschlagenen Eignungsgebiete,
unter Ber¿cksichtigung der Wechselwirkungen mit dem vorhandenen Anlagenbestand der
vollzogenen Windeignungsgebiete des Regionalplanes 2003 sowie realisierte 
Einzelanlagen
umfasst.
Aus Sicht der Stadt Wittstock/Dosse erfordert die jetzt schon ablesbare Dichte und 
Abfolge
von Windparks und neuen Windeignungsgebieten einen wissenschaftlichen Nachweis 
durch
einen von der Regionalen Planungsgemeinschaft Prignitz-Oberhavel beauftragten 
Gutachter,
dass ¿berregionale Routen von Zugvºgeln nicht negativ beeinflusst werden.
Ergªnzend erhªlt die Regionale Planungsgemeinschaft Prignitz-Oberhavel die aktuellen 
Kartierergebnisse
(Fortschreibung avifaunistischer Untersuchungen 2017 - Stadt
Wittstock/Dosse, Biotopmanagement Schonert) als Anhang zu dieser Stellungnahme.
Die von der Stadt Wittstock/Dosse vorgenommenen Datenerhebungen und Kartierungen 
zu
TAK und ĂHelgolªnder Papier IIñ relevanten Vogelarten und Fledertieren wurden der 
Regionalen
Planungsgemeinschaft Prignitz-Oberhavel zur Beachtung und Einarbeitung in die 
entsprechenden
Themenkarten, sowie zur weiteren Verwendung ¿bergeben (Avifauna / Chiropterenfauna
Windenergie - Vorstudie zur Ermittlung von artenschutzrechtlichen Konfliktpotentialen,
Stadt Wittstock/Dosse 2013 - 2015, Stand: 01.08.2015). Die Kartierung des Gutachtens
beschrªnkt sich auf die Pr¿fung der vorgeschlagenen Eignungsgebiete aus 
Artenschutzsicht.
Eine Untersuchung weiterer Rªume des Stadtgebietes ist bislang nicht erfolgt.

Betreff : Anhang 1
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Insoweit die Regionale Planungsgemeinschaft keine eigenen Erhebungen mit dezidierten
Raumnutzungsanalysen vorzunehmen gedenkt, sind neben den Schutz- auch die 
Restriktionsbereiche
der TAK und ĂHelgolªnder Papier IIñ relevanten Arten zwingend zu beachten.
Erst mit der Vorlage einer Raumnutzungsanalyse wªre es mºglich, die 
Restriktionsbereiche
f¿r diese Arten aus der Betrachtung herauszunehmen und endabgewogene 
Windeignungsgebiete
festzusetzen.
Diese Forderung gilt auch f¿r solche Bereiche der neuen Eignungsgebiete, in denen 
Bestandsanlagen
in Schutzbereichen / Restriktionsbereichen stehen. Von einem Gewºhnungseffekt
an vorhandenen Windenergieanlagen kann nicht ausgegangen werden. Es ist anerkannter
Stand der Wissenschaft, dass z.B. Seeadler und Rotmilan bei Bestandsanlagen weiterhin
dem gleichen Tºtungsrisiko unterliegen wie bei der Errichtung von Neuanlagen. Dies
zeigen auch die Daten von Totfunden unter Windenergieanlagen, die in der zentralen 
Funddatei
der Staatlichen Vogelschutzwarte Brandenburg gesammelt wurden.
Zudem sind die aktuellen wissenschaftlichen Erkenntnisse aus dem sogenannten 
ĂHelgolªnder
Papier IIñ der Landesarbeitsgemeinschaft der Vogelschutzwarten vom 15.04.2015 (LAG
VSW April 2015) zu ber¿cksichtigen. Die Empfehlungen aus dem ĂHelgolªnder Papier 
IIñ basieren
auf einem umfangreichen und aktuellen Kenntnisstand der Staatlichen Vogelschutzwarten
zum Thema Windenergienutzung und Vogelschutz. Insbesondere die Staatliche 
Vogelschutz-
warte Brandenburg sammelt seit 2002 in einer zentralen Funddatei Anflugopfer an
Windenergieanlagen. Aus fachlicher Sicht stellt diese Datei eine geeignete Quelle dar, um
das artspezifische relative Kollisionsrisiko abzuschªtzen. Die Abstandsempfehlungen 
werden
von der LAG VSW als das Ăgrundsªtzlich gebotene Minimum zum Erhalt der biologischen
Vielfaltñ gesehen. Das ĂHelgolªnder Papier IIñ empfiehlt z.B. f¿r den Rotmilan, welcher in 
der
TAK nicht enthalten ist, einen Schutzabstand von 1.500 m um den Horst.
Aus Sicht der Stadt Wittstock/Dosse wird die TAK gegen¿ber dem ĂHelgolªnder Papier 
IIñ in
Zukunft vermutlich in den Hintergrund treten. Ein schwergewichtiges Indiz ist ein Urteil des
Verwaltungsgerichtes Cottbus vom 07.03.2013 (Az. VG 4 K 6/10), in dem auf das 
Ăartenschutzrechtliche
Tºtungs-und Verletzungsverbotñ abgestellt wird. In dem Urteil wird klargestellt,
dass der nicht in der TAK aufgef¿hrte Rotmilan zur Versagung einer Genehmigung von
Windenergieanlagen f¿hrt, wenn das artenschutzrechtliche Tºtungs- und 
Verletzungsgebot
nach § 44 BNatSchG nicht ausgeschlossen werden kann. Aus dem Urteil wird auch 
deutlich,
dass das ĂHelgolªnder Papier IIñ zu ber¿cksichtigen ist und dass die TAK von den 
Genehmigungsbehºrden
als ein nicht abschlieÇendes Papier gesehen wird. Das ĂHelgolªnder Papier
IIñ ist grundsªtzlich anzuwenden und entsprechende Restriktionen sind ¿ber eigene 
Erhebungen
zu pr¿fen, um endabgewogene Windeignungsgebiete zu erhalten.
In der Begr¿ndung zum Entwurf des Sachlichen Teilplanes ĂFreiraum und 
Windenergieñwird
ausgef¿hrt, dass aufgrund der eingeschrªnkten Datenlage zu den Fledermausvorkommen 
die
Belange des Fledermausschutzes nicht abschlieÇend ber¿cksichtigt werden konnten. Es 
wird
darauf verwiesen, dass die Regelungen im Rahmen der zuk¿nftigen 
Genehmigungsverfahren
erfolgen sollen, da aus Sicht der Regionalen Planungsgemeinschaft Prignitz-Oberhavel in
diesen z.B. ¿ber Abschaltzeiten f¿r die Anlagen eine Konfliktminimierung erfolgen kann. 
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Weiterhin
wird davon ausgegangen, dass aufgrund der Regelungsmöglichkeiten für den 
Fledermausschutz
dieser Belang den Windeignungsgebieten nicht grundsätzlich entgegensteht.
Diese Auffassung wird von der Stadt Wittstock/Dosse nicht geteilt, da die TAK 10/2012 
unter
dem Pkt. 9 ĂGebiete mit besonderer Bedeutung f¿r den Fledermausschutzñ Gebiete 
benennt,
die für die Windenergienutzung als ungeeignet eingestuft werden, da hier dem 
Fledermausschutz
der Vorrang einzuräumen ist.
Zu folgenden Gebieten ist gemäß TAK 10/2012 ein Schutzabstand von mindestens 1.000 
m
einzuhalten:

 Fledermauswochenstuben und Männchenquartieren der besonders schlaggefährdeten
Arten (Großer Abendsegler, Kleiner Abendsegler, Zwergfledermaus, Zweifarb- und 
Rauhautfledermaus)
mit mehr als etwa 50 Tieren

 Fledermauswinterquartieren mit regelmäßig > 100 überwinternden Tieren oder mehr als
10 Arten

 Reproduktionsschwerpunkten in Wäldern mit Vorkommen von > 10 reproduzierenden
Fledermausarten

Hauptnahrungsflächen der besonders schlaggefährdeten Arten mit > 100 zeitgleich 
jagenden
Individuen
Für die in der TAK 10/2012 genannten Schutzbereiche für Fledermäuse sind keine 
Regelungsmöglichkeiten
im Rahmen eines Genehmigungsverfahrens möglich, da diese Schutzbereiche
Windenergienutzungen generell ausschließen.
Eine Verlagerung auf die Zulassungsebene stellt aus Sicht der Stadt Wittstock/Dosse 
einen
schwerwiegenden Abwägungsfehler dar und lässt endabgewogene Windeignungsgebiete
nicht entstehen. Vielmehr sind die in der TAK 10/2012 aufgeführten Ausschlussgebiete, 
wie
z.B. Wochenstuben und Winterquartiere von Fledertieren mit ihren jeweiligen 
Schutzbereichen
durch die Regionale Planungsgemeinschaft ebenfalls mit eigenen Erhebungen zu 
ermitteln,
um so endabgewogene Windeignungsgebiete überhaupt erst möglich zu machen.
Die Entscheidung / Wertung der Ergebnisse aus artenschutzrechtlichen Erhebungen hat 
die
planende Stelle bzw. das Ăabwªgende Gremiumñ vorzunehmen. Die Verlagerung auf eine
andere Stelle der Landesfachverwaltung für den Artenschutz ist aus Sicht der Stadt
Wittstock/Dosse zwar wegen der Komplexität der Aufgabe nachvollziehbar, jedoch nicht
sachgerecht. Die Landesfachbehörde des Landesamtes für Umwelt kann die planende 
Stelle
nur fachlich beraten.
Die von der Regionalen Planungsgemeinschaft Prignitz-Oberhavel in Diskussionen 
vorgetragene
ĂEntscheidungsprªrogativeñ des Landesamtes f¿r Umwelt kann zudem nur eine Frage
des Ăobñklªren: Ist eine gemªÇ der TAK oder dem ĂHelgolªnder Papier IIñ genutzte Art 
anzutreffen
oder nicht. Wird diese Frage bejat, ist der in der TAK bzw. dem ĂHelgolªnder Papier IIñ
anzuwendende Schutzabstand als Ăhartes Tabuñzu werten. Abweichungen sind dann 
nicht
zulässig. Dies soll an zwei Beispielen erläutert werden:
Beispiel 1: Windeignungsgebiet 16 ĂSchweinrich-Zootzenñ
Nach Auskunft der Regionalen Planungsgemeinschaft Prignitz-Oberhavel soll 
entsprechend
der Entscheidungsprªrogativeñ des Landesamtes f¿r Umwelt im Westen des 
vorgesehenen
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Windeignungsgebietes ein Wiedehopf mit einem Schutzabstand von 1.000 m beachtet 
werden.
Dieser Wiedehopf wurde jedoch entsprechend m¿ndlicher Auskunft aus dem Landesamt 
f¿r
Umwelt nicht zur Beachtung empfohlen. Vielmehr wurde vom Landesamt f¿r Umwelt 
vorgeschlagen,
die Brutplªtze zweier Kraniche im GroÇluch und Kleinluch im S¿den des vorgesehenen
Windeignungsgebietes zu ber¿cksichtigen, die wiederum von der Regionalen 
Planungsgemeinschaft
Prignitz-Oberhavel nicht bzw. nur teilweise in der ¦berdeckung des Wiedehopfes
ber¿cksichtigt wurden.
Inhaltlich stellt sich die Situation wie folgt dar: In der Bruthºhle des Wiedehopfes 
(Obstbaum
in der Feldflur) hat sich ein Steinmarder niedergelassen. Der Brutplatz ist deshalb als 
erloschen
anzusehen.
Der Kranichbrutplatz wurde auch in diesem Jahr im zweiten bzw. dritten Jahr in Folge 
nicht
besetzt / wurde nicht erfolgreich bebr¿tet. Demzufolge sind die ehem. Brutplªtze nicht 
mehr
als Tabuflªche zu werten und kºnnen dem Windeignungsgebiet zugeschlagen werden.
Beispiel 2: Windeignungsgebiet 15 ĂGroÇ HaÇlowñ
Neben den in der Stellungnahme der Stadt Wittstock/Dosse vom 30.09.2015 
vorgetragenen
artenschutzrechtlichen Hinweisen wurde bei weiteren Erhebungen ein Seeadlerbrutplatz 
bei
Randow festgestellt. Durch forstliche MaÇnahmen hat eine unzulªssige Vergrªmung 
stattgefunden.
Entsprechend der MaÇgaben der TAK ist der Schutzabstand von 3.000 m aber weiterhin
anzusetzen und zu beachten, auch wenn das vorgesehene Windeignungsgebiet schon
mit Windenergieanlagen unter 100 m GrºÇe bestanden ist.
Die ¿ber den Regionalplan ĂFreiraum und Windenergieñmºgliche Realisierung von 
Windenergieanlagen
von bis zu 150 m im Abstand von 750 - 1.000 m zu Siedlungsbereichen und
von ¿ber 150 m in einem Abstand von mehr als 1.000 m von Siedlungsbereichen ist eine
deutliche Verstªrkung des Tºtungsrisikos f¿r den Seeadler.
Der f¿r den Seeadlerhorst nºrdlich Rossow anzusetzende Schutzabstand von 3.000 m ist
unbedingt und entsprechend des Kriterienrasters stringent anzuwenden.
Da der Schutzabstand dieses vergrªmten Seeadlers das Windeignungsgebiet 15 ĂGroÇ 
HaÇlowñ
vollstªndig ¿berdeckt ist das bisher vorgesehene Windeignungsgebiet in einem 
geªnderten

Begründung :

Abwägungsergebnis :

Die Anregung wird nicht berücksichtigt.

In Brandenburg wurden zur Operationalisierung der Verbotstatbestände die sogenannten Tierökologischen 
Abstandskriterien für die Errichtung von Windenergieanlagen (TAK) entwickelt. Die ist TAK eine Anlage zum 
Erlass des MUGV über die "Beachtung naturschutzfachlicher Belange bei der Ausweisung von 
Windeignungsgebieten und bei der Genehmigung von Windenergieanlagen" (Windkrafterlass). Der Erlass 
bindet die nachgeordneten Behörden im Geschäftsbereich des MUGV und somit auch das LfU als 
immissionsschutzrechtliche Genehmigungsbehörde. Die TAK bilden die fachliche Grundlage für 
Stellungnahmen der Naturschutzbehörden. Sie definieren für bestimmte Vogel- und Fledermausarten 
Schutz- und Restriktionsbereiche. Maßgebliche Grundlage für die Berücksichtigung der TAK im Rahmen der 
Regionalplanung ist der Erlass des MUGV zur " Beachtung naturschutzfachlicher Belange bei der Ausweisung 
von Windeignungsgebieten und bei der Genehmigung von Windenergieanlagen " vom 01.Januar 2011. Im 
Abschnitt 4 des Erlasses wird ausgeführt, dass die Schutzbereiche in der Abwägungsentscheidung bei der 
Aufstellung eines Regionalplans berücksichtigt werden. Vor dem Hintergrund ist davon auszugehen, dass ein 
Ausschluss für die Planung von Gebieten für die Windenergienutzung aus tatsächlichen bzw. rechtlichen 

teilweise berücksichtigt
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Gründen in den Schutzbereichen nicht besteht. Eine Zuordnung zur harten Tabuzone erscheint 
dementsprechend nicht sachgerecht. Im Rahmen der Regionalplanung sind die TAK sowie das "Helgoländer 
Papier" den Restriktionskriterien zugeordnet.

Die im Zuge der Beteiligung zum ReP vorgelegte avifaunistische Untersuchung der Stadt Wittstock wurde im 
Rahmen der Abwägung der für und gegen die Windenergienutzung gerichteten Belange berücksichtigt.

Die Eignungsgebiete (EG) Nr. 15 und 16 waren im Rahmen der planbegleitenden 
Umweltverträglichkeitsprüfung Gegenstand der Prüfung der Vereinbarkeit mit den Belangen des 
!ǊǘŜƴǎŎƘǳǘȊŜǎΦ {ƻ ƪƻƳƳǘ ŘŜǊ ¦ƳǿŜƭǘōŜǊƛŎƘǘ ŦǸǊ Řŀǎ 9D bǊΦ 15 zu dem Ergebnis, dass mit Blick auf den 
Seeadlerbrutplatz besonders schwerwiegende Konflikte nicht auftreten und schwerwiegende weitere 
Artenschutzkonflikte durch die WEA bestandsorientierte Darstellung des EG vermieden werden. Bei dem EG 
Nr. 16 kommt der Umweltbericht zu dem Ergebnis, dass mit Blick auf den Kranichbrutplatz festgestellt 
wurde, dass der Brutplatz in 2017 nicht besetz war und im Rahmen eines nachfolgenden 
Genehmigungsverfahrens erneut eine avifaunistische Untersuchung durchzuführen ist. Im Falle, dass sich 
eine Neubesetzung des Brutplatzes feststellen lässt, sind besonders schwerwiegende Konflikte jedoch 
vermeidbar. Im Zuge des anlagenbezogenen Genehmigungsverfahrens kann eine Verschiebung geplanter 
Anlagenstandorte unter Berücksichtigung der Ergebnisse einer notwendigen Funktionskartierung innerhalb 
des Schutzbereiches sowie ein erhöhter Kompensationsbedarf erforderlich werden. Durch angemessene 
Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen  (CEF) kann sichergestellt werden, dass für den Kranich-Brutplatz 
ƪŜƛƴŜ ŀǊǘŜƴǎŎƘǳǘȊǊŜŎƘǘƭƛŎƘŜƴ ±ŜǊōƻǘǎǘŀǘōŜǎǘŅƴŘŜ ŘŜǎ Ϡ 44 BNatSchG durch die Errichtung der WEA berührt 
werden.

Absender : Wittstock/Dosse, Stadt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

2.4.2. Kriteriengruppe B - Denkmalschutz
Der von der Regionalen Planungsgemeinschaft Prignitz-Oberhavel festgelegte 
Schutzbereich
für Gartendenkmale und Denkmalbereiche beträgt 1.000 m. Dies ist regelhaft für 
Einzeldenkmale
und lokal bedeutsame Gartendenkmale und Denkmalbereiche sachgerecht. Für
regional bedeutsame Bau- und Gartendenkmale ist dieser Schutzbereich zu 
Windeignungsgebieten
unzureichend. Gerade in Bezug auf die historische Altstadt Wittstock als Flächendenkmal
mit dem deutschlandweit einmaligem Denkmal einer vollständig erhaltenen Stadtmauer
in Verbindung mit der Bischofsburg, ist von der Regionalen Planungsgemeinschaft
Prignitz-Oberhavel nachzuweisen, dass Beeinträchtigungen für das Flächendenkmal 
Altstadt
Wittstock durch die Eignungsgebiete nicht erfolgen. Dieser Nachweis ist gegenüber der 
Stadt
Wittstock/ Dosse und gegebenenfalls der zuständigen Denkmalbehörde (Landkreis 
Ostprignitz-
Ruppin) sowie der Denkmalfachbehörde (Brandenburgisches Landesamt für 
Denkmalpflege
und Archäologisches Landesmuseum) vorzulegen.
Zur Kriteriengruppe B - Kriterien 4 - 8 werden von der Stadt Wittstock/Dosse darüber 
hinaus
keine weiteren Anregungen vorgetragen.

Begründung :

Datensatz: 545Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Die Anregung wird zur Kenntnis genommen. Die kulturhistorische Bedeutung der Stadt Wittstocks ist 

Planthema : Windenergienutzung

Kenntnisnahme

Betreff : Anhang 1
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bekannt. Das Flächendenkmal der Altstadt von Wittstock ist wertbestimmendes Ausstattungsmerkmal für die 
Ermittlung von den Vorbehaltsgebieten "Historisch bedeutsame Kulturlandschaft". Das Landesamt für 
Denkmalpflege Brandenburg stellt in seiner Stellungnahme zum ReP Freiraum und Windenergienutzung fest, 
dass sich in der Umgebung der Windeignungsgebiete eine Vielzahl von Denkmalen befindet. Jedoch ist nach 
derzeitigem Kenntnisstand nicht zu bewerten ob es zu einer Beeinträchtigung von Denkmalen kommt. Eine 
Prüfung möglicher Auswirkungen hat jedoch im Einzelfall im vorhabenbezogenen Genehmigungsverfahren 
für Windenergieanlagen zu erfolgen.

Absender : Wittstock/Dosse, Stadt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

2.4.3. Kriteriengruppe C - Gesundheitsschutz
Die von der Regionalen Planungsgemeinschaft Prignitz-Oberhavel vorgenommene 
Differenzierung
der Kriteriengruppe ĂGesundheitsschutzñzum Schutzgut Mensch wird von der Stadt
Wittstock/Dosse grundsªtzlich positiv bewertet.
F¿r den Restriktionsbereich von 750 - 1.000 m wird darauf hingewiesen, dass hierzu eine
gerichtsfeste regionalplanerische Begr¿ndung erforderlich ist. Gleichwohl regt die Stadt
Wittstock/Dosse an, zur besseren Nachvollziehbarkeit die harte Tabuzone von 0 ï500 m
abzugrenzen und wie im ersten Entwurf des Regionalplanes ĂFreiraum und 
Windenergieñdie
weiche Tabuzone von 500 - 1.000 m auszudehnen.
In Gewerbegebieten sind nach Ä 8 Abs. 3 Nr. 1 BauNVO auch Wohnungen f¿r Aufsichts-
und
Bereitschaftspersonen sowie f¿r Betriebsinhaber und Betriebsleiter, die dem 
Gewerbebetrieb
zugeordnet und ihm gegen¿ber in Grundflªche und Baumasse untergeordnet sind, 
ausnahmsweise
zulªssig. Demzufolge sind die festgesetzten Gewerbegebiete nicht von vornherein
mit einem geringeren Konfliktpotential gegen¿ber Windenergieanlagen verbunden. 
Gewerbegebiete,
f¿r die Bebauungsplªne nicht ausdr¿cklich Nutzungen nach Ä 8 Abs. 3 Nr. 1
BauNVO ausschlieÇen, sind als potentielle Wohnbereiche anzusehen, zu denen auch ein
1.000 m Mindestabstand einzuhalten ist, da in diesen Flªchen, wenn auch nur 
ausnahmsweise
zulªssig, Wohngebªude errichtet werden kºnnen. Dies gilt auch f¿r Gewerbegebiete nach
§ 34 BauGB, in den einzelne Betriebswohnungen etc. schon anzutreffen sind und f¿r die 
ein
Einf¿gen ergªnzender Betriebswohnungen dann zulªssig wªre.
Es wird an dieser Stelle nochmals betont, dass die Stadt Wittstock/Dosse den 
Schutzanspruch
f¿r das Schutzgut Mensch mit durchgªngig 1.000 m zu Windenergieanlagen sowohl
f¿r die im Zusammenhang bebauten Ortslagen, die Bebauungsplªne, die von den 
Gemeinden
in Flªchennutzungsplªnen vorgesehenen planerischen Ergªnzungen als auch den 
Einzelund
Splittersiedlungswohnanlagen, gerade im Zusammenhang mit den neuen Anlagentypen
mit Höhen von ca. 200 m als sinnvoll und als erforderlich erachtet. Die Regionale 
Planungsgemeinschaft
Prignitz-Oberhavel wird dringend gebeten, diese Anforderung planerisch zu
ber¿cksichtigen.
Die Stadt Wittstock/Dosse weist darauf hin, dass ein Wohnplatz im Ortsteil GroÇ HaÇlow 
bisher
leider noch nicht ber¿cksichtigt wurde. Detaillierte Angaben hierzu werden im Kapitel zum
von der Regionalen Planungsgemeinschaft vorgesehenem Windeignungsgebiet 15 ĂGroÇ
HaÇlowñ vorgetragen.

Datensatz: 546Gebiet :

Planthema : Windenergienutzung

Betreff : Anhang 1
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Begründung :

Abwägungsergebnis :

Die Anregung wird teilweise berücksichtigt. Die Kriterien zu den Siedlungsabständen werden unter 
Berücksichtigung der aktuellen Gerichtsentscheidung des OVG zum ReP der RPG "Havelland-Fläming" 
überprüft und teilweise geändert.

Der angezeigte Wohnplatz befindet sich gemäß Flächennutzungsplan Wittstock innerhalb eines 
DŜǿŜǊōŜƎŜōƛŜǘŜǎ ƎŜƳŅǖ Ϡ 8 BauNVO bzw. handelt es sich hier um einen Wohnplatz für Personen, die dem 
Gewerbebetrieb zugeordnet werden (Werkswohnung). In der Regionalplanung werden Siedlungsflächen mit 
Blick auf ihre Störungssensibilität gegenüber der Windenergienutzung unter Beachtung ihrer überwiegenden 
baulichen Nutzung mit einem Schutzabstand berücksichtigt. Gewerbegebiete gehören in der Regel nicht zu 
den störungssensiblen Siedlungsflächen gegenüber der Windenergienutzung. Im Umfeld des angezeigten 
Wohnplatzes wurden bereits mehrere Windenergieanlagen mit einem Abstand von 190 m -  380 m errichtet. 
In den vorhabenbezogenen Genehmigungsverfahren für die Errichtung der Windenergieanlagen wurde keine 
entgegenstehende Beeinträchtigung des Wohnens festgestellt.

teilweise berücksichtigt

Absender : Meyenburg, Stadt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

C WINDENERGIE

Die Einwände der Gemeinde Marienfließ beziehen sich im Wesentlichen auf 
folgende Punkte:

1 Die Inanspruchnahme von Waldflächen, Kriterien Nr. 54 und 55
Eine Errichtung von WKA im Wald wird grundsätzlich abgelehnt.

Begründung :

zu 1
Eine Errichtung von WKA im Wald wird grundsätzlich abgelehnt.
Waldflächen haben eine hohe Bedeutung u.a. für das Klima, den Natur- und 
Artenschutz und als Erholungsfläche. Die Folgen des geplanten großflächigen 
Eingriffs in Waldflächen wurde bei der Erstellung des Planentwurfs nicht 
ausreichend untersucht.
Ausschließliche Grundlage der Bewertung der Waldflächen ist die Fachkarte 
Waldfunktionen im Land Brandenburg des Brandenburgischen Ministeriums für 
Ländliche Entwicklung, Umwelt und Verbraucherschutz von 2007 (WFK). Damit 
wird aber vorwiegend die Bedeutung des Waldes aus forstlicher Sicht einer 
näheren Betrachtung unterzogen. Die Folgen und Auswirkungen einer 
Inanspruchnahme von Waldflächen für die Errichtung von WKA auf alle übrigen 
Waldfunktionen sind nicht untersucht und bewertet worden.

Im Umweltbericht (UB) auf Seite 43 heißt es: ĂStandorte von WEA in 
Waldbereichen haben einen Verlust an Waldlebensraum, eine Zerschneidung von 
Waldverbundflächen und eine Veränderung der Waldstruktur zur Folge. Des 
Weiteren sind besonders waldgebundene fliegende Tierarten durch WEA wie 
gefährdete Fledermäuse (Großer und Kleiner Abendsegler) und bestimmte 
Vogelarten betroffen, die in und über den Waldbereichen den
Luftraum u.a. zur Nahrungssuche nutzen.ñ 

Dass hier Defizite in der Bewertung der Folgen der Inanspruchnahme von 

Datensatz: 327Gebiet :

Planthema : Windenergienutzung

Betreff : Anhang 1
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Waldflªchen f¿r
die Errichtung von WKA bestehen, wurde im ersten Entwurf des REP u.a. in den 
Ausf¿hrungen unter Punkt 3.2(G) S.62 der Begr¿ndung unter der ¦berschrift 
ĂBer¿cksichtigung standortspezifischer Belange des Artenschutzesñ deutlich. Hier 
hieÇ es: ĂDer Regionalplanung ist bekannt, dass im Planungsgebiet umfangreiche 
Populationen verschiedener Fledermausarten vorhanden sind. Alle 
Fledermausarten gehºren zu den besonders gesch¿tzten Tierarten. Aufgrund der 
nur sehr eingeschrªnkten Datenlage zu Fledermausvorkommen in der Region 
konnten die notwendigen Informationen zu dem Belang im Rahmen der Ermittlung 
von Eignungsgebieten Windenergie nicht abschlieÇend ermittelt werden.ñ Im 
zweiten Entwurf fehlt diese Aussage, obwohl die Situation unverªndert besteht.
Dies wird auch unter Punkt 7 des UB Hinweise auf Schwierigkeiten bei der 
Zusammenstellung der Angaben beklagt: ĂEin offizieller aktueller Datenbestand 
zum Vorkommen von Fledermausarten konnte durch das LfU nicht zur Verf¿gung 
gestellt werden. Es lagen lediglich durch das LfU akzeptierte 
Kartierungsergebnisse von artenschutzrechtlichen Gutachten, die im Rahmen von 
WEA- Genehmigungsverfahren erhoben wurden, vor. Diese erfassen die 
Fledermausfauna nicht flªchendeckend. Deshalb bestand f¿r diese Arten lediglich 
die Mºglichkeit der Potenzialabschªtzung. Auch sind Flugrouten zwischen 
Sommer- und Winterquartieren der Arten kaum bekannt und konnten auf dieser 
Ebene nicht betrachtet werden. Eigene Untersuchungen auf Ebene der 
Regionalplanung waren nicht mºglich ... .ñ
Dies hat zur Folge, dass für mindestens die 13, im UB auf S. 79, genannten 
geplanten EG mit erhºhtem Pr¿faufwand f¿r Fledermausaktivitªten gerechnet 
werden muss. 

Auf S. 79 des UB heiÇt es:ñ...Gleichzeitig sind f¿r diese Flªchen der 
Planfestlegungen aufgrund von Beanspruchung von grºÇeren Waldbereichen in 
k¿nftigen Genehmigungsverfahren auf eine Sicherstellung des Brandschutzes ... 
zu achten.ñ
Auch bei den Belangen des Brandschutzes handelt es sich um eine grundlegende 
Frage bei Inanspruchnahme von Waldflªchen, zu der der Entwurf des REP 
keinerlei Aussagen enthªlt.
Nur aus diesen Ausf¿hrungen ist bereits ersichtlich, dass die Folgen der 
Inanspruchnahme von Wald auf regionalplanerischer Ebene nicht ausreichend 
betrachtet wurden.
Die Verlagerung der bekannten Konflikte auf nachfolgende Planungs- bzw. 
Genehmigungsverfahren ist wegen der grundsªtzlichen Bedeutung der Frage, ob 
Waldflªchen zur Errichtung von WKA ¿berhaupt geeignet sind, nicht sachgerecht. 

Abwägungsergebnis :

Der Anregung wird nicht gefolgt. Die Bedenken führen in ihrer Pauschalität zu keiner Planänderung. 
Die Regionalplanung berücksichtigt in ihrem Planungskonzept den Schutz von Arten, welche besonders durch 
die Windenergie gefährdet sind. Die Planungskriterien α!ǊǘŜƴǎŎƘǳǘȊά ǎƻǿƛŜ ǾƛŜƭŜ YǊƛǘŜǊƛŜƴ ƛƳ .ŜǊŜƛŎƘ αbŀǘǳǊ-
ǳƴŘ [ŀƴŘǎŎƘŀŦǘǎǎŎƘǳǘȊά ƘŀōŜƴ ŘƛŜ !ǳŦƎŀōŜΣ Řŀǎ ¢ǀǘǳƴƎǎ- und Verletzungsverbot des Naturschutzgesetzes 
ŘǳǊŎƘȊǳǎŜǘȊŜƴ ǎƻǿƛŜ {ŎƘŜǳŎƘǿƛǊƪǳƴƎŜƴ Ȋǳ ǾŜǊƳŜƛŘŜƴΣ ǿŜƭŎƘŜ ŜƛƴŜ ŜǊƘŜōƭƛŎƘŜ {ǘǀǊǳƴƎ ŘŜǎ 
9ǊƘŀƭǘǳƴƎǎȊǳǎǘŀƴŘǎ ŘŜǊ ƧŜǿŜƛƭƛƎŜƴ tƻǇǳƭŀǘƛƻƴ ŀǳǎƭǀǎŜƴ ƪǀƴƴŜƴΦ DŜƳŅǖ .ǊŀƴŘŜƴōǳǊƎŜǊ [ŜƛǘŦŀŘŜƴ Ȋǳ 
Windenergie im Wald sind Kollisionen und Scheuchwirkungen nur bei Vogel- und Fledermausarten bekannt. 
.ǊŀƴŘŜƴōǳǊƎ Ƙŀǘ ŦǸǊ ōŜǎǘƛƳƳǘŜ ±ƻƎŜƭ-ǳƴŘ CƭŜŘŜǊƳŀǳǎŀǊǘŜƴ !ōǎǘŅƴŘŜ ŘŜŦƛƴƛŜǊǘΣ ŘƛŜ ōŜƛƳ .ŀǳ Ǿƻƴ 
Windenergieanlagen zu den Horststandorten und Nist-ǳƴŘ [ŜōŜƴǎǎǘŅǘǘŜƴ ŜƛƴȊǳƘŀƭǘŜƴ ǎƛƴŘΣ ǳƳ ŜƛƴŜƴ 
±ŜǊǎǘƻǖ ƎŜƎŜƴ ŀǊǘŜƴǎŎƘǳǘȊǊŜŎƘǘƭƛŎƘŜ .ŜǎǘƛƳƳǳƴƎŜƴ Ȋǳ ǾŜǊƳŜƛŘŜƴΦ 5ƛŜ !ǳǎǿŀƘƭ ŘƛŜǎŜǊ !ǊǘŜƴ ǊƛŎƘǘŜǘŜ ǎƛŎƘ 
ŜƛƴŜǊǎŜƛǘǎ ƴŀŎƘ ŘŜǊ .ŜŘŜǳǘǳƴƎ ŘŜǊ !Ǌǘ ƛƳ ƴŀǘƛƻƴŀƭŜƴ ǳƴŘ ƛƴǘŜǊƴŀǘƛƻƴŀƭŜƴ aŀǖǎǘŀōΣ ƛƘǊŜƳ 
±ŜǊōǊŜƛǘǳƴƎǎǎŎƘǿŜǊǇǳƴƪǘ ǳƴŘ DŜŦŅƘǊŘǳƴƎǎƎǊŀŘΣ ŀƴŘŜǊŜǊǎŜƛǘǎ ƴŀŎƘ ŘŜǊ .ŜǘǊƻŦŦŜƴƘŜƛǘ ǳƴŘ 
{ǘǀǊǳƴƎǎǎŜƴǎƛōƛƭƛǘŅǘ ŘŜǊ !Ǌǘ ƛƴ .ŜȊǳƎ ŀǳŦ ²ƛƴŘŜƴŜǊƎƛŜŀƴƭŀƎŜƴ ŀǳŦ ŘŜǊ DǊǳƴŘƭŀƎŜ ŘŜǊ ǾŜǊŦǸƎōŀǊŜƴ 
ǿƛǎǎŜƴǎŎƘŀŦǘƭƛŎƘŜƴ LƴŦƻǊƳŀǘƛƻƴŜƴΦ 5ƛŜ ƛƴ .ǊŀƴŘŜƴōǳǊƎ ŘŜŦƛƴƛŜǊǘŜƴ ¢ƛŜǊǀƪƻƭƻƎƛǎŎƘŜƴ !ōǎǘŀƴŘǎƪǊƛǘŜǊƛŜƴ ό¢!Yύ 
ǿŜǊŘŜƴ ƛƴƴŜǊƘŀƭō ŘŜǊ wŜƎƛƻƴŀƭǇƭŀƴǳƴƎ ōŜǊǸŎƪǎƛŎƘǘƛƎǘΦ !ǳǖŜǊŘŜƳ ǿǳǊŘŜƴ ŀǳŦ .ǳƴŘŜǎŜōŜƴŜ ŘǳǊŎƘ ŘƛŜ 
[ŅƴŘŜǊŀǊōŜƛǘǎƎŜƳŜƛƴǎŎƘŀŦǘ ŘŜǊ {ǘŀŀǘƭƛŎƘŜƴ ±ƻƎŜƭǎŎƘǳǘȊǿŀǊǘŜƴ !ōǎǘŀƴŘǎŜƳǇŦŜƘƭǳƴƎŜƴ ŦǸǊ 
²ƛƴŘŜƴŜǊƎƛŜŀƴƭŀƎŜƴ Ȋǳ ōŜŘŜǳǘǎŀƳŜƴ ±ƻƎŜƭƭŜōŜƴǎǊŅǳƳŜƴ ǎƻǿƛŜ .ǊǳǘǇƭŅǘȊŜƴ ŀǳǎƎŜǿŅƘƭǘŜǊ ±ƻƎŜƭŀǊǘŜƴ 

nicht berücksichtigt
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όIŜƭƎƻƭŅƴŘŜǊ tŀǇƛŜǊύ ŜǊŀǊōŜƛǘŜǘΦ 5ŀǎ IŜƭƎƻƭŅƴŘŜǊ tŀǇƛŜǊ ǿƛǊŘ ƛƴ ŘŜǊ wŜƎƛƻƴŀƭǇƭŀƴǳƴƎ ǎǳōǎƛŘƛŅǊ Ȋǳ ŘŜƴ ¢!Y 
ŀƴƎŜǿŜƴŘŜǘΣ ŀƭǎƻ ƛƴ ŘŜƴ CŅƭƭŜƴΣ ƛƴ ŘŜƴŜƴ ŘƛŜ ¢!Y ƪŜƛƴŜ wŜƎŜƭǳƴƎ ŜƴǘƘŀƭǘŜƴΦ ½ǳ ŀƭƭŜƴ ƎŜǇƭŀƴǘŜƴ 
9ƛƎƴǳƴƎǎƎŜōƛŜǘŜƴ ŜǊŦƻƭƎŜƴ ȊǳŘŜƳ 9ǊǀǊǘŜǊǳƴƎŜƴ Ƴƛǘ ŘŜǊ ȊǳǎǘŅƴŘƛƎŜƴ !ǊǘŜƴǎŎƘǳǘȊŦŀŎƘōŜƘǀǊŘŜ ό[Ŧ¦ύΣ ŘŜǊŜƴ 
9ǊƎŜōƴƛǎǎŜ ƛƴ ŘŜǊ wŜƎƛƻƴŀƭǇƭŀƴǳƴƎ ōŜǊǸŎƪǎƛŎƘǘƛƎǘ ǿŜǊŘŜƴΦ

Absender : Gemeinsame Landesplanungsabteilung Berlin-Brandenburg

Bedenken, Anregung, Hinweis :

15 Umfeld von Luftverteidigungs-Radaranlagen
Der Umgang mit dem Kriterium ist zu präzisieren. Zu ergänzen ist, welche WEG im Einzelnen durch 
den Wirkbereich der Luftverteidigungs-Radaranlagen betroffen sind und ob die Prüfung ergeben hat, 
dass Höhenbeschränkungen auf Ebene der Regionalplanung für diese WEG ausgeschlossen 
werden können.

Begründung :

Datensatz: 94Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Anregung wird nicht gefolgt.

Es wird auf Anhang 3 verwiesen. Die Steckbriefe setzten sich detailliert mit den betroffenen Restriktionen 
ŀǳǎŜƛƴŀƴŘŜǊΦ IƛŜǊȊǳ ƎŜƘǀǊŜƴ ŀǳŎƘ ŘƛŜ wŀŘŀǊǎŎƘǳǘȊōŜǊŜƛŎƘŜΦ LƴǎƻŦŜǊƴ ƛǎǘ ŘŜǊ ¦ƳƎŀƴƎ Ƴƛǘ ŘŜƳ .ŜƭŀƴƎ 
ƴŀŎƘǾƻƭƭȊƛŜƘōŀǊ ŘƻƪǳƳŜƴǘƛŜǊǘΦ ±ƻǊ ŘƛŜǎŜƳ IƛƴǘŜǊƎǊǳƴŘ ƛǎǘ &ƴŘŜǊǳƴƎ ŘŜǊ .ŜƎǊǸƴŘǳƴƎ ŦǸǊ ŘƛŜ YǊƛǘŜǊƛŜƴ ȊǳǊ 
Ermittlung der Windeignungsgebiete in diesem Punkt nicht erforderlich.

Planthema : Windenergienutzung

nicht berücksichtigt

Betreff : Anhang 1

Absender : Kyritz, Stadt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Kriteriengruppe D ĂMilit ªrñ 
Das Ziel, mit dem ĂKriterium 14 ïmilitªrisches Nachttiefflugsystem (NLFS-DEU) die 
Belange der Landesverteidigung zu sichern, wird unterst¿tzt.
Die Durchf¿hrung von militªrischen Nachttieffl¿gen ist in Deutschland an ein speziell daf¿r 
festgelegtes Routennetz gebunden. Die daf¿r vorgehaltenen Flugkorridore kºnnen bei 
Bedarf f¿r Tieffl¿ge bei Nacht aktiviert werden. Die Mindesthºhe der Korridore betrªgt 
1.000 FuÇ ¿ber Grund. Die Breite der Korridore ist auf 5 nautische Meilen festgelegt. Dies 
entspricht umgerechnet in Kilometern 9,26 km. 
F¿r Windkraftanlagen besteht im Bereich des Nachttiefflugsystems eine 
Bauhöhenbeschränkung von 213 m. Es ist zu pr¿fen, ob aufgrund dieser Beschrªnkung 
die Flªchen des Nachttiefflugsystems als hartes oder weiches Tabu in die Planung mit 
aufzunehmen sind. Eine Aufnahme als hartes Tabu wªre insbesondere perspektivisch 
sinnvoll, da davon auszugehen ist, dass die derzeitige Hºhenentwicklung bei moderneren 
Windenergieanlagen noch nicht an ihrem oberen Ende angekommen ist. 
Um zuk¿nftige Beschrªnkungen von vornherein auszuschlieÇen, sollten die Korridore des 
Nachttiefflugsystems von Windeignungsgebieten freigehalten werden. Die Einstufung des 
Kriteriums als Restriktion wird seitens der Stadt Kyritz nur dann bef¿rwortet, wenn die 
militärischen Vorgaben der Gesamtbauhöhen von Windenergieanlagen unter 213 m ¿ber 
Grund als eine entsprechende Hºhenfestlegung des militªrischen Nachttiefflugsystems f¿r 
die Eignungsgebiete 22, 24 und 49 in den Regionalplan aufgenommen wird. 

Begründung :

Datensatz: 191Gebiet :

Planthema : Windenergienutzung

Betreff : Anhang 1
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Abwägungsergebnis :

Der Anregung wird nicht gefolgt. Die Bedenken führen zu keiner Planänderung.

Mehrere Eignungsgebiete werden gesamträumlich vom militärischen Nachttiefflugsystem der Bundeswehr 
überlagert. Nach Auskunft des Bundesamtes für Infrastruktur, Umweltschutz und Dienstleistungen der 
.ǳƴŘŜǎǿŜƘǊ ŘŀǊŦ ŜƛƴŜ .ŀǳƘǀƘŜ Ǿƻƴ ƎŜǇƭŀƴǘŜƴ !ƴƭŀƎŜƴ Ǿƻƴ 279 m über NHN nicht überschritten werden. So 
ƪǀƴƴŜƴ ²9! Ƴƛǘ ŜƛƴŜǊ .ŀǳƘǀƘŜ ŀō 213 m über Grund die militärischen Belange stören. Nach 
Einzelfallprüfung, d.h. innerhalb von vorhabenbezogenen Genehmigungsverfahren zur geplanten Errichtung 
von WEA, besteht jedoch die Möglichkeit der Anhebung der Mindestflughöhe. Vor diesem Hintergrund wird 
deutlich, dass die raumbedeutsame Windenergienutzung innerhalb des Nachttiefflugsystems möglich ist 
bzw. die grundsätzliche Eignung des Gebietes für die raumbedeutsame Windenergienutzung außer Frage 
steht. Ein Einstufung als Tabukriterium ist daher nicht sachgerecht.

nicht berücksichtigt

Absender : Heiligengrabe, Gemeinde

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Aus Sicht der Gemeinde Heiligengrabe ist der von der Regionalen Planungsgemeinschaft 
vorgesehene Siedlungsabstand von 750 m zum Schutzgut Mensch als Mindestabstand 
somit zu gering bemessen und sollte auf jeden Fall, mindestens auf die ursprünglichen 
1.000m erhöht werden.
Dies gilt auch für einzelne Wohngrundstücke im Außenbereich. 

Begründung :

4.4 Anregungen und Hinweise zu einzelnen Kriterien
4.4.1 Abstand zur Wohnbebauung 
Den Abstand von 750 bis 1.000 m zu allgemeinen Siedlungs- und Erholungsflächen 
(Kriterium Nr. 9 und 10) nur als Restriktionsbereich einzustufen, wird sehr kritisch 
bewertet. 
So wird in Bereichen, in denen bereits bestehende Windenergieanlagen betrieben 
werden, dieser Restriktionsbereich toleriert und der Bau von WEA mit einer 
Gesamtanlagenhöhe von bis zu 150 m ermöglicht.
Der von der Regionalen Planungsgemeinschaft festgesetzte verminderte Abstand von 
Windeignungsgebietsflächen zu Flächen mit Wohnnutzungen, erhöht unnötig die ohnehin 
vorhandenen optischen Bedrängungen, Geräuschemmissionen, Vibrationen, 
Schattenschlag, Lichtreflektionen, Infraschall etc., was einer verträglichen Nutzung der 
Windenergie gegenüber den betroffenen Anwohnern widerspricht.
Insbesondere die vehement geführte Diskussion zur potentiellen 
Gesundheitsbeeinträchtigung durch Infraschall für den Menschen, sorgt für ein 
offenkundiges Unbehagen in der Bevölkerung, speziell von Menschen die im Bereich von 
Windenergieanlagen leben. 
Um diesem Unbehagen zu begegnen, sollte somit gutachterlich aus medizinischer Sicht 
die tatsächliche Gefährdung durch Infraschall abschließend untersucht werden, bevor ein 
weiterer Ausbau der Windenergie planungsrechtlich vorbereitet wird.
Aus Sicht der Gemeinde Heiligengrabe ist der von der Regionalen Planungsgemeinschaft 
vorgesehene Siedlungsabstand von 750 m zum Schutzgut Mensch als Mindestabstand 
somit zu gering bemessen und sollte auf jeden Fall, mindestens auf die ursprünglichen 
1.000m erhöht werden. 
Dies gilt auch für einzelne Wohngrundstücke im Außenbereich. 

Datensatz: 143Gebiet :

Planthema : Windenergienutzung

Betreff : Anhang 1
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Eine Aufweichung des Kriteriums bzw. Unterteilung in Bereiche die bereits durch 
bestehende Windenergieanlagen beeinträchtigt sind und solche, die bisher nicht 
beeinträchtigt waren, führt zu einer nicht tragfähigen Ungleichbehandlung von 
Wohnbereichen.
Ergänzend wäre eine Abstandsregelung zur Errichtung von Windenergieanlagen in 
Abhängigkeit von der Höhe der Windenergieanlagen innerhalb der Eignungsgebiete 
dringend geboten. 
Die Gemeinde Heiligengrabe regt an hierzu einen Abstand der 10-fachen Höhe der 
Windenergieanlagen aufzunehmen, so dass bei Windenergieanlagen von 100 m 
Gesamthöhe ein Abstand von 1.000 m und bei Windenergieanlagen von z.B. 200 m ein 
sachgerechter Abstand von 2.000 m zum Schutzgut Mensch erzielt wird. Dies entspricht 
dem Vorstoß des Landes Bayern für eine Initiative des Bundesrates, der sich auch der 
Freistaat Sachsen angeschlossen hat (10-H-Regelung entsprechend § 249 Abs. 3 BauGB). 
Die Gemeinde Heiligengrabe hat im Rahmen ihrer vorbereitenden Bauleitplanung 
(sachlicher Teilflächennutzungsplan Windenergienutzung) bislang eine folgerichtige 
Beschränkung der Gesamtanlagenhöhe erwirkt, so dass im gesamten Gemeindegebiet 
keine Windenergieanlage errichtet wurde, die für den Luftverkehr gekennzeichnet 
werden muss. 
Somit konnte die Beeinträchtigung des Schutzgutes Mensch minimiert werden. 
Festzuhalten bleibt, dass die Gemeinde Heiligengrabe den Schutzanspruch für das 
Schutzgut Mensch mit durchgängig 1.000 m zu Windenergieanlagen sowohl für die im 
Zusammenhang bebauten Ortslagen, die Bebauungspläne, die von den Gemeinden in 
Flächennutzungsplänen vorgesehenen planerischen Ergänzungen als auch den Einzel- und 
Splittersiedlungswohnanlagen, gerade in Zusammenhang mit den höheren Anlagentypen 
in Bezug auf das Schutzgut Mensch als erforderlich erachtet.

Abwägungsergebnis :

Der Anregung wird nicht gefolgt. Die Bedenken führen zu keiner Planänderung. 
Die gesetzlich definierten Richtwerte von schädlichen Umwelteinwirkungen im Sinne des BImSchG sind in der 
6. Allgemeinen Verwaltungsvorschrift zum BImSchG (TA Lärm) vom 26.08.1998, zuletzt geändert durch 
Verwaltungsvorschrift vom 01.06.2017, zusammengestellt. Immissionen, die nach Art, Ausmaß oder Dauer 
geeignet sind, Gefahren, erhebliche Nachteile oder erhebliche Belästigungen für die Allgemeinheit oder die 
bŀŎƘōŀǊǎŎƘŀŦǘ ƘŜǊōŜƛȊǳŦǸƘǊŜƴΣ ŘǸǊŦŜƴ ŘƛŜ ƛƴ ½ƛŦŦΦ 6 festgelegten Werte nicht überschreiten. Mit einem 1.000-
m-Abstand zwischen der Außengrenze eines Eignungsgebietes und den umliegenden Siedlungen und 
Wohnnutzungen ist hinreichend Vorsorge gegenüber möglichen Immissionen getroffen. Die Anwendung des 
750-m-Abstandes in der Planungsregion bezieht sich auf die Fälle, in denen bereits Windenergieanlagen nach 
immissionsschutzrechtlicher Prüfung genehmigt und errichtet wurden und in denen zukünftig nur Anlagen 
ŜǊǊƛŎƘǘŜǘ ǿŜǊŘŜƴ ǎƻƭƭŜƴΣ ǿŜƭŎƘŜ ŜƛƴŜ ƳŀȄƛƳŀƭŜ .ŀǳƘǀƘŜ Ǿƻƴ 150 m nicht überschreiten. Die TA Lärm-Werte 
für allgemeine Wohngebiete werden danach in beiden Fallkonstellationen absehbar eingehalten. Außerdem 
erfolgt damit eine erhebliche Vergrößerung der Abstände gegenüber dem Regionalplan 
"Windenergienutzung" von 2003.
Die Ermittlung der von den Windenergieanlagen ausgehenden Lärmemissionen auf den maßgeblichen 
Immissionsort wird im Anlagengenehmigungsverfahren vorgenommen, wenn Anlagenstandorte und 
Anlagentypen bekannt sind. Der Regionalplanung kommt in diesem Zusammenhang nur eine vorsorgende 
Rolle zu. Im Regionalplan sind räumliche Festlegungen so vorzunehmen, dass der Schutz der Allgemeinheit 
ǾƻǊ [ŅǊƳ ǎƛŎƘŜǊƎŜǎǘŜƭƭǘ ƛǎǘ όϠ 2 Abs. 2 Ziff. 6 ROG). Sollten im Anlagengenehmigungsverfahren vorher nicht 
absehbare Einzelfälle auftreten, in denen den geltenden Rechtsvorschriften zum Immissionsschutz nicht 
entsprochen wird, muss dies dort geregelt werden (z.B. Verschiebung von Anlagenstandorten, 
Nachtabschaltung). Dem Schutzanspruch der TA Lärm ist mit den Planungskriterien des Regionalplans im 
Bereich αDŜǎǳƴŘƘŜƛǘǎǎŎƘǳǘȊά ƘƛƴǊŜƛŎƘŜƴŘ wŜŎƘƴǳƴƎ ƎŜǘǊŀƎŜƴΦ
Die Forderung eines zehnfachen Abstandes zwischen Windenergieanlagen und benachbarten Siedlungen, 
bezogen auf die GesamtbauhǀƘŜ ŘŜǊ ²ƛƴŘŜƴŜǊƎƛŜŀƴƭŀƎŜ όα10-Iάύ ƎŜƘǘ ǿŜƛǘ ǸōŜǊ ŘƛŜ ƴƻǘǿŜƴŘƛƎŜƴ 
Abstandserfordernisse des Immissionsschutzes hinaus. Mit einem 1.000-m-Abstand zwischen der 
Außengrenze eines Eignungsgebietes und den umliegenden Siedlungen und Wohnnutzungen ist bereits 
hinreichend Vorsorge gegenüber möglichen Immissionen getroffen worden. Die mit einer α10-H-
wŜƎŜƭά ŜƛƴƘŜǊƎŜƘŜƴŘŜ ŜǊƘŜōƭƛŎƘŜ ±ŜǊƎǊǀǖŜǊǳƴƎ ƻŘŜǊ ±ŜǊŘƻǇǇƭǳƴƎ ŘŜǊ !ōǎǘŀƴŘǎōŜǊŜƛŎƘŜ Ȋǳ {ƛŜŘƭǳƴƎŜƴ ŦǸƘǊǘ 
Ȋǳ ŜƛƴŜǊ ǎŜƘǊ ŜǊƘŜōƭƛŎƘŜƴ wŜŘǳȊƛŜǊǳƴƎ ŘŜǊ tƻǘŜƴȊƛŀƭǊŅǳƳŜ ŦǸǊ ŘƛŜ ²ƛƴŘŜƴŜǊƎƛŜΦ 5ƛŜ wŜƎƛƻƴŀƭǇƭŀƴǳƴƎ ƘŅǘǘŜ 

nicht berücksichtigt
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ausschließlich in Bereichen mit einer sehr geringen Siedlungsdichte die Möglichkeit, Standorte für die 
Windenergie hinsichtlich ihrer Eignung zu prüfen. Vor dem Hintergrund der weiteren maßgeblichen 
Restriktionskriterien aus dem Bereich des Arten- und Landschaftsschutzes besteht kaum die Möglichkeit, 
Flächen für die Windenergienutzung zu identifizieren und festzulegen. Die Regionalplanung könnte der 
baurechtlich privilegierten Windenergienutzung nicht in substanzieller Weise Raum verschaffen. Der 
Nachweis, dass der Windenergienutzung mit der Planung substanziell Raum zur Verfügung gestellt wird, ist 
jedoch eine zwingende Voraussetzung für die Genehmigungsfähigkeit und Wirksamkeit der Planung. Mit der 
Definition eines Abstandes α10-Iά ōŜǎǘŜƘǘ Ŝƛƴ ŜǊƘŜōƭƛŎƘŜǎ wƛǎƛƪƻΣ Řŀǎǎ ŘƛŜ tƭŀƴǳƴƎ ƴƛŎƘǘ ƎŜƴŜƘƳƛƎǳƴƎǎŦŅƘƛƎ 
ist bzw. einer gerichtlichen Überprüfung nicht standhält. Die Planung läuft Gefahr, als unzulässige 
α±ŜǊƘƛƴŘŜǊǳƴƎǎǇƭŀƴǳƴƎά ŜƛƴƎŜǎǘǳŦǘ Ȋǳ ǿŜǊŘŜƴΦ
Infraschall kann zu einer BeeintrŅŎƘǘƛƎǳƴƎ ŘŜǊ ƳŜƴǎŎƘƭƛŎƘŜƴ DŜǎǳƴŘƘŜƛǘ ŦǸƘǊŜƴΦ aŀǖƎŜōŜƴŘ ŘŀŦǸǊ ƛǎǘ ŀōŜǊ 
ƴƛŎƘǘ Řŀǎ !ǳŦǘǊŜǘŜƴ ŘŜǎ LƴŦǊŀǎŎƘŀƭƭŜǎ ǎŜƭōǎǘΣ ǎƻƴŘŜǊƴΣ ǿƛŜ ōŜƛƳ ƘǀǊōŀǊŜƴ {ŎƘŀƭƭ ŀǳŎƘΣ ŘŜǎǎŜƴ {ŎƘŀƭƭǇŜƎŜƭΦ 
5ƛŜǎŜǊ ƴƛƳƳǘ Ƴƛǘ ȊǳƴŜƘƳŜƴŘŜǊ 9ƴǘŦŜǊƴǳƴƎ ŜȄǇƻƴŜƴǘƛŜƭƭ ǿƛŜ ŘŜǊ ƘǀǊōŀǊŜ {ŎƘŀƭƭ ŀōΣ ǎƻ Řŀǎǎ ōŜƛ !ōǎǘŅƴŘŜƴ 
von 1.000 Metern keine relevanten Belastungen zu erwarten sind. Die Wahrnehmungsschwelle mit 100 dB 
(Z) setzt beim Infraschall einen weitaus größeren Schalldruck voraus als beim hörbaren Schall. Selbst für den 
Kreis besonders empfindlicher Menschen mit einer um mehr als 12 dB(Z) niedrigeren 
Wahrnehmungsschwelle für Infraschall ist daher kein Risiko erkennbar (Quelle: Informationsschrift der Bayr. 
[ŀƴŘŜǎŅƳǘŜǊ ŦǸǊ ¦ƳǿŜƭǘ ōȊǿΦ DŜǎǳƴŘƘŜƛǘ ǳƴŘ [ŜōŜƴǎƳƛǘǘŜƭǎƛŎƘŜǊƘŜƛǘ 02/2012) . Eine LUGV-
±ŜǊǀŦŦŜƴǘƭƛŎƘǳƴƎ Ϧ²ƛƴŘŜƴŜǊƎƛŜ ǳƴŘ LƴŦǊŀǎŎƘŀƭƭϦ ǾƻƳ {ƻƳƳŜǊ 2013 kommt zu folgendem Fazit: "Der von 
Windenergieanlagen erzeugte Infraschall liegt in deren Umgebung deutlich unterhalb der 
Wahrnehmungsgrenzen des Menschen. Nach heutigem Stand der Wissenschaft sind schädliche Wirkungen 
durch Infraschall bei Windenergieanlagen nicht zu erwarten. Verglichen mit Verkehrsmitteln wie Autos oder 
Flugzeugen ist der von Windenergieanlagen erzeugte Infraschall gering. Betrachtet man den gesamten 
Frequenzbereich, so heben sich die Geräusche einer Windenergieanlage schon in wenigen hundert Metern 
Entfernung meist kaum mehr von den natürlichen Geräuschen durch Wind und Vegetation ab." Auch die 
αaŀŎƘōŀǊƪŜƛǘǎǎǘǳŘƛŜ Ȋǳ ²ƛǊƪǳƴƎŜƴ Ǿƻƴ LƴŦǊŀǎŎƘŀƭƭά ŘŜǎ ¦ƳǿŜƭǘōǳƴŘŜǎŀƳǘŜǎ Ǿƻƴ 2014 kommt zu diesem 
9ǊƎŜōƴƛǎΦ 5ƛŜ tǳōƭƛƪŀǘƛƻƴ α²ƛƴŘŜƴŜǊƎƛŜ ǳƴŘ LƴŦǊŀǎŎƘŀƭƭά ŘŜǊ [ŀƴŘŜǎŀƴǎǘŀƭǘ ŦǸǊ ¦ƳǿŜƭǘ .ŀŘŜƴ-²ǸǊǘǘŜƳōŜǊƎ 
(8. aktualisierte Auflage 2017) formuliert das Fazit: α.ŜǊŜƛǘǎ ƛƴ 150 m Abstand liegt er (der Infraschall) 
deutlich unterhalb der Wahrnehmungsgrenzen des Menschen, in ǸōƭƛŎƘŜƴ !ōǎǘŅƴŘŜƴ ŘŜǊ ²ƻƘƴōŜōŀǳǳƴƎ 
entsprechend noch weiter darunter. Gesundheitliche Wirkungen von Infraschall unterhalb der 
Wahrnehmungsgrenzen sind wissenschaftlich nicht nachgewiesen. Gemeinsam mit den 
DŜǎǳƴŘƘŜƛǘǎōŜƘǀǊŘŜƴ ƪƻƳƳŜƴ ǿƛǊ ƛƴ .ŀŘŜƴ-²ǸǊǘǘŜƳōŜǊƎ Ȋǳ ŘŜƳ {ŎƘƭǳǎǎΣ Řŀǎǎ ƴŀŎƘǘŜƛƭƛƎŜ !ǳǎǿƛǊƪǳƴƎŜƴ 
ŘǳǊŎƘ LƴŦǊŀǎŎƘŀƭƭ Ǿƻƴ ²ƛƴŘŜƴŜǊƎƛŜŀƴƭŀƎŜƴ ƴŀŎƘ ŘŜƴ ǾƻǊƭƛŜƎŜƴŘŜƴ 9ǊƪŜƴƴǘƴƛǎǎŜƴ ƴƛŎƘǘ Ȋǳ ŜǊǿŀǊǘŜƴ ǎƛƴŘΦά
Die eigentliche Immissionsbelastung wird jedoch erst im Anlagengenehmigungsverfahren geprüft. Bei danach 
festgestellten unzumutbaren Beeinträchtigungen können Anlagenstandorte versetzt oder der 
Anlagenbetrieb durch festgelegte Abschaltzeiten dem Schutzbedürfnis der Anwohner angepasst werden.
In der Regel ist mit den angewandten Abständen zu den Grenzen der Eignungsgebiete nicht mehr mit einer 
Beeinträchtigung durch Schattenschlag zu rechnen. Fallspezifisch wird man jedoch erst im 
Anlagengenehmigungsverfahren das Phänomen des Schattenschlages konkret bestimmen und darauf 
entsprechend reagieren können. Schattenschlag darf durch entsprechende Urteile nur für einen begrenzten 
Zeitraum auf schutzwürdige Räume treffen. Im Falle erheblicher Beeinträchtigungen legt die 
Genehmigungsbehörde Abschaltzeiten fest. Dieses Vorgehen entspricht gängiger Rechtsprechung. 
Die Blink- und Lichteffekte aufgrund der Befeuerung von Windenergieanlagen zählen nicht zu den 
berücksichtigungspflichtigen Belangen des Immissionsschutzes. Mit den angewandten Abständen zwischen 
Eignungsgebieten und Siedlungen bzw. Wohnnutzungen hat die Regionalplanung allen relevanten 
Immissionsschutzbelangen hinreichend Rechnung getragen. Die Hinderniskennzeichnung von WEA ergibt 
sich aus Vorschriften für die Sicherheit der Luftfahrt (Allgemeine Verwaltungsvorschrift zur Änderung der 
allgemeinen Verwaltungsvorschrift zur Kennzeichnung von Luftfahrthindernissen des BMVI vom 26.August 
2015) und muss deshalb bisher hingenommen werden. Der Regionalplanung ist aber bekannt, dass die 
Befeuerung der Windenergieanlagen zu erheblichen Akzeptanzproblemen führen kann. Mit einer Pilotanlage 
im Landkreis Prignitz soll eine bedarfsgerechte Befeuerung von Windenergieanlagen im Fall von sich 
ǘŀǘǎŅŎƘƭƛŎƘ ƴŅƘŜǊƴŘŜƴ [ǳŦǘŦŀƘǊȊŜǳƎŜƴ ƎŜǘŜǎǘŜǘ ǳƴŘ ŜǊǎǘƳŀƭƛƎ ŀƴƎŜǿŜƴŘŜǘ ǿŜǊŘŜƴΦ aƛǘ ŘŜƳ DǊǳƴŘǎŀǘȊ 3.3 
(2) verweist die Regionalplanung darauf, dass die Möglichkeiten der bedarfsgesteuerten Kennzeichnung 
vorzugsweise genutzt werden sollen und damit ein maßgeblicher Akzeptanzgewinn erzielt werden kann.
Der α5ƛǎƪƻŜŦŦŜƪǘά ōŜȊŜƛŎƘƴŜǘ ǇŜǊƛƻŘƛǎŎƘŜ [ƛŎƘǘǊŜŦƭŜȄƛƻƴŜƴ ŘǳǊŎƘ ŘƛŜ wƻǘƻǊōƭŅǘǘŜǊ ǳƴŘ ǘǊŀǘ ƛƴǎōŜǎƻƴŘŜǊŜ Ȋǳ 
.ŜƎƛƴƴ ŘŜǊ ²ƛƴŘŜƴŜǊƎƛŜƴǳǘȊǳƴƎ ŀǳŦΣ ŀƭǎ ƴƻŎƘ ƎƭŅƴȊŜƴŘŜ [ŀŎƪƛŜǊǳƴƎŜƴ ŀƴ ŘŜƴ wƻǘƻǊōƭŅǘǘŜǊƴ ōŜƴǳǘȊǘ ǿǳǊŘŜƴΦ 
{Ŝƛǘ ƭŀƴƎŜƳ ǿŜǊŘŜƴ ŘƛŜ hōŜǊŦƭŅŎƘŜƴ ŘŜǊ !ƴƭŀƎŜƴ Ƴƛǘ ƳŀǘǘŜƴΣ ƴƛŎƘǘ ǊŜŦƭŜƪǘƛŜǊŜƴŘŜƴ [ŀŎƪƛŜǊǳƴƎŜƴ ǾŜǊǎŜƘŜƴΦ 
Daher spielt der Diskoeffekt bei der Immissionsbewertung durch moderne Windenergieanlagen keine Rolle 
mehr.
¦ǊǎǇǊǸƴƎƭƛŎƘ ǎƻƭƭǘŜƴ ŀǳŎƘ ƛƳ .ŜǊŜƛŎƘ ȊǿƛǎŎƘŜƴ 750 m und 1.000 m Siedlungsabstand keine 
Windenergieanlagen mehr errichtet werden können. Dadurch wäre jedoch auch ein weiteres Drittel der 
bestehenden oder genehmigten Windenergieanlagen pauschal aus den Eignungsgebieten ausgeschlossen 
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worden. Im Ergebnis hätte dies bedeutet, dass sich gut zwei Drittel der Bestandsanlagen künftig nicht mehr 
in Eignungsgebiete integrieren ließen. Unter Berücksichtigung der Zahl der betroffenen Windenergieanlagen, 
ŘŜǊ ǎƻƴǎǘƛƎŜƴ 5ƛǎǇƻǎƛǘƛƻƴŜƴ ŦǸǊ ŘƛŜ ²ƛƴŘŜƴŜǊƎƛŜƴǳǘȊǳƴƎ ǎƻǿƛŜ ŘŜǎ tƭŀƴǳƴƎǎƘƻǊƛȊƻƴǘŜǎ Ǿƻƴ 10 Jahren wurde 
der pauschale Mindestabstand auf 750 m reduziert. 
In den Eignungsgebieten befinden sich bereits eine Vielzahl bestehender WEA innerhalb des 1.000 m 
Restriktionsbereiches Siedlung. Im Rahmen des vorhabenbezogenen Genehmigungsverfahrens wurde keine 
entgegenstehende Beeinträchtigung der berührten Belange festgestellt. Vor diesem Hintergrund erfolgt in 
diesen Bereichen die Darstellung des EGs unter Anwendung der weichen Tabuzone "750 m Schutzabstand 
Siedlung".

Absender : Gemeinsame Landesplanungsabteilung Berlin-Brandenburg

Bedenken, Anregung, Hinweis :

56 Festgesetzte Überschwemmungsgebiete
Angaben zu den Hochwasserschutzgebieten nach DDR-Recht sollten in Bezug auf deren derzeitigen 
Rechststatus vervollständigt werden.

Begründung :

Datensatz: 100Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Anregung wird nicht gefolgt.

Die festgesetzten Überschwemmungsgebiete wurden zu weichen Tabuzonen heruntergestuft. Die Wirkung 
der Hochwassergebiete nach DDR-Recht sind ausreichend beschrieben.

Planthema : Windenergienutzung

nicht berücksichtigt

Betreff : Anhang 1

Absender : Gemeinsame Landesplanungsabteilung Berlin-Brandenburg

Bedenken, Anregung, Hinweis :

55 Schutz- und Erholungswald gemäß Waldfunktionskartierung
Bitte die Quellenangebe zur Waldfunktionskartierung korrekt wiedergeben und in das 
Quellenverzeichnis aufnehmen: Waldfunktionskartierung des Landes Brandenburg, Stand 
30.11.2010.
Weiterhin ist in der Begründung darzulegen, wie das Kriterium angewendet wurde. Angaben dazu 
fehlen in den Ausführungen.

Begründung :

Datensatz: 99Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Anregung wird teilweise gefolgt.

Die Waldfunktionskartierung wird im Quellenverzeichnis ergänzt. Es wird jedoch die aktuelle 
Waldfunktionskartierung aus dem Jahr 2018 verwendet.

.ŜȊǸƎƭƛŎƘ ŘŜǎ ¦ƳƎŀƴƎǎ Ƴƛǘ ōŜǘǊƻŦŦŜƴŜƴ ²ŀƭŘŦǳƴƪǘƛƻƴŜƴ ǿƛǊŘ ŀǳŦ ŘƛŜ 9ǊƭŅǳǘŜǊǳƴƎǎƪŀǊǘŜ 3.9, Anhang 3 sowie 
den Umweltbericht verwiesen. Insofern ist der Umgang mit diesem Belang nachvollziehbar dokumentiert.

Planthema : Windenergienutzung

teilweise berücksichtigt

Betreff : Anhang 1

Datensatz: 98Gebiet :

Planthema : Windenergienutzung
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Absender : Gemeinsame Landesplanungsabteilung Berlin-Brandenburg

Bedenken, Anregung, Hinweis :

47 Infrastrukturtrassen
Bitte die gesetzlichen Grundlagen ergªnzen, die die Abstªnde von WEA zu Infrastrukturtrassen 
festschreiben.
Im letzten Satz Ă... die Windenergienutzung nicht in substanzieller Weise mºglich ist.ñdurch nicht 
uneingeschrªnktersetzen.

48 Umfeld von Windprofiler-Radarsystemen
Bitte darlegen, wieweit der Radius von 15 km des Windprofilers in Mecklenburg-Vorpommern in die 
Region hineinreicht und ob Hºhenbeschrªnkungen f¿r WEA ausgeschlossen werden kºnnen.
49 Richtfunkstrecken
Bitte auff¿hren, ob und welche WEA von Richtfunkstrecken betroffen sind.
51 Verkehrsinfrastrukturen einschlieÇlich Abstandsgebote
Im letzten Satz Ă... die Windenergienutzung nicht in substanzieller Weise mºglich ist.ñdurch nicht 
uneingeschrªnktersetzen.
52 Hindernisbegrenzungsflªchen von Flugplªtzen
Bitte die Quellenangabe Ă(Punkt 5 Gemeinsame Grundsªtze des Bundes und der Lªnder f¿r die 
Anlage und den Betrieb von Flugplªtzen f¿r Flugzeuge im Sichtflugbetrieb)ñ um das 
Erscheinungsjahr vervollstªndigen und in das Quellenverzeichnis aufnehmen.
53 Umfeld von Flugsicherungseinrichtungen (Radar)
Bitte auff¿hren, welche WEG im Einzelnen vom Drehfunkfeuer bei Hoppenrade betroffen sind und ob 
Hºhenbeschrªnkungen f¿r WEA in diesen WEG ausgeschlossen werden kºnnen.

Begründung :

Abwägungsergebnis :

Der Anregung wird nicht gefolgt.

Die Grundlage für die Abstandsbereiche bilden technische Regelwerke.

Der letzte Satz wird nicht geändert, weil es gerade darum geht, sicherzustellen, dass die Windenergienutzung 
innerhalb der Eignungsgebiete in substanzieller Weise möglich ist. Einschränkungen der Windenergienutzung 
sind in jedem Fall zu erwarten, wenn Infrastrukturtrassen das Eignungsgebiet queren.

nicht berücksichtigt

Betreff : Anhang 1

Absender : Gemeinsame Landesplanungsabteilung Berlin-Brandenburg

Bedenken, Anregung, Hinweis :

41 MindestgrºÇe von 100 ha
42 MaximalgrºÇe der Eignungsgebiete von 750 ha
43 Kompaktheit der Eignungsgebiete
44 Mindestabstand von 5 km
45 Begrenzung der UmschlieÇung von Ortslagen auf max. 180Á in einem Radius von 2,5 km
Falls es Abweichungen bei der Anwendung der Planungskriterien 41 - 45, gibt, bitte benennen und 
begr¿nden.

Begründung :

Datensatz: 97Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Planthema : Windenergienutzung

nicht berücksichtigt

Betreff : Anhang 1
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Der Anregung wird nicht gefolgt.

5ƛŜ !ōǿŜƛŎƘǳƴƎŜƴ Ǿƻƴ ŘŜƴ wŜƎƛƻƴŀƭǇƭŀƴŜǊƛǎŎƘŜƴ [ŜƛǘƭƛƴƛŜƴ ǎƛƴŘ ƛƴ ŘŜǊ 9ǊƭŅǳǘŜǊǳƴƎǎƪŀǊǘŜ 3.7 abgebildet. 
5ŀǊǸōŜǊ Ƙƛƴŀǳǎ ǿƛǊŘ ŀǳŦ !ƴƘŀƴƎ 3 verwiesen. Die Steckbriefe setzten sich detailliert mit den betroffenen 
Restriktionen auseinander. Insofern ist der Umgang mit dem Belang nachvollziehbar dokumentiert. Vor 
diesem Hintergrund ist Änderung der Begründung für die Kriterien zur Ermittlung der Windeignungsgebiete 
in diesem Punkt nicht erforderlich.

Absender : Heiligengrabe, Gemeinde

Bedenken, Anregung, Hinweis :

4.4.4 Kriterien 1 - 3: Artenschutz - Beachtung des Artenschutzes von Vögeln und 
Fledermäusen für die Errichtung von Windenergieanlagen in Brandenburg 
Zur Sicherung der Endabgewogenheit ist es für die auszuweisenden Windeignungsgebiete 
der Regionalen Planungsgemeinschaft aus Sicht der Gemeinde Heiligengrabe erforderlich, 
dass die Regionale Planungsgemeinschaft Prignitz-Oberhavel eigene nachvollziehbare und 
transparente Erhebungen zertifizierter Gutachter zu Erhebungen zum Artenschutz 
durchführt. Aus Sicht der Gemeinde Heiligengrabe ist es nicht möglich, endabgewogene 
und vollzugfähige Windeignungsgebiete abzugrenzen, wenn sich der Planungsträger 
ausschließlich auf Sekundärdaten der zuständigen Behörden bzw. zur Verfügung gestellte 
Daten beruft.

Begründung :

Die Daten, welche die Gemeinde Heiligengrabe der Regionalen Planungsgemeinschaft 
Prignitz-hōŜǊƘŀǾŜƭ ȊǳǊ ±ŜǊŦǸƎǳƴƎ ǎǘŜƭƭǘŜΣ ȊŜƛƎŜƴ ŘƻŎƘ ǎŜƘǊ ŘŜǳǘƭƛŎƘΣ Řŀǎǎ ŘŜǊ ŀƪǘǳŜƭƭŜ ōŜƛ 
ŘŜƴ ¢ǊŅƎŜǊƴ ǀŦŦŜƴǘƭƛŎƘŜǊ .ŜƭŀƴƎŜ όƛƴǎōŜǎƻƴŘŜǊŜ ¦ƴǘŜǊŜ bŀǘǳǊǎŎƘǳǘȊōŜƘǀǊŘŜΣ [ŀƴŘŜǎŀƳǘ 
ŦǸǊ ¦ƳǿŜƭǘύ ǾƻǊƘŀƴŘŜƴŜ 5ŀǘŜƴōŜǎǘŀƴŘ ǳƴȊǳǊŜƛŎƘŜƴŘ ƛǎǘΦ !ǳǎ ŘƛŜǎŜƳ DǊǳƴŘŜ Ƙŀǘ ŘƛŜ 
Regionale Planungsgemeinschaft Prignitz-Oberhavel zur Abgrenzung endabgewogener
9ƛƎƴǳƴƎǎƎŜōƛŜǘŜ ŦǸǊ ŘƛŜ ²ƛƴŘŜƴŜǊƎƛŜƴǳǘȊǳƴƎ ŜƛƎŜƴŜ !ǊǘŜƴǎŎƘǳǘȊŜǊƘŜōǳƴƎŜƴ 
ŘǳǊŎƘȊǳŦǸƘǊŜƴΣ ŘƛŜ ƳƛƴŘŜǎǘŜƴǎ ǸōŜǊ ŜƛƴŜ ǾƻƭƭǎǘŅƴŘƛƎŜ .Ǌǳǘ-, Zug- und Rastperiode zu allen 
ǊŜƭŜǾŀƴǘŜƴ !ǊǘŜƴ ό±ǀƎŜƭ ǳƴŘ CŜƭŘŜǊƳŅǳǎŜύ ŦǸǊ ŘƛŜ ǾƻǊƎŜǎŎƘƭŀƎŜƴŜƴ 9ƛƎƴǳƴƎǎƎŜōƛŜǘŜΣ 
ǳƴǘŜǊ .ŜǊǸŎƪǎƛŎƘǘƛƎǳƴƎ ŘŜǊ ²ŜŎƘǎŜƭǿƛǊƪǳƴƎŜƴ Ƴƛǘ ŘŜƳ ǾƻǊƘŀƴŘŜƴŜƴ !ƴƭŀƎŜƴōŜǎǘŀƴŘ ŘŜǊ 
vollzogenen Windeignungsgebiete des Regionalplanes 2003 sowie realisierte 
Einzelanlagen umfasst.
5ŜǊ YŀǊǘƛŜǊȊŜƛǘǊŀǳƳ ŦǸǊ ŘƛŜ .ǊǳǘǇŜǊƛƻŘŜ ōŜǘǊƛŦŦǘ ōŜƛ ±ǀƎŜƭƴ ŘƛŜ aƻƴŀǘŜ !ǇǊƛƭ ōƛǎ !ǳƎǳǎǘ 
und der Kartierzeitraum Zug- und Rastperiode umfasst die Monate September bis April.
Aus Sicht der Gemeinde Heiligengrabe erfordert die jetzt schon ablesbare Dichte und 
Abfolge von Windparks und neuen Windeignungsgebieten einen wissenschaftlichen 
Nachweis durch einen von der Regionalen Planungsgemeinschaft Prignitz-Oberhavel 
ōŜŀǳŦǘǊŀƎǘŜƴ DǳǘŀŎƘǘŜǊΣ Řŀǎǎ ǸōŜǊǊŜƎƛƻƴŀƭŜ wƻǳǘŜƴ Ǿƻƴ ½ǳƎǾǀƎŜƭƴ ƴƛŎƘǘ ƴŜƎŀǘƛǾ 
beeinflusst werden.
Im 2.Entwurf des Sachlichen Teilplanes αCǊŜƛǊŀǳƳ ǳƴŘ ²ƛƴŘŜƴŜǊƎƛŜά ǿƛǊŘ ŀǳǎƎŜŦǸƘǊǘΣ Řŀǎǎ 
ŀǳŦƎǊǳƴŘ ŘŜǊ ŜƛƴƎŜǎŎƘǊŅƴƪǘŜƴ 5ŀǘŜƴƭŀƎŜ Ȋǳ ŘŜƴ CƭŜŘŜǊƳŀǳǎǾƻǊƪƻƳƳŜƴ ŘƛŜ .ŜƭŀƴƎŜ ŘŜǎ 
CƭŜŘŜǊƳŀǳǎǎŎƘǳǘȊŜǎ ƴƛŎƘǘ ŀōǎŎƘƭƛŜǖŜƴŘ ōŜǊǸŎƪǎƛŎƘǘƛƎǘ ǿŜǊŘŜƴ ƪƻƴƴǘŜƴΦ 9ǎ ǿƛǊŘ ŘŀǊŀǳŦ 
ǾŜǊǿƛŜǎŜƴΣ Řŀǎǎ ŘƛŜ wŜƎŜƭǳƴƎŜƴ ƛƳ wŀƘƳŜƴ ŘŜǊ ȊǳƪǸƴŦǘƛƎŜƴ DŜƴŜƘƳƛƎǳƴƎǎǾŜǊŦŀƘǊŜƴ 
erfolgen sollen, da aus Sicht der Regionalen Planungsgemeinschaft Prignitz-Oberhavel in 
ŘƛŜǎŜƴ ȊΦ.Φ ǸōŜǊ !ōǎŎƘŀƭǘȊŜƛǘŜƴ ŦǸǊ ŘƛŜ !ƴƭŀƎŜƴ ŜƛƴŜ YƻƴŦƭƛƪǘƳƛƴƛƳƛŜǊǳƴƎ ŜǊŦƻƭƎŜƴ ƪŀƴƴΦ 
²ŜƛǘŜǊƘƛƴ ǿƛǊŘ ŘŀǾƻƴ ŀǳǎƎŜƎŀƴƎŜƴΣ Řŀǎǎ ŀǳŦƎǊǳƴŘ ŘŜǊ wŜƎŜƭǳƴƎǎƳǀƎƭƛŎƘƪŜƛǘŜƴ ŦǸǊ ŘŜƴ 

Datensatz: 146Gebiet :

Planthema : Windenergienutzung

Betreff : Anhang 1
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Fledermausschutz dieser Belang den Windeignungsgebieten nicht grundsätzlich 
entgegensteht. 
Diese Auffassung wird von der Gemeinde Heiligengrabe nicht geteilt, da die TAK unter 
dem Pkt. 9 αDŜōƛŜǘŜ Ƴƛǘ ōŜǎƻƴŘŜǊŜǊ .ŜŘŜǳǘǳƴƎ ŦǸǊ ŘŜƴ CƭŜŘŜǊƳŀǳǎǎŎƘǳǘȊά DŜōƛŜǘŜ 
ōŜƴŜƴƴǘΣ ŘƛŜ ŦǸǊ ŘƛŜ ²ƛƴŘŜƴŜǊƎƛŜƴǳǘȊǳƴƎ ŀƭǎ ǳƴƎŜŜƛƎƴŜǘ ŜƛƴƎŜǎǘǳŦǘ ǿŜǊŘŜƴΣ Řŀ ƘƛŜǊ ŘŜƳ 
Fledermausschutz der Vorrang einzuräumen ist.
½ǳ ŦƻƭƎŜƴŘŜƴ DŜōƛŜǘŜƴ ƛǎǘ ƎŜƳŅǖ ¢!Y Ŝƛƴ {ŎƘǳǘȊŀōǎǘŀƴŘ Ǿƻƴ ƳƛƴŘŜǎǘŜƴǎ 1.000 m 
einzuhalten: 
Fledermauswochenstuben und Männchenquartieren der besonders schlaggefährdeten 
Arten (Großer Abendsegler, Kleiner Abendsegler, Zwergfledermaus, Zweifarb- und 
Rauhautfledermaus) mit mehr als etwa 50 Tieren

¶ Fledermauswinterquartieren mit regelmäßig > 100 überwinternden Tieren 
oder mehr als 10 Arten

¶ Reproduktionsschwerpunkten in Wäldern mit Vorkommen von > 10 
reproduzierenden Fledermausarten

¶ Hauptnahrungsflächen der besonders schlaggefährdeten Arten mit > 100 
zeitgleich jagenden Individuen

Für die in der TAK genannten Schutzbereiche für Fledermäuse sind keine 
Regelungsmöglichkeiten im Rahmen eines Genehmigungsverfahrens möglich, da diese 
Schutzbereiche Windenergienutzungen generell ausschließen. 
Im Bereich der vorgeschlagenen Eignungsgebiete ist durch die Regionale 
Planungsgemeinschaft Prignitz-Oberhavel daher nachzuweisen, dass die in der TAK 
aufgeführten Ausschlusskriterien nicht zutreffen.
Die Berücksichtigung von Schutzbereichen für Winterquartiere und Wochenstuben bzw. 
die Berücksichtigung der Fledermäuse im Allgemeinen, auf die Zulassungsebene zu 
verschieben, stellt aus Sicht der Gemeinde Heiligengrabe einen schwerwiegenden 
Abwägungsfehler dar und lässt endabgewogene Windeignungsgebiete nicht entstehen. 
Vielmehr sind die Kriterien Winterquartiere und Wochenstuben für Fledertiere durch die 
Regionale Planungsgemeinschaft ebenfalls mit eigenen Erhebungen zu ermitteln, um so 
endabgewogene Windeignungsgebiete überhaupt erst möglich zu machen.
Von der Gemeinde Heiligengrabe vorgenommene Datenerhebungen und Kartierungen zu 
gegenüber der Windenergie relevanten Vogelarten und von Fledertieren werden der 
Regionalen Planungsgemeinschaft Prignitz-Oberhavel zur Beachtung und Einarbeitung in 
die entsprechenden Themenkarten, sowie zur weiteren Verwendung übergeben 
(Avifauna - ²ƛƴŘŜƴŜǊƎƛŜ CƻǊǘŦǸƘǊǳƴƎ ŀǾƛŦŀǳƴƛǎǘƛǎŎƘŜǊ ¦ƴǘŜǊǎǳŎƘǳƴƎŜƴ 2017, Gemeinde 
Heiligengrabe).
Insoweit die Regionale Planungsgemeinschaft keine eigenen Erhebungen vorzunehmen 
gedenkt und Datenlücken aufgrund fehlender Untersuchungen bei der zuständigen 
Behörde in Bereichen der Region Prignitz ςOberhavel bestehen, kann in keinem Falle von 
einer Endabgewogenheit gesprochen werden, da Schutz- und auch die 
wŜǎǘǊƛƪǘƛƻƴǎōŜǊŜƛŎƘŜ ŘŜǊ ¢!Y ǊŜƭŜǾŀƴǘŜƴ !ǊǘŜƴ ōȊǿΦ ŘŜǎ αIŜƭƎƻƭŅƴŘŜǊ tŀǇƛŜǊ LLά ȊǿƛƴƎŜƴŘ 
zu beachten sind. 
Liegt keine dezidierte Raumnutzungsanalyse vor, ist es nicht möglich, Restriktionsbereiche 
für relevante Arten aus der Betrachtung herauszunehmen und endabgewogene 
Windeignungsgebiete festzusetzen.
4.4.5 Fazit
Berücksichtigt man die o. g. Ausführungen entsprechend kritisch, ist das Ergebnis der 
rechtlichen Prüfung der einzelnen Kriterien ein erheblicher Mangel der Planung 
insbesondere In Bezug zur Endabgewogenheitund stellt somit einen schwerwiegenden 
Abwägungsfehler bzw. einen Abwägungsausfall dar. 

Abwägungsergebnis : nicht berücksichtigt
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Der Anregung wird nicht gefolgt. Die Bedenken führen zu keiner Planänderung. 
Die Regionalplanung berücksichtigt in ihrem Planungskonzept den Schutz von Arten, welche besonders durch 
die Windenergie gefährdet sind. Die Planungskriterien α!ǊǘŜƴǎŎƘǳǘȊά ǎƻǿƛŜ ǾƛŜƭŜ YǊƛǘŜǊƛŜƴ ƛƳ .ŜǊŜƛŎƘ αbŀǘǳǊ-
ǳƴŘ [ŀƴŘǎŎƘŀŦǘǎǎŎƘǳǘȊά ƘŀōŜƴ ŘƛŜ !ǳŦƎŀōŜΣ Řŀǎ ¢ǀǘǳƴƎǎ- und Verletzungsverbot des Naturschutzgesetzes 
ŘǳǊŎƘȊǳǎŜǘȊŜƴ ǎƻǿƛŜ {ŎƘŜǳŎƘǿƛǊƪǳƴƎŜƴ Ȋǳ ǾŜǊƳŜƛŘŜƴΣ ǿŜƭŎƘŜ ŜƛƴŜ ŜǊƘŜōƭƛŎƘŜ {ǘǀǊǳƴƎ ŘŜǎ 
9ǊƘŀƭǘǳƴƎǎȊǳǎǘŀƴŘǎ ŘŜǊ ƧŜǿŜƛƭƛƎŜƴ tƻǇǳƭŀǘƛƻƴ ŀǳǎƭǀǎŜƴ ƪǀƴƴŜƴΦ .ǊŀƴŘŜƴōǳǊƎ Ƙŀǘ ŦǸǊ ōŜǎǘƛƳƳǘŜ ±ƻƎŜƭ- und 
CƭŜŘŜǊƳŀǳǎŀǊǘŜƴ !ōǎǘŅƴŘŜ ŘŜŦƛƴƛŜǊǘΣ ŘƛŜ ōŜƛƳ .ŀǳ Ǿƻƴ ²ƛƴŘŜƴŜǊƎƛŜŀƴƭŀƎŜƴ Ȋǳ ŘŜƴ IƻǊǎǘǎǘŀƴŘƻǊǘŜƴ ǳƴŘ 
Nist-ǳƴŘ [ŜōŜƴǎǎǘŅǘǘŜƴ ŜƛƴȊǳƘŀƭǘŜƴ ǎƛƴŘΣ ǳƳ ŜƛƴŜƴ ±ŜǊǎǘƻǖ ƎŜƎŜƴ ŀǊǘŜƴǎŎƘǳǘȊǊŜŎƘǘƭƛŎƘŜ .ŜǎǘƛƳƳǳƴƎŜƴ Ȋǳ 
vermeiden. Die Auswahl dieser Arten richtete sich einerseits nach der Bedeutung der Art im nationalen und 
ƛƴǘŜǊƴŀǘƛƻƴŀƭŜƴ aŀǖǎǘŀōΣ ƛƘǊŜƳ ±ŜǊōǊŜƛǘǳƴƎǎǎŎƘǿŜǊǇǳƴƪǘ ǳƴŘ DŜŦŅƘǊŘǳƴƎǎƎǊŀŘΣ ŀƴŘŜǊŜǊǎŜƛǘǎ ƴŀŎƘ ŘŜǊ 
.ŜǘǊƻŦŦŜƴƘŜƛǘ ǳƴŘ {ǘǀǊǳƴƎǎǎŜƴǎƛōƛƭƛǘŅǘ ŘŜǊ !Ǌǘ ƛƴ .ŜȊǳƎ ŀǳŦ ²ƛƴŘŜƴŜǊƎƛŜŀƴƭŀƎŜƴ ŀǳŦ ŘŜǊ DǊǳƴŘƭŀƎŜ ŘŜǊ 
ǾŜǊŦǸƎōŀǊŜƴ ǿƛǎǎŜƴǎŎƘŀŦǘƭƛŎƘŜƴ LƴŦƻǊƳŀǘƛƻƴŜƴΦ 5ƛŜ ƛƴ .ǊŀƴŘŜƴōǳǊƎ ŘŜŦƛƴƛŜǊǘŜƴ ¢ƛŜǊǀƪƻƭƻƎƛǎŎƘŜƴ 
!ōǎǘŀƴŘǎƪǊƛǘŜǊƛŜƴ ό¢!Yύ ǿŜǊŘŜƴ ƛƴƴŜǊƘŀƭō ŘŜǊ wŜƎƛƻƴŀƭǇƭŀƴǳƴƎ ōŜǊǸŎƪǎƛŎƘǘƛƎǘΦ !ǳǖŜǊŘŜƳ ǿǳǊŘŜƴ ŀǳŦ 
.ǳƴŘŜǎŜōŜƴŜ ŘǳǊŎƘ ŘƛŜ [ŅƴŘŜǊŀǊōŜƛǘǎƎŜƳŜƛƴǎŎƘŀŦǘ ŘŜǊ {ǘŀŀǘƭƛŎƘŜƴ ±ƻƎŜƭǎŎƘǳǘȊǿŀǊǘŜƴ 
!ōǎǘŀƴŘǎŜƳǇŦŜƘƭǳƴƎŜƴ ŦǸǊ ²ƛƴŘŜƴŜǊƎƛŜŀƴƭŀƎŜƴ Ȋǳ ōŜŘŜǳǘǎŀƳŜƴ ±ƻƎŜƭƭŜōŜƴǎǊŅǳƳŜƴ ǎƻǿƛŜ .ǊǳǘǇƭŅǘȊŜƴ 
ŀǳǎƎŜǿŅƘƭǘŜǊ ±ƻƎŜƭŀǊǘŜƴ όIŜƭƎƻƭŅƴŘŜǊ tŀǇƛŜǊύ ŜǊŀǊōŜƛǘŜǘΦ 5ŀǎ IŜƭƎƻƭŅƴŘŜǊ tŀǇƛŜǊ ǿƛǊŘ ƛƴ ŘŜǊ 
wŜƎƛƻƴŀƭǇƭŀƴǳƴƎ ǎǳōǎƛŘƛŅǊ Ȋǳ ŘŜƴ ¢!Y ŀƴƎŜǿŜƴŘŜǘΣ ŀƭǎƻ ƛƴ ŘŜƴ CŅƭƭŜƴΣ ƛƴ ŘŜƴŜƴ ŘƛŜ ¢!Y ƪŜƛƴŜ wŜƎŜƭǳƴƎ 
ŜƴǘƘŀƭǘŜƴΦ ½ǳ ŀƭƭŜƴ ƎŜǇƭŀƴǘŜƴ 9ƛƎƴǳƴƎǎƎŜōƛŜǘŜƴ ŜǊŦƻƭƎŜƴ ȊǳŘŜƳ 9ǊǀǊǘŜǊǳƴƎŜƴ Ƴƛǘ ŘŜǊ ȊǳǎǘŅƴŘƛƎŜƴ 
Artenschutzfachbehörde (LfU), deren Ergebnisse in der Regionalplanung berücksichtigt werden. 
Die Prüfung der artenschutzfachlichen Belange erfolgt im Rahmen der Umweltprüfung. Die Ergebnisse der 
Prüfung zu den einzelnen Eignungsgebieten sind im Umweltbericht dokumentiert. Darüber hinaus erfolgt zu 
den Eignungsgebieten eine umfangreiche Erörterung der artenschutzfachlichen Belange mit der zuständigen 
Artenschutzfachbehörde (LfU). Die Umweltprüfung bezieht sich dabei auf jene Sachverhalte, die nach 
gegenwärtigem Wissensstand und allgemein anerkannten Prüfmethoden sowie nach Inhalt und 
Detaillierungsgrad des Raumordnungsplans angemessen sind. Die eigenständige Kartierung von Brut- und 
Zugvögeln durch die Regionale Planungsgemeinschaft gehört nicht dazu. 

Absender : Gemeinsame Landesplanungsabteilung Berlin-Brandenburg

Bedenken, Anregung, Hinweis :

17 Nationales Naturerbe
In der Begründung ist im 1. Satz zu ergänzen, dass Ădie Flªchen als NSG zu behandeln sindñ.

26 Flächenpool für Kompensationsmaßnahmen
Die Abk¿rzung f¿r die Rechtsverordnung ĂÄ 1 Absatz 1 FPVñ ist zu erklªren und im 
Quellenverzeichnis zu ergänzen.
Weiterhin ist dazulegen, wo genau sich die Flächenpoolprojekte befinden und weshalb diese einer 
Abwägungsentscheidung unterliegen und als Restriktionskriterium eingestuft wurden. Der 
Beschreibung nach wurden diese Flächen als weiche Tabuzone pauschal von der Windenergie 
ausgeschlossen.
28 Biotopverbundkonzept / unzerschnittene Räume gemäß LRP
Unklar bleibt aus der Begründung, wie sich dieses Kriterium gegenüber den Abstandsbereichen des 
Kriteriums Ă2 Schutzbereiche gemªÇ TAKñ unterscheidet. Auch ergibt der folgende Satz so keinen 
Sinn: ĂZerschneidung bedeutet in diesem Zusammenhang die Stºrung von Brut- und 
Nahrungsflªchen durch Vogelschlag, Beunruhigung oder Vergrªmung.ñ Welche Auswirkung f¿hrt 
konkret im Zusammenhang mit Zerschneidung zu avifaunistischen Störungen?
Welcher Teilplan des Landschaftsprogrammes aus welchem Jahr ist gemeint? Das Erscheinungsjahr 
bitte ergänzen.
Die Quelle und das Erscheinungsjahr der verwendeten Landschaftsrahmenpläne sind im Text sowie 
im Quellenverzeichnis zu ergänzen.
Wie wurde das Kriterium konkret angewendet? Der vorletzte Satz ĂDie Beeintrªchtigung ist im 
Einzelfall zu pr¿fen.ñ vermittelt den Eindruck, dass das Kriterium auf der Ebene des RP noch nicht 
zur Anwendung gekommen ist.

Datensatz: 95Gebiet :

Planthema : Windenergienutzung

Betreff : Anhang 1

Seite 141



Abwägungsbericht zur Beteiligung zum 2.Entwurf des Sachlichen Teilplans Freiraum und Windenergie vom 26.04.2017   TÖB nach Gebiet         Stand   07.11.2018

29 Landschaftsbildprägende Hangkanten und Kuppen gemäß Fachklarte der RPG
Die Quelle und das Erscheinungsjahr der verwendeten Landschaftsrahmenpläne sind im Text sowie 
im Quellenverzeichnis zu ergänzen. Ebenso ist dazulegen, ob die Angaben aus dem angegebenen 
Freiraumgutachten aus dem Jahr 1996 auf ihre Aktualität hin überprüft wurden. Es ist nicht 
ausgeschlossen, dass sich seitdem wesentliche landschaftliche Gegebenheiten verändert haben und 
die Bewertung auf veralteten Grundlagen basiert.

Begründung :

Abwägungsergebnis :

Den Anregungen wird teilweise gefolgt.

Das Nationale Naturerbe wurde vor dem Hintergrund mehrerer Entscheidungen des OVG Lüneburg, zu einer 
weichen Tabuzone herabgestuft, weil nicht sicher ist, dass die Errichtung von Windenergieanlagen an jeder 
Stelle aus rechtlichen und/oder tatsächlichen Gründen von vornherein ausgeschlossen ist. Dementsprechend 
wird auch der Hinweis zu den NSG nicht aufgenommen.

Die Flächenpoolverordnung des Landes Brandenburg wird im Quellen- und Abkürzungsverzeichnis ergänzt. 
Die Lage der Flächenpoolprojekte wird benannt. Bezüglich der genauen Lage der Flächenpoolprojekte wird 
ŀǳŦ ŘƛŜ 9ǊƭŅǳǘŜǊǳƴƎǎƪŀǊǘŜ 3.4 sowie auf Anhang 3 verwiesen. Die Begründung des Kriteriums wird nicht 
ergänzt. Die Einstufung als Restriktionszone wird explizit benannt. Eine weitergehende Begründung ist vor 
diesem Hintergrund nicht erforderlich und ergibt sich im Übrigen aus der Natur der Sache.

5ƛŜ .ŜƎǊǸƴŘǳƴƎ ȊǳƳ YǊƛǘŜǊƛǳƳ 928 "Biotopverbundkonzept/unzerschnittene Räume gemäß LRP" wird 
ŜǊƎŅƴȊǘΦ 5ƛŜ 1. Fortschreibung des Landschaftsrahmenplans Ostprignitz-Ruppin als wesentliche Grundlage 
wird in die Begründung und das Quellenverzeichnis aufgenommen. Die Verbindungsfunktion der Flächen 
betrifft auch die Avifauna. Die Unterschiede gegenüber den TAK werden ergänzt.

5ƛŜ .ŜƎǊǸƴŘǳƴƎ ȊǳƳ YǊƛǘŜǊƛǳƳ 929 "Landschaftsbildprägende Hangkanten und Kuppen gemäß Fachkarte der 
RPG" wird geändert. Es wird korrigiert, dass die Hangkanten und Kuppen nicht den 
Landschaftsrahmenplänen entstammen, sondern in Abstimmung mit den unteren Naturschutzbehörden 
ermittelt wurden. Eine grundlegende Überprüfung der Aktualität hat nicht stattgefunden, da sich die 
Orographie durch eine höhere Beständigkeit in regionalplanerischen Zeiträumen auszeichnet. Im Rahmen 
der einzelfallbezogenen Abwägung wurden jedoch mögliche Vorbelastungen, z. B. durch 
²ƛƴŘŜƴŜǊƎƛŜŀƴƭŀƎŜƴ ƻŘŜǊ .ŜǊƎōŀǳǾƻǊƘŀōŜƴΣ ōŜǊǸŎƪǎƛŎƘǘƛƎǘΦ 5ƛŜ 9ǊƎŜōƴƛǎǎŜ ŘŜǊ tǊǸŦǳƴƎ ǎƛƴŘ ƛƴ !ƴƘŀƴƎ 3 
und im Umweltbericht dokumentiert.

teilweise berücksichtigt

Absender : Wittstock/Dosse, Stadt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

2.5. Allgemeine Hinweise zu den Kriterien
Umfassende Anwendung von Kriterien - keine nachträgliche Modifizierung
Die von der Regionalen Planungsgemeinschaft Prignitz-Oberhavel aufgestellten Kriterien 
sind
bisher fast durchgängig nicht hinreichend, nicht nachvollziehbar und inhaltlich nicht präzise
genug begründet und hergeleitet.
Aber nur durch eine sachliche, inhaltlich präzise und nachvollziehbare Begründung und 
Herleitung
der Kriterien und ihrer räumlichen Ausprägungen sind die Ergebnisse des 
Planungsprozesses
transparent abbildbar. Nur so wird es möglich, ein klagefestes Konzept durch die
Regionalversammlung festsetzen zu lassen.
Ein Beispiel, dass hierzu herangezogen werden kann, sind die Kriterien Nr. 41 und Nr. 42,
das f¿r die Windeignungsgebiete eine MindestgrºÇe von 100 ha eine Maximalgröße von 

Datensatz: 562Gebiet :

Planthema : Windenergienutzung

Betreff : Anhang 1
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bis
zu 750 ha vorsieht. Es fehlt bisher an einer schl¿ssigen und nachvollziehbaren 
begr¿ndeten
Grundlage, wie die 100 ha MindestgrºÇe bzw. die 750 ha MaximalgrºÇe 
Ăermitteltñwurden.
Hierzu wªre z.B. eine Ableitung aus dem erforderlichen Raumbedarf von 
Windenergieanlagen
ein geeignetes Mittel, da nach Erfahrungswerten je Megawatt installierte Leitung ca. 6 ha
an Raumbedarf notwendig sind. Die gªngigen Typen heutiger Windenergieanlagen 
besitzen
eine Leistung von 3 Megawatt, das bedeutet, dass ca. 18 ha je Anlage zur Verf¿gung 
stehen
m¿ssen und somit etwa f¿nf Windenergieanlagen je 100 ha, also der MindestgrºÇe f¿r 
Windeignungsgebiete,
aufgestellt werden kºnnen. Festzustellen ist, dass damit die regionstypische
MindestgrºÇe einer rªumlichen Konzentration von Windenergieanlagen nicht zu erreichen
ist, da die bislang realisierten Windparks in der Region in der Regel von deutlich mehr
als f¿nf Bestandsanlagen gebildet werden. Eine Verringerung der GrºÇe der 
Windeignungsgebiete
wird wegen der notwendigen rªumlichen Konzentration von Windenergieanlagen 
abgelehnt.
Die von der Regionalen Planungsgemeinschaft Prignitz-Oberhavel zur Bestimmung von 
Eignungsgebieten
aufgestellten und zu begr¿ndenden Kriterien sind dann abstrakt und generell
zu ber¿cksichtigen und anzuwenden. Eine Abwªgung von Einzelfªllen ist entsprechend 
des
Urteils des BVerwG 4 BN 25.09 vom 15.09.2009 und vom OVG Koblenz 1 C 11103/12 
vom
16.05.2013 nicht mºglich. Ein Kriterium, und sei es das selbstgegebene Kriterium der 
Hangkanten
und -kuppen oder das Kriterium des Siedlungsabstandes, ist generell anzuwenden
und nicht im Einzelfall in einer bestimmten Situation zu modifizieren.
Insoweit man ĂEinzelfallpr¿fungenñ zulassen wollte, wªre dies nur generell mit vorheriger 
Definition
von Ausnahmeregeln zulªssig, z.B. in dem f¿r die Vorbehaltsgebiete Rohstoffsicherung
eine bedingte Festsetzung als Windeignungsgebiet, z.B. f¿r 30 Jahre getroffen wird oder
zum Kriterium f¿r gesch¿tzte Hangkanten und -kuppen eine Ausnahme vor der 
Abgrenzung
des Eignungsgebietes definiert wird, insoweit eine schon faktisch vorhandene 
¦berprªgung
durch Windenergieanlagen vorhanden wªre. Eine entsprechende Einzelfallpr¿fung im 
Rahmen
der Abwªgung, ohne die Ausnahmeregeln vorher zu definieren, ist unzulªssig.

Begründung :

Abwägungsergebnis :

Sie Anregung wird teilweise berücksichtigt.

Die Begründung der zu berücksichtigenden Kriterien zur Ermittlung Windeignungsgebieten werden 
ǸōŜǊŀǊōŜƛǘŜǘΦ 5ŀǊǸōŜǊ Ƙƛƴŀǳǎ ŜƴǘƘŅƭǘ ŘƛŜ .ŜƎǊǸƴŘǳƴƎ ȊǳƳ tƭŀƴǎŀǘȊ 3.1 Ausführungen zur Planungsmethodik. 
5ŀǎ ǎŎƘƭƛŜǖǘ ŘŜƴ bŀŎƘǿŜƛǎ ŜƛƴŜǎ ǎŎƘƭǸǎǎƛƎŜƴ tƭŀƴǳƴƎǎƪƻƴȊŜǇǘǎ ŜƛƴΦ {ƻ ǿŜǊŘŜƴ ƛƳ 1. Planungsschritt die 
sogenannten harten und weichen Tabuzonen ermittelt und pauschal zum Abzug gebracht (vgl. 
9ǊƭŅǳǘŜǊǳƴƎǎƪŀǊǘŜ 3.11). Daran schließt sich der 2. Planungsschritt an. Er beinhaltet die Abwägung im 
Einzelfall. Die nach Abzug der harten und weichen Tabuzonen verbleibende Fläche des Planungsraumes 
bildet die Basis für die Ermittlung der Eignungsgebiete in der Region. Dabei erfolgt die Bewertung und 
Festlegung der angewandten Kriterien hinsichtlich ihrer Restriktionswirkung durch den Plangeber. Während 
in Tabuzonen Windenergienutzung aufgrund tatsächlicher, rechtlicher bzw. durch den Plangeber 
begründeter Kriterien ausgeschlossen ist, findet in den Restriktionszonen eine Abwägung aller Belange statt, 
die dort für oder gegen Windenenergienutzung wirken. Dieser Abwägungsprozess erfolgt einzelfallspezifisch 
auf der Basis des beschlossenen Kriteriengerüstes nach regionsweit einheitlichen Grundsätzen.

teilweise berücksichtigt
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In dem Zusammenhang gibt die Tabelle 5 einen Überblick über die insgesamt 60 Planungskriterien und deren 
Zuordnung zu den harten und weichen Tabuzonen bzw. zu den Restriktions- und weiteren 
Abwägungskriterien.

Absender : Gemeinsame Landesplanungsabteilung Berlin-Brandenburg

Bedenken, Anregung, Hinweis :

14 Militärisches Nachttiefflugsystem
Die rªumliche Lage des im Text aufgef¿hrten ĂFlugbeschrªnkungsgebiet ED-R 150ñ ist zu erlªutern. 
Weiterhin ist aufzuf¿hren, welche geplanten WEG in der Nªhe der beschriebenen Korridore liegen 
und ob daf¿r eine Hºhenbeschrªnkung f¿r WEA ausgeschlossen werden kann.

Begründung :

Datensatz: 93Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Anregung wird nicht gefolgt.

5ƛŜ [ŀƎŜ ŘŜǎ ƳƛƭƛǘŅǊƛǎŎƘŜƴ bŀŎƘǘǘƛŜŦŦƭǳƎǎȅǎǘŜƳǎ ƛǎǘ ƛƴ ŘŜǊ 9ǊƭŅǳǘŜǊǳƴƎǎƪŀǊǘŜ 3.8 abgebildet. Darüber hinaus 
wird auf Anhang 3 verwiesen. Die Steckbriefe setzten sich detailliert mit den betroffenen Restriktionen 
auseinander. Insofern ist der Umgang mit dem Belang nachvollziehbar dokumentiert. Vor diesem 
Hintergrund ist Änderung der Begründung für die Kriterien zur Ermittlung der Windeignungsgebiete in 
diesem Punkt nicht erforderlich.

Planthema : Windenergienutzung

nicht berücksichtigt

Betreff : Anhang 1

Absender : Gemeinsame Landesplanungsabteilung Berlin-Brandenburg

Bedenken, Anregung, Hinweis :

11 Kur- und Klinikgebiete
Die Kriterienbegründung ist durch den Hinweis zu ergänzen, dass der Abstand von 1.500 m von der 
RPG aus Gr¿nden der raumordnerischen Vorsorge gewªhlt wurde, die immissionsschutzrechtlichen 
Anforderungen liegen unter diesem Wert.

Begründung :

Datensatz: 92Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Anregung wird nicht gefolgt.

Die Begründung bezieht sich in diesem Punkt nur auf den konkreten Abstandswert der weichen Tabuzone, 
der gegenüber anderen baulichen Nutzungen deutlich höher gewählt wurde. Im Übrigen wird auf die 
.ŜƎǊǸƴŘǳƴƎ ȊǳƳ YǊƛǘŜǊƛǳƳ /9 verwiesen. Dort ist der Aspekt der raumordnerischen Vorsorge bereits 
verankert.

Planthema : Windenergienutzung

nicht berücksichtigt

Betreff : Anhang 1

Datensatz: 91Gebiet :

Planthema : Windenergienutzung

Betreff : Anhang 1
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Absender : Gemeinsame Landesplanungsabteilung Berlin-Brandenburg

Bedenken, Anregung, Hinweis :

9 Allgemeine Siedlungsflächen
Abstand bis 450 m (harte Tabuzone) 
Die Begründung, einen Abstand von 450 m zu allgemeinen Siedlungsflächen als harte Tabuzone zu 
wählen, ist mit dem Hinweis auf die zwei- bis dreifache Anlagenhöhe (WEA von 150 bis über 200 m) 
nicht ausreichend und sollte weiter argumentativ untersetzt werden (Urteil OVG Münster vom 
9.8.2006).
Abstand von 450 bis 750 m (weiche Tabuzone) 
Die Kriterienbegründung ist um folgenden Satz zu ergänzen:
ĂDie zum Schutz der Menschen (schªdliche Umwelteinwirkungen und vorsorgender 
Immissionsschutz) einheitliche Bemessung eines Abstandes von 450 bis 750 m zu Wohnnutzungen 
(Ăweiche Tabuzoneñ) schlieÇt die Windenergie dort aus regionalplanerischen Gr¿nden pauschal aus. 
ñ
Der 3. Satz ist wie folgt zu ergänzen: ĂInsofern ist die Erhºhung der Mindestabstªnde von 
Eignungsgebieten unter dem Aspekt der Vorsorge gegen schädliche Auswirkungen größerer 
Anlagen sachlich geboten.ñ
Auch hier ist im letzten Satz nachvollziehbar zu begründen, weshalb für den gewählten Abstand von 
450 bis 750 m um allgemeine Siedlungsflächen die Bauhöhe modernerer WEA (drei- bis fünffache 
Bauhöhe) angeführt wird.
Abstand von 750 bis 1.000 m (Restriktionsbereich) 
Das Kriterium ist unzureichend begründet und erschließt sich nicht in seiner Anwendung.
Weiche Tabukriterien und Restriktionskriterien sind nach der Rechtsprechung klar voneinander abzu-
grenzen. Die Beschreibung der Anwendung des Restriktionskriteriums muss in der Hinsicht präzisiert 
werden, dass in der Zone zwischen 750 m und 1.000 m zunächst die Gründe abgewogen werden, 
die dort für oder gegen die Windenergie sprechen. Die Ergebnisse dieser Abwägung sollten 
dargelegt werden. Für eine Windenergienutzung in der 250 m-Restriktionszone zwischen 750 und 
1.000 m könnte bspw. sprechen, dort bereits existierende WEA, die auf Basis des rechtswirksamen 
Regionalplans 2003 oder auf Basis von rechtsverbindlichen Bebauungsplänen für 
Windenergienutzung errichtet wurden, einzubeziehen. Damit werden vorhandene WEA in der Region 
sowie kommunale Bebauungspläne mit Regelungen zur Windenergienutzung mit angemessenem 
Gewicht in der Abwägung berücksichtigt.
Formulierungsvorschlag:
In der sich an die weiche Tabuzone von 450 bis 750 m anschließenden Restriktionszone zwischen 
750 bis 1.000 m ist im Einzelfall nach Abwägung der dort für oder gegen die Windenergienutzung 
sprechenden Belange die Windenergie möglich, wenn dort bspw. als ein für die Windenergie 
sprechender Belang bereits ein Bestand an WEA vorhanden ist.
Der 2. Satz ist wie folgt zu ergänzen: Dadurch wäre jedoch auch ein weiteres Drittel der bestehenden 
oder genehmigten Windenergieanlagen pauschal aus den Eignungsgebieten ausgeschlossen 
worden und es hätten weitere WEG in bisher unbelasteten Gebieten ausgewiesen werden müssen, 
um substanziell Raum für die WEN zu erreichen. 
Der Hinweis im letzten Satz auf eine zusätzlich für die einzelfallbezogene Abwägung zur Verfügung 
stehende Potentialfläche von 100.000 ha ist irreführend. Da die Potentialfläche sich aus dem Abzug 
der Regionsfläche minus den harten Tabuzonen definiert (s. Tab. 6), kann es sich dabei nur um die 
dann entstehenden weichen Tabuflächen handeln, die nicht der einzelfallbezogenen Abwägung 
unterliegen. Der Sachverhalt ist richtig zu stellen.

Begründung :

Abwägungsergebnis :

Den Anregungen wird im Wesentlichen gefolgt.

Zunächst ist darauf hinzuweisen, dass die regionalplanerische Methodik zu den Siedlungsabständen unter 
Berücksichtigung von Urteilen des OVG Lüneburg bzw. des OVG Berlin-Brandenburg wiederholt geändert 

teilweise berücksichtigt
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ǿǳǊŘŜΦ 5ƛŜ ǇŀǳǎŎƘŀƭŜƴ aƛƴŘŜǎǘŀōǎǘŅƴŘŜ Ȋǳ ŘŜƴ {ƛŜŘƭǳƴƎǎŦƭŅŎƘŜƴΣ ŀƭǎƻ ŀǳŎƘ ŘŜǊ .ŜǊŜƛŎƘ ȊǿƛǎŎƘŜƴ 0 und 450 
m, sollten den weichen Tabuzonen zugeordnet werden, weil Unsicherheiten bezüglich des konkreten 
Abstandswertes bestanden, der die Grenze zum vorsorgenden Immissionsschutz darstellt. Das OVG Berlin-
Brandenburg urteilte am 5. Juli 2018 jedoch, dass es auch bei den immissionsschutzrechtlich begründeten 
Mindestabständen einer zwingenden Unterscheidung zwischen harten und weichen Tabuzonen bedürfe, um 
beurteilen zu können, ob der Windenergienutzung in substanzieller Weise Raum geschaffen wurde. Vor 
ŘƛŜǎŜƳ IƛƴǘŜǊƎǊǳƴŘ ǿǳǊŘŜ ǿƛŜŘŜǊ ŜƛƴŜ ƘŀǊǘŜ ¢ŀōǳȊƻƴŜ ŘŜŦƛƴƛŜǊǘΦ DŜƎŜƴǸōŜǊ ŘŜƳ 2. Entwurf wurde der 
Abstandswert jedoch auf 300 m reduziert. Maßgeblich hierfür ist insbesondere die Vermeidung einer optisch 
bedrängenden Wirkung durch die Windenergieanlagen. Die Begründung der Kriterien für die Ermittlung der 
Windeignungsgebiete wird entsprechend überarbeitet.

CǸǊ ŘƛŜ .ŜƎǊǸƴŘǳƴƎ ŘŜǊ ǿŜƛŎƘŜƴ ¢ŀōǳȊƻƴŜ Ǿƻƴ 300 bis 750 m wurde der Aspekt des vorsorgenden 
Immissionsschutzes ergänzt. Die Aussagen des letzten Satzes wurden gestrichen.

5ƛŜ .ŜƎǊǸƴŘǳƴƎ ŘŜǊ wŜǎǘǊƛƪǘƛƻƴǎȊƻƴŜ Ǿƻƴ 750 bis 1.000 m wird sinngemäß ergänzt. Auf die Bilanzierung der 
zusätzlichen Potenzialfläche wird verzichtet. Der Begriff Potenzialfläche ist jedoch zutreffend.

Absender : Gemeinsame Landesplanungsabteilung Berlin-Brandenburg

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Anhang 1: Begründung der Kriterien für die Ermittlung der Windeignungsgebiete
Die Begründung der Planungskriterien ist teilweise unpräzise und nicht vollständig. Wir raten dazu, 
diese inhaltlich zu überarbeiten.

3 Mindestabstªnde gemªÇ ăHelgolªnder Papierò (sofern keine Regelung nach TAK)
Die Anwendung der ĂAbstandsempfehlungen f¿r Windenergieanlagen zu bedeutsamen Vogellebens-
rªumen sowie Brutplªtzen ausgewªhlter Vogelartenñ der Lªnderarbeitsgemeinschaft der 
Vogelschutzwarten (Helgolªnder Papier) ist im Text nicht zutreffend dargestellt. Das Helgolªnder 
Papier hat empfehlenden Charakter, den Bundeslªndern ist es freigestellt, lªnderspezifische 
Regelungen zu treffen. In Brandenburg bilden die TAK die maÇgebliche Grundlage f¿r die Bewertung 
der Vereinbarkeit der Windenergienutzung mit den Belangen des Artenschutzes. Das Helgolªnder 
Papier ist eine ergªnzende Artenschutzinformation und als wissenschaftliche Abwªgungsgrundlage 
f¿r Arten zu nutzen, die in den TAK nicht aufgef¿hrt sind. Das Papier ist f¿r die Naturschutzbehºrden 
in Brandenburg nicht bindend, bei seiner Anwendung besteht f¿r den Trªger der Planung ein 
Abwªgungsspielraum. Beim Rotmilan, der als Sonderfall zu behandeln ist, kommt dagegen der 
gerichtlich mehrfach bestätigte Schutzabstand von 1.000 m zur Anwendung. Die Darstellung ist 
entsprechend zu korrigieren

Begründung :

Datensatz: 90Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Anregung wird teilweise gefolgt. Es wird klargestellt, dass die TAK formal keine Rechtsnorm darstellen, 
sondern nur die Naturschutzbehörden binden. Im Übrigen wird die Begründung beibehalten. Die TAK sind 
nicht abschließend. Auch andere Arten, insbesondere die in der "Helgoländer Liste" benannten, können 
entgegenstehende Belange begründen. Der Verweis auf Gerichtsurteile zum Rotmilan stützt dies nur.

Planthema : Windenergienutzung

teilweise berücksichtigt

Betreff : Anhang 1

Absender : Gemeinsame Landesplanungsabteilung Berlin-Brandenburg

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Datensatz: 89Gebiet :

Planthema : Windenergienutzung

Betreff : Anhang 1
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Anhang 1: Begründung der Kriterien für die Ermittlung der Windeignungsgebiete
Die Begründung der Planungskriterien ist teilweise unpräzise und nicht vollständig. Wir raten dazu, 
diese inhaltlich zu überarbeiten.

2 Schutzbereiche gemäß TAK
Die Anwendung des TAK-Erlasses ist im folgenden Satz nicht korrekt wiedergegeben: ĂDa in der 
Region Prignitz-Oberhavel bereits zahlreiche Windenergieanlagen errichtet worden sind, die sich 
teilweise auch in Schutzbereichen befinden, werden die Schutzbereiche gemäß TAK den 
Restriktionsbereichen zugeordnet.ñ
Als einheitliche Bewertungsgrundlage f¿r Brandenburg werden die ĂTierºkologischen 
Abstandskriterien f¿r die Errichtung von Windenergieanlagen in Brandenburg (TAK)ñ als Anlage des 
Erlasses des Ministeriums für Umwelt, Gesundheit und Verbraucherschutz des Landes Brandenburg 
ĂBeachtung naturschutzfachlicher Belange bei der Ausweisung von 
Windeignungsgebietenñ herangezogen. Die TAK ist keine Rechtsnorm, wie irrt¿mlich im Text 
dargestellt, sondern ein Erlass, der f¿r die Naturschutzbehºrden verbindlich anzuwenden ist. Bei 
Unterschreitung der in den TAK definierten Restriktions- und Schutzbereiche ist mit den 
Naturschutzbehºrden nªher zu pr¿fen, inwieweit die Verbotstatbestªnde ber¿hrt sind und ob mit 
einer Störung der in den TAK genannten Arten zu rechnen ist. Die in den TAK definierten 
Schutzbereiche stellen regelmäßig einen Abwägungsbelang gegen die Festlegung von Eig-
nungsgebieten Windenergienutzung dar. Von den Schutzbereichen wird nach Einzelfallabwägung 
und in enger Abstimmung mit den Naturschutzbehörden abgewichen, wenn dies im Prüfergebnis mit 
den Anforderungen des besonderen Artenschutzes vereinbar ist. Die endgültige Bewertung der 
Schutzbereiche obliegt dabei jedoch der Fachplanung und nicht der RPG als Träger der Planung. 
Der Sachverhalt sollte richtig gestellt werden.

Begründung :

Abwägungsergebnis :

Der Anregung wird gefolgt. Die Begründung der Kriterien für die Ermittlung der Windeignungsgebiet wird 
überarbeitet. Die Wirkung der TAK werden präzisiert.

berücksichtigt

Absender : Gerdshagen, Gemeinde

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Kriterium 9- allgemeine Siedlungsflächen

Die Gemeinde Gerdshagen kritisiert die Änderung der Abstandskriterien zu 
Siedlungsflächen. Die Abkehr von einem grundsätzlichen Abstand von 1000 m 
findet keine Zustimmung. 
Der Abstand von 1000 m zu den schutzbedürftigen Wohnnutzungen wird seitens 
der Gemeinde als Mindestabstand gesehen.
Begründet wird dies mit der bereits jetzt vorhandenen hohen Belastung der 
Ortslage Gerdshagen. Grenzwertüberschreitungen bei Schall und Schatten durch 
Windenergieanlagen, die in einem Abstand von weniger als 1000 m errichtet 
wurden, sind in den Genehmigungsverfahren nachgewiesen worden. Eine weitere 
Zunahme der Immissionen ist für die Bewohner nicht tolerierbar.

Begründung :

Datensatz: 80Gebiet :

Abwägungsergebnis :

5ŜǊ !ƴǊŜƎǳƴƎ ǿƛǊŘ ƴƛŎƘǘ ƎŜŦƻƭƎǘΦ 5ƛŜ .ŜŘŜƴƪŜƴ ŦǸƘǊŜƴ Ȋǳ ƪŜƛƴŜǊ tƭŀƴŅƴŘŜǊǳƴƎΦ

Planthema : Windenergienutzung

nicht berücksichtigt

Betreff : Anhang 1
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¦ǊǎǇǊǸƴƎƭƛŎƘ ǎƻƭƭǘŜƴ ŀǳŎƘ ƛƳ .ŜǊŜƛŎƘ ȊǿƛǎŎƘŜƴ 750 m und 1.000 m Siedlungsabstand keine 
²ƛƴŘŜƴŜǊƎƛŜŀƴƭŀƎŜƴ ƳŜƘǊ ŜǊǊƛŎƘǘŜǘ ǿŜǊŘŜƴ ƪǀƴƴŜƴΦ 5ŀŘǳǊŎƘ ǿŅǊŜ ƧŜŘƻŎƘ ŀǳŎƘ Ŝƛƴ ǿŜƛǘŜǊŜǎ 5ǊƛǘǘŜƭ ŘŜǊ 
bestehenden oder genehmigten Windenergieanlagen pauschal aus den Eignungsgebieten ausgeschlossen 
ǿƻǊŘŜƴΦ LƳ 9ǊƎŜōƴƛǎ ƘŅǘǘŜ ŘƛŜǎ ōŜŘŜǳǘŜǘΣ Řŀǎǎ ǎƛŎƘ Ǝǳǘ ȊǿŜƛ 5ǊƛǘǘŜƭ ŘŜǊ .ŜǎǘŀƴŘǎŀƴƭŀƎŜƴ ƪǸƴŦǘƛƎ ƴƛŎƘǘ ƳŜƘǊ 
ƛƴ 9ƛƎƴǳƴƎǎƎŜōƛŜǘŜ ƛƴǘŜƎǊƛŜǊŜƴ ƭƛŜǖŜƴΦ ¦ƴǘŜǊ .ŜǊǸŎƪǎƛŎƘǘƛƎǳƴƎ ŘŜǊ ½ŀƘƭ ŘŜǊ ōŜǘǊƻŦŦŜƴŜƴ ²ƛƴŘŜƴŜǊƎƛŜŀƴƭŀƎŜƴΣ 
ŘŜǊ ǎƻƴǎǘƛƎŜƴ 5ƛǎǇƻǎƛǘƛƻƴŜƴ ŦǸǊ ŘƛŜ ²ƛƴŘŜƴŜǊƎƛŜƴǳǘȊǳƴƎ ǎƻǿƛŜ ŘŜǎ tƭŀƴǳƴƎǎƘƻǊƛȊƻƴǘŜǎ Ǿƻƴ 10 Jahren wurde 
der pauschale Mindestabstand auf 750 m reduziert.

In den Eignungsgebieten befinden sich bereits eine Vielzahl bestehender WEA innerhalb des 1.000 m 
Restriktionsbereiches Siedlung. Im Rahmen des vorhabenbezogenen Genehmigungsverfahrens wurde keine 
ŜƴǘƎŜƎŜƴǎǘŜƘŜƴŘŜ .ŜŜƛƴǘǊŅŎƘǘƛƎǳƴƎ ŘŜǊ ōŜǊǸƘǊǘŜƴ .ŜƭŀƴƎŜ ŦŜǎǘƎŜǎǘŜƭƭǘΦ ±ƻǊ ŘƛŜǎŜƳ IƛƴǘŜǊƎǊǳƴŘ ŜǊŦƻƭƎǘ ƛƴ 
diesen Bereichen die Darstellung des EGs unter Anwendung der weichen Tabuzone "750 m Schutzabstand 
Siedlung".

5ƛŜ ƎŜǎŜǘȊƭƛŎƘ ŘŜŦƛƴƛŜǊǘŜƴ wƛŎƘǘǿŜǊǘŜ Ǿƻƴ ǎŎƘŅŘƭƛŎƘŜƴ ¦ƳǿŜƭǘŜƛƴǿƛǊƪǳƴƎŜƴ ƛƳ {ƛƴƴŜ ŘŜǎ .LƳ{ŎƘD ǎƛƴŘ ƛƴ ŘŜǊ 
6Φ !ƭƭƎŜƳŜƛƴŜƴ ±ŜǊǿŀƭǘǳƴƎǎǾƻǊǎŎƘǊƛŦǘ ȊǳƳ .LƳ{ŎƘD ό¢! [ŅǊƳύ ǾƻƳ 26.08.1998Σ ȊǳƭŜǘȊǘ ƎŜŅƴŘŜǊǘ ŘǳǊŎƘ 
Verwaltungsvorschrift vom 01.06.2017Σ ȊǳǎŀƳƳŜƴƎŜǎǘŜƭƭǘΦ LƳƳƛǎǎƛƻƴŜƴΣ ŘƛŜ ƴŀŎƘ !ǊǘΣ !ǳǎƳŀǖ ƻŘŜǊ 5ŀǳŜǊ 
ƎŜŜƛƎƴŜǘ ǎƛƴŘΣ DŜŦŀƘǊŜƴΣ ŜǊƘŜōƭƛŎƘŜ bŀŎƘǘŜƛƭŜ ƻŘŜǊ ŜǊƘŜōƭƛŎƘŜ .ŜƭŅǎǘƛƎǳƴƎŜƴ ŦǸǊ ŘƛŜ !ƭƭƎŜƳŜƛƴƘŜƛǘ ƻŘŜǊ ŘƛŜ 
bŀŎƘōŀǊǎŎƘŀŦǘ ƘŜǊōŜƛȊǳŦǸƘǊŜƴΣ ŘǸǊŦŜƴ ŘƛŜ ƛƴ ½ƛŦŦΦ 6 ŦŜǎǘƎŜƭŜƎǘŜƴ ²ŜǊǘŜ ƴƛŎƘǘ ǸōŜǊǎŎƘǊŜƛǘŜƴΦ aƛǘ ŜƛƴŜƳ 1.000-
m-!ōǎǘŀƴŘ ȊǿƛǎŎƘŜƴ ŘŜǊ !ǳǖŜƴƎǊŜƴȊŜ ŜƛƴŜǎ 9ƛƎƴǳƴƎǎƎŜōƛŜǘŜǎ ǳƴŘ ŘŜƴ ǳƳƭƛŜƎŜƴŘŜƴ {ƛŜŘƭǳƴƎŜƴ ǳƴŘ 
²ƻƘƴƴǳǘȊǳƴƎŜƴ ƛǎǘ ƘƛƴǊŜƛŎƘŜƴŘ ±ƻǊǎƻǊƎŜ ƎŜƎŜƴǸōŜǊ ƳǀƎƭƛŎƘŜƴ LƳƳƛǎǎƛƻƴŜƴ ƎŜǘǊƻŦŦŜƴΦ 5ƛŜ !ƴǿŜƴŘǳƴƎ ŘŜǎ 
750-m-!ōǎǘŀƴŘŜǎ ƛƴ ŘŜǊ tƭŀƴǳƴƎǎǊŜƎƛƻƴ ōŜȊƛŜƘǘ ǎƛŎƘ ŀǳŦ ŘƛŜ CŅƭƭŜΣ ƛƴ ŘŜƴŜƴ ōŜǊŜƛǘǎ ²ƛƴŘŜƴŜǊƎƛŜŀƴƭŀƎŜƴ ƴŀŎƘ 
ƛƳƳƛǎǎƛƻƴǎǎŎƘǳǘȊǊŜŎƘǘƭƛŎƘŜǊ tǊǸŦǳƴƎ ƎŜƴŜƘƳƛƎǘ ǳƴŘ ŜǊǊƛŎƘǘŜǘ ǿǳǊŘŜƴ ǳƴŘ ƛƴ ŘŜƴŜƴ ȊǳƪǸƴŦǘƛƎ ƴǳǊ !ƴƭŀƎŜƴ 
ŜǊǊƛŎƘǘŜǘ ǿŜǊŘŜƴ ǎƻƭƭŜƴΣ ǿŜƭŎƘŜ ŜƛƴŜ ƳŀȄƛƳŀƭŜ .ŀǳƘǀƘŜ Ǿƻƴ 150 Ƴ ƴƛŎƘǘ ǸōŜǊǎŎƘǊŜƛǘŜƴΦ 5ƛŜ ¢!-[ŅǊƳ-Werte 
ŦǸǊ ŀƭƭƎŜƳŜƛƴŜ ²ƻƘƴƎŜōƛŜǘŜ ǿŜǊŘŜƴ ŘŀƴŀŎƘ ƛƴ ōŜƛŘŜƴ CŀƭƭƪƻƴǎǘŜƭƭŀǘƛƻƴŜƴ ŀōǎŜƘōŀǊ ŜƛƴƎŜƘŀƭǘŜƴΦ !ǳǖŜǊŘŜƳ 
ŜǊŦƻƭƎǘ ŘŀƳƛǘ ŜƛƴŜ ŜǊƘŜōƭƛŎƘŜ ±ŜǊƎǊǀǖŜǊǳƴƎ ŘŜǊ !ōǎǘŅƴŘŜ ƎŜƎŜƴǸōŜǊ ŘŜƳ wŜƎƛƻƴŀƭǇƭŀƴ 
"Windenergienutzung" von 2003.

5ƛŜ 9ǊƳƛǘǘƭǳƴƎ ŘŜǊ Ǿƻƴ ŘŜƴ ²ƛƴŘŜƴŜǊƎƛŜŀƴƭŀƎŜƴ ŀǳǎƎŜƘŜƴŘŜƴ [ŅǊƳŜƳƛǎǎƛƻƴŜƴ ŀǳŦ ŘŜƴ ƳŀǖƎŜōƭƛŎƘŜƴ 
Immissionsort wird im Anlagengenehmigungsverfahren vorgenommen, wenn Anlagenstandorte und 
Anlagentypen bekannt sind. Der Regionalplanung kommt in diesem Zusammenhang nur eine vorsorgende 
wƻƭƭŜ ȊǳΦ LƳ wŜƎƛƻƴŀƭǇƭŀƴ ǎƛƴŘ ǊŅǳƳƭƛŎƘŜ CŜǎǘƭŜƎǳƴƎŜƴ ǎƻ ǾƻǊȊǳƴŜƘƳŜƴΣ Řŀǎǎ ŘŜǊ {ŎƘǳǘȊ ŘŜǊ !ƭƭƎŜƳŜƛƴƘŜƛǘ 
ǾƻǊ [ŅǊƳ ǎƛŎƘŜǊƎŜǎǘŜƭƭǘ ƛǎǘ όϠ 2 Abs. 2 Ziff. 6 ROG). Sollten im Anlagengenehmigungsverfahren nicht 
ŀōǎŜƘōŀǊŜ 9ƛƴȊŜƭŦŅƭƭŜ ŀǳŦǘǊŜǘŜƴΣ ƛƴ ŘŜƴŜƴ ŘŜƴ ƎŜƭǘŜƴŘŜƴ wŜŎƘǘǎǾƻǊǎŎƘǊƛŦǘŜƴ ȊǳƳ LƳƳƛǎǎƛƻƴǎǎŎƘǳǘȊ ƴƛŎƘǘ 
entsprochen wird, muss dies dort geregelt werden (z. B. Verschiebung von Anlagenstandorten, 
bŀŎƘǘŀōǎŎƘŀƭǘǳƴƎύΦ 5ŜƳ {ŎƘǳǘȊŀƴǎǇǊǳŎƘΣ ŘŜǊ ¢! [ŅǊƳΣ ƛǎǘ Ƴƛǘ ŘŜƴ tƭŀƴǳƴƎǎƪǊƛǘŜǊƛŜƴ ŘŜǎ wŜƎƛƻƴŀƭǇƭŀƴǎ ƛƳ 
Bereich αDŜǎǳƴŘƘŜƛǘǎǎŎƘǳǘȊά ƘƛƴǊŜƛŎƘŜƴŘ wŜŎƘƴǳƴƎ ƎŜǘǊŀƎŜƴΦ

In der Regel ist mit den angewandten AbstŅƴŘŜƴ Ȋǳ ŘŜƴ DǊŜƴȊŜƴ ŘŜǊ 9ƛƎƴǳƴƎǎƎŜōƛŜǘŜ ƴƛŎƘǘ ƳŜƘǊ Ƴƛǘ ŜƛƴŜǊ 
.ŜŜƛƴǘǊŅŎƘǘƛƎǳƴƎ ŘǳǊŎƘ {ŎƘŀǘǘŜƴǎŎƘƭŀƎ Ȋǳ ǊŜŎƘƴŜƴΦ CŀƭƭǎǇŜȊƛŦƛǎŎƘ ǿƛǊŘ Ƴŀƴ ƧŜŘƻŎƘ ŜǊǎǘ ƛƳ 
!ƴƭŀƎŜƴƎŜƴŜƘƳƛƎǳƴƎǎǾŜǊŦŀƘǊŜƴ Řŀǎ tƘŅƴƻƳŜƴ ŘŜǎ {ŎƘŀǘǘŜƴǎŎƘƭŀƎŜǎ ƪƻƴƪǊŜǘ ōŜǎǘƛƳƳŜƴ ǳƴŘ ŘŀǊŀǳŦ 
ŜƴǘǎǇǊŜŎƘŜƴŘ ǊŜŀƎƛŜǊŜƴ ƪǀƴƴŜƴΦ {ŎƘŀǘǘŜƴǎŎƘƭŀƎ ŘŀǊŦ ŘǳǊŎƘ ŜƴǘǎǇǊŜŎƘŜƴŘŜ ¦ǊǘŜƛƭŜ ƴǳǊ ŦǸǊ ŜƛƴŜƴ ōŜƎǊŜƴȊǘŜƴ 
½ŜƛǘǊŀǳƳ ŀǳŦ ǎŎƘǳǘȊǿǸǊŘƛƎŜ wŅǳƳŜ ǘǊŜŦŦŜƴΦ LƳ CŀƭƭŜ ŜǊƘŜōƭƛŎƘŜǊ .ŜŜƛƴǘǊŅŎƘǘƛƎǳƴƎŜƴ ƭŜƎǘ ŘƛŜ 
DŜƴŜƘƳƛƎǳƴƎǎōŜƘǀǊŘŜ !ōǎŎƘŀƭǘȊŜƛǘŜƴ ŦŜǎǘΦ 5ƛŜǎŜǎ ±ƻǊƎŜƘŜƴ ŜƴǘǎǇǊƛŎƘǘ ƎŅƴƎƛƎŜǊ wŜŎƘǘǎǇǊŜŎƘǳƴƎΦ 

Absender : 50Hertz Transmission GmbH

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Zu den Eignungsgebieten für die Windenergienutzung:

Wir bitten, den Punkt 47 des Regionalplans - Infrastrukturtrassen einschlieÇlich Abstandsgebote ï
wie folgt zu präzisieren:

Für die Einordnung von Windkraftanlagen gelten die Abstandsbestimmungen der DIN EN 
50341-2-4:2016. F¿r Windenergieanlagen mit einem geringeren Abstand als 3 x D sind 
Untersuchungen (Berechnung) zum Nachweis der Nachlaufstrºmung von Windenergieanlagen 

Datensatz: 5Gebiet :

Planthema : Windenergienutzung

Betreff : Anhang 1
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entsprechend der DIN EN 50341-2-4:2016, Punkt 5.9.3 DE.2.2. erforderlich. Der Vorhabentrªger hat 
diesen Nachweis im Rahmen des BImSchG-Verfahrens zu erbringen und beim Netzbetreiber 
einzureichen, ggf. wird hierdurch die Notwendigkeit von SchwingungsschutzmaÇnahmen begr¿ndet. 

Die sich daraus ergebenden Mindestabstände zu Freileitungen führen zu einer Verringerung der 
tatsächlich nutzbaren Fläche für Windenergieanlagen.

Folgende Windeignungsgebiete befinden sich im Bereich unserer bestehenden Freileitungen:

WEG 3, WEG 4, WEG 7, WEG 52.

Begründung :

Abwägungsergebnis :

Der Anregung wird gefolgt. Die Begründung der Kriterien für die Ermittlung der Windeignungsgebiete wird 
ergänzt.

berücksichtigt

Absender : Gemeinsame Landesplanungsabteilung Berlin-Brandenburg

Bedenken, Anregung, Hinweis :

35 Eigentumsrecht
Genehmigungsanträge für WEA haben gegenüber Flächenanregungen von Grundeigentümern in 
Hinsicht auf das Eigentumsrecht ein höheres Gewicht und können bei der Abwägung nicht 
gleichgesetzt werden. Dieses ist zu korrigieren.

Begründung :

Datensatz: 96Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Anregung wird gefolgt.

Die Begründung der Kriterien für die Ermittlung der Windeignungsgebiete wird ergänzt. Es wird klargestellt, 
dass Bauanträge ein höheres Gewicht haben als Flächenanregungen.

Planthema : Windenergienutzung

berücksichtigt

Betreff : Anhang 1

Absender : Kyritz, Stadt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Kriteriengruppe C ĂGesundheitsschutz ñ
Die bei ĂKriterium 11 ïKur- und Klinikgebieteñvorgenommene planerische Zweiteilung der 
erforderlichen Abstªnde von Windenergieanlagen zu Kur- und Klinikgebieten in eine harte 
Tabuzone aus Gr¿nden des Immissionsschutzes (0 bis 450 m) und in eine weiche 
Tabuzone zum Zwecke des vorsorgenden Gesundheitsschutzes (450 bis 1.500 m) wird 
vom Grundsatz her unterst¿tzt. 
Die bei ĂKriterium 9 ïallgemeine Siedlungsflªchenñ und ĂKriterium 10 ï
Erholungsflªchenñ vorgenommene planerische Dreiteilung in eine harte Tabuzone aus 
Gr¿nden des Immissionsschutzes (0 bis 450 m), eine weiche Tabuzone zum Zwecke des 
vorsorgenden Gesundheitsschutzes (450 bis 750 m) und in einen Restriktionsbereich (750 
bis 1.000 m), in dem Windenergieanlagen in Bestandsflªchen mit einer Gesamthºhe von 
150 m weiterhin errichtet werden d¿rfen, stellt aus Sicht der Stadt Kyritz eine 
Ungleichbehandlung dar. Sowohl Kur- und Klinikgebiete, als auch allgemeine 
Siedlungsflªchen und Erholungsflªchen sind nicht nur Immissionsschutzrechtlich, sondern 

Datensatz: 190Gebiet :

Planthema : Windenergienutzung

Betreff : Anhang 1
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auch aus Gr¿nden des vorsorgenden Gesundheitsschutzes gleich zu behandeln, weil 
ihnen jeweils das Schutzgut Mensch zugrunde liegt. F¿r die Festlegung des 
Immissionsschutzrechtlich erforderlichen Abstandes ist insbesondere die Einschªtzung 
der Immissionsschutzbehºrde zu beachten. Zur Einhaltung der Werte der TA-Lªrm ist aus 
Sicht der Stadt Kyritz ein Mindestabstand von 500 m von Wohn-, Erholungs- und 
ªhnlichen Nutzungen einzuhalten.
Es wird deshalb f¿r die Kriterien 9 bis 11 jeweils eine planerische Zweiteilung der 
erforderlichen Abstªnde von Windenergieanlagen zu Siedlungsflªchen in eine harte 
Tabuzone aus Gr¿nden des Immissionsschutzes (0 bis mindestens 500 m) und in eine 
weiche Tabuzone zum Zwecke des vorsorgenden Gesundheitsschutzes (500 bis 1.000 m) 
gefordert. Dies gilt auch f¿r Einzelbebauungen und Splittersiedlungen im AuÇenbereich. 
Der 1.000 m Gesamtabstand wird dabei als Mindestabstand gesehen. Eine Verringerung 
dieses Mindestabstandes wird abgelehnt. 
F¿r das Kriterium 11 ist auf Grundlage einer ausf¿hrlichen Begr¿ndung darzulegen, 
weshalb die weiche Tabuzone auf bis zu 1.500 m erweitert wird.
Bei Nachmessungen der Schallimmissionen vorhandener Windenergieanlagen, welche 
derzeit einen Abstand von 500 m zur Ortslage Kºtzlin haben, wurde durch das 
Landesumweltamt am 08.04.2008 festgestellt, dass die nach der TA-Lªrm zulªssigen 
Werte mit 47,3 db(A) deutlich ¿berschritten werden. GemªÇ Raumordnungsgesetz Ä 9 
Abs.1 (Anlage 1) ist eine Bestandsaufnahme des zeitigen Umweltzustand, in diesem Fall 
der Schallimmissionen der vorhandenen Windenergieanlagen, durchzuf¿hren. Um eine 
Beeintrªchtigung des Schutzgutes Mensch auszuschlieÇen sind die vom Landesamt f¿r 
Umwelt genehmigungsrechtlich angeordneten Nachmessungen f¿r die bereits 
bestehenden Windenergieanlagen auszuwerten bzw. fehlende Nachmessungen 
durchzuf¿hren. Auf dieser Grundlage ist anschlieÇend ein immissionsschutzrechtlicher 
Mindestabstand von Windenergieanlagen zu Siedlungsflªchen unter Einhaltung der 
zulªssigen Werte der TA-Lªrm festzulegen.

Begründung :

Abwägungsergebnis :

Die Anregung wird teilweise berücksichtigt. Die Kriteriengruppe C "Gesundheitsschutz" wurde aufgrund der 
aktuellen Rechtsprechung des OVG Brandenburg überarbeitet und neu gefasst.

teilweise berücksichtigt

Absender : Kyritz, Stadt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Kriterium 45 ïBegrenzung der Umschlie Çung von Ortslagen auf max. 180Á in einem 
Radius von 2,5 km 
Das Kriterium zum Umzingelungsschutz ist zu prªzisieren. Es ist insbesondere f¿r 
langgestreckte Ortslagen nicht anwendbar.
Da das Kriterium im Wesentlichen auf den Schutz der Wohnbevºlkerung vor der 
Umzingelung abzielt und sich nicht auf die Ortslage als solche bezieht, ist der Abstand von 
2,5 km nicht von der Ortsmitte sondern jeweils von der AuÇengrenze der Siedlungsflªche 
zu nehmen. Ergªnzend wird gefordert, dass aufgrund der Tatsache, dass moderne 
Windenergieanlagen eine Bauhºhe von ¿ber 200 m haben, diese in einem Umkreis von 
mindestens 5.000 m um die Ortslagen zu ber¿cksichtigen sind. Bei Windenergieanlagen 
mit einer Bauhºhe bis 100 m wird der Abstand von 2.500 m als sachgerecht angesehen.
Weiterhin sind neben den geplanten Eignungsflªchen alle Bestandsanlagen zu 
ber¿cksichtigen, unabhªngig davon wann diese errichtet wurden. Windenergieanlagen 
kºnnen auch nach Beendigung des 20-jªhrigen EEG-Verg¿tungszeitraumes eine 
Verlªngerung der Genehmigung bekommen und weiter betrieben werden, insofern mit 
regelmªÇig stattfindenden Untersuchungen der technisch einwandfreie Zustand der 
Windenergieanlagen belegt wird. Eine zeitliche Abschªtzung der verbleibenden 
Lebensdauer des Anlagenbestandes ist somit nicht mºglich.

Datensatz: 198Gebiet :

Planthema : Windenergienutzung

Betreff : Anhang 1
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Das Kriterium 45 ist auch für Ortsteile sowie für Splittersiedlungen und Einzelwohnanlagen 
im Außenbereich anzuwenden.
Die Begr¿ndung des gewªhlten UmschlieÇungswinkels von 180° sowie des gewählten 
Radius von 2,5 km ist nachvollziehbar zu begründen. Das Sichtfeld des Menschen 
umfasst im engeren Blickfeld 180° und im weiteren Blickfeld 200°. Legt man das weitere 
Blickfeld von 200° zugrunde, verbleiben bei einem Durchmesser von 360° lediglich 
maximal 160° um zumindest in eine Richtung einen von Windenergieanlagen freien Blick 
in die Landschaft zu haben. Zur Sicherstellung, dass keine Umschließung von Ortslagen 
durch Windenergieanlagen erfolgt, wird deshalb gefordert dass mindestens 200° um 
Ortslagen von Windenergieanlagen frei zu halten sind.

Begründung :

Abwägungsergebnis :

Die Anregung wird nicht berücksichtigt.
Die Umschließung der Ortslagen wird bewusst ausgehend vom Ortsschwerpunkt und nicht vom Ortsrand 
ermittelt. Ziel ist es, die Ortslagen und ihren Nahbereich vor einer unverhältnismäßigen technischen 
Überprägung zu schützen. Der ländliche Raum soll als attraktiver Lebensraum gesichert werden. Ein 
wesentliches Element ist die Beziehung von Ort und umgebenden Landschaftsraum. Diese trägt wesentlich 
zur Wohn- und Erholungsqualität bei. Der Umschließungsschutz wirkt unter den definierten 
Randbedingungen bis zu einer Ausdehnung der Ortslagen von maximal 3,5 km. Das ist gerechtfertigt, da die 
Siedlungen mit zunehmender Größe ihrerseits den Freiraum dominieren. Zudem ist die Umschließung mit 
zunehmender Größe der Siedlungsflächen nicht mehr als solche wahrnehmbar.
Splittersiedlungen und Einzelwohnlagen befinden sich planungsrechtlich im Außenbereich. Insofern es ist 
ihnen aufgrund der Lage zuzumuten, dass sie theoretisch von Eignungsgebieten mehr als 180° umschlossen 
werden. Dabei ist zu berücksichtigen, dass die Windenergienutzung im Außenbereich privilegiert ist, 
ǿŅƘǊŜƴŘ ŘƛŜǎ ŦǸǊ ŘƛŜ ²ƻƘƴƴǳǘȊǳƴƎ ƴƛŎƘǘ ƎƛƭǘΦ 5ƛŜ !ƴǿŜƴŘǳƴƎ ŘŜǎ ǇŀǳǎŎƘŀƭŜƴ aƛƴŘŜǎǘŀōǎǘŀƴŘŜǎ Ǿƻƴ 750 m 
bzw. im Einzelfall von bis zu 1.000 m ist in diesen Fällen ausreichend.
5ƛŜ .ŜƎǊŜƴȊǳƴƎ ŘŜǊ ¦ƳǎŎƘƭƛŜǖǳƴƎ ŀǳŦ 180° ist nachvollziehbar und ausreichend. 180° entspricht wie 
dargelegt dem menschlichen Gesichtsfeld. Andere Ansätze, die bereits Gegenstand rechtlicher Prüfung 
waren, gehen beim Schutz vor Umschließung vom Fusionsblickfeld aus, in dem räumliches Sehen möglich ist. 
5ƛŜǎŜǎ ōŜǘǊŅƎǘ 60°. Hieraus ergeben sich theoretisch zwei Sektoren von jeweils 120°, in denen 
Windenergieanlagen errichtet werden könnten. Aus Sicht der Regionalen Planungsgemeinschaft ist die 
Berücksichtigung des gesamten Blickfeldes auch in der praktischen Anwendung nachvollziehbarer.

nicht berücksichtigt

Absender : Kyritz, Stadt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Kriterium 44 ïMindestabstand der Eignungsgebiete von 5 km
Die Anwendung eines Abstandes von 5.000 m zwischen Eignungsgebieten wird als 
Mindestabstand gefordert. Dieser Abstand kam schon im Sachlichen Teilplan 
ĂWindenergienutzungñaus 2003 zur Anwendung. Damals betrug die durchschnittliche 
Bauhºhe der Windenergieanlagen maximal 100 m. Die Bauhºhen der derzeit ¿blichen 
Windenergieanlagentypen liegen in der Regel bei ca. 200 m.
Der Abstand von 5.000 m ist auch auf die Bestandsanlagen aus den Eignungsgebieten 
des Sachlichen Teilplanes ĂWindenergienutzungñaus 2003 und aus den rechtswirksamen 
Bebauungsplªnen f¿r Sondergebiete Wind anzuwenden. Dies betrifft insbesondere die vor 
kurzem repowerten Anlagen bzw. die bereits genehmigten Anlagen des Sachlichen 
Teilplanes ĂWindenergienutzungñaus 2003 in den Eignungsgebieten EG 28 ïDemerthin / 
Kyritz sowie die Bestandsanlagen in den EG 31 ïBarenthin / Kºtzlin / St¿denitz und EG 
32 Holzhausen / Zernitz.

Begründung :

Datensatz: 197Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Planthema : Windenergienutzung

nicht berücksichtigt

Betreff : Anhang 1
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Die Anregung wird nicht berücksichtigt.

Das Kriterium 44 ist Bestandteil der Kriteriengruppe "Regionalplanerischen Leitlinie" und beinhalten 
regionalplanerische Anforderungen an auszuweisende d.h. geplante Eignungsgebiete für die 
Windenergienutzung. Für bestehende WEA außerhalb von geplanten Eignungsgebieten finden das Kriterium 
mangels eines klaren flächenhaften Raumbezugs keine Anwendung. Das Planungsmotiv zur Definition des 
Mindestabstandes zwischen benachbart gelegenen Eignungsgebieten wird getragen von der Aufgabe der 
Konzentration der raumbedeutsamen Windenergienutzung auf geeignete Standorte. Durch den 
Mindestabstand zwischen Eignungsgebieten sollen die Zersiedelung und Beeinträchtigung der 
bŀǘǳǊƭŀƴŘǎŎƘŀŦǘŜƴ ǳƴŘ ƘƛǎǘƻǊƛǎŎƘ ƎŜǿŀŎƘǎŜƴŜƴ YǳƭǘǳǊƭŀƴŘǎŎƘŀŦǘŜƴ ǾŜǊƳƛŜŘŜƴ ǿŜǊŘŜƴ όϠ 1 Absatz 4 
Nummer 1 BNatSchG, § 2 Absatz 2 Nummer 2 Satz 6 ROG). Der Abstand von 5 km gewährleistet unter 
Berücksichtigung der orographischen Bedingungen in der Region Prignitz-Oberhavel und der Höhe von 
Windenergieanlagen noch eine optisch wahrnehmbare Trennung zwischen den Eignungsgebieten.

Absender : Kyritz, Stadt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Kriterium 43 ïKompaktheit der Gebiete (Vermeidung von linienhaften 
Darstellungen)
Die Anwendung einer Mindestbreite von Eignungsgebieten wird unterstützt. Die Breite von 
300 m wird aber als zu gering erachtet, da durch die verursachten Turbulenzen von 
Windenergieanlagen der neueren Generation mit einer Leistung von 2 bis 3 MW diese in 
Hauptwindrichtung den 5-fachen Rotordurchmesser und in Nebenwindrichtung den 3-
fachen Rotordurchmesser zur benachbarten Windenergieanlage Abstand halten müssen.
Geht man z.B. von einem Rotordurchmesser von ca. 126 m (Enercon 126) aus, ist bei 
einer Berücksichtigung  des dreifachen Rotordurchmessers ein Mindestabstand in der 
Nebenwindrichtung von 378 m einzuhalten. Bei einer Mindestbreite von 300 m können 
somit keine zwei Windenergieanlagen nebeneinander stehen.
Bei einer Mindestbreite der Eignungsgebiete von 300 m würde eine linienförmige 
Anordnung durch einzeln aufeinander folgende Windenergieanlagen in der Landschaft 
entstehen. Das Ziel, eine Konzentration durch die Eignungsgebiete zu erreichen, wird 
somit nicht erreicht.
Es wird gefordert, die Mindestbreite von Eignungsgebieten auf mindestens 400 m zu 
erhöhen, um die Konzentration durch eine mindestens zweireihige Anordnung von 
Windenergieanlagen zu ermöglichen und um sicherzustellen, dass durch lang gezogene 
Flächen in Eignungsgebieten eine Zerschneidung der Landschaft ausgeschlossen wird.

Begründung :

Datensatz: 196Gebiet :

Abwägungsergebnis :

5ƛŜ !ƴǊŜƎǳƴƎ ǿƛǊŘ ƴƛŎƘǘ ōŜǊǸŎƪǎƛŎƘǘƛƎǘΦ 5ƛŜ ŀƴƎŜǊŜƎǘŜ ±ŜǊƎǊǀǖŜǊǳƴƎ ŘŜǊ aƛƴŘŜǎǘōǊŜƛǘŜ ŀǳŦ 400 m, 
begründet durch eine angenommene künftige Anlagenverteilung, ist nicht Anliegen Regionalplanung für die 
Darstellung der Eignungsgebiete  Windenergienutzung.

tƭŀƴǳƴƎǎƳƻǘƛǾ ŦǸǊ ŘƛŜ 5ŜŦƛƴƛǘƛƻƴ ŘŜǎ YǊƛǘŜǊƛǳƳǎ 43 "Kompaktheit der Gebiete" ist unter anderem, dass mit 
Blick auf die Vollzugsfähigkeit der Eignungsgebiete den Anforderungen an die Darstellungsschärfe unter 
.ŜǊǸŎƪǎƛŎƘǘƛƎǳƴƎ ŘŜǎ tƭŀƴǳƴƎǎƳŀǖǎǘŀōŜǎ a 1:100000 Rechnung getragen wird und bandartige Fortsätze mit 
einer Breite unter 300 m nicht dargestellt werden sollen.

Planthema : Windenergienutzung

nicht berücksichtigt

Betreff : Anhang 1

Datensatz: 195Gebiet :

Planthema : Windenergienutzung

Betreff : Anhang 1
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Absender : Kyritz, Stadt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Kriteriengruppe H ĂRegionalplanerische Leitlinien ñ
Kriterien 41 und 42 ïMindestgr ºÇe von 100 ha und MaximalgrºÇe von 750 ha
Das Ziel, mit dem ĂKriterium 41 ïMindestgrºÇe der Eignungsgebiete von 100 hañ eine 
Konzentration von Eignungsgebieten zu erreichen, wird unterst¿tzt. Die Festlegung einer 
MindestgrºÇe von 100 ha wird aber als nicht ausreichend angesehen. Aufgrund der 
regionalen Vorprªgungen mit den bereits bestehenden Windeignungsgebieten ist von 
einer Konzentration ab einer GrºÇe von ca. 10 Windenergieanlagen pro Eignungsgebiet 
auszugehen. Bei der angesetzten MindestgrºÇe von 100 ha ist eine Realisierung von 10 
Windenergieanlagen nicht mºglich. Als DurchschnittsgrºÇe f¿r einen gªngigen 
Windenergieanlagentyp der neueren Generation mit einer Leistung von ca. 2 bis 3 MW 
besteht ein Flªchenbedarf von ca. 18 ha je Windenergieanlage. In bewaldeten 
Eignungsgebieten ist der Flªchenbedarf aufgrund der Gelªnderauhigkeit deutlich hºher.
Zur Sicherstellung der Konzentrationswirkung ist eine nachvollziehbare Flªchenermittlung 
f¿r eine MindestgrºÇe von Eignungsgebieten darzulegen, in denen mindestens 10 
Windenergieanlagen realisiert werden kºnnen.
Das Ziel, mit dem ĂKriterium 42 ïMaximalgrºÇe der Eignungsgebiete von 750 hañ eine 
Konzentration von Eignungsgebieten zu erreichen, wird unterst¿tzt. Bei der Festlegung 
der MaximalgrºÇe von 750 ha ist nachzuweisen, dass Eignungsgebiete dieser GrºÇe 
vollzugsfªhig sind. Hier ist zu belegen, dass f¿r die jeweils angrenzenden Wohngebiete 
die maximal zulªssigen Werte nach der TA-Lªrm, z.B. nachts 40 dB(A) nicht ¿berschritten 
werden. In der Ortslage Kºtzlin liegen die Immissionswerte durch den vorhandenen 
Windenergieanlagenbestand des Eignungsgebietes 31 ïBarenthin / Kºtzlin / St¿denitz 
aus dem Sachlichen Teilplan ĂWindenergienutzungñvon 2003 mit 47,3 dB(A) nachts 
bereits deutlich ¿ber den zulªssigen Werten. Da bei der Bewertung der zulªssigen 
Immissionen der Anlagenbestand zu ber¿cksichtigen ist, muss f¿r das vorgesehene 
Eignungsgebiet 22 die Vollzugsfªhigkeit unter Beachtung der maximal zulªssigen Werte 
der TA-Lªrm f¿r Wohnnutzungen nachgewiesen werden.
Zur Berechnung der MaximalgrºÇe von 750 ha sind neben den neu ausgewiesenen 
Eignungsgebietsflªchen auch die direkt angrenzenden Bestandsanlagen der 
Eignungsgebiete des Sachlichen Teilplanes ĂWindenergienutzungñmit Stand 05.03.2003 
heranzuziehen, da davon auszugehen ist, dass diese Anlagen in der Regel auch 
mittelfristig noch 10 bis 20 Jahre weiter betrieben werden. Somit ist zu erwarten, dass der 
vorhandene Anlagenbestand in seiner Gesamtheit f¿r die Wirkungsdauer des aktuell in 
Aufstellung befindlichen Sachlichen Teilplanes ĂFreiraum und Windenergieñwirken wird. 
Demzufolge sind bei der Berechnung der GebietsgrºÇe sowohl die Planungsflªche als 
auch die Bestandsanlagen zu ber¿cksichtigen.

Begründung :

Abwägungsergebnis :

5ƛŜ !ƴǊŜƎǳƴƎ ǿƛǊŘ ƴƛŎƘǘ ōŜǊǸŎƪǎƛŎƘǘƛƎǘΦ ½ǳƴŅŎƘǎǘ ƛǎǘ ŦŜǎǘȊǳǎǘŜƭƭŜƴΣ Řŀǎǎ ŘƛŜ YǊƛǘŜǊƛŜƴ 41 Mindestgröße und 42 
Maximalgröße eines Eignungsgebietes regionalplanerisch nicht im sachlichen Zusammenhang stehen mit 
Bereichen die bereits durch bestehende Windenergieanlagen außerhalb von Eignungsgebieten 
ŎƘŀǊŀƪǘŜǊƛǎƛŜǊǘ ǎƛƴŘΦ !ƴƭƛŜƎŜƴ ŘŜǊ wŜƎƛƻƴŀƭǇƭŀƴǳƴƎ ƛǎǘΣ Řŀǎǎ Ƴƛǘ ŘŜǊ aƛƴŘŜǎǘƎǊǀǖŜ Ǿƻƴ 100 ha gewährleistet 
ist, dass auch bei Hinzutreten weiterer ortsspezifischer Belange die Windenergienutzung in substanzieller 
Weise möglich ist. So können kleinräumige Erfordernisse (z. B. Straßen, Schienen, Stromtrassen, 
Richtfunktrassen, Produktenleitungen, Biotope, kleine Waldflächen) eingehalten und die Standorte für 
Windenergieanlagen bei Bedarf verschoben werden sowie die wirtschaftliche Ausnutzung der 
Eignungsgebiete optimiert werden.

Planungsmotiv für die Definition einer Maximalgröße der Eignungsgebiete bildete das Eignungsgebiet 
Nummer 6 "Karstädt/Blüthen/Premslin" mit einer Größe von ca. 1.045 ha (vgl. Sachlicher Teilplan 
"Windenergienutzung"). Unter Berücksichtigung der Bauhöhe moderner Windenergieanlagen werden 
Eignungsgebiete dieser Größe in einem zwar dünn, aber dispers besiedelten und orographisch wenig 
bewegten Raum aus heutiger Sicht nicht mehr als raumverträglich bewertet. Weitere Eignungsgebiete dieser 
Dimension sollen vermieden werden. Als raumverträgliche Größe wird ein Wert von 750 ha definiert.
Mit Blick auf die in Frage gestellte Vollzugsfähigkeit von Eignungsgebieten mit dieser Größe aufgrund der zu 
erwartenden Schallimmissionen die von Windenergieanagen ausgehen ist festzustellen, dass im erwähnten 
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EG Nr. 6 mehr als 60 Anlagen bereits errichtet wurden. Im Rahmen der vorhabenbezogenen 
Genehmigungsverfahren für diese Anlagen erfolgte Prüfung der zu erwartenden Schallbelastung. In der Regel 
konnte die Einhaltung der Grenzwerte der TA-Lärm nachgewiesen werden.

Absender : Kyritz, Stadt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Kriteriengruppe I ĂTechnische Infrastruktur ñ
F¿r das ĂKriterium 47 ïInfrastrukturtrassen einschlieÇlich Abstandsgeboteñ ist eine 
Zweiteilung der Zuordnung vorzunehmen. Als harte Tabuzonen sind die Verkehrsflªchen 
mit dem bei Autobahnen 40 m und bei BundesstraÇen 20 m umfassenden 
Anbauverbotszonen, in denen keine Hochbauten jeder Art errichtet werden d¿rfen, 
einzustufen. Die dar¿ber hinaus dem Zustimmungsvorbehalt der StraÇenbehºrden 
unterliegenden Flªchen der Anbaubeschrªnkungszonen (BAB 40 m bis 100 m, 
BundesstraÇen 20 m bis 40 m) sind als weiche Tabuzonen einzustufen.

Begründung :

Datensatz: 194Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Die Anregung wird nicht berücksichtigt. Die genannte Forderung zur Berücksichtigung der Abstandsgebote zu 
den Verkehrsinfrastrukturen sind begründet durch entsprechende fachgesetzliche Regelungen. Die 
angesprochenen Bauverbote würden die Zuordnung zu den harten Tabuzonen rechtfertigen. Im 
ǊŜƎƛƻƴŀƭǇƭŀƴŜǊƛǎŎƘŜƴ aŀǖǎǘŀō ǿŜǊŘŜƴ ǎƛŜ ƧŜŘƻŎƘ ƪŀǳƳ ǊŀǳƳǿƛǊƪǎŀƳΦ 5ƛŜ !ōǎǘŅƴŘŜ ǿǸǊŘŜƴ ƴƛŎƘǘ ŜƛƴƳŀƭ 1 
mm in der Karte ausmachen bzw. sind diese Abstände aufgrund der Maßstäblichkeit des Regionalplans im M 
1:100000 nicht sachgerecht darstellbar.  Vor diesem Hintergrund werden die Straßen einschließlich der 
Abstandsgebote den Restriktionskriterien zugeordnet. Sie können im nachgelagerten Verfahren 
berücksichtigt werden. Auf Ebene der Regionalplanung können Sie im Einzelfall Relevanz erlangen, wenn das 
Eignungsgebiet nur eine geringe Größe und eine ungünstige Lage zu Verkehrstrassen aufweist, sodass 
innerhalb des Eignungsgebietes die Windenergienutzung nicht in substanzieller Weise möglich ist.

Planthema : Windenergienutzung

nicht berücksichtigt

Betreff : Anhang 1

Absender : Kyritz, Stadt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Kriteriengruppe G ĂRaumordnung ñ
Das ĂKriterium 38 ïVorranggebiet Freiraumñist aus Sicht der Stadt Kyritz als Ziel des in 
Aufstellung befindlichen  Regionalplanes als hartes Tabukriterium einzustufen. Ziele sind 
gemªÇ Ä 3 Abs. 1 ROG als verbindliche Vorgaben in der Raumordnung zu beachten. In 
den festgelegten Flªchen besitzt die Sicherung des Freiraumes somit Vorrang gegen¿ber 
allen anderen Nutzungen. Bei der Berechnung des substanziellen Raumes wªre der 
Freiraum als hartes Tabu von der Gesamtflªche abzuziehen, da die Flªchen des 
Vorrangebietes Freiraum Windenergienutzungen in jedem Fall ausschlieÇen. Die 
Einstufung als weiches Tabukriterium wird dieser Festlegung als Vorranggebiet nicht 
gerecht. 
Die Festlegungen zum Freiraum der wirksame Landesentwicklungsplªne sind aus Sicht 
der Stadt Kyritz ebenfalls als hartes Tabu bei der Aufstellung des Regionalplanes zu 
beachten.

Begründung :

Datensatz: 193Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Planthema : Windenergienutzung

nicht berücksichtigt

Betreff : Anhang 1
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Die Anregung wird nicht berücksichtigt. Harte Tabuzonen sind Flächen mit Raumnutzungen, in denen die 
Errichtung und der Betrieb von WEA aus tatsächlichen und/oder rechtlichen Gründen schlechthin 
ausgeschlossen sind. Bei dem Vorranggebiet "Freiraum" handelt es sich in der Phase der 
wŜƎƛƻƴŀƭǇƭŀƴŀǳŦǎǘŜƭƭǳƴƎ ǳƳ Ŝƛƴ ƛƴ !ǳŦǎǘŜƭƭǳƴƎ ōŜŦƛƴŘƭƛŎƘŜǎ ½ƛŜƭ wŀǳƳƻǊŘƴǳƴƎ ƎŜƳŅǖ Ϡ !ōǎΦ 1 Nr. 4. Vor 
diesem Hintergrund erfüllt das Vorranggebiet "Freiraum" die strengen rechtlichen Anforderungen für die 
Berücksichtigung als harte Tabuzone nicht.

Absender : Heiligengrabe, Gemeinde

Bedenken, Anregung, Hinweis :

4.4.3 Positive Abwägungsbelange 
Die Kriterien Nr. 30 bis 35 sind aus Sicht der Gemeinde Heiligengrabe als sehr fragwürdige 
Kriterien zu bewerten und im Ergebnis zu streichen.

Begründung :

Das Kriterium Nr. 30 αƎŜƴŜƘƳƛƎǘŜ ǳƴŘ ǊŜŀƭƛǎƛŜǊǘŜ ²ƛƴŘŜƴŜǊƎƛŜŀƴƭŀƎŜƴάwiderspricht 
einem schlǸǎǎƛƎŜƴ DŜǎŀƳǘƪƻƴȊŜǇǘΣ Řŀǎǎ ŀǳŦ ƻōƧŜƪǘƛǾŜƴ YǊƛǘŜǊƛŜƴ ōŜǊǳƘŜƴ ǎƻƭƭǘŜΦ 
DŜƴŜƘƳƛƎǘŜ ²ƛƴŘŜƴŜǊƎƛŜŀƴƭŀƎŜƴ ƪǀƴƴŜƴ ƪŜƛƴ ƎŜŜƛƎƴŜǘŜǎ YǊƛǘŜǊƛǳƳ ŦǸǊ ŘƛŜ !ǳǎǿŜƛǎǳƴƎ 
endabgewogener Windeignungsgebiete sein, da es ihnen bisher an einer 
ƎŜǎŀƳǘǊŅǳƳƭƛŎƘŜƴ tǊǸŦǳƴƎ ŦŜƘƭǘΣ ǿŜƭŎƘŜ ŘƛŜ !ƴŦƻǊŘŜǊǳƴƎŜƴ ŘŜǎ α²ǳǎǘŜǊƳŀǊƪ-
¦ǊǘŜƛƭǎά ŘŜǎ .ǳƴŘŜǎǾŜǊǿŀƭǘǳƴƎǎƎŜǊƛŎƘǘŜǎ ŜǊŦǸƭƭǘΦ 5ŜǊ {ŀŎƘƭƛŎƘŜ ¢ŜƛƭǇƭŀƴ 
α²ƛƴŘŜƴŜǊƎƛŜƴǳǘȊǳƴƎά Ǿƻƴ 2003 und damit auch seine damaligen Eignungsgebiete 
erfǸƭƭŜƴ ŘƛŜǎŜ !ƴŦƻǊŘŜǊǳƴƎŜƴ ƴƛŎƘǘΦ bǳǊ ƛƴ ŘƛŜǎŜƴ DŜōƛŜǘŜƴ ƪǀƴƴŜƴ ǊŜŎƘǘǎƪƻƴŦƻǊƳ ōƛǎƘŜǊ 
Windenergieanlagen genehmigt worden sein. 
wŜŀƭƛǎƛŜǊǘŜ ²ƛƴŘŜƴŜǊƎƛŜŀƴƭŀƎŜƴ ƪǀƴƴŜƴ Ŝƛƴ ƎŜǿƛŎƘǘƛƎŜǎ LƴŘƛȊ ŘŀŦǸǊ ǎŜƛƴΣ Řŀǎǎ Řŀǎ DŜōƛŜǘ 
ŦǸǊ ŘƛŜ ²ƛƴŘŜƴŜǊƎƛŜƴǳǘȊǳƴƎ ƎŜŜƛƎƴŜǘ ƛǎǘΦ DƭŜƛŎƘǿƻƘƭ ƳǸǎǎŜƴ ŀǳŎƘ ǎƻƭŎƘŜ CƭŅŎƘŜƴ ŘŜǊ 
tǊǸŦǳƴƎΣ ƛƴǎōŜǎƻƴŘŜǊŜ ŘǳǊŎƘ ŜȄǘŜǊƴŜ !ƴŦƻǊŘŜǊǳƴƎŜƴ όƘŀǊǘŜ ǳƴŘ ǿŜƛŎƘŜ ¢ŀōǳƪǊƛǘŜǊƛŜƴύ 
ŜƛƴŜǊ tǊǸŦǳƴƎ ǳƴǘŜǊȊƻƎŜƴ ǿŜǊŘŜƴΣ Řŀ ŦǸǊ ŘƛŜǎŜ !ƴƭŀƎŜƴ ŜƛƴŜǊ «ōŜǊǇǊǸŦǳƴƎ ŘŜǊ 9ƛƎƴǳƴƎ 
nach dem α²ǳǎǘŜǊƳŀǊƪ-¦ǊǘŜƛƭά ōƛǎƘŜǊ ŦŜƘƭǘΦ 
Beim Kriterium Nr. 31 α{ƻƴŘŜǊƎŜōƛŜǘ ŦǸǊ ŘƛŜ ²ƛƴŘŜƴŜǊƎƛŜƴǳǘȊǳƴƎάwerden bestehende 
bzw. in Aufstellung befindliche Bauleitplanungen zu Grunde gelegt und als positives 
!ōǿŅƎǳƴƎǎƳŜǊƪƳŀƭ ōŜƴǳǘȊǘΦ 
WŜŘƻŎƘ ŜǊŦƻƭƎǘŜ ŘƻŎƘ ŘƛŜ !ǳŦǎǘŜƭƭǳƴƎ Ǿƻƴ .ŀǳƭŜƛǘǇƭŅƴŜƴ ƛƴ ŘŜǊ ±ŜǊƎŀƴƎŜƴƘŜƛǘ ŀƭƭŜƛƴ ŀǳŦ 
ŘŜǊ DǊǳƴŘƭŀƎŜ ŘŜǎ Ϡ 1 Abs. 4 BauGB und somit der bisherigen Festlegungen des 
Regionalplans Wind aus 2003 (s. vorheriger Absatz). 
±ƻǊƘŀōŜƴǘǊŅƎŜǊ ƘŀōŜƴ ŘƛŜǎŜ ²ƛƴŘŜƛƎƴǳƴƎǎƎŜōƛŜǘŜ ŦǸǊ ƛƘǊŜ ƧŜǿŜƛƭƛƎŜƴ ±ƻǊƘŀōŜƴ 
ōŜŀƴǎǇǊǳŎƘǘ ǳƴŘ ǸōŜǊ ŜƴǘǎǇǊŜŎƘŜƴŘŜ .LƳ{ŎƘ-Verfahren entsprechende 
immissionsschutzrechtliche Zulassungen oder Bauleitplanungen erzwungen 
(Windeignungsgebiet als Ziel der Raumordnung). Durch die Bauleitplanungen wurde 
ǿŜƴƛƎǎǘŜƴǎ ŜƛƴŜ ƎŜǿƛǎǎŜ ǎǘŅŘǘŜōŀǳƭƛŎƘŜ hǊŘƴǳƴƎ ŜǊǊŜƛŎƘǘΦ
Nunmehr zu behaupten, dass die Bauleitplanungen ein wichtiges Indiz und positiver 
!ōǿŅƎǳƴƎǎōŜƭŀƴƎ ǎƛƴŘΣ ǎǘŜƭƭǘ ŜƛƴŜ ±ŜǊŘǊŜƘǳƴƎ ƴƻǘǿŜƴŘƛƎŜǊΣ ƪƻƳƳǳƴŀƭŜǊ .ŜǿŅƭǘƛƎǳƴƎ 
ǊŀǳƳƻǊŘƴŜǊƛǎŎƘŜǊ ½ǿŅƴƎŜ ŘŀǊΦ
Somit sollte die Regionale Planungsgemeinschaft dieses Kriterium ersatzlos streichen.
Das hohe Windpotential des Kriteriums Nr. 32ŀƭǎ ǇƻǎƛǘƛǾŜƴ !ōǿŅƎǳƴƎǎōŜƭŀƴƎ Ȋǳ 
ŘŜŦƛƴƛŜǊŜƴΣ ƻōǿƻƘƭ ƛƴ ŘŜǊ .ŜƎǊǸƴŘǳƴƎ ŘŀǊƎŜƭŜƎǘ ǿƛǊŘΣ Řŀǎǎ αŜƛƴ ǿƛǊǘǎŎƘŀŦǘƭƛŎƘŜǊ .ŜǘǊƛŜō 
Ǿƻƴ ²ƛƴŘŜƴŜǊƎƛŜŀƴƭŀƎŜƴ ώΧϐ ŀƴ ƧŜŘŜǊ {ǘŜƭƭŜ ŘŜǊ wŜƎƛƻƴ ǳƴǘŜǊǎǘŜƭƭǘά ǳƴŘ ǎƻƳƛǘ ƳǀƎƭƛŎƘ ƛǎǘΣ 
stellt einen Widerspruch in sich dar. 

Datensatz: 145Gebiet :

Planthema : Windenergienutzung

Betreff : Anhang 1
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²Ŝƴƴ Ŝǎ ǸōŜǊŀƭƭ ǿƛǊǘǎŎƘŀŦǘƭƛŎƘ ƳǀƎƭƛŎƘ ƛǎǘΣ Řŀƴƴ ƪŀƴƴ Ŝǎ ŘƻŎƘ ƴƛŎƘǘ ŀƴ ŜƛƴŜǊ {ǘŜƭƭŜ 
ǿƛǊǘǎŎƘŀŦǘƭƛŎƘŜǊ ǎŜƛƴ ǳƴŘ ŀƭǎ tƻǎƛǘƛǾƳŜǊƪƳŀƭ ōŜƴǳǘȊǘ ǿŜǊŘŜƴΦ 5ŀǊǸōŜǊ Ƙƛƴŀǳǎ ƪŀƴƴ ŘƛŜ 
Wirtschaftlichkeit in einem Raumordnungsverfahren doch gar nicht beurteilt werden, da 
keine konkrete Standortplanung erfolgt.
½ǳǎŅǘȊƭƛŎƘ ƛǎǘ ƴƛŎƘǘ ŜǊƪŜƴƴōŀǊΣ ŀǳŦ ǿŜƭŎƘŜǊ ƳŜǘƘƻŘƛǎŎƘŜƴ DǊǳƴŘƭŀƎŜ ŘƛŜ DǊŜƴȊŜ ŘŜǎ ƎǳǘŜƴ 
Windpotenzials von α170 W/mчά ŜǊƳƛǘǘŜƭǘ ǿǳǊŘŜ ōȊǿΦ ƛǎǘ ƴƛŎƘǘ ƻƘƴŜ ǿŜƛǘŜǊŜǎ ŜǊǎƛŎƘǘƭƛŎƘΣ 
was aus Sicht der Gemeinde Heiligengrabe zumindest ein Transparenzdefizit oder gar 
ŜƛƴŜƴ !ōǿŅƎǳƴƎǎŦŜƘƭŜǊ ŘŀǊǎǘŜƭƭǘΦ 
Auch das Kriterium Nr. 33 αDŜōƛŜǘŜ ƛƴ ŘŜǊ bŅƘŜ Ȋǳ bŜǘȊƛƴŦǊŀǎǘǊǳƪǘǳǊŜƴάƛǎǘ ŀƴ ǎƛŎƘ ǾǀƭƭƛƎ 
belanglos. Wesentlich ist, dass eine Stromtrasse den durch Windenergieanlagen und 
ŀƴŘŜǊŜ 9ǊƴŜǳŜǊōŀǊŜ 9ƴŜǊƎƛŜƴ ǇǊƻŘǳȊƛŜǊǘŜƴ {ǘǊƻƳ ǘŀǘǎŅŎƘƭƛŎƘ ŀǳŦƴŜƘƳŜƴ ƪŀƴƴΦ 
LƴǎƻǿŜƛǘ ŘƛŜǎŜǎ YǊƛǘŜǊƛǳƳ ŀƭǎ Ȋǳ ǇǊǸŦŜƴŘŜǎ YǊƛǘŜǊƛǳƳ ǿŜƛǘŜǊ ǾŜǊŦƻƭƎǘ ǿŜǊŘŜƴ ǎƻƭƭΣ ƛǎǘ Ǿƻƴ 
der Regionalen Planungsgemeinschaft Prignitz-hōŜǊƘŀǾŜƭ Ƴƛǘ ŘŜƳ ƧŜǿŜƛƭƛƎ ȊǳǎǘŅƴŘƛƎŜƴ 
±ŜǊǎƻǊƎǳƴƎǎōŜǘǊƛŜō ƴŀŎƘȊǳǿŜƛǎŜƴΣ ǿŜƭŎƘŜ tƻǘŜƴǘƛŀƭŜ ŘƛŜ {ǘǊƻƳǘǊŀǎǎŜƴ ǘŀǘǎŅŎƘƭƛŎƘ ƴƻŎƘ 
haben und ob die ausgewiesenen Windeignungsgebiete, die im Regionalplan festgesetzt 
ǿŜǊŘŜƴ ǎƻƭƭŜƴΣ ǸōŜǊ ŘƛŜǎŜ [ŜƛǘǳƴƎŜƴ ǸōŜǊƘŀǳǇǘ ŜǊǎŎƘƭƻǎǎŜƴ ǿŜǊŘŜƴ ƪǀƴƴŜƴΣ ƻŘŜǊ ƻō 
ȊǳǎŅǘȊƭƛŎƘŜ LƴǾŜǎǘƛǘƛƻƴŜƴ ƘƛŜǊȊǳ ŜǊŦƻǊŘŜǊƭƛŎƘ ǎƛƴŘ ǳƴŘ ǾƻƳ 9ƴŜǊƎƛŜǾŜǊǎƻǊƎŜǊ ƳƛǘǘŜƭŦǊƛǎǘƛƎ 
ŀōƎŜǎƛŎƘŜǊǘ ǿŜǊŘŜƴ ƳǸǎǎŜƴΦ !ƴǎƻƴǎǘŜƴ ǿŅǊŜ Ŝƛƴ ²ƛƴŘŜƛƎƴǳƴƎǎƎŜōƛŜǘ ƻƘƴŜ ƎŜŜƛƎƴŜǘŜ 
ǳƴŘ ŀǳŦƴŀƘƳŜŦŅƘƛƎŜ {ǘǊƻƳǘǊŀǎǎŜƴ ƴƛŎƘǘ ǊŜŀƭƛǎƛŜǊōŀǊΦ
Das Kriterium Nr. 35 α9ƛƎŜƴǘǳƳǎǊŜŎƘǘ ƎŜƳŅǖ !ǊǘƛƪŜƭ 14 DDάist in keiner Weise 
nachvollziehbar, da hier offensichtlich Privat- ǳƴŘ 9ƛƴȊŜƭƛƴǘŜǊŜǎǎŜƴ ōŜǊǸŎƪǎƛŎƘǘƛƎǘ ǿŜǊŘŜƴ 
ǎƻƭƭŜƴΣ ŘƛŜ ŜƛƴŜ ²ƛƴŘŜƴŜǊƎƛŜƴǳǘȊǳƴƎ ŀǳǎǎŎƘƭƛŜǖƭƛŎƘ ǇƻǎƛǘƛǾ ōŜǿŜǊǘŜƴΦ LƴǘŜǊŜǎǎŜƴ ǳƴŘ 
Eigentumsrechte von Anwohnern, die sich gegen eine Windenergienutzung aussprechen, 
ōƭƛŜōŜƴ ŘŜƳƎŜƎŜƴǸōŜǊ ǳƴōŜǊǸŎƪǎƛŎƘǘƛƎǘΦ 
!ǳŎƘ wŜƎƛƻƴŀƭǇƭŅƴŜ ƘŀōŜƴ ŜƛƴŜ ƎŜǊŜŎƘǘŜ !ōǿŅƎǳƴƎ ŘŜǊ ǀŦŦŜƴǘƭƛŎƘŜƴ ǳƴŘ ǇǊƛǾŀǘŜƴ 
.ŜƭŀƴƎŜ ƎŜƎŜƴŜƛƴŀƴŘŜǊ ǳƴŘ ǳƴǘŜǊŜƛƴŀƴŘŜǊ Ȋǳ ǾƻƭƭȊƛŜƘŜƴΦ !ǳǎǎŎƘƭƛŜǖƭƛŎƘ αtǊƻ 
²ƛƴŘŜƴŜǊƎƛŜά ǾƻǊƎŜǘǊŀƎŜƴŜ LƴǘŜǊŜǎǎŜƴ ƛƴ ŜƛƴŜƳ wŀǳƳƻǊŘƴǳƴƎǎǇƭŀƴ Ȋǳ ōŜǊǸŎƪǎƛŎƘǘƛƎŜƴΣ 
ǎǘŜƭƭǘ ŜƛƴŜƴ ǎŎƘǿŜǊǿƛŜƎŜƴŘŜƴ !ōǿŅƎǳƴƎǎŦŜƘƭŜǊ ŘŀǊΦ 

Abwägungsergebnis :

Den Anregungen wird nicht gefolgt.

Die Festlegung der Eignungsgebiete folgt einer klaren Methodik. Sie sind das Ergebnis eines 
Abwägungsprozesses. Neben den Belangen die gegen die Windenergienutzung sprechen, sind natürlich auch 
Belange, die für die Windenergienutzung sprechen in die Abwägung einzustellen. Die kritisierten Kriterien 
konkretisieren gerade die positiven Abwägungsbelange.

Genehmigte und realisierte Windenergieanlagen begründen ein gesteigertes Eigentumsinteresse. Die 
angesprochene fehlende gesamträumliche Prüfung ist in diesem Zusammenhang nicht zielführend.

Die Sondergebiete Windenergienutzung sind Ausdruck der kommunalen Planungshoheit. Richtig ist, dass sich 
kommunale Bauleitplanung an die Regionalplanung anzupassen hat und insofern die Sondergebiete nicht 
zwangsläufig den kommunalen Willen widerspiegeln müssen. Ein Abwägungsfehler würde jedoch entstehen, 
wenn die Sondergebiete nicht betrachtet werden würden. Zudem verkennt der Hinweis die Geschichte der 
Windenergienutzung in der Planungsregion. Gerade in Heiligengrabe wurden auch Sondergebiete für die 
Windenergienutzung außerhalb der Eignungsgebiete geplant.

Das Windpotenzial ist ein positiver Abwägungsbelang. Auch wenn grundsätzlich an jeder Stelle der Region 
ein wirtschaftlicher Betrieb von Windenergieanlagen unterstellt wird, unterscheiden sich die 
durchschnittlichen Windgeschwindigkeiten deutlich. Das Kriterium wird insbesondere bei der Prüfung 
räumlicher Alternativen herangezogen und hat insofern seine Berechtigung.

Die Nähe zu Netzinfrastrukturen ist ein sinnvolles Kriterium, das insbesondere bei der Prüfung räumlicher 
Alternativen herangezogen wird. Die Nähe zu Hoch- und Höchstspannungsleitungen sowie zu 
Umspannwerken bedeuten grundsätzlich bessere Möglichkeiten des Netzzugangs, geringe Investitionskosten 
und somit einen wirtschaftlicheren Betrieb der Windenergieanlagen. Darüber hinaus kann dadurch der 

nicht berücksichtigt
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Neubau von Hoch- und Höchstspannungstrassen vermieden werden. Hierdurch können Netzausbaukosten 
und Eingriffe in das Orts- und Landschaftsbild verringert werden. Zwar ist es richtig, dass die 
Aufnahmefähigkeit des Netzes ebenso wichtig ist, dies schmälert jedoch nicht den Nutzen der gewählten 
Kriterien. Die Prüfung der Aufnahmefähigkeit der Netze scheint überdies als Kriterium eher ungeeignet zu 
sein. Zum einen wird die Netznähe als positiver Abwägungsbelang berücksichtigt, der nicht den Ausschluss 
der Windenergienutzung begründen soll, zum anderen besteht die gesetzliche Verpflichtung für den 
Netzbetreiber den Windstrom abzunehmen.

5ŀǎ YǊƛǘŜǊƛǳƳ 9ƛƎŜƴǘǳƳǎǊŜŎƘǘ ƎŜƳŅǖ !ǊǘƛƪŜƭ 14 GG wird zu Recht als positiver Abwägungsbelang 
berücksichtigt. Ziel des Regionalplans ist die räumliche Konzentration der raumbedeutsamen, baurechtlich 
privilegierten Windenergienutzung. Durch die Ausweisung der Eignungsgebiete wird die raumbedeutsame 
Windenergienutzung an anderer Stelle ausgeschlossen. Insofern bedeutet die Festlegung eine Einschränkung 
der Nutzbarkeit des Grundstücks. Dementsprechend sind die Interessen der Betroffenen mit 
entsprechendem Gewicht in der Abwägung zu berücksichtigen. Das Eigentumsinteresse, das grundsätzlich 
pauschal unterstellt werden kann, erfährt seine Konkretisierung durch Bauanträge und Flächenanregungen. 
Bauanträge haben dabei ein höheres Gewicht als Flächenanregungen von Grundeigentümern. Sie werden 
jedoch nicht mit dem gleichen Gewicht eingestellt, wie errichtete und genehmigten Windenergieanlagen und 
die kommunale Bauleitplanung.

Absender : Ostprignitz-Ruppin, Landkreis

Bedenken, Anregung, Hinweis :

2 Schutzbereiche gemªÇ TAK / 3 Mindestabstªnde gemªÇ ĂHelgolªnder Papierñ 
Fachliche Grundlage f¿r die Ber¿cksichtigung des besonderen Artenschutzes bildeten 
bisher die ĂTierºkologischen Abstandskriterienñ (TAK). Die TAK erf¿llen aber f¿r mehrere 
Arten die aufgrund aktueller Erkenntnisse von Experten erarbeiteten Minimalstandards 
nicht. 
Neben den TAK in Brandenburg stellt das sogenannte ĂHelgolªnder Papierñ der 
Landesarbeitsgemeinschaft der Vogelschutzwarten (LAG VSW) der Bundeslªnder in ganz 
Deutschland eine maÇgebliche Ausarbeitung avifaunistischer Artenschutzkriterien dar. Die 
zunehmende Relevanz dieses Papiers innerhalb von Urteilsbegr¿ndungen zu Verfahren 
¿ber die Aufstellung von WEA macht die Ber¿cksichtigung der darin definierten Kriterien 
zum elementaren Bestandteil von Planungsprozessen. 
Die Neufassung des ĂHelgolªnder Papiersñ vom 15. April 2015 (folgend ĂHelgolªnder 
Papier IIñ genannt) gibt dem Planer ein wertvolles Werkzeug dahingehend in die Hand. Als 
fachlich von Vertretern der Vogelschutzwarten der Bundeslªnder abgestimmter 
Kriterienkatalog stellt dieser den aktuellen Wissensstand (vgl. NuR 2014) zur Thematik 
dar. Durch den Beschluss der Umweltministerkonferenz vom 22. Mai 2015 ist das 
ĂHelgolªnder Papier IIñ in der vorliegenden Fassung auch politisch als fachliche MaÇgabe 
f¿r ganz Deutschland akzeptiert. 
Es wird empfohlen, das ĂHelgolªnder Papier IIñ ebenfalls anzuwenden. 
Aus dem Bereich nºrdlich des unzerschnittenen Raumes ĂWittstock-Ruppiner 
Heideñliegen Schreiadlerbeobachtungen aus 2013 und aus 2015 vor. Diese erfolgten 
durch mehrere Beobachter unabhªngig voneinander. Auch wenn der Schreiadler (noch) 
nicht zu den nachge-wiesenen Brutvºgeln im Landkreis OPR gehºrt, verdient er 
Beachtung. Der Schreiadler gehºrt zu den am meisten gefªhrdeten Greifvºgeln 
Deutschlands. Die noch verbliebenen Reviere befinden sich in Nordostbrandenburg und in 
Mecklenburg-Vorpommern. Landschaftszerschneidungen bilden f¿r diese 
stºrungsempfindliche Art mit groÇem Raumanspruch die grºÇte Gefªhrdungsursache. F¿r 
den Erhalt des Schreiadlers in Deutschland erscheint es nicht ausreichend, die 
gegenwªrtig genutzten Lebensrªume zu sch¿tzen und den aktuellen Bestand zu erhalten. 
Der Schreiadler muss auch wieder die Mºglichkeit erhalten, neue Reviere zu besetzen. 
Dazu sind groÇe unzerschnittene Landschaftsrªume erforderlich. Viele ehemalige 
Schreiadlerreviere sind so beeintrªchtigt, dass sie diese Voraussetzungen nicht mehr 
erf¿llen. 

Datensatz: 387Gebiet :

Planthema : Windenergienutzung

Betreff : Anhang 1
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Der unzerschnittene Raum ĂWittstock-Ruppiner Heideñund sein unmittelbares Umfeld 
stellen f¿r den Schreiadler einen potenziell geeigneten Lebensraum dar. Aufgrund des 
Verlustes groÇer unzerschnittener Lebensrªume bieten sich dem Schreiadler kaum 
Alternativen. Auch dieser Aspekt sollte bei der Ausweisung von EG Ber¿cksichtigung 
finden. 

Begründung :

Abwägungsergebnis :

Die Anregung wird berücksichtigt. Das "Helgoländer Papier" enthält neben der TAK Brandenburg weitere 
ǎǘǀǊǳƴƎǎǎŜƴǎƛōƭŜ ±ƻƎŜƭŀǊǘŜƴ ƎŜƎŜƴǸōŜǊ ŘŜǊ ²ƛƴŘŜƴŜǊƎƛŜƴǳǘȊǳƴƎ ǳƴŘ ǿǳǊŘŜ ōŜǊŜƛǘǎ ƛƳ WŀƘǊ 2016 durch die 
Regionalversammlung in dem Beschluss 02/2016 "Kriterien zur Identifizierung der Eignungsgebiete 
Windenergienutzung" als Restriktionskriterium berücksichtigt. Dabei erfolgt die Anwendung subsidiär zu den 
TAK, also in den Fällen, in denen die TAK keine Regelung enthalten.

berücksichtigt

Absender : Kyritz, Stadt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Kriterium 46 ïSicherstellung der Entwicklung der Windenergie in den 
Nachbarregionen
Analog zum ĂKriterium 44 ïMindestabstand der Eignungsgebiete untereinander von 5 
kmñist beim ĂKriterium 46 ïSicherstellung der Entwicklung der Windenergie in den 
Nachbarregionenñauch darauf zu achten, dass mit den Eignungsgebieten von den 
ªuÇeren Grenzen der Planungsregion ein Mindestabstand von 2.500 m eingehalten wird. 
Diese Forderung ist von der Regionalen Planungsgemeinschaft Prignitz-Oberhavel auch 
an die Nachbarplanungsregion zu richten, um zu gewªhrleisten, dass auch die 
Planungsregionen ¿bergreifend der 5 km Abstand zwischen den Eignungsgebieten 
gesichert wird. Von diesem 2.500 m Abstand zur ªuÇeren Grenze der Planungsregion 
kann aus Sicht der Stadt Kyritz dann abgewichen werden, wenn gemeinsame 
grenz¿berschreitende Planungen zu Eignungsgebieten vorgenommen werden.

Begründung :

Datensatz: 199Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Die Anregung wird zur Kenntnis genommen. Bei der Abgabe von Stellungnahmen im Rahmen von 
Beteiligungsverfahren zur raumbedeutsamen Windenergienutzung von Nachbarregionen erfolgt die 
Bewertung der Vereinbarkeit der Planungsabsichten unter Berücksichtigung der Kriterien der Regionalen 
Planungsgemeinschaft Prignitz-Oberhavel.

Planthema : Windenergienutzung

Kenntnisnahme

Betreff : Anhang 1

Absender : Kyritz, Stadt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

2. Anregungen zu einzelnen Kriterien
Kriteriengruppe A ĂArtenschutz ñ
Die Stadt Kyritz weist darauf hin, dass die von der Regionalen Planungsgemeinschaft 
Prignitz-Oberhavel verwendeten Artenschutzdaten nicht ausreichend sind, da nur Altdaten 
beim LUGV und den Vogelschutzwarten abgefragt wurden. Dar¿ber hinaus sind auch 
lokale Kenntnisse und Gutachten zu ber¿cksichtigen. Um die Endabgewogenheit der 

Datensatz: 183Gebiet :

Planthema : Windenergienutzung

Betreff : Anhang 1
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vorgesehenen Eignungsgebiete sicherzustellen, ist bereits auf Ebene der 
Regionalplanung der Nachweis zu erbringen, dass den Eignungsgebieten keine 
Artenschutzbelange entgegenstehen. Erfolgt dieser Nachweis nicht, kann nicht 
ausgeschlossen werden, dass die Eignungsgebiete im Widerspruch zu den gesch¿tzten 
Arten mit ihren zu ber¿cksichtigenden Schutz- und Restriktionsbereichen stehen und die 
Eignungsgebiete somit nicht endabgewogen und damit gegebenenfalls nicht vollzugsfªhig 
sind. Die Stadt Kyritz weist ausdr¿cklich darauf hin, dass zur Sicherung der 
Vollzugsfªhigkeit und der Belange des Artenschutzes von der Regionalen 
Planungsgemeinschaft Prignitz-Oberhavel deshalb eigenstªndige und umfªngliche 
Gutachten zum Artenschutz zu erarbeiten sind.
Die Regionalversammlung hat in ihrer Sitzung vom 29.06.2016 das ĂKriterium 2 ï
Schutzbereiche gemªÇ TAKñ und das ĂKriterium 3 ïMindestabstªnde gemªÇ 
"Helgolªnder Papier" (sofern keine Regelung nach TAK)ñ, als Restriktionskriterien 
beschlossen. 
Aus Sicht der Stadt Kyritz gefªhrdet dieser Beschluss die Rechtssicherheit des 
zuk¿nftigen Sachlichen Teilplanes ĂFreiraum und Windenergieñ, durch die fachlich falsche 
Festlegung un¿berwindbarer Artenschutzbelange als Restriktionskriterium anstatt als 
hartes Tabu, durch die nicht der Rechtsprechung und dem Stand der Wissenschaft 
entsprechende subsidiªre Anwendung des Helgolªnder Papier II gegen¿ber der TAK und 
durch die fehlende Ber¿cksichtigung der Restriktionsbereiche gemªÇ TAK bzw. der 
Pr¿fbereiche gemªÇ Helgolªnder Papier II.

Einstufung der Schutzbereiche / Mindestabstände als Harte Tabuzone
Die Einstufung der Schutzbereiche der TAK als Restriktionskriterium ist aus Sicht der 
Stadt Kyritz nicht sachgerecht, da im Erlªuterungstext zur TAK erlªutert wird, dass 
innerhalb der Schutzbereiche der Errichtung von Windenergieanlagen tierºkologische 
Belange grundsªtzlich entgegenstehen (vgl. TAK 2012, S. 1 Absatz 1). F¿r die 
Empfehlungen zu den Mindestabstªnden gemªÇ Helgolªnder Papier II wurde diese 
Einschªtzung durch die Rechtsprechung ebenfalls mehrfach grundsªtzlich bestªtigt.
Es wird deshalb die Einstufung der Schutzbereiche gemªÇ TAK und der Mindestabstªnde 
gemªÇ Helgolªnder Papier II als harte Tabuzonen gefordert. F¿r die bekannten Brutplªtze 
der zu sch¿tzenden Arten sind die Schutzbereiche / Mindestabstªnde generell zu 
ber¿cksichtigen. 
Diese Forderung gilt auch f¿r solche Bereiche der neuen Eignungsgebiete, in denen 
Bestandsanlagen in Schutzbereichen bzw. Mindestabstªnden stehen. Es kann nicht davon 
ausgegangen werden, dass es durch die bestehenden Windenergieanlagen zu einem 
Gewºhnungseffekt der betreffenden Arten kommt. Es ist durch umfangreiche 
wissenschaftliche Untersuchungen und Raumnutzungsanalysen, z.B. bei Seeadler und 
Rotmilan, belegt, dass die betreffenden Arten weiterhin dem gleichen Tºtungsrisiko 
unterliegen wie bei der Errichtung von Neuanlagen in den Schutzbereichen bzw. 
Mindestabstªnden. Dies wird auch durch die gesammelten Daten der Anflugopfer an 
Windenergieanlagen in der zentralen Funddatei der Staatlichen Vogelschutzwarte 
Brandenburg belegt.
Es wird deshalb gefordert bei der Beachtung der Artenschutzbelange vorhandene und 
neue Windenergieanlagen gleichrangig zu behandeln.

Berücksichtigung der Restriktionsbereiche / Prüfabstände als Restriktionsbereich
Es wird gefordert, dass die Restriktionsbereiche gemªÇ TAK bzw. die Pr¿fbereiche gemªÇ 
Helgolªnder Papier II ebenfalls als Kriterien aufgenommen werden. Die Restriktions- bzw. 
Pr¿fbereiche sind vollstªndig zu ber¿cksichtigen, es sei denn, dass ¿ber eine 
Raumnutzungsanalyse nachgewiesen wird, dass die Arten nur Teile der Restriktions- bzw. 
Pr¿fbereiche zur Nahrungssuche nutzen bzw. eine unzulªssige Beeintrªchtigung gemªÇ 
des artenschutzrechtlichen Tºtungs-und Verletzungsgebotes nach Ä 44 BNatSchG 
ausgeschlossen werden kann. Diese Forderung gilt auch f¿r solche Bereiche der neuen 
Eignungsgebiete, in denen Bestandsanlagen in Restriktions-bzw. Pr¿fbereiche stehen. 
Erfolgt dieser Nachweis nicht, sind die Restriktions-bzw. Pr¿fbereiche jeweils in ihrer 
maximalen Ausdehnung zu ber¿cksichtigen, da ihre Beanspruchung durch die zu 
sch¿tzenden Arten nicht ausgeschlossen werden kann. Bei einer Nichtber¿cksichtigung 
der Restriktions-bzw. Pr¿fbereiche ist davon auszugehen, dass der Regionalplan nicht 
endabgewogen und gegebenenfalls nicht vollzugsfªhig ist.
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Vorrangige Anwendung des Helgoländer Papier II gegenüber der TAK 
Die tierökologischen Abstandskriterien für die Errichtung von Windenergieanlagen in 
Brandenburg mit Stand vom Oktober 2012 (TAK), spiegeln nicht den aktuellen 
wissenschaftlichen Stand der Beeinträchtigung von Windenergieanlagen auf die Avifauna 
wider. Um einen rechtssicheren Plan aufzustellen, müssen die Anforderungen an den 
Artenschutz gemªÇ Ä 44 BNatSchG gewährleistet werden. Es ist deshalb das Helgoländer 
Papier II der Landesarbeitsgemeinschaft der Vogelschutzwarten vom 15.04.2015 
(Helgoländer Papier II), vorrangig zu den TAK anzuwenden, da dieses den aktuellen 
wissenschaftlichen Stand berücksichtigt. 
Das Helgoländer Papier II basiert auf einem umfangreichen Kenntnisstand der Staatlichen 
Vogelschutzwarten zum Thema Windenergienutzung und Vogelschutz. Insbesondere die 
Staatliche Vogelschutzwarte Brandenburg sammelt seit 2002 in einer zentralen Funddatei 
Anflugopfer an Windenergieanlagen. Aus fachlicher Sicht stellt diese Datei eine geeignete 
Quelle dar, um das artspezifische relative Kollisionsrisiko abzuschätzen. Die 
Abstandsempfehlungen werden von der Landesarbeitsgemeinschaft der 
Vogelschutzwarten als das Ăgrundsªtzlich gebotene Minimum zum Erhalt der biologischen 
Vielfaltñ gesehen.
Die Landesarbeitsgemeinschaft der Vogelschutzwarten hat z.B. in ihren 
Abstandsempfehlungen für den Rotmilan, welcher in der TAK nicht enthalten ist, einen 
Mindestabstand von 1.500 m um den Horst empfohlen. Der bei der Erstellung des 
Regionalplanes verwendete Schutzabstand von 1.000 m entbehrt somit einer fachlichen 
Grundlage und ist an die Empfehlung des Helgoländer Papier II anzupassen.
Es ist davon auszugehen, dass in Zukunft die TAK gegenüber dem Helgoländer Papier II 
in den Hintergrund treten wird (vgl. VG Cottbus Urteil vom 07.03.2013 ïAz. VG 4 K 6/10). 
In dem Urteil wird klargestellt, dass der nicht in der TAK aufgeführte Rotmilan zur 
Versagung einer Genehmigung von Windenergieanlagen führt, wenn das 
artenschutzrechtliche Tºtungs-und Verletzungsgebot nach Ä 44 BNatSchG nicht 
ausgeschlossen werden kann. Aus dem Urteil wird auch deutlich, dass das Helgoländer 
Papier II zu berücksichtigen ist und dass die TAK von den Genehmigungsbehörden als ein 
nicht abschließendes Papier gesehen wird. 
Die Stadt Kyritz weist ausdrücklich darauf hin, dass zur Sicherung der Vollzugsfähigkeit 
des Regionalplanes deshalb die vorrangige Berücksichtigung der Vorgaben des 
Helgoländer Papiers II sowie für Arten für die keine oder geringere Empfehlungen im 
Helgoländer Papier II als in der TAK angegeben werden, die TAK zu berücksichtigen ist.

Begründung :

Abwägungsergebnis :

Die Anregung wird nicht berücksichtigt. Beim "Helgoländer Papier" handelt es sich weder um ein 
untergesetzliches Regelwerk noch um eine Fachkonvention. Die Befassung durch die 
Umweltministerkonferenz im Frühjahr 2015 hat diesen Befund bestätigt.
Vor diesem Hintergrund werden die aufgeführten Abstandsempfehlungen als Restriktionskriterien 
gegenüber der Windenergienutzung eingestellt. Die Prüfung und Bewertung der Umweltauswirkungen der 
Windenergienutzung auf die Prüf- bzw. Restriktionsbereiche der Abstandsempfehlungen erfolgt innerhalb 
der planbegleitenden Umweltverträglichkeitsprüfung. Das Ergebnis ist in den Steckbriefen für die 
Eignungsgebiete dargestellt.

nicht berücksichtigt

Absender : Kyritz, Stadt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

1.4. Berechnung des substantiellen Raumes
Die Ermittlung des substantiellen Raumes als das Verhältnis von Gesamtflächen der 
Eignungsgebiete zu der Potenzialfläche, die sich nach Abzug der harten Tabuzonen 
ergibt, wird unterstützt. Die Einstufung der einzelnen Kriterien als hartes oder weiches 
Tabu ist anhand der von den einzelnen Fachbehörden im Rahmen der Beteiligung der 

Datensatz: 182Gebiet :

Planthema : Windenergienutzung

Betreff : Anhang 1
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Behºrden und sonstigen Trªger ºffentlicher Belange abgegebenen Stellungnahmen zu 
¿berpr¿fen. So bestehen beispielweise f¿r das LSG ĂKyritzer SeenketteñAusnahme-, 
Befreiungs- oder sonstige Abweichungsvorschriften, die theoretisch auch innerhalb des 
LSG eine Nutzung ermºglichen w¿rden. Das Gebiet unterliegt somit dem 
Zustimmungsvorbehalt der Fachbehºrde.
SchlieÇt die Fachbehºrde hingegen eine Ausnahme oder Befreiung f¿r das LSG explizit 
aus, ist davon auszugehen, dass eine Realisierung von Windenergieprojekten innerhalb 
des LSG rechtlich nicht umsetzbar ist. In diesem Fall wird das betreffende LSG, welches 
vorsorglich ¿ber das aufgestellte ĂKriterium 18 ïLandschaftsschutzgebiete nach Ä 26 
BNatSchGñ als weiches Tabu ber¿cksichtigt wurde, zu einem harten Tabu (vgl. BVerwG 4 
C 15.01 vom 17.12.2002 OVG M¿nster 7 A 3368/02 vom 15.09.2004). F¿r alle Kriterien, 
die einem externen Zustimmungsvorbehalt unterliegen, ist aufgrund der Stellungnahmen 
der Fachbehºrden die Zuordnung in harte und weiche Tabuzonen bzw. in 
Restriktionsbereiche neu vorzunehmen. 

Begründung :

Abwägungsergebnis :

Die Anregung wird zur Kenntnis genommen. Als objektive Bezugsgröße zur Prüfung des substanziellen 
Raumes ist in Brandenburg, gemäß der Rechtsprechung des OVG Berlin-Brandenburg, das Verhältnis von 
Gesamtfläche der Eignungsgebiete zu der Potenzialfläche, die sich nach Abzug der harten Tabuzonen ergibt, 
zu ermitteln. LSG sind nicht der harten Tabuzone zugeordnet und sind dementsprechend nicht Bestandteil 
der Prüfung des substanziellen Raums.

Kenntnisnahme

Absender : Kyritz, Stadt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

1.3. Anwendung der Kriterien
Die abstrakt bestimmten Kriterien der Kriteriengruppe H ĂRegionalplanerische 
Leitlinienñ(Kriterien 41 bis 46) sind pauschal und flªchenhaft anzuwenden. Es ist nicht 
zulªssig, diese Kriterien f¿r einzelne Eignungsgebiete zur¿ckzustellen und sie ansonsten 
auf die Gesamtflªche weiterhin als generelle Restriktion anzuwenden. Ein punktuelles 
Abweichen von den selbst gesetzten Kriterien steht im Widerspruch zu den Anforderungen 
an ein schl¿ssiges Gesamtkonzept, in dem f¿r die gesamte Region gleiche 
BeurteilungsmaÇstªbe anzusetzen sind (vgl. BVerwG 4 BN 25.09 vom 15.09.2009, OVG 
Koblenz 1 C 11003/12 vom 16.05.2013).

Begründung :

Datensatz: 181Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Anregung wird nicht gefolgt. Die Bedenken führen zu keiner Planänderung. 
Die Regionalplanerischen Leitlinien (Mindestgröße, Maximalgröße und Kompaktheit der Eginungsgebiete, 
Mindestabstand zwischen den Eignungsgebieten und Begrenzung der Umschließung von Ortslagen) sind im 
Regionalplan als Restriktionskriterien festgelegt. Die Anwendung dieser Kriterien erfolgt auf Grundlage einer 
Prüfung des Einzelfalls. So kann es beispielsweise im Einzelfall gerechtfertigt sein, die Mindestgröße eines 
Eignungsgebietes geringfügig zu unterschreiten, wenn das Gebiet bereits mit Windenergieanlagen bebaut ist. 
Eine pauschale Anwendung dieser Kriterien entspräche einer Festlegung als weiches Tabukriterium und ist 
für diese Kriterien nicht sachgerecht.

Planthema : Windenergienutzung

nicht berücksichtigt

Betreff : Anhang 1

Absender : Kyritz, Stadt

Datensatz: 180Gebiet :

Planthema : Windenergienutzung

Betreff : Anhang 1
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Bedenken, Anregung, Hinweis :

Bei dem "Kriterium 45 - Begrenzung der Umschließung von Ortslagen auf max. 180° in einem Radius von 2,5 
km" ist der vorhandene Windenergieanlagenbestand bei der Ermittlung des Umzingelungsschutzes zu 
berücksichtigen.

Um eine gleichwertige und inhaltliche schlüssige Argumentation zu den einzelnen Kriterien zu gewährleisten, 
ist der Windenergieanlagenbestand auch bei Kriterien mit vergleichbaren Zielen zu berücksichtigen. Dies 
betrifft die Kriterien 41, 42, 43, 44 und 46.

Begründung :

1. Windenergie -IƛƴǿŜƛǎŜ Ȋǳ ŜƛƴŜƳ ǎŎƘƭǸǎǎƛƎŜƳ DŜǎŀƳǘƪƻƴȊŜǇǘ

Die Planungsmethodik zur Aufstellung des Sachlichen Teilplanes αCǊŜƛǊŀǳƳ ǳƴŘ ²ƛƴŘŜƴŜǊƎƛŜά ǎǘǸǘȊǘ ǎƛŎƘ ŀǳŦ 
vier Arbeitsschritte. Im ersten und zweiten Schritt erfolgen der pauschale Abzug der harten und weichen 
¢ŀōǳȊƻƴŜƴΣ ƛƳ ŘǊƛǘǘŜƴ {ŎƘǊƛǘǘ ŦƛƴŘŜǘ ŘƛŜ 9ǊƳƛǘǘƭǳƴƎ ǳƴŘ 9ƛƴȊŜƭŦŀƭƭŀōǿŅƎǳƴƎ Ǿƻƴ wŜǎǘǊƛƪǘƛƻƴǎōŜǊŜƛŎƘŜƴ ǎǘŀǘǘ 
sowie im vierten Schritt die Identifizierung von WEG zum Nachweis, dass der Windenergie substanziell Raum 
ŜƛƴƎŜǊŅǳƳǘ ǿƛǊŘΦ
½ǳǊ {ƛŎƘŜǊǎǘŜƭƭǳƴƎ ŜƛƴŜǎ ǎŎƘƭǸǎǎƛƎŜƴ DŜǎŀƳǘƪƻƴȊŜǇǘŜǎ Ǝƛōǘ ŘƛŜ {ǘŀŘǘ YȅǊƛǘȊ ŦƻƭƎŜƴŘŜ !ƴǊŜƎǳƴƎŜƴ ǳƴŘ 
Hinweise.

1.1Φ .ŜƎǊǸƴŘǳƴƎ ŘŜǊ YǊƛǘŜǊƛŜƴ

CǸǊ ŘƛŜ Ǿƻƴ ŘŜǊ wŜƎƛƻƴŀƭŜƴ tƭŀƴǳƴƎǎƎŜƳŜƛƴǎŎƘŀŦǘ tǊƛƎƴƛǘȊ-Oberhavel selbst aufgestellten Kriterien sind die 
ǎŀŎƘƭƛŎƘŜƴ .ŜƎǊǸƴŘǳƴƎŜƴΣ ȊΦ.Φ Ȋǳ ŘŜƴ ƎŜǿŅƘƭǘŜƴ !ōǎǘŀƴŘǎ-ǳƴŘ CƭŅŎƘŜƴǇŀǊŀƳŜǘŜǊƴ ǳƴŘ ŜƛƴŜ 
ƴŀŎƘǾƻƭƭȊƛŜƘōŀǊŜ ƛƴƘŀƭǘƭƛŎƘŜ IŜǊƭŜƛǘǳƴƎ ǿŀǊǳƳ ŘƛŜǎŜ YǊƛǘŜǊƛŜƴ ŀǳǎƎŜǿŅƘƭǘ ǿǳǊŘŜƴΣ ŘŀǊȊǳƭŜƎŜƴΦ 5ƛŜǎ ōŜǘǊƛŦŦǘ 
ƛƴǎōŜǎƻƴŘŜǊŜ ŘƛŜ ŀƭǎ ²ŜƛŎƘŜǎ ¢ŀōǳ ǳƴŘ ŀƭǎ wŜǎǘǊƛƪǘƛƻƴ ŜƛƴƎŜǎǘǳŦǘŜƴ YǊƛǘŜǊƛŜƴΦ 5ŀǊǸōŜǊ Ƙƛƴŀǳǎ ƛǎǘ ŀǳŎƘ ŘƛŜ 
!ǳǎǿŀƘƭ ŀƭƭŜǊ ǿŜƛǘŜǊŜƴ YǊƛǘŜǊƛŜƴ Ƴƛǘ ŘŜƴŜƴ ŜȄǘŜǊƴŜ !ƴŦƻǊŘŜǊǳƴƎŜƴ ōŜǊǸŎƪǎƛŎƘǘƛƎǘ ǿŜǊŘŜƴ ǎƻƭƭŜƴΣ Ȋǳ 
ōŜƎǊǸƴŘŜƴ όǾƎƭΦ .±ŜǊǿD 4 CN 2.11 vom 13.12.2012 h±D [ǸƴŜōǳǊƎ 12 KN 22/10 vom 28.08.2013 OVG 
Koblenz 1 C 11003/12 vom 16.05.2013).

1.2. Gleichwertige Bewertungsmerkmale Kriterien

Bei dem αYǊƛǘŜǊƛǳƳ 45 ςBegrenzung der UmschlieǖǳƴƎ Ǿƻƴ hǊǘǎƭŀƎŜƴ ŀǳŦ ƳŀȄΦ 180ϲ ƛƴ ŜƛƴŜƳ wŀŘƛǳǎ Ǿƻƴ 2,5 
ƪƳά ƛǎǘ ŘŜǊ ǾƻǊƘŀƴŘŜƴŜ ²ƛƴŘŜƴŜǊƎƛŜŀƴƭŀƎŜƴōŜǎǘŀƴŘ ōŜƛ ŘŜǊ 9ǊƳƛǘǘƭǳƴƎ ŘŜǎ ¦ƳȊƛƴƎŜƭǳƴƎǎǎŎƘǳǘȊŜǎ Ȋǳ 
ōŜǊǸŎƪǎƛŎƘǘƛƎŜƴΦ 5ƛŜǎŜǎ IŜǊŀƴƎŜƘŜƴ ǿƛǊŘ Ǿƻƴ ŘŜǊ {ǘŀŘǘ YȅǊƛǘȊ ŀƭǎ ǎŀŎƘƎŜǊŜŎƘǘ ŀƴƎŜǎŜƘŜƴΣ Řŀ Ŝǎ ƪŜƛƴŜ 
ǇƭŀǳǎƛōƭŜ aǀƎƭƛŎƘƪŜƛǘ ƎƛōǘΣ ŘƛŜ wŜǎǘƭŜōŜƴǎŘŀǳŜǊ ŘŜǊ .ŜǎǘŀƴŘǎŀƴƭŀƎŜƴ Ȋǳ ŜǊƳƛǘǘŜƭƴΦ 5ƛŜ ƎŜǎŜǘȊƭƛŎƘ ƎŜǎƛŎƘŜǊǘŜ 
EEG-±ŜǊƎǸǘǳƴƎ ŜƴŘŜǘ ƴŀŎƘ 20 WŀƘǊŜƴΦ CǸǊ ŘƛŜ ŘŜǊȊŜƛǘƛƎŜƴ !ƭǘŀƴƭŀƎŜƴΣ ŘƛŜ ǾƻǊ ŘŜƳ WŀƘǊ 2000 errichtet 
ǿǳǊŘŜƴΣ ǿƛǊŘ ŘƛŜǎ ŦǊǸƘŜǎǘŜƴǎ ƛƳ WŀƘǊ 2020 ǳƴŘ ŦǸǊ ŘƛŜ ƛƳ WŀƘǊ 2016 repowerten Anlagen wird dies erst 2036 
sein. Nach Ablauf der gesetzlich gesicherten EEG-±ŜǊƎǸǘǳƴƎ ǳƴŘ ŘŜǊ DŜƴŜƘƳƛƎǳƴƎ ƛǎǘ ŀōŜǊ ƴƛŎƘǘ Ƴƛǘ ŜƛƴŜƳ 
wǸŎƪōŀǳ ŘŜǊ !ƴƭŀƎŜƴ Ȋǳ ǊŜŎƘƴŜƴΣ Ŝǎ ƛǎǘ ƭŜŘƛƎƭƛŎƘ Ƴƛǘ ŜƛƴŜǊ ǊŜƎŜƭƳŅǖƛƎŜƴ ¦ƴǘŜǊǎǳŎƘǳƴƎ ŘŜǊ ǘŜŎƘƴƛǎŎƘ 
einwandfreie Zustand der Windenergieanlagen zu belegen. Auf dieser Grundlage werden dann die 
.ŜǘǊƛŜōǎƎŜƴŜƘƳƛƎǳƴƎŜƴ ǾŜǊƭŅƴƎŜǊǘΦ {ŎƘƻƴ ƧŜǘȊǘ ǿŜǊŘŜƴ !ƭǘŀƴƭŀƎŜƴΣ ŘƛŜ ǾƻǊ 1995 ŜǊǊƛŎƘǘŜǘ ǿǳǊŘŜƴΣ ŀƭǎƻ ŅƭǘŜǊ 
als 20 WŀƘǊŜ ǎƛƴŘΣ ǿŜƛǘŜǊ ōŜǘǊƛŜōŜƴΦ 9ƛƴŜ CƻǊǘŦǸƘǊǳƴƎ ŘŜǎ ȊǿƛǎŎƘŜƴȊŜƛǘƭƛŎƘŜƴ wŜǇƻǿŜǊƛƴƎōƻƻƳǎ ƛǎǘ ƴƛŎƘǘ Ȋǳ 
erwarten, da nach dem Wegfall des Repoweringbonus der wirtschaftliche Anreiz zum Repowern von 
!ƭǘŀƴƭŀƎŜƴ ŀǳǖŜǊƘŀƭō ŘŜǊ ȊǳƪǸƴŦǘƛƎŜƴ 9ƛƎƴǳƴƎǎƎŜōƛŜǘŜ ŜƴǘŦŀƭƭŜƴ ƛǎǘΦ
Demzufolge ist davon auszugehen, dass alle derzeit bestehenden Anlagen solange weiter betrieben werden, 
ǿƛŜ ŘƛŜǎ ǿƛǊǘǎŎƘŀŦǘƭƛŎƘ ǳƴŘ ǘŜŎƘƴƛǎŎƘ ƳǀƎƭƛŎƘ ƛǎǘΦ 5ƛŜ Ǿƻƴ ŘŜǊ wŜƎƛƻƴŀƭŜƴ tƭŀƴǳƴƎǎƎŜƳŜƛƴǎŎƘŀŦǘ tǊƛƎƴƛǘȊ-
hōŜǊƘŀǾŜƭ ǾƻǊƎŜƴƻƳƳŜƴŜ .ŜǊǸŎƪǎƛŎƘǘƛƎǳƴƎ ŘŜǎ ²ƛƴŘŜƴŜǊƎƛŜŀƴƭŀƎŜƴōŜǎǘŀƴŘŜǎ ȊǳǊ 9ǊƳƛǘǘƭǳƴƎ ŘŜǎ 
Umzingelungsschutzes ist somit sachgerecht.

¦Ƴ ŜƛƴŜ ƎƭŜƛŎƘǿŜǊǘƛƎŜ ǳƴŘ ƛƴƘŀƭǘƭƛŎƘŜ ǎŎƘƭǸǎǎƛƎŜ !ǊƎǳƳŜƴǘŀǘƛƻƴ Ȋǳ ŘŜƴ ŜƛƴȊŜƭƴŜƴ YǊƛǘŜǊƛŜƴ Ȋǳ ƎŜǿŅƘǊƭŜƛǎǘŜƴΣ 
ƛǎǘ ŘŜǊ ²ƛƴŘŜƴŜǊƎƛŜŀƴƭŀƎŜƴōŜǎǘŀƴŘ ŀǳŎƘ ōŜƛ YǊƛǘŜǊƛŜƴ Ƴƛǘ ǾŜǊƎƭŜƛŎƘōŀǊŜƴ ½ƛŜƭŜƴ Ȋǳ ōŜǊǸŎƪǎƛŎƘǘƛƎŜƴΦ 5ƛŜǎ 
betrifft die Kriterien 41, 42, 43, 44 und 46. Erfolgt dies nicht, kann nicht davon ausgegangen werden, dass 
ŘŜƳ wŜƎƛƻƴŀƭǇƭŀƴ Ŝƛƴ ǎŎƘƭǸǎǎƛƎŜǎ tƭŀƴǳƴƎǎƪƻƴȊŜǇǘ ȊǳƎǊǳƴŘŜ ƭƛŜƎǘΣ Řŀ ƛƴƘŀƭǘƭƛŎƘ ǾŜǊƎƭŜƛŎƘōŀǊŜ 
!ǊƎǳƳŜƴǘŀǘƛƻƴŜƴ Ƴƛǘ ǳƴǘŜǊǎŎƘƛŜŘƭƛŎƘŜƴ .ŜǿŜǊǘǳƴƎǎƳŀǖǎǘŅōŜƴ ōŜǳǊǘŜƛƭǘ ǿŜǊŘŜƴΦ

Abwägungsergebnis :

5ƛŜ !ƴǊŜƎǳƴƎ ǿƛǊŘ ȊǳǊ YŜƴƴǘƴƛǎ ƎŜƴƻƳƳŜƴΦ Lƴ ŘŜǊ .ŜƎǊǸƴŘǳƴƎ ȊǳƳ YǊƛǘŜǊƛǳƳ 45 im Anhang 1 wird 
ŀǳǎƎŜŦǸƘǊǘΣ Řŀǎǎ ōŜǎǘŜƘŜƴŘŜ ōȊǿΦ ƎŜƴŜƘƳƛƎǘŜ ²ƛƴŘŜƴŜǊƎƛŜŀƴƭŜƎŜƴ ŀƭǎ DǊǳƴŘƭŀƎŜ ŦǸǊ ŘƛŜ .ŜǿŜǊǘǳƴƎ ŘƛŜƴŜƴΦ

5ƛŜ .ŜƎǊǸƴŘǳƴƎ Ȋǳ ŘŜƴ ōŜǊǸŎƪǎƛŎƘǘƛƎǘŜƴ 60 Kriterien zur Ermittlung von EG Windenergienutzung ist 

Kenntnisnahme
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Bestandteil des Anhang 1 zum Regionalplan.
Für das Repowering von Windenergieanlagen außerhalb von EG Windenergienutzung  trifft der Regionalplan 
mit dem Ziel 3.1 die Festlegung, dass außerhalb der Eignungsgebiete Windenergienutzung das Repowering 
ōŜǎǘŜƘŜƴŘŜǊ !ƴƭŀƎŜƴ ŀǳǎƎŜǎŎƘƭƻǎǎŜƴ ƛǎǘΦ bŀŎƘ !ǳǎƭŀǳŦŜƴ ŘŜǊ ǸōŜǊ 20 Jahre gewährten Einspeisevergütung 
ist davon auszugehen das, sofern aus betriebswirtschaftlichen einer Weiterbetrieb der Anlagen 
ausgeschlossen ist, der Rückbau der Anlagen unter Verwendung der amtlich verwarten Rückstellungen für 
den Anlagenabbau erfolgt.

Die Kriterien 41, 42, 43, 44 und 46 sind Bestandteil der Kriteriengruppe "Regionalplanerischen Leitlinie" und 
beinhalten regionalplanerische Anforderungen an auszuweisende d.h. geplante Eignungsgebiete für die 
Windenergienutzung.  Für bestehende WEA außerhalb von geplanten Eignungsgebieten finden die 
genannten Kriterien mangels eines klaren Raumbezugs keine Anwendung. Das Kriterium 46 "Sicherstellung 
der Entwicklung der Windenergie in den Nachbarregionen" beinhaltet auch die Berücksichtigung von 
Gebietsdarstellungen für die Windenergienutzung von benachbart gelegenen Raumordnungsplänen. Bei 
Vorliegen relevanter Gebiete in einer benachbarten Planungsregion erfolgte die Prüfung der Vereinbarkeit 
der geplanten Eignungsgebiete unter Berücksichtigung der Kriterien der "Regionalplanerischen Leitlinie".

Absender : Wittstock/Dosse, Stadt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

2.4.12. Kriteriengruppe L - Wasserschutz
In Bezug auf die Trinkwasserschutzzonen hat die Regionale Planungsgemeinschaft 
Prignitz-
Oberhavel die Anregungen aus der Beteiligung des Entwurfes zum Regionalplan 
ĂFreiraum
und Windenergieñmit Stand 21.04.2015 aufgegriffen.

Begründung :

Datensatz: 561Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Planthema : Windenergienutzung

Kenntnisnahme

Betreff : Anhang 1

Absender : Landesbüro anerkannter Naturschutzverbände

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Der Mindestabstand zur Wohnbebauung ist auf mind. 1000 m (Tabukriterium) festzusetzen.Es 
ƛǎǘ Ȋǳ ōŜŦǸǊŎƘǘŜƴΣ Řŀǎǎ ōŜƛ !ōǎǘŅƴŘŜƴ ǳƴǘŜǊ 1000 Ƴ .ŜŜƛƴǘǊŅŎƘǘƛƎǳƴƎŜƴ ŘǳǊŎƘ α5ŀǳŜǊά-
Immissionen (LŅǊƳΣ {ŎƘŀǘǘŜƴǿǳǊŦύ ƴƛŎƘǘ ƛƴ ƧŜŘŜƳ Cŀƭƭ ŀǳǎƎŜǎŎƘƭƻǎǎŜƴ ǿŜǊŘŜƴ ƪǀƴƴŜƴ ǳƴŘ ŘƛŜ 
[ŜōŜƴǎǉǳŀƭƛǘŅǘ ŘŜǊ !ƴǿƻƘƴŜǊ ǳƴŘ 9ǊƘƻƭǳƴƎǎǎǳŎƘŜƴŘŜƴ ŜǊƘŜōƭƛŎƘ ŜƛƴƎŜǎŎƘǊŅƴƪǘ ǿƛǊŘΦ
½ǳŘŜƳ ŜǊƘǀƘǘ ǎƛŎƘ ŘŜǊ {ǘǀǊǳƴƎǎŜŦŦŜƪǘ ōŜƛ ŘŜǊ [ŀƴŘǎŎƘŀŦǘǎǿŀƘǊƴŜƘƳǳƴƎΣ ǿŜƛƭ hǊǘǎƭŀƎŜƴ ȊǳƳ ¢Ŝƛƭ 
Ŧŀǎǘ ǾƻƭƭǎǘŅƴŘƛƎ Ǿƻƴ ²9! ǳƳƎŜōŜƴ ǎƛƴŘΦ
bƛŎƘǘ ŀǳǖŜǊ !ŎƘǘ Ȋǳ ƭŀǎǎŜƴ ƛǎǘ Řŀǎ ŜǊƘǀƘǘŜ DŜŦŀƘǊŜƴǇƻǘŜƴǘƛŀƭ ōŜƛ CƭǸƎŜƭōǊǸŎƘŜƴ ƻŘŜǊ ŀƴŘŜǊŜƴ 
Situationen.

Begründung :

Datensatz: 178Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Anregung wird nicht gefolgt. Die Bedenken führen zu keiner Planänderung. 
¦ǊǎǇǊǸƴƎƭƛŎƘ ǎƻƭƭǘŜƴ ŀǳŎƘ ƛƳ .ŜǊŜƛŎƘ ȊǿƛǎŎƘŜƴ 750 m und 1.000 m Siedlungsabstand keine 

Planthema : Windenergienutzung

nicht berücksichtigt

Betreff : Anhang 1
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²ƛƴŘŜƴŜǊƎƛŜŀƴƭŀƎŜƴ ƳŜƘǊ ŜǊǊƛŎƘǘŜǘ ǿŜǊŘŜƴ ƪǀƴƴŜƴΦ 5ŀŘǳǊŎƘ ǿŅǊŜ ƧŜŘƻŎƘ ŀǳŎƘ Ŝƛƴ ǿŜƛǘŜǊŜǎ 5ǊƛǘǘŜƭ ŘŜǊ 
bestehenden oder genehmigten Windenergieanlagen pauschal aus den Eignungsgebieten ausgeschlossen 
ǿƻǊŘŜƴΦ LƳ 9ǊƎŜōƴƛǎ ƘŅǘǘŜ ŘƛŜǎ ōŜŘŜǳǘŜǘΣ Řŀǎǎ ǎƛŎƘ Ǝǳǘ ȊǿŜƛ 5ǊƛǘǘŜƭ ŘŜǊ .ŜǎǘŀƴŘǎŀƴƭŀƎŜƴ ƪǸƴŦǘƛƎ ƴƛŎƘǘ ƳŜƘǊ 
ƛƴ 9ƛƎƴǳƴƎǎƎŜōƛŜǘŜ ƛƴǘŜƎǊƛŜǊŜƴ ƭƛŜǖŜƴΦ ¦ƴǘŜǊ .ŜǊǸŎƪǎƛŎƘǘƛƎǳƴƎ ŘŜǊ ½ŀƘƭ ŘŜǊ ōŜǘǊƻŦŦŜƴŜƴ ²ƛƴŘŜƴŜǊƎƛŜŀƴƭŀƎŜƴΣ 
ŘŜǊ ǎƻƴǎǘƛƎŜƴ 5ƛǎǇƻǎƛǘƛƻƴŜƴ ŦǸǊ ŘƛŜ ²ƛƴŘŜƴŜǊƎƛŜƴǳǘȊǳƴƎ ǎƻǿƛŜ ŘŜǎ tƭŀƴǳƴƎǎƘƻǊƛȊƻƴǘŜǎ Ǿƻƴ 10 Jahren wurde 
der pauschale Mindestabstand auf 750 m reduziert. 
In den Eignungsgebieten befinden sich bereits eine Vielzahl bestehender WEA innerhalb des 1.000 m 
Restriktionsbereiches Siedlung. Im Rahmen des vorhabenbezogenen Genehmigungsverfahrens wurde keine 
ŜƴǘƎŜƎŜƴǎǘŜƘŜƴŘŜ .ŜŜƛƴǘǊŅŎƘǘƛƎǳƴƎ ŘŜǊ ōŜǊǸƘǊǘŜƴ .ŜƭŀƴƎŜ ŦŜǎǘƎŜǎǘŜƭƭǘΦ ±ƻǊ ŘƛŜǎŜƳ IƛƴǘŜǊƎǊǳƴŘ ŜǊŦƻƭƎǘ ƛƴ 
diesen Bereichen die Darstellung des EGs unter Anwendung der weichen Tabuzone "750 m Schutzabstand 
Siedlung". 
5ƛŜ ƎŜǎŜǘȊƭƛŎƘ ŘŜŦƛƴƛŜǊǘŜƴ wƛŎƘǘǿŜǊǘŜ Ǿƻƴ ǎŎƘŅŘƭƛŎƘŜƴ ¦ƳǿŜƭǘŜƛƴǿƛǊƪǳƴƎŜƴ ƛƳ {ƛƴƴŜ ŘŜǎ .LƳ{ŎƘD ǎƛƴŘ ƛƴ ŘŜǊ 
6Φ !ƭƭƎŜƳŜƛƴŜƴ ±ŜǊǿŀƭǘǳƴƎǎǾƻǊǎŎƘǊƛŦǘ ȊǳƳ .LƳ{ŎƘD ό¢! [ŅǊƳύ ǾƻƳ 26.08.1998Σ ȊǳƭŜǘȊǘ ƎŜŅƴŘŜǊǘ ŘǳǊŎƘ 
Verwaltungsvorschrift vom 01.06.2017Σ ȊǳǎŀƳƳŜƴƎŜǎǘŜƭƭǘΦ LƳƳƛǎǎƛƻƴŜƴΣ ŘƛŜ ƴŀŎƘ !ǊǘΣ !ǳǎƳŀǖ ƻŘŜǊ 5ŀǳŜǊ 
ƎŜŜƛƎƴŜǘ ǎƛƴŘΣ DŜŦŀƘǊŜƴΣ ŜǊƘŜōƭƛŎƘŜ bŀŎƘǘŜƛƭŜ ƻŘŜǊ ŜǊƘŜōƭƛŎƘŜ .ŜƭŅǎǘƛƎǳƴƎŜƴ ŦǸǊ ŘƛŜ !ƭƭƎŜƳŜƛƴƘŜƛǘ ƻŘŜǊ ŘƛŜ 
bŀŎƘōŀǊǎŎƘŀŦǘ ƘŜǊōŜƛȊǳŦǸƘǊŜƴΣ ŘǸǊŦŜƴ ŘƛŜ ƛƴ ½ƛŦŦΦ 6 ŦŜǎǘƎŜƭŜƎǘŜƴ ²ŜǊǘŜ ƴƛŎƘǘ ǸōŜǊǎŎƘǊŜƛǘŜƴΦ aƛǘ ŜƛƴŜƳ 1.000-
m-!ōǎǘŀƴŘ ȊǿƛǎŎƘŜƴ ŘŜǊ !ǳǖŜƴƎǊŜƴȊŜ ŜƛƴŜǎ 9ƛƎƴǳƴƎǎƎŜōƛŜǘŜǎ ǳƴŘ ŘŜƴ ǳƳƭƛŜƎŜƴŘŜƴ {ƛŜŘƭǳƴƎŜƴ ǳƴŘ 
²ƻƘƴƴǳǘȊǳƴƎŜƴ ƛǎǘ ƘƛƴǊŜƛŎƘŜƴŘ ±ƻǊǎƻǊƎŜ ƎŜƎŜƴǸōŜǊ ƳǀƎƭƛŎƘŜƴ LƳƳƛǎǎƛƻƴŜƴ ƎŜǘǊƻŦŦŜƴΦ 5ƛŜ !ƴǿŜƴŘǳƴƎ ŘŜǎ 
750-m-!ōǎǘŀƴŘŜǎ ƛƴ ŘŜǊ tƭŀƴǳƴƎǎǊŜƎƛƻƴ ōŜȊƛŜƘǘ ǎƛŎƘ ŀǳŦ ŘƛŜ CŅƭƭŜΣ ƛƴ ŘŜƴŜƴ ōŜǊŜƛǘǎ ²ƛƴŘŜƴŜǊƎƛŜŀƴƭŀƎŜƴ ƴŀŎƘ 
ƛƳƳƛǎǎƛƻƴǎǎŎƘǳǘȊǊŜŎƘǘƭƛŎƘŜǊ tǊǸŦǳƴƎ ƎŜƴŜƘƳƛƎǘ ǳƴŘ ŜǊǊƛŎƘǘŜǘ ǿǳǊŘŜƴ ǳƴŘ ƛƴ ŘŜƴŜƴ ȊǳƪǸƴŦǘƛƎ ƴǳǊ !ƴƭŀƎŜƴ 
ŜǊǊƛŎƘǘŜǘ ǿŜǊŘŜƴ ǎƻƭƭŜƴΣ ǿŜƭŎƘŜ ŜƛƴŜ ƳŀȄƛƳŀƭŜ .ŀǳƘǀƘŜ Ǿƻƴ 150 Ƴ ƴƛŎƘǘ ǸōŜǊǎŎƘǊŜƛǘŜƴΦ 5ƛŜ ¢! [ŅǊƳ-Werte 
ŦǸǊ ŀƭƭƎŜƳŜƛƴŜ ²ƻƘƴƎŜōƛŜǘŜ ǿŜǊŘŜƴ ŘŀƴŀŎƘ ƛƴ ōŜƛŘŜƴ CŀƭƭƪƻƴǎǘŜƭƭŀǘƛƻƴŜƴ ŀōǎŜƘōŀǊ ŜƛƴƎŜƘŀƭǘŜƴΦ !ǳǖŜǊŘŜƳ 
ŜǊŦƻƭƎǘ ŘŀƳƛǘ ŜƛƴŜ ŜǊƘŜōƭƛŎƘŜ ±ŜǊƎǊǀǖŜǊǳƴƎ ŘŜǊ !ōǎǘŅƴŘŜ ƎŜƎŜƴǸōŜǊ ŘŜƳ wŜƎƛƻƴŀƭǇƭŀƴ 
"Windenergienutzung" von 2003.
5ƛŜ 9ǊƳƛǘǘƭǳƴƎ ŘŜǊ Ǿƻƴ ŘŜƴ ²ƛƴŘŜƴŜǊƎƛŜŀƴƭŀƎŜƴ ŀǳǎƎŜƘŜƴŘŜƴ [ŅǊƳŜƳƛǎǎƛƻƴŜƴ ŀǳŦ ŘŜƴ ƳŀǖƎŜōƭƛŎƘŜƴ 
Immissionsort wird im Anlagengenehmigungsverfahren vorgenommen, wenn Anlagenstandorte und 
Anlagentypen bekannt sind. Der Regionalplanung kommt in diesem Zusammenhang nur eine vorsorgende 
wƻƭƭŜ ȊǳΦ LƳ wŜƎƛƻƴŀƭǇƭŀƴ ǎƛƴŘ ǊŅǳƳƭƛŎƘŜ CŜǎǘƭŜƎǳƴƎŜƴ ǎƻ ǾƻǊȊǳƴŜƘƳŜƴΣ Řŀǎǎ ŘŜǊ {ŎƘǳǘȊ ŘŜǊ !ƭƭƎŜƳŜƛƴƘŜƛǘ 
ǾƻǊ [ŅǊƳ ǎƛŎƘŜǊƎŜǎǘŜƭƭǘ ƛǎǘ όϠ 2 Abs. 2 Ziff. 6 ROG). Sollten im Anlagengenehmigungsverfahren nicht 
ŀōǎŜƘōŀǊŜ 9ƛƴȊŜƭŦŅƭƭŜ ŀǳŦǘǊŜǘŜƴΣ ƛƴ ŘŜƴŜƴ ŘŜƴ ƎŜƭǘŜƴŘŜƴ wŜŎƘǘǎǾƻǊǎŎƘǊƛŦǘŜƴ ȊǳƳ LƳƳƛǎǎƛƻƴǎǎŎƘǳǘȊ ƴƛŎƘǘ 
entsprochen wird, muss dies dort geregelt werden (z.B. Verschiebung von Anlagenstandorten, 
bŀŎƘǘŀōǎŎƘŀƭǘǳƴƎύΦ 5ŜƳ {ŎƘǳǘȊŀƴǎǇǊǳŎƘ ŘŜǊ ¢! [ŅǊƳ ƛǎǘ Ƴƛǘ ŘŜƴ tƭŀƴǳƴƎǎƪǊƛǘŜǊƛŜƴ ŘŜǎ wŜƎƛƻƴŀƭǇƭŀƴǎ ƛƳ 
Bereich αDŜǎǳƴŘƘŜƛǘǎǎŎƘǳǘȊά ƘƛƴǊŜƛŎƘŜƴŘ wŜŎƘƴǳƴƎ ƎŜǘǊŀƎŜƴΦ
In der Regel ist mit den angewandten AbstŅƴŘŜƴ Ȋǳ ŘŜƴ DǊŜƴȊŜƴ ŘŜǊ 9ƛƎƴǳƴƎǎƎŜōƛŜǘŜ ƴƛŎƘǘ ƳŜƘǊ Ƴƛǘ ŜƛƴŜǊ 
.ŜŜƛƴǘǊŅŎƘǘƛƎǳƴƎ ŘǳǊŎƘ {ŎƘŀǘǘŜƴǎŎƘƭŀƎ Ȋǳ ǊŜŎƘƴŜƴΦ CŀƭƭǎǇŜȊƛŦƛǎŎƘ ǿƛǊŘ Ƴŀƴ ƧŜŘƻŎƘ ŜǊǎǘ ƛƳ 
!ƴƭŀƎŜƴƎŜƴŜƘƳƛƎǳƴƎǎǾŜǊŦŀƘǊŜƴ Řŀǎ tƘŅƴƻƳŜƴ ŘŜǎ {ŎƘŀǘǘŜƴǎŎƘƭŀƎŜǎ ƪƻƴƪǊŜǘ ōŜǎǘƛƳƳŜƴ ǳƴŘ ŘŀǊŀǳŦ 
ŜƴǘǎǇǊŜŎƘŜƴŘ ǊŜŀƎƛŜǊŜƴ ƪǀƴƴŜƴΦ {ŎƘŀǘǘŜƴǎŎƘƭŀƎ ŘŀǊŦ ŘǳǊŎƘ ŜƴǘǎǇǊŜŎƘŜƴŘŜ ¦ǊǘŜƛƭŜ ƴǳǊ ŦǸǊ ŜƛƴŜƴ ōŜƎǊŜƴȊǘŜƴ 
½ŜƛǘǊŀǳƳ ŀǳŦ ǎŎƘǳǘȊǿǸǊŘƛƎŜ wŅǳƳŜ ǘǊŜŦŦŜƴΦ LƳ CŀƭƭŜ ŜǊƘŜōƭƛŎƘŜǊ .ŜŜƛƴǘǊŅŎƘǘƛƎǳƴƎŜƴ ƭŜƎǘ ŘƛŜ 
DŜƴŜƘƳƛƎǳƴƎǎōŜƘǀǊŘŜ !ōǎŎƘŀƭǘȊŜƛǘŜƴ ŦŜǎǘΦ 5ƛŜǎŜǎ ±ƻǊƎŜƘŜƴ ŜƴǘǎǇǊƛŎƘǘ ƎŅƴƎƛƎŜǊ wŜŎƘǘǎǇǊŜŎƘǳƴƎΦ 

Absender : Landesbüro anerkannter Naturschutzverbände

Bedenken, Anregung, Hinweis :

5ƛŜ bŀǘǳǊǎŎƘǳǘȊǾŜǊōŅƴŘŜ ǾŜǊǿŜƛǎŜƴ ŀƴ ŘƛŜǎŜǊ {ǘŜƭƭŜ ƴŀŎƘŘǊǸŎƪƭƛŎƘ ŀǳŦ Řŀǎ ƴŜǳŜ αIŜƭƎƻƭŅƴŘŜǊ 
tŀǇƛŜǊά ŘŜǊ [ŅƴŘŜǊŀǊōŜƛǘǎƎŜƳŜƛƴǎŎƘŀŦǘŜƴ ŘŜǊ ±ƻƎŜƭǎŎƘǳǘȊǿŀǊǘŜƴ ǾƻƳ 15.04.2015 
(Tierabstandskriterien-TAK). Die hier genannten Abstandsemfehlungen sind aus Sicht der 
Verbände als verbindliche Grundlage/harte Tabukriterien zur Ausweisung der 
Windeignungsgebiete heranzuziehen.

Begründung :

Die im Landesbüro vertretenen anerkannten Naturschutzverbände Brandenburgs namensBUND 
Landesverband Brandenburg e.V., GRÜNE LIGA Landesverband Brandenburg e.V.,NABU 
Landesverband Brandenburg e.V., NaturFreunde Landesverband Brandenburg e.V.und SDW 
Landesverband Brandenburg e.V.bedanken sich für die Beteiligung. 

Datensatz: 166Gebiet :

Planthema : Windenergienutzung

Betreff : Anhang 1
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Grundsätzlich wird die Nutzung alternativer Möglichkeiten zur herkömmlichen Energiegewinnung 
von den Naturschutzverbänden. Die dazu geplante Ausweisung von Eignungsgebieten (EG) für 
Windenergienutzung wird grundsätzlich positiv gesehen, um eine naturverträglichere Entwicklung 
und Konzentration von WEA an geeigneteren Standorten zu erreichen. Allerdings zeigt die Praxis, 
dass die gegenwärtige Entwicklung nicht regionalplanerischen Vorgaben entspricht.
Von den in der Planung dargestellten 36 EG sind 6 neue EG geplant. 
Neue EG sind nicht in Bereiche zu planen, in denen bisher keine WEA standen. Es muss 
gewährleistet sein, dass es auch zukünftig den vers. gefährdeten Tierpopulationen ermöglicht 
wird, erhöhte (WEA-bedingte) Mortalitätsraten in dem einen Bereich des Vorkommens durch 
stabile, von α«ōŜǊǎŎƘǳǎǎά-gekennzeichnete Vermehrung in anderen (WEA-freien) Regionen des 
Landes auszugleichen. 

5ƛŜ bŀǘǳǊǎŎƘǳǘȊǾŜǊōŅƴŘŜ ǾŜǊǿŜƛǎŜƴ ŀƴ ŘƛŜǎŜǊ {ǘŜƭƭŜ ƴŀŎƘŘǊǸŎƪƭƛŎƘ ŀǳŦ Řŀǎ ƴŜǳŜ αIŜƭƎƻƭŅƴŘŜǊ 
tŀǇƛŜǊά ŘŜǊ [ŅƴŘŜǊŀǊōŜƛǘǎƎŜƳŜƛƴǎŎƘŀŦǘŜƴ ŘŜǊ ±ƻƎŜƭǎŎƘǳǘȊǿŀǊǘŜƴ ǾƻƳ 
15.04.2015(Tierabstandskriterien-TAK). Die hier genannten Abstandsemfehlungen sind aus Sicht 
ŘŜǊ ±ŜǊōŅƴŘŜ ŀƭǎ ǾŜǊōƛƴŘƭƛŎƘŜ DǊǳƴŘƭŀƎŜκƘŀǊǘŜ ¢ŀōǳƪǊƛǘŜǊƛŜƴ ȊǳǊ !ǳǎǿŜƛǎǳƴƎ ŘŜǊ 
Windeignungsgebiete heranzuziehen.

Des Weiteren ist sicherzustellen, dass unbesetzte Horste weiterhin als potentielle Brutplätze zu 
werten und zu betrachten sind. Neueste Erhebungen zeigten, dass augenscheinlich aufgegebene 
Horste oft mittelfristig wieder besetzt werden. Die Ursachen der zeitweiligen Nichtbesetzung der 
Horste können vielfältige Ursachen haben, z.B. Partnerverlust durch Vogelschlag, ungünstige 
Witterungsbedingen während des Vogelzuges, ungünstiges Nahrungsangebot u.a. Deshalb sind 
unbesetzte Horste weiter als besetzte zu führen und zu bewerten, damit sie für eine 
Neubesetzung und damit für den Populationsfortbestand nicht verloren gehen.

In diesem Zusammenhang ist zu beachten, dass Vermeidungs-und Verminderungsmaßnahmen 
einschließlich der Sicherung von für Greifvögel unattraktiver Flächen/Zustände im unmittelbaren 
Umfeld der WEA, im Planungsverfahren nur dann berücksichtigt werden können, solange ihre 
Effektivität wissenschaftlich nachgewiesen ist und ihre Umsetzung fachlich beurteilt und 
kontrolliert werden kann. 

Abwägungsergebnis :

Die Anregung wird teilweise berücksichtigt. Das "Helgoländer Papier" beinhaltet gegenüber der TAK 
Brandenburg weitere störungssensible Vogelarten. Aus diesem Grund wurde das Helgoländer Papier auch in 
den Kriterienkatalog zur Identifizierung von EG Windenergienutzung aufgenommen. Beim "Helgoländer 
Papier" handelt es sich weder um ein untergesetzliches Regelwerk noch um eine Fachkonvention. Die 
Befassung durch die Umweltministerkonferenz im Frühjahr 2015 hat diesen Befund bestätigt.
Vor diesem Hintergrund werden die aufgeführten Abstandsempfehlungen als Restriktionskriterien 
gegenüber der Windenergienutzung eingestellt.

teilweise berücksichtigt

Absender : Kyritz, Stadt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Kriteriengruppe E ĂNatur -/ Landschaftsschutz ñ
Das ĂKriterium 27 ïGebiete mit hochwertigem Landschaftsbild gemªÇ LaProñ basiert auf 
dem Landschaftsprogramm (LaPro) Brandenburg. Die Wichtigkeit der Ber¿cksichtigung 
des Kriteriums erlªutert sich vor dem Hintergrund, dass Windenergieanlagen aufgrund 
ihrer Bauhºhe die Eigenart und Schºnheit der Landschaft besonders beeintrªchtigen 
können. 
Das Landschaftsprogramm (LaPro) Brandenburg (MLUR 2000) stellt die landesweiten 
Belange des Naturschutzes als Maßstab und Voraussetzung für die Berücksichtigung des 

Datensatz: 192Gebiet :

Planthema : Windenergienutzung

Betreff : Anhang 1
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Schutzes der natürlichen Lebensgrundlagen für weitere Planungen und Maßnahmen dar.
Das LaPro legt Entwicklungsziele mit Handlungsschwerpunkten zur nachhaltigen 
Sicherung der Leistungsfähigkeit des Naturhaushaltes fest. Dies sind insbesondere der 
ĂErhalt der Kernflªchen des Naturschutzesñ und der ĂErhalt groÇrªumiger stºrungsarmer 
Landschaftsrªumeñ. 
Das ĂKriterium 27 ïGebiete mit hochwertigem Landschaftsbild gemªÇ LaProñ ist um diese 
maÇgeblichen Ziele des LaPro zu ergªnzen. Aus Sicht der Stadt Kyritz ist es nicht 
hinreichend, das Kriterium nur auf das schutzgutbezogene Ziel ĂGebiete mit hochwertigem 
Landschaftsbildñzu beschrªnken, da es sich hierbei nur um ein untergeordnetes Teilziel 
des LaPro handelt. Diese Beschrªnkung ist inhaltlich zu begr¿nden und es ist darzulegen, 
weshalb die deutlich bedeutsameren Entwicklungsziele ĂErhalt der Kernflªchen des 
Naturschutzesñ und ĂErhalt groÇrªumiger stºrungsarmer Landschaftsrªumeñ nicht 
Bestandteil des Kriteriums sind.
Das ĂKriterium 28 ïBiotopverbundkonzept / unzerschnittene Rªume gemªÇ LRPñ kann 
aus Sicht der Stadt Kyritz Stadt nicht pauschal und gleichwertig f¿r die gesamte 
Regionalplanflªche angewendet werden, da die zugrunde liegenden Planwerke in den 
einzelnen Regionen unterschiedliche Datengrundlagen und Bearbeitungstiefen aufweisen.
Um die Rechtssicherheit des Regionalplanes nicht zu gefährden, wird von der Stadt Kyritz 
empfohlen das Kriterium so anzupassen, dass eine pauschale auf gleichwertige 
Anwendung des Kriteriums auf die gesamte Regionalplanfläche möglich ist.

Begründung :

Abwägungsergebnis :

5ƛŜ !ƴǊŜƎǳƴƎ ǿƛǊŘ ƴƛŎƘǘ ōŜǊǸŎƪǎƛŎƘǘƛƎǘΦ 5ŀǎ YǊƛǘŜǊƛǳƳ 27 bezieht sich ausschließlich auf die Bewertung des 
Landschaftsbildes. Das LaPro ist eine wenigen Quellen die für das Gebiet der Planungsregion dieses 
Schutzgut zum Inhalt hat. Es ist bekannt, dass das LaPro darüber hinaus weitere Aussagen zu anderen 
Schutzgütern von Natur und Landschaft enthält. Mit der Darstellung von "Kernflächen des Naturschutzes" 
benennt das LaPro Gebiete die für die Erhaltung möglichst großflächiger naturnaher Lebensraume und ihrer 
spezifischen Arten und Lebensgemeinschaften von Bedeutung sind. Mit der Darstellung von "Gebieten zum 
Erhalt großräumiger, störungsarmer Landschaftsräume" benennt das LaPro das Ziel die weiträumigen, relativ 
dünn besiedelten und gering
durch Verkehrswege zerschnittenen Landschaftsräume als Lebensräume, der vom Aussterben bedrohten 
und  an diese störungsarmen Räume gebundenen Arten, langfristig zu erhalten. Naturschutzfachlich 
beinhalten diesen Darstellung somit ein anders gelagertes naturschutzfachliches Schutzgut.
aŀǖƎŜōƭƛŎƘŜ ŦŀŎƘƭƛŎƘŜ DǊǳƴŘƭŀƎŜ ŦǸǊ ŘƛŜ .ŜǊǸŎƪǎƛŎƘǘƛƎǳƴƎ ŘŜǎ YǊƛǘŜǊƛǳƳǎ 28 
"Biotopverbundkonzept/unzerschnittene Räume gemäß LRP" bilden das LaPro Brandenburg sowie die 
Landschaftsrahmenpläne der Landkreise in der Planungsregion mit den entsprechend vergleichbaren 
Darstellungsinhalten. Das Kriterium 28 ist planungsmethodisch den Restriktionskriterien zu geordnet. Das ist 
die Ebene bei der die für und die gegen die Windenergienutzung gerichteten Belange im Rahmen der 
einfallbezogenen Abwägung berücksichtigt werden, das heißt ein Pauschalanwendung erfolgt grundsätzlich 
nicht.

nicht berücksichtigt

Absender : Temnitz, Amt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

2. Grundsätzliches und für alle Eignungsgebiete für die Windenergienutzung im Amtsbereich 
Temnitz Geltendes

2.1  Gesundheitsschutz ðFestlegung von Mindestabstªnden zwischen 
Wohn-/Erholungsnutzungen und Windenergieanlagen

Im Amt Temnitz werden die Belange der Schutzgüter ĂMenschñund Ămenschliche 
Gesundheitñvorrangig bewertet, so dass das Amt und alle sechs amtsangehºrigen Gemeinden 

Datensatz: 484Gebiet :

Planthema : Windenergienutzung

Betreff : Anhang 1
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entschieden haben, einen Abstand des 10-fachen der Gesamthºhe einer Anlage mit hochstehendem 
Rotor (10 H) zwischen der Windenergienutzung und einer vorhandenen Wohnnutzung in den 
Ortslagen oder auch zum Wohnen im AuÇenbereich, z. B. in kleineren Splittersiedlungen, wie im 
Ortsteil Dannenfeld der Gemeinde Walsleben oder im Wohnplatz Darsikow in der Gemeinde 
Temnitzquell als das wesentliche Kriterium zur Festlegung mºglicher vorrangig durch Windenergie zu 
nutzender Flªchen in dem sich in Bearbeitung befindlichen sachlichen Teilflªchennutzungsplan 
ĂWindenergieñf¿r den Amtsbereich des Amtes Temnitz festzulegen. Der Stromerzeugungsertrag 
einer Windenergieanlage wird zum einen durch die Hºhe der Anlage bestimmt, da in hºheren Lagen 
stªrkerer und gleichmªÇigerer Wind vorherrscht, wie auch durch die Lªnge der Rotoren. Auch bei 
Windenergieanlagen mit einer Gesamthºhe von 150 m kºnnen Rotoren mit 63 m oder 65 m Lªnge 
eingebaut werden, wie sie sonst bei     200 m oder hºheren Anlagen verwendet werden. Bei der 
Bewertung des wirtschaftlichen Betreibens einer Windenergieanlage ist zu beachten, dass es keinen 
Anspruch auf einen maximal mºglichen Ertrag gibt, sondern sich auch dieses einem 
Abwªgungsprozess unterziehen muss, wie z. B. in Bezug auf die Belange des Schutzgutes Mensch 
und auch des Landschaftsbildes. Der Amtsausschuss hat sich entschieden, als MaÇstab f¿r die 
Festlegung des Abstandes zur Wohnnutzung eine Gesamtanlagenhºhe von 150 m anzusetzen. 
Aufgrund des aktuellen Standards neuer Windenergieanlagen kºnnen Windenergieanlagen mit einer 
Gesamthºhe von 150 m auch mit 63 m bis 65 m langen Rotoren wirtschaftlich Strom aus 
Windenergie erzeugen. Das Amt setzt daher f¿r eigene Planungen eine Anlagenhºhe von 150 m an, 
so dass sich unter Ber¿cksichtigung des 10 H-Abstandes der Abstandswert von 1.500 m mindestens 
ergibt.

Nach dem vorliegenden 2. Entwurf des Regionalplanes Prignitz-Oberhavel, sachlicher Teilplan 
ĂFreiraum und Windenergieñwerden in der Abstandszone von 750 m bis 1.000 m zu allgemeinen 
Siedlungsflªchen und Erholungsflªchen Nutzungsmºglichkeiten f¿r die Windenergie geschaffen. 
Innerhalb dieses Bereiches wird die Gesamtbauhºhe von Windenergieanlagen auf 150 m begrenzt. 
Die durch die Regionale Planungsgemeinschaft Prignitz-Oberhavel festgelegte Hºhenbegrenzung f¿r 
Windenergieanlagen von 150 m bestªtigt zum Einen die vom Amt Temnitz abgewogene Festlegung, 
dass Windenergieanlagen auch in dieser GrºÇe durchaus ihren Beitrag zur Energiewende beitragen 
kºnnen, missachtet aber andererseits den Erlass zur Festlegung von Eignungsgebieten f¿r die 
Windenergienutzung vom 16.06.2009 hinsichtlich des Abstandes zur Siedlungsnutzung. Dieser 
ministerielle Erlass gibt den Regionalen Planungsgemeinschaften im Land Brandenburg Hinweise, 
die Windenergienutzung raum-und umweltvertrªglich zu steuern. Grundsªtzlich sind die Regionalen 
Planungsgemeinschaften aufgefordert, die Windenergieanlagen auf mºglichst konfliktarme Standorte 
zu konzentrieren, um die schutzw¿rdigen Interessen der Bevºlkerung (wie z. B. Gesundheitsschutz 
des Menschen) und der Umwelt mit der Energiegewinnung durch Windenergieanlagen in Einklang zu 
bringen. In diesem Abwªgungsprozess sind nicht nur die Belange des Klimaschutzes und der 
Ausbauziele f¿r regenerative Energien zu ber¿cksichtigen, sondern insbesondereauch die Belange 
des Schutzes der Menschen sowie von Natur und Landschaft. Dieser Aufgabe kommt die Regionale 
Planungsgemeinschaft Prignitz-Oberhavel mit dem 2. Entwurf des Regionalplanes Prignitz-
Oberhavel, sachlicher Teilplan ĂFreiraum und Windenergieñmit der Aufweichung der Kriterien zum 
Gesundheitsschutz und den fehlenden Untersuchungen zu den Auswirkungen der 
Windenergieanlagen auf den Menschen und die menschliche Gesundheit nicht nach.

Schon damals (also 2009) wurde vom Land Brandenburg mit dem o. g. Erlass ein Mindestabstand 
von 1.000 m zur Wohnbebauung bzw. den daf¿r vorgesehenen oder geplanten Gebieten empfohlen. 
Zu diesem Zeitpunkt hat noch niemand ¿ber die heute ¿berdimensionalen Windenergieanlagen von 
bis zu 240 m Gesamtbauhºhe nachgedacht, sondern ist wohl eher von insgesamt 100 m bis 150 m 
hohen Anlagen ausgegangen, was einer 10-H-Regelung von 100 m Anlagen zu 1.000 m ja auch 
indirekt nahe kommt. Dann ist es doch die logische Konsequenz, den damals gesetzten 
Mindestabstand von 1.000 m bei 100 m hohen Anlagen auch den heutigen Hºhen der 
Windenergieanlagen anzupassen. Nur so kommt die Regionale Planungsgemeinschaft Prignitz-
Oberhavel ihrer Aufgabe und Verantwortung nach, die schutzw¿rdigen Interessen der Bevºlkerung 
und der Umwelt mit der Energiegewinnung durch Windenergieanlagen in Einklang zu bringen.
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Auch wenn der 2009er Erlass nicht auf die heutigen technischen Standards wortwörtlich abstellt, so 
gilt er dennoch nach wie vor, so dass die Regionale Planungsgemeinschaft Prignitz-Oberhavel die 
Hinweise zur Festlegung von Windeignungsgebieten als Arbeits- und Handlungsgrundlage zu 
verstehen und anzuwenden hat.

Die Regionale Planungsgemeinschaft Prignitz-Oberhavel wird aufgefordert, für die Mindestabstände 
zwischen Wohn-/Erholungsnutzungen und Windenergieanlagen aufgrund der technischen 
Entwicklung der Energieriesen eine 10-H-Regelung einzuführen und anzuwenden, mindestens 
jedoch einen generellen Mindestabstand von 1.500 m aus Gründen des Immissionsschutzes, des 
vorsorgenden Gesundheitsschutzes, der Bedrängniswirkung und der als sehr störend empfundenen 
blinkenden Befeuerung der Windenergieanlagen sowie des Natur- und Landschaftsschutzes unter 
Berücksichtigung der technischen Entwicklung festzusetzen.

Im Übrigen werden die festgelegten Kriterien zur Ermittlung von Eignungsgebieten für die 
Windenergienutzung zum Gesundheitsschutz C 9 bis 12 gemäß dem 2. Entwurf aufgrund von 
fehlenden regionalen Gesundheitsstudien zu den Auswirkungen von Windenergieanlagen u. a. durch 
tieffrequentierten Schall und Infraschall auf den Menschen und die menschliche Gesundheit 
abgelehnt. Hier fehlt es absolut an wissenschaftlichen Untersuchungen, Fakten und Erkenntnissen, 
die den Menschen vor Ort versichern können, dass von den Windenergieanlagen in ihrer näheren 
Umgebung keine gesundheitlichen Gefährdungen und Risiken ausgehen. Denn die Gesundheit der 
Menschen in an Windenergieanlagen angrenzenden Siedlungs- und Erholungsflächen ist ein 
hºherwertiges Schutzgut als die konsequente Durchsetzung der Energiestrategie 2030 eines 
Bundeslandes und/oder die wirtschaftlichen Interessen der Windlobby. Immer mehr Ärzte für 
Immissionsschutz setzen sich auch deshalb und aufgrund von zunehmenden gesundheitlichen 
Beschwerden für Forschungsprojekte hinsichtlich der Auswirkungen der Windenergieanlagen auf den 
Menschen und dessen Gesundheit ein und fordern ein Moratorium des Windenergieausbaus, um 
Zeit für Forschung und wissenschaftlichen Dialogen zu haben. Diesen Aspekt sollte die Regionale 
Planungsgemeinschaft Prignitz-Oberhavel nicht unbeachtet lassen, denn auch regional werden bei 
Windenergieanlagen die Geräuschbelastungen als besonders störend empfunden. Dies haben 
betroffene Bürgerinnen und Bürger immer wieder in den Gemeinden, in der Amtsverwaltung Temnitz 
und beim Landesamt für Umwelt vorgetragen.

Auch in anderen Bundesländern wie Nordrhein-Westfalen (NRW) und Schleswig-Holstein gibt es 
aktuell einUmdenken in Bezug auf die Energiewende und den unkontrollierten Ausbau der 
Windenergie. So wollen die NRW-Koalitionäre den Windenergieausbau massiv einschränken, in dem 
sie den Abstand zwischen Windenergieanlagen und Wohnbebauung k¿nftig auf mindestens 1.500 m 
festlegen wollen. In Schleswig-Holstein soll eine Abstandsregelung eingeführt werden, die von der 
Höhe der Windenergieanlage abhängig sein soll.

Auf die Ungleichbehandlung von in Bundes- und Landesgesetzen geregeltem Natur- und 
Artenschutz im Gegensatz zum Gesundheitsschutz des Menschen wird hingewiesen. Aus dem 
Planungsprozess der Regionalen Planungsgemeinschaft Prignitz-Oberhavel wird deutlich, dass so 
manch schützenswerter Vogel ganze Eignungsgebiete in Frage gestellt hat bis hin zum totalen 
Wegfall von Eignungsgebieten aus artenschutzrechtlichen Gründen. Diese Vorgehensweise bzw. 
vorrangige Anwendung von arten- und naturschutzrechtlichen Grundlagen mit Blick auf die 
Herabsetzung des Mindestabstandes von 1.000 m auf ein Minimum schürt verständlicherweise bei 
der Bevölkerung sehr großen Unmut.

Begründung :

Abwägungsergebnis :

5ƛŜ !ƴǊŜƎǳƴƎ ǿƛǊŘ ƴƛŎƘǘ ōŜǊǸŎƪǎƛŎƘǘƛƎǘΦ 5ƛŜ CŜǎǘƭŜƎǳƴƎ ŜƛƴŜǎ ŜƛƎŜƴŜƴ !ōǎǘŀƴŘǎǿŜǊǘŜǎ Ǿƻƴ 10 H bzw. von 1,5 
km zwischen der Windenergienutzung und Wohnnutzungen entspricht nicht den regionalplanerischen 
!ōǎǘŀƴŘǎǊŜƎŜƭǳƴƎŜƴ Ȋǳ {ƛŜŘƭǳƴƎǎŦƭŅŎƘŜƴΦ ¦ǊǎǇǊǸƴƎƭƛŎƘ ǎƻƭƭǘŜƴ ŀǳŎƘ ƛƴ ŘŜƳ .ŜǊŜƛŎƘ Ǿƻƴ 750 bis 1.000 m 

Kenntnisnahme
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keine Windenergieanlagen mehr errichtet werden können. Dadurch wäre jedoch auch ein weiteres Drittel 
der bestehenden oder genehmigten Windenergieanlagen pauschal aus den Eignungsgebieten 
ausgeschlossen worden. Im Ergebnis hätte dies bedeutet, dass sich gut zwei Drittel der Bestandsanlagen 
künftig nicht mehr in Eignungsgebiete integrieren ließen. Unter Berücksichtigung der Zahl der betroffenen 
Windenergieanlagen, der sonstigen Dispositionen für die Windenergienutzung sowie des Planungshorizontes 
von 10 Jahren wurde der pauschale Mindestabstand auf 750 m reduziert. Im Restriktionsbereich von 750 bis 
1.000 m findet eine einzelfallbezogene Abwägung zwischen Belangen, die für die Windenergienutzunge 
sprechen, und Belangen die gegen die Windenergienutzung sprechen, statt. Als für die Windenergie 
sprechender Belang wird gewertet, wenn dort bereits ein Bestand an WEA vorhanden ist.
Aufgabe der Regionalplanung ist unter Beachtung der gesetzlichen Regelungen sowie von Landesvorgaben 
die Ausweisung von Eignungsgebieten für die raumbedeutsame Windenergienutzung. Das geforderte 
Moratorium des Windenergieausbaus als Ausdruck einer politischen Willensbekundung zum weiteren 
Ausbau der Windenergienutzung gehört nicht zu dem gemäß RegBkPlG Brandenburg gesetzlichen 
Aufgabenbereich der Regionalplanung.

Absender : Prignitz, Landkreis

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Punkt 56 ñFestgesetzte ¦berschwemmungsgebieteñ
Der Punkt 56 ñFestgesetzte ¦berschwemmungsgebieteñ ist zu ¿berarbeiten. 

Mit dem Beschluss des Rates des Bezirkes Schwerin Nr.: 194/87 vom 02.12.1987 wurden 
für die Elbe und ihre Rückstaugebiete Überschwemmungsgebiete festgelegt. Der v. g. 
Beschluss gilt gemäß § 150 Brandenburgisches Wassergesetz (BbgWG) als 
Rechtsverordnung fort.
Dieser Beschluss gilt jedoch nur noch für die Rückstaugebiete der Elbe entlang der 
Stepenitz und Löcknitz und den Sommerpolder Lenzer Wische. Nach diesem Beschluss 
handelt es sich um Hochwassergebiete, nicht um Hochwasserschutzgebiete.
Rechtsgrundlage für das Überschwemmungsgebiet entlang der Elbe ist § 100 Abs. 2 
BbgWG. Danach gelten die Gebiete zwischen oberirdischen Gewässern und Deichen oder 
Hochufern (Vorländer) als festgesetzte Überschwemmungsgebiete. Für dieses 
Überschwemmungsgebiet gelten die Verbote und Bestimmungen des § 78 
Wasserhaushaltsgesetz (WHG). 
Auch für die nach DDR-Wasserrecht festgesetzten Überschwemmungsgebiete gelten 
aufgrund § 106 Abs. 3 WHG die Verbote und Bestimmungen des § 78 WHG.

Das Ministerium für Ländliche Entwicklung, Umwelt und Landwirtschaft (MLUL) führt 
derzeit das Verfahren zur Festsetzung des Überschwemmungsgebiets der Stepenitz und 
ihrer Zuflüsse durch. Die öffentliche Auslegung fand vom 15.05. bis 16.06.2017 statt.  

Begründung :

Datensatz: 436Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird berücksichtigt. Die Begründung zu dem Kriterium 56 wird überarbeitet. 

Planthema : Windenergienutzung

Betreff : Anhang 1

Absender : Ostprignitz-Ruppin, Landkreis

Bedenken, Anregung, Hinweis :

C Gesundheitsschutz 
9 Allgemeine Siedlungsflächen 
Aus gesundheitspolitischer Sicht und auf Grund fehlender Langzeitstudien zur 

Datensatz: 388Gebiet :

Planthema : Windenergienutzung

Betreff : Anhang 1
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gesundheitlichen Wirkung von WEA wird die Unterschreitung des 1.000 m -
Mindestabstandes der EG zur Wohnbebauung kritisch bewertet. 
Auch wenn die zurzeit gültigen Grenzwerte eingehalten werden, kann dies nicht mit 
gesundheitlich unbedenklich gleichgesetzt werden. 

Begründung :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen. 
¦ǊǎǇǊǸƴƎƭƛŎƘ ǎƻƭƭǘŜƴ ŀǳŎƘ ƛƳ .ŜǊŜƛŎƘ ȊǿƛǎŎƘŜƴ 750 m und 1.000 m Siedlungsabstand keine 
Windenergieanlagen mehr errichtet werden können. Dadurch wäre jedoch auch ein weiteres Drittel der 
bestehenden oder genehmigten Windenergieanlagen pauschal aus den Eignungsgebieten ausgeschlossen 
worden. Im Ergebnis hätte dies bedeutet, dass sich gut zwei Drittel der Bestandsanlagen künftig nicht mehr 
in Eignungsgebiete integrieren ließen. Unter Berücksichtigung der Zahl der betroffenen Windenergieanlagen, 
ŘŜǊ ǎƻƴǎǘƛƎŜƴ 5ƛǎǇƻǎƛǘƛƻƴŜƴ ŦǸǊ ŘƛŜ ²ƛƴŘŜƴŜǊƎƛŜƴǳǘȊǳƴƎ ǎƻǿƛŜ ŘŜǎ tƭŀƴǳƴƎǎƘƻǊƛȊƻƴǘŜǎ Ǿƻƴ 10 Jahren wurde 
der pauschale Mindestabstand auf 750 m reduziert. 
In den Eignungsgebieten befinden sich bereits eine Vielzahl bestehender WEA innerhalb des 1.000 m 
Restriktionsbereiches Siedlung. Im Rahmen des vorhabenbezogenen Genehmigungsverfahrens wurde keine 
entgegenstehende Beeinträchtigung der berührten Belange festgestellt. Vor diesem Hintergrund erfolgt in 
diesen Bereichen die Darstellung des EGs unter Anwendung der weichen Tabuzone "750 m Schutzabstand 
Siedlung". 

Kenntnisnahme

Absender : Prignitz, Landkreis

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Mindestabstandsregelung zu Wohnsiedlungen (Kriterium 9)
Mit Beschluss des Kreistages Prignitz vom 25.06.2015 wurde die Landesregierung zur 
Einführung der 10-H-Abstandsregelung zu Wohngebäuden und einem Ausschluss von 
Windkraftanlagen im Wald aufgefordert. Ferner wurde zur Klarstellung der 
Abstandsregelung in der Stellungnahme zum ersten Regionalplanentwurf vom 01.09.2015 
darauf hingewiesen, dass Windkraftanlagen mindestens 1.000 m von jedem Gebäude mit 
einer Wohnnutzung entfernt zu sein haben. 

Der 2. Entwurf weist Windeignungsgebiete in einem Abstand von 750 bis 1.000 m mit 
einer Höhenbegrenzung bis 150 m aus. Begründet wird die Unterschreitung des allgemein 
anerkannten 1.000 m Abstandes als Resultat der Abwägung zwischen den Belangen des 
vorsorgenden Immissionsschutzes, einer besonderen Bestandssituation mit über 620 
Anlagen unterhalb des 1.000 m-Abstandes und den Eingriffen in die Eigentumsrechte der 
Anlagenbetreiber. Zwischen 750 bis 1.000 m kann die Höhenbegrenzung von 150 m durch 
einen Bebauungsplan aufgehoben werden.
Der Entscheidung kann nicht gefolgt werden. Der in meiner Stellungnahme vom 
01.09.2015 geforderte Mindestabstand von 1.000 m zu Wohnsiedlungen wird im 
vorliegenden 2. Entwurf unterschritten. Das bekundete Interesse des Kreistages Prignitz 
vom 25.06.2015 ist zu beachten. Zum Schutz der Bevölkerung sollte wie in anderen 
Planungsregionen Brandenburgs auch mindestens ein genereller Abstand von 1.000 m zu 
Siedlungen eingehalten werden. 

Begründung :

Datensatz: 418Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Anregung wird nicht gefolgt. Die Bedenken führen zu keiner Planänderung. 
¦ǊǎǇǊǸƴƎƭƛŎƘ ǎƻƭƭǘŜƴ ŀǳŎƘ ƛƳ .ŜǊŜƛŎƘ ȊǿƛǎŎƘŜƴ 750 m und 1.000 m Siedlungsabstand keine 
Windenergieanlagen mehr errichtet werden können. Dadurch wäre jedoch auch ein weiteres Drittel der 
bestehenden oder genehmigten Windenergieanlagen pauschal aus den Eignungsgebieten ausgeschlossen 
worden. Im Ergebnis hätte dies bedeutet, dass sich gut zwei Drittel der Bestandsanlagen künftig nicht mehr 

Planthema : Windenergienutzung

nicht berücksichtigt

Betreff : Anhang 1
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ƛƴ 9ƛƎƴǳƴƎǎƎŜōƛŜǘŜ ƛƴǘŜƎǊƛŜǊŜƴ ƭƛŜǖŜƴΦ ¦ƴǘŜǊ .ŜǊǸŎƪǎƛŎƘǘƛƎǳƴƎ ŘŜǊ ½ŀƘƭ ŘŜǊ ōŜǘǊƻŦŦŜƴŜƴ ²ƛƴŘŜƴŜǊƎƛŜŀƴƭŀƎŜƴΣ 
ŘŜǊ ǎƻƴǎǘƛƎŜƴ 5ƛǎǇƻǎƛǘƛƻƴŜƴ ŦǸǊ ŘƛŜ ²ƛƴŘŜƴŜǊƎƛŜƴǳǘȊǳƴƎ ǎƻǿƛŜ ŘŜǎ tƭŀƴǳƴƎǎƘƻǊƛȊƻƴǘŜǎ Ǿƻƴ 10 Jahren wurde 
der pauschale Mindestabstand auf 750 m reduziert. 
In den Eignungsgebieten befinden sich bereits eine Vielzahl bestehender WEA innerhalb des 1.000 m 
Restriktionsbereiches Siedlung. Im Rahmen des vorhabenbezogenen Genehmigungsverfahrens wurde keine 
ŜƴǘƎŜƎŜƴǎǘŜƘŜƴŘŜ .ŜŜƛƴǘǊŅŎƘǘƛƎǳƴƎ ŘŜǊ ōŜǊǸƘǊǘŜƴ .ŜƭŀƴƎŜ ŦŜǎǘƎŜǎǘŜƭƭǘΦ ±ƻǊ ŘƛŜǎŜƳ IƛƴǘŜǊƎǊǳƴŘ ŜǊŦƻƭƎǘ ƛƴ 
diesen Bereichen die Darstellung des EGs unter Anwendung der weichen Tabuzone "750 m Schutzabstand 
Siedlung". 
5ƛŜ ƎŜǎŜǘȊƭƛŎƘ ŘŜŦƛƴƛŜǊǘŜƴ wƛŎƘǘǿŜǊǘŜ Ǿƻƴ ǎŎƘŅŘƭƛŎƘŜƴ ¦ƳǿŜƭǘŜƛƴǿƛǊƪǳƴƎŜƴ ƛƳ {ƛƴƴŜ ŘŜǎ .LƳ{ŎƘD ǎƛƴŘ ƛƴ ŘŜǊ 
6Φ !ƭƭƎŜƳŜƛƴŜƴ ±ŜǊǿŀƭǘǳƴƎǎǾƻǊǎŎƘǊƛŦǘ ȊǳƳ .LƳ{ŎƘD ό¢! [ŅǊƳύ ǾƻƳ 26.08.1998Σ ȊǳƭŜǘȊǘ ƎŜŅƴŘŜǊǘ ŘǳǊŎƘ 
Verwaltungsvorschrift vom 01.06.2017Σ ȊǳǎŀƳƳŜƴƎŜǎǘŜƭƭǘΦ LƳƳƛǎǎƛƻƴŜƴΣ ŘƛŜ ƴŀŎƘ !ǊǘΣ !ǳǎƳŀǖ ƻŘŜǊ 5ŀǳŜǊ 
ƎŜŜƛƎƴŜǘ ǎƛƴŘΣ DŜŦŀƘǊŜƴΣ ŜǊƘŜōƭƛŎƘŜ bŀŎƘǘŜƛƭŜ ƻŘŜǊ ŜǊƘŜōƭƛŎƘŜ .ŜƭŅǎǘƛƎǳƴƎŜƴ ŦǸǊ ŘƛŜ !ƭƭƎŜƳŜƛƴƘŜƛǘ ƻŘŜǊ ŘƛŜ 
bŀŎƘōŀǊǎŎƘŀŦǘ ƘŜǊōŜƛȊǳŦǸƘǊŜƴΣ ŘǸǊŦŜƴ ŘƛŜ ƛƴ ½ƛŦŦΦ 6 ŦŜǎǘƎŜƭŜƎǘŜƴ ²ŜǊǘŜ ƴƛŎƘǘ ǸōŜǊǎŎƘǊŜƛǘŜƴΦ aƛǘ ŜƛƴŜƳ 1.000-
m-!ōǎǘŀƴŘ ȊǿƛǎŎƘŜƴ ŘŜǊ !ǳǖŜƴƎǊŜƴȊŜ ŜƛƴŜǎ 9ƛƎƴǳƴƎǎƎŜōƛŜǘŜǎ ǳƴŘ ŘŜƴ ǳƳƭƛŜƎŜƴŘŜƴ {ƛŜŘƭǳƴƎŜƴ ǳƴŘ 
²ƻƘƴƴǳǘȊǳƴƎŜƴ ƛǎǘ ƘƛƴǊŜƛŎƘŜƴŘ ±ƻǊǎƻǊƎŜ ƎŜƎŜƴǸōŜǊ ƳǀƎƭƛŎƘŜƴ LƳƳƛǎǎƛƻƴŜƴ ƎŜǘǊƻŦŦŜƴΦ 5ƛŜ !ƴǿŜƴŘǳƴƎ ŘŜǎ 
750-m-!ōǎǘŀƴŘŜǎ ƛƴ ŘŜǊ tƭŀƴǳƴƎǎǊŜƎƛƻƴ ōŜȊƛŜƘǘ ǎƛŎƘ ŀǳŦ ŘƛŜ CŅƭƭŜΣ ƛƴ ŘŜƴŜƴ ōŜǊŜƛǘǎ ²ƛƴŘŜƴŜǊƎƛŜŀƴƭŀƎŜƴ ƴŀŎƘ 
ƛƳƳƛǎǎƛƻƴǎǎŎƘǳǘȊǊŜŎƘǘƭƛŎƘŜǊ tǊǸŦǳƴƎ ƎŜƴŜƘƳƛƎǘ ǳƴŘ ŜǊǊƛŎƘǘŜǘ ǿǳǊŘŜƴ ǳƴŘ ƛƴ ŘŜƴŜƴ ȊǳƪǸƴŦǘƛƎ ƴǳǊ !ƴƭŀƎŜƴ 
ŜǊǊƛŎƘǘŜǘ ǿŜǊŘŜƴ ǎƻƭƭŜƴΣ ǿŜƭŎƘŜ ŜƛƴŜ ƳŀȄƛƳŀƭŜ .ŀǳƘǀƘŜ Ǿƻƴ 150 Ƴ ƴƛŎƘǘ ǸōŜǊǎŎƘǊŜƛǘŜƴΦ 5ƛŜ ¢! [ŅǊƳ-Werte 
ŦǸǊ ŀƭƭƎŜƳŜƛƴŜ ²ƻƘƴƎŜōƛŜǘŜ ǿŜǊŘŜƴ ŘŀƴŀŎƘ ƛƴ ōŜƛŘŜƴ CŀƭƭƪƻƴǎǘŜƭƭŀǘƛƻƴŜƴ ŀōǎŜƘōŀǊ ŜƛƴƎŜƘŀƭǘŜƴΦ !ǳǖŜǊŘŜƳ 
ŜǊŦƻƭƎǘ ŘŀƳƛǘ ŜƛƴŜ ŜǊƘŜōƭƛŎƘŜ ±ŜǊƎǊǀǖŜǊǳƴƎ ŘŜǊ !ōǎǘŅƴŘŜ ƎŜƎŜƴǸōŜǊ ŘŜƳ wŜƎƛƻƴŀƭǇƭŀƴ 
"Windenergienutzung" von 2003.
5ƛŜ 9ǊƳƛǘǘƭǳƴƎ ŘŜǊ Ǿƻƴ ŘŜƴ ²ƛƴŘŜƴŜǊƎƛŜŀƴƭŀƎŜƴ ŀǳǎƎŜƘŜƴŘŜƴ [ŅǊƳŜƳƛǎǎƛƻƴŜƴ ŀǳŦ ŘŜƴ ƳŀǖƎŜōƭƛŎƘŜƴ 
Immissionsort wird im Anlagengenehmigungsverfahren vorgenommen, wenn Anlagenstandorte und 
Anlagentypen bekannt sind. Der Regionalplanung kommt in diesem Zusammenhang nur eine vorsorgende 
wƻƭƭŜ ȊǳΦ LƳ wŜƎƛƻƴŀƭǇƭŀƴ ǎƛƴŘ ǊŅǳƳƭƛŎƘŜ CŜǎǘƭŜƎǳƴƎŜƴ ǎƻ ǾƻǊȊǳƴŜƘƳŜƴΣ Řŀǎǎ ŘŜǊ {ŎƘǳǘȊ ŘŜǊ !ƭƭƎŜƳŜƛƴƘŜƛǘ 
ǾƻǊ [ŅǊƳ ǎƛŎƘŜǊƎŜǎǘŜƭƭǘ ƛǎǘ όϠ 2 Abs. 2 Ziff. 6 ROG). Sollten im Anlagengenehmigungsverfahren vorher nicht 
ŀōǎŜƘōŀǊŜ 9ƛƴȊŜƭŦŅƭƭŜ ŀǳŦǘǊŜǘŜƴΣ ƛƴ ŘŜƴŜƴ ŘŜƴ ƎŜƭǘŜƴŘŜƴ wŜŎƘǘǎǾƻǊǎŎƘǊƛŦǘŜƴ ȊǳƳ LƳƳƛǎǎƛƻƴǎǎŎƘǳǘȊ ƴƛŎƘǘ 
entsprochen wird, muss dies dort geregelt werden (z.B. Verschiebung von Anlagenstandorten, 
bŀŎƘǘŀōǎŎƘŀƭǘǳƴƎύΦ 5ŜƳ {ŎƘǳǘȊŀƴǎǇǊǳŎƘ ŘŜǊ ¢! [ŅǊƳ ƛǎǘ Ƴƛǘ ŘŜƴ tƭŀƴǳƴƎǎƪǊƛǘŜǊƛŜƴ ŘŜǎ wŜƎƛƻƴŀƭǇƭŀƴǎ ƛƳ 
Bereich αDŜǎǳƴŘƘŜƛǘǎǎŎƘǳǘȊά ƘƛƴǊŜƛŎƘŜƴŘ wŜŎƘƴǳƴƎ ƎŜǘǊŀƎŜƴΦ
Die Forderung eines zehnfachen Abstandes zwischen Windenergieanlagen und benachbarten Siedlungen, 
bezogen auf die GesamtbauhǀƘŜ ŘŜǊ ²ƛƴŘŜƴŜǊƎƛŜŀƴƭŀƎŜ όα10-Iάύ ƎŜƘǘ ǿŜƛǘ ǸōŜǊ ŘƛŜ ƴƻǘǿŜƴŘƛƎŜƴ 
Abstandserfordernisse des Immissionsschutzes hinaus. Mit einem 1.000-m-Abstand zwischen der 
!ǳǖŜƴƎǊŜƴȊŜ ŜƛƴŜǎ 9ƛƎƴǳƴƎǎƎŜōƛŜǘŜǎ ǳƴŘ ŘŜƴ ǳƳƭƛŜƎŜƴŘŜƴ {ƛŜŘƭǳƴƎŜƴ ǳƴŘ ²ƻƘƴƴǳǘȊǳƴƎŜƴ ƛǎǘ ōŜǊŜƛǘǎ 
ƘƛƴǊŜƛŎƘŜƴŘ ±ƻǊǎƻǊƎŜ ƎŜƎŜƴǸōŜǊ ƳǀƎƭƛŎƘŜƴ LƳƳƛǎǎƛƻƴŜƴ ƎŜǘǊƻŦŦŜƴ ǿƻǊŘŜƴΦ 5ƛŜ Ƴƛǘ ŜƛƴŜǊ α10-H-
wŜƎŜƭά ŜƛƴƘŜǊƎŜƘŜƴŘŜ ŜǊƘŜōƭƛŎƘŜ ±ŜǊƎǊǀǖŜǊǳƴƎ ƻŘŜǊ ±ŜǊŘƻǇǇƭǳƴƎ ŘŜǊ !ōǎǘŀƴŘǎōŜǊŜƛŎƘŜ Ȋǳ {ƛŜŘƭǳƴƎŜƴ ŦǸƘǊǘ 
Ȋǳ ŜƛƴŜǊ ǎŜƘǊ ŜǊƘŜōƭƛŎƘŜƴ wŜŘǳȊƛŜǊǳƴƎ ŘŜǊ tƻǘŜƴȊƛŀƭǊŅǳƳŜ ŦǸǊ ŘƛŜ ²ƛƴŘŜƴŜǊƎƛŜΦ 5ƛŜ wŜƎƛƻƴŀƭǇƭŀƴǳƴƎ ƘŅǘǘŜ 
ŀǳǎǎŎƘƭƛŜǖƭƛŎƘ ƛƴ .ŜǊŜƛŎƘŜƴ Ƴƛǘ ŜƛƴŜǊ ǎŜƘǊ ƎŜǊƛƴƎŜƴ {ƛŜŘƭǳƴƎǎŘƛŎƘǘŜ ŘƛŜ aǀƎƭƛŎƘƪŜƛǘΣ {ǘŀƴŘƻǊǘŜ ŦǸǊ ŘƛŜ 
²ƛƴŘŜƴŜǊƎƛŜ ƘƛƴǎƛŎƘǘƭƛŎƘ ƛƘǊŜǊ 9ƛƎƴǳƴƎ Ȋǳ ǇǊǸŦŜƴΦ ±ƻǊ ŘŜƳ IƛƴǘŜǊƎǊǳƴŘ ŘŜǊ ǿŜƛǘŜǊŜƴ ƳŀǖƎŜōƭƛŎƘŜƴ 
Restriktionskriterien aus dem Bereich des Arten-ǳƴŘ [ŀƴŘǎŎƘŀŦǘǎǎŎƘǳǘȊŜǎ ōŜǎǘŜƘǘ ƪŀǳƳ ŘƛŜ aǀƎƭƛŎƘƪŜƛǘΣ 
CƭŅŎƘŜƴ ŦǸǊ ŘƛŜ ²ƛƴŘŜƴŜǊƎƛŜƴǳǘȊǳƴƎ Ȋǳ ƛŘŜƴǘƛŦƛȊƛŜǊŜƴ ǳƴŘ ŦŜǎǘȊǳƭŜƎŜƴΦ 5ƛŜ wŜƎƛƻƴŀƭǇƭŀƴǳƴƎ ƪǀƴƴǘŜ ŘŜǊ 
baurechtlich privilegierten Windenergienutzung nicht in substanzieller Weise Raum verschaffen. Der 
bŀŎƘǿŜƛǎΣ Řŀǎǎ ŘŜǊ ²ƛƴŘŜƴŜǊƎƛŜƴǳǘȊǳƴƎ Ƴƛǘ ŘŜǊ tƭŀƴǳƴƎ ǎǳōǎǘŀƴȊƛŜƭƭ wŀǳƳ ȊǳǊ ±ŜǊŦǸƎǳƴƎ ƎŜǎǘŜƭƭǘ ǿƛǊŘΣ ƛǎǘ 
ƧŜŘƻŎƘ ŜƛƴŜ ȊǿƛƴƎŜƴŘŜ ±ƻǊŀǳǎǎŜǘȊǳƴƎ ŦǸǊ ŘƛŜ DŜƴŜƘƳƛƎǳƴƎǎŦŅƘƛƎƪŜƛǘ ǳƴŘ ²ƛǊƪǎŀƳƪŜƛǘ ŘŜǊ tƭŀƴǳƴƎΦ aƛǘ ŘŜǊ 
Definition eines Abstandes α10-Iά ōŜǎǘŜƘǘ Ŝƛƴ ŜǊƘŜōƭƛŎƘŜǎ wƛǎƛƪƻΣ Řŀǎǎ ŘƛŜ tƭŀƴǳƴƎ ƴƛŎƘǘ ƎŜƴŜƘƳƛƎǳƴƎǎŦŅƘƛƎ 
ƛǎǘ ōȊǿΦ ŜƛƴŜǊ ƎŜǊƛŎƘǘƭƛŎƘŜƴ «ōŜǊǇǊǸŦǳƴƎ ƴƛŎƘǘ ǎǘŀƴŘƘŅƭǘΦ 5ƛŜ tƭŀƴǳƴƎ ƭŅǳŦǘ DŜŦŀƘǊΣ ŀƭǎ ǳƴȊǳƭŅǎǎƛƎŜ 
α±ŜǊƘƛƴŘŜǊǳƴƎǎǇƭŀƴǳƴƎά ŜƛƴƎŜǎǘǳŦǘ Ȋǳ ǿŜǊŘŜƴ

Absender : Temnitz, Amt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Das Amt Temnitz hªlt den bereits mit der Stellungnahme zum 1. Entwurf vom 31.08.2015 
formulierten Antrag aufrecht, die Unzerschnittenen Rªume aus der Konkretisierungsplanung des 
Landkreises Ostprignitz-Ruppin vom Juni 2015 in den Kriterienkatalog zum 2. Entwurf des 
Regionalplanes Prignitz-Oberhavel, sachlicher Teilplan ĂFreiraum und Windenergieñals hartes 
Tabukriterium aufzunehmen und anzuwenden. Denn die von der Regionalversammlung vom 

Datensatz: 485Gebiet :

Planthema : Windenergienutzung

Betreff : Anhang 1
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21.04.2015 (Nr. 04/2015) beschlossene und im 2. Entwurf angewandte ĂRestriktionen-
Einzelfallpr¿fung von Schutzbereichenñ hat im Amtsbereich Temnitz keine positiven Auswirkungen im 
gew¿nschten Sinne, nªmlich der Erreichung der oben ausgef¿hrten Ziele erzielt.

Begründung :

2.2  Landschaftsrahmenplan des Landkreises Ostprignitz-Ruppin
Im Landschaftsrahmenplan ï1. Fortschreibung ïdes Landkreises Ostprignitz-Ruppin, Stand April 
2009, werden sieben Unzerschnittene Rªume ausgewiesen. Sie sind aus dem 
Landschaftsprogramm des Landes Brandenburg entnommen und anhand von mehreren Kriterien 
(Zerschneidungselemente wie Autobahnen, Bahntrassen, Siedlungsflªchen usw.) f¿r den Landkreis 
entwickelt worden. Sieben Landschaftsrªume im Landkreis erf¿llen die Kriterien, die an Ruhe und 
Unzerschnittenheit zu stellen sind. Um solche Rªume f¿r zuk¿nftige Generationen sowie f¿r 
¿berlebensfªhige Populationen/Arten, die auf solche Rªume im besonderen MaÇe angewiesen sind, 
zu erhalten, m¿ssen alle Beeintrªchtigungen, insbesondere in Form von raumbedeutsamen 
Planungen wie der Errichtung von Windenergieanlagen, ausgeschlossen werden. Anderenfalls sind 
diese Unzerschnittenen Rªume unwiederbringlich verloren ïf¿r Mensch, Tier und Natur ïheute und 
in der Zukunft. Dar¿ber hinaus werden im Landschaftsrahmenplan f¿nf Verbundbereiche zwischen 
den Unzerschnittenen Rªumen ausgewiesen, denen genauso viel Bedeutung zukommt wie den 
Landschaftsrªumen an sich.

Ein derart bedeutsamer Landschaftsraum ist die ĂWittstock-Ruppiner Heideñ; einer der grºÇten von 
den sieben Unzerschnittenen Rªumen im Landkreis Ostprignitz-Ruppin, in dem wiederum die ĂKyritz-
Ruppiner Heideñden grºÇten Teil dieses Raumes einnimmt. Die Konversionsflªchen gehºren zu den 
f¿nf grºÇten Heideflªchen in Deutschland, hier befindet sich das grºÇte zusammenhªngende Sand-
und Heidegebiet Norddeutschlands. Ein ¿beraus hoher Anteil an besonders reprªsentativ 
ausgebildeten Lebensraumtypen, die nach FFH-Richtlinie Anhang I gesch¿tzt sind, u. a. eine der 
grºÇten zusammenhªngenden Sandheiden in Deutschland, findet man dort. Typische Arten der 
Trockenlebensrªume und der Heidelandschaften kommen in hohen Individuenzahlen vor. Der 
Ziegenmelker beispielsweise hat dort eine der letzten individuenstarken Kernpopulationen 
Nordostdeutschlands.

Die ĂWittstock-Ruppiner Heideñstellt aufgrund ihrer Geschichte als Truppen¿bungsplatz und 
aufgrund der Habitatausstattung ein bedeutendes R¿ckzugsgebiet f¿r stºrungsempfindliche Arten 
dar. Wald gebundene Arten mit groÇen Raumanspr¿chen (Wolf, Rothirsch, Seeadler u.a.) finden hier 
ausreichend groÇe Unzerschnittene Lebensrªume. Die Erhaltung der Ganzheitlichkeit und der 
Unzerschnittenheit des Raumes im Interesse des Arten- und Biotopschutzes und die Erholung sind 
zentrale Anliegen der Region. Rund 4.000 Hektar sind dem Nationalen Naturerbe zugeordnet, 9.346 
Hektar sollen als FFH-Gebiet gepflegt und entwickelt werden. Ca. 2.200 Hektar im Norden dienen 
der forstwirtschaftlichen Nutzung.

Das Entwicklungskonzept des Nutzers, der Heinz Sielmann Stiftung (¦bernahme der NNE-Flªchen 
im Jahr 2013) sowie des Landkreises Ostprignitz-Ruppin und der Anliegergemeinden, u. a. des 
Amtes Temnitz (f¿r die Gemeinde Temnitzquell), sieht f¿r die zivile Nutzung der ĂKyritz-Ruppiner 
Heideñdie Entwicklung eines Naturtourismus in Verbindung mit einem moderaten Ausbau der 
Verkehrsinfrastruktur vor. Hinsichtlich der Nutzung von Windenergie im Konversionsraum werden 
ausdr¿cklich planerische Bedenken dokumentiert, die im Interesse des Erhalts dieses einzigartigen 
Raums zu einer konsequenten einstimmigen Ablehnung im Rahmen des Entwicklungskonzeptes 
durch alle Beteiligten gef¿hrt haben.

Die sog. ĂKyritz-Ruppiner Heideñim Unzerschnittenen Raum ĂWittstock-Ruppiner-Heideñverf¿gt ¿ber 
eine reiche Ausstattung an verschiedenen zum groÇen Teil seltenen Arten von Natur und Tieren, 
insbesondere die ornithologische Ausstattung sowie auch die Artenvielfalt und das 
Fledermausvorkommen sind diesbez¿glich sehr bedeutend. Die Liegenschaft mit den groÇen 
Freiflªchen, mit den unterschiedlichen Sukzessionsstadien, den ¦bergangsbereichen vom Offenland 
zum Wald und dem umgebenden Waldg¿rtel bietet ideale Lebensbedingungen f¿r die 

Seite 172



Abwägungsbericht zur Beteiligung zum 2.Entwurf des Sachlichen Teilplans Freiraum und Windenergie vom 26.04.2017   TÖB nach Gebiet         Stand   07.11.2018

unterschiedlichsten Arten. Auch die große räumliche Unzerschnittenheit und die hohe Störungsarmut 
sind besonders hervorzuheben.

Durch den vorliegenden FFH-Managementplan für die ĂKyritz-Ruppiner Heideñsind Erkenntnisse 
gewonnen worden, wonach viele schützenswerte Arten wie Feld- und Heidelerchen, Hohltaube, 
Kranich, Rotmilan, See- und Fischadler, Wiesenweihe, Wiedehopf, Steinschmätzer, Waldohreule, 
Ziegenmelker, Grün-, Schwarz und Buntspechte, Brachpieper, Raubwürger, Weiß- und 
Schwarzstorch dort ihre Brut- und Aufzuchthabitate, Jagd- und Nahrungshabitate sowie Lebens- und 
Schlafräume haben. Auch werden verschiedenste Fledermausarten wie Großer Abendsegler, 
Mopsfledermaus, Mausohr, Bechsteinfledermaus, Zweifarbfledermaus, Rauhaut-, Zwerg- und 
Breitflügelfledermaus, Braunes Langohr, Wasser- und Fransenfledermaus in diesem Gebiet 
nachgewiesen. Die Artenausstattung ist auf der gesamten ĂKyritz-Ruppiner Heideñanzutreffen, so 
dass eine räumliche Abgrenzung aufgrund der enormen Bewegungsradien der Vögel und 
Fledermäuse nicht vorgenommen werden darf. Das heißt, diese besondere Artenvielfalt endet nicht 
an der Grenze der ĂKyritz-Ruppiner Heideñoder an der LandesstraÇe L 18, sondern benºtigt einen 
weitreichenden Korridor zwischen den Unzerschnittenen Räumen ĂDosse-Temnitzñund ĂWittstock 
Ruppiner Heideñbzw. ĂKyritz-Ruppiner Heideñ.

Das ĂDosse-Temnitz Gebietñist Teil zweier ¿berregional bedeutsamer Wanderachsen f¿r Wald 
gebundene Arten mit groÇem Raumanspruch und daher auch einer von sieben Unzerschnittenen 
Rªumen im Landkreis Ostprignitz-Ruppin. Die Unzerschnittenheit und Stºrungsarmut hat eine 
herausragende Bedeutung f¿r die Erhaltung und Durchgªngigkeit dieses Raumes insbesondere f¿r 
Wald gebundene nachgewiesene Arten mit groÇem Raumanspruch wie Rothirsch, Baummarder, 
Wolf, Seeadler, Fischadler, Schwarzstorch, Waldschnepfe, Schwarz- und Mittelspecht, Kranich, 
Rotmilan und Uhu. Das im Unzerschnittenen Raum liegende Waldst¿ck bietet ungestºrte 
Rückzugsräume ausreichender Größe und steht mit den Wäldern der ĂKyritz-Ruppiner Heideñin 
Verbindung. Im Übrigen hat dieser Unzerschnittene Raum eine Bedeutung für die 
Biotopverbundsysteme des Feuchtgrünlandes, der Niedermoore und der hierin verlaufenden 
Fließgewässer in Brandenburg.

Mit der Planung der Grünbrücken bei Darsikow/Rossow und Walsleben, um die Wanderung Wald 
gebundener Arten zu ermöglichen, die wichtigen Korridore für Großsäuger in Ost-West Richtung 
wiederherzustellen und zu sichern, wird deutlich, dass die beiden Unzerschnittenen Räume 
ĂWittstock-Ruppiner Heideñund ĂDosse-Temnitz Gebietñin enger Beziehung stehen.

Das Amt Temnitz hält den bereits mit der Stellungnahme zum 1. Entwurf vom 31.08.2015 
formulierten Antrag aufrecht, die Unzerschnittenen Räume aus der Konkretisierungsplanung des 
Landkreises Ostprignitz-Ruppin vom Juni 2015 in den Kriterienkatalog zum 2. Entwurf des 
Regionalplanes Prignitz-Oberhavel, sachlicher Teilplan ĂFreiraum und Windenergieñals hartes 
Tabukriterium aufzunehmen und anzuwenden. Denn die von der Regionalversammlung vom 
21.04.2015 (Nr. 04/2015) beschlossene und im 2. Entwurf angewandte ĂRestriktionen-
Einzelfallpr¿fung von Schutzbereichenñ hat im Amtsbereich Temnitz keine positiven Auswirkungen im 
gewünschten Sinne, nämlich der Erreichung der oben ausgeführten Ziele erzielt.

Da durch den Erhalt der Unzerschnittenen Räume und ungestörten Landschaften die 
Zukunftsvorsorge für künftige Generationen gesichert werden muss, wird die Regionale 
Planungsgemeinschaft Prignitz-Oberhavel aufgefordert, die Unzerschnittenen Räume und dessen 
Verbundbereiche als hartes Tabukriterium festzulegen und anzuwenden.

Abwägungsergebnis :

Die Anregung wird nicht berücksichtigt. Harte Tabuzonen sind Flächen mit Raumnutzungen, in denen die 
Errichtung und der Betrieb von WEA aus tatsächlichen oder rechtlichen Gründen schlechthin ausgeschlossen 
sind. Die unzerschnittenen Landschaftsräume gemäß LRP des Landkreises Ostprignitz-Ruppin erfüllen nicht 
diese hohen Anforderungen nicht.

nicht berücksichtigt
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Absender : Plattenburg, Gemeinde

Bedenken, Anregung, Hinweis :

2. Waldgebiete sollten, auch wenn es sich nicht um durch Rechtsverordnung festgesetzte 

Schutz- und Erholungswälder oder Schutz- und Erholungswald gemäß 

Waldfunktionskartierung (S. 59 f. des Textteils) handelt, nicht in Windeignungsgebiete 

einbezogen werden. Auch vorrangige Nutzwälder haben einen hohen Wert für die Erhaltung 

der Artenvielfalt und sind ein bedeutendes Element der Kulturlandschaft, insbesondere als 

ausgleichendes Element gegenüber den großräumigen Ackerflächen. 

Begründung :

Datensatz: 410Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Anregung wird nicht gefolgt. Die Bedenken führen in ihrer Pauschalität zu keiner Planänderung. 
Die Regionalplanung berücksichtigt in ihrem Planungskonzept den Schutz von Arten, welche besonders durch 
die Windenergie gefährdet sind. Die Planungskriterien α!ǊǘŜƴǎŎƘǳǘȊά ǎƻǿƛŜ ǾƛŜƭŜ YǊƛǘŜǊƛŜƴ ƛƳ .ŜǊŜƛŎƘ αbŀǘǳǊ-
ǳƴŘ [ŀƴŘǎŎƘŀŦǘǎǎŎƘǳǘȊά ƘŀōŜƴ ŘƛŜ !ǳŦƎŀōŜΣ Řŀǎ ¢ǀǘǳƴƎǎ- und Verletzungsverbot des Naturschutzgesetzes 
ŘǳǊŎƘȊǳǎŜǘȊŜƴ ǎƻǿƛŜ {ŎƘŜǳŎƘǿƛǊƪǳƴƎŜƴ Ȋǳ ǾŜǊƳŜƛŘŜƴΣ ǿŜƭŎƘŜ ŜƛƴŜ ŜǊƘŜōƭƛŎƘŜ {ǘǀǊǳƴƎ ŘŜǎ 
9ǊƘŀƭǘǳƴƎǎȊǳǎǘŀƴŘǎ ŘŜǊ ƧŜǿŜƛƭƛƎŜƴ tƻǇǳƭŀǘƛƻƴ ŀǳǎƭǀǎŜƴ ƪǀƴƴŜƴΦ DŜƳŅǖ .ǊŀƴŘŜƴōǳǊƎŜǊ [ŜƛǘŦŀŘŜƴ Ȋǳ 
Windenergie im Wald sind Kollisionen und Scheuchwirkungen nur bei Vogel- und Fledermausarten bekannt. 
.ǊŀƴŘŜƴōǳǊƎ Ƙŀǘ ŦǸǊ ōŜǎǘƛƳƳǘŜ ±ƻƎŜƭ-ǳƴŘ CƭŜŘŜǊƳŀǳǎŀǊǘŜƴ !ōǎǘŅƴŘŜ ŘŜŦƛƴƛŜǊǘΣ ŘƛŜ ōŜƛƳ .ŀǳ Ǿƻƴ 
Windenergieanlagen zu den Horststandorten und Nist-ǳƴŘ [ŜōŜƴǎǎǘŅǘǘŜƴ ŜƛƴȊǳƘŀƭǘŜƴ ǎƛƴŘΣ ǳƳ ŜƛƴŜƴ 
±ŜǊǎǘƻǖ ƎŜƎŜƴ ŀǊǘŜƴǎŎƘǳǘȊǊŜŎƘǘƭƛŎƘŜ .ŜǎǘƛƳƳǳƴƎŜƴ Ȋǳ ǾŜǊƳŜƛŘŜƴΦ 5ƛŜ !ǳǎǿŀƘƭ ŘƛŜǎŜǊ !ǊǘŜƴ ǊƛŎƘǘŜǘŜ ǎƛŎƘ 
ŜƛƴŜǊǎŜƛǘǎ ƴŀŎƘ ŘŜǊ .ŜŘŜǳǘǳƴƎ ŘŜǊ !Ǌǘ ƛƳ ƴŀǘƛƻƴŀƭŜƴ ǳƴŘ ƛƴǘŜǊƴŀǘƛƻƴŀƭŜƴ aŀǖǎǘŀōΣ ƛƘǊŜƳ 
±ŜǊōǊŜƛǘǳƴƎǎǎŎƘǿŜǊǇǳƴƪǘ ǳƴŘ DŜŦŅƘǊŘǳƴƎǎƎǊŀŘΣ ŀƴŘŜǊŜǊǎŜƛǘǎ ƴŀŎƘ ŘŜǊ .ŜǘǊƻŦŦŜƴƘŜƛǘ ǳƴŘ 
{ǘǀǊǳƴƎǎǎŜƴǎƛōƛƭƛǘŅǘ ŘŜǊ !Ǌǘ ƛƴ .ŜȊǳƎ ŀǳŦ ²ƛƴŘŜƴŜǊƎƛŜŀƴƭŀƎŜƴ ŀǳŦ ŘŜǊ DǊǳƴŘƭŀƎŜ ŘŜǊ ǾŜǊŦǸƎōŀǊŜƴ 
ǿƛǎǎŜƴǎŎƘŀŦǘƭƛŎƘŜƴ LƴŦƻǊƳŀǘƛƻƴŜƴΦ 5ƛŜ ƛƴ .ǊŀƴŘŜƴōǳǊƎ ŘŜŦƛƴƛŜǊǘŜƴ ¢ƛŜǊǀƪƻƭƻƎƛǎŎƘŜƴ !ōǎǘŀƴŘǎƪǊƛǘŜǊƛŜƴ ό¢!Yύ 
ǿŜǊŘŜƴ ƛƴƴŜǊƘŀƭō ŘŜǊ wŜƎƛƻƴŀƭǇƭŀƴǳƴƎ ōŜǊǸŎƪǎƛŎƘǘƛƎǘΦ !ǳǖŜǊŘŜƳ ǿǳǊŘŜƴ ŀǳŦ .ǳƴŘŜǎŜōŜƴŜ ŘǳǊŎƘ ŘƛŜ 
[ŅƴŘŜǊŀǊōŜƛǘǎƎŜƳŜƛƴǎŎƘŀŦǘ ŘŜǊ {ǘŀŀǘƭƛŎƘŜƴ ±ƻƎŜƭǎŎƘǳǘȊǿŀǊǘŜƴ !ōǎǘŀƴŘǎŜƳǇŦŜƘƭǳƴƎŜƴ ŦǸǊ 
²ƛƴŘŜƴŜǊƎƛŜŀƴƭŀƎŜƴ Ȋǳ ōŜŘŜǳǘǎŀƳŜƴ ±ƻƎŜƭƭŜōŜƴǎǊŅǳƳŜƴ ǎƻǿƛŜ .ǊǳǘǇƭŅǘȊŜƴ ŀǳǎƎŜǿŅƘƭǘŜǊ ±ƻƎŜƭŀǊǘŜƴ 
όIŜƭƎƻƭŅƴŘŜǊ tŀǇƛŜǊύ ŜǊŀǊōŜƛǘŜǘΦ 5ŀǎ IŜƭƎƻƭŅƴŘŜǊ tŀǇƛŜǊ ǿƛǊŘ ƛƴ ŘŜǊ wŜƎƛƻƴŀƭǇƭŀƴǳƴƎ ǎǳōǎƛŘƛŅǊ Ȋǳ ŘŜƴ ¢!Y 
ŀƴƎŜǿŜƴŘŜǘΣ ŀƭǎƻ ƛƴ ŘŜƴ CŅƭƭŜƴΣ ƛƴ ŘŜƴŜƴ ŘƛŜ ¢!Y ƪŜƛƴŜ wŜƎŜƭǳƴƎ ŜƴǘƘŀƭǘŜƴΦ ½ǳ ŀƭƭŜƴ ƎŜǇƭŀƴǘŜƴ 
9ƛƎƴǳƴƎǎƎŜōƛŜǘŜƴ ŜǊŦƻƭƎŜƴ ȊǳŘŜƳ 9ǊǀǊǘŜǊǳƴƎŜƴ Ƴƛǘ ŘŜǊ ȊǳǎǘŅƴŘƛƎŜƴ !ǊǘŜƴǎŎƘǳǘȊŦŀŎƘōŜƘǀǊŘŜ ό[Ŧ¦ύΣ ŘŜǊŜƴ 
Ergebnisse in der Regionalplanung berücksichtigt werden.

Planthema : Windenergienutzung

nicht berücksichtigt

Betreff : Anhang 1

Absender : Plattenburg, Gemeinde

Bedenken, Anregung, Hinweis :

1. Allgemein
1. Gegen¿ber dem ersten Entwurf von 2015 ist im jetzigen Entwurf der Mindestabstand zur 

Wohnbebauung dort, wo schon Windenergieanlagen näher als 1.000 m an der 

Wohnbebauung stehen, von 1.000 Metern auf 750 m verk¿rzt. Begr¿ndet wird dies mit der 

Erhaltung rund eines Drittels der Bestandsanlagen. Wir vertreten ïdas ist unser vorrangiger 

Kritikpunkt an den Auswahlkriterien -, dass aus Gr¿nden des vorsorgenden Gesund-

heitsschutzes f¿r die raumbedeutsame Windenergienutzung grundsªtzlich ein 

Mindestabstand von 1.000 Metern zu allgemeinen Siedlungsflªchen und zu 

Erholungsflªchen eingehalten werden soll (zur Begr¿ndung s. Anhang 1). 

Anhang 1:

Datensatz: 409Gebiet :

Planthema : Windenergienutzung

Betreff : Anhang 1
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Ein Abstand von 1.000 Metern gegenüber den 500 Metern des Windplans von 2003 ist 

nicht allein aus der seitdem erfolgten Verdoppelung der Anlagenhöhe abzuleiten:

Im Windkrafterlass des Landes Brandenburg vom 16.6.2009 heißt es, adressiert an die 

Regionalen Planungsgemeinschaften:
ĂBei der Abgrenzung der Eignungsgebiete kann der Kriterienkatalog zum Schutz der Menschen 
pauschale Abstªnde zu Wohnsiedlungen aufnehmen. Es wird empfohlen, von einem Abstand von 
1.000 Metern zu vorhandenen oder geplanten, gemªÇ ÄÄ 3 bis 7 der Baunutzungsverordnung dem 
Wohnen dienenden Gebieten auszugehen. Die Abstªnde kºnnen je nach Lage des Einzelfalls 
verringert oder vergrºÇert werden."

Eine grundsätzlicheVerringerung des Abstands von 1.000 Metern um 250 m zum Erhalt 

von Windeignungsflächen des vorangegangenen Windplanentwurfs ist keine Verringerung 

des 1.000-m-Abstands Ăje nach Lage des Einzelfalls." Sie missachtet in gravierendem MaÇe 

die Empfehlung des Windkrafterlasses von 2009.

Der Windkrafterlass enthält nichts, was den Regionalen Planungsgemeinschaften erlauben 

würde, den Mindestabstand von 1.000 Metern großflächig zu unterschreiten.

Es ist bekannt, dass die Landesebene nachdrücklich darauf drängt, 2 % der Fläche der RPG 

PR - OHV als Windeignungsgebiete auszuweisen. Wenn aber der Windkrafterlass von 

2009, unterschrieben auch vom heutigen Ministerpräsidenten, Ăzum Schutz der Menschen" 

bereits bei den damaligen Bauhöhen einen Mindestabstand von 1.000 Metern empfiehlt, 

dann kann eine Regionale Planungsgemeinschaft nicht dazu genötigt werden, zum 

Erreichen bestimmter Flächenzahlen den ĂSchutz der Menschen" zu reduzieren und von der 

Vorsorge beträchtliche Abstriche zu machen.

Die 750-m-Regelung führt im Bereich Söllenthin zu folgender widersinnigen Situation: Im 

ersten Entwurf von 2015 schlossen sich ein WEG nordöstlich und ein WEG südlich von 

Sºllenthin gegenseitig aus, weil Ăzum Schutz der nat¿rlichen Eigenart und Schºnheit sowie 

des Erholungswertes von Natur und Landschaft" ein Mindestabstand von 5 km zwischen 

Windeignungsgebieten eingehalten werden soll. (Textteil S. 56)

Im aktuellen Entwurf besteht zwischen den beiden WEG-Teilen nordöstlich und südlich 

von Söllenthin exakt derselbe Abstand wie 2015, aber dieser zählt nicht mehr als Abstand, 

da aufgrund der 750-m-Regelung beide Gebiete durch zusätzliche Flächen miteinander 

verbunden wurden und nun eins sind. Auf diese Weise wurde gegenüber dem WEG 21 

(2015) das nahezu Vierfache an Raum für WEA geschaffen, und der östliche Teil von 

Söllenthin wird nun zu über 200 ° eingekreist. Das bedeutet nicht eine Gewährleistung, 

sondern eine Aufgabe des Schutzes der natürlichen Eigenart und Schönheit sowie des 

Erholungswerts von Natur und Landschaft.

Von den 1000 Metern kann abgewichen werden, wenn die jeweilige örtliche Situation das 

planerisch sinnvoll macht. Das ist jedoch in Söllenthin schlicht nicht der Fall.

Die Gemeinde Plattenburg plädiert nachdrücklich dafür, die 750-m-Regelung auf jeden Fall
dort auszuschließen, wo sie einen Korridor zwischen zwei einander sonst ausschließenden 

WEG schafft und erst recht dort, wo sie dazu führt, dass dadurch ein Dorf in hohem Maße 

eingekreist wird.

Begründung :

Abwägungsergebnis :

Die Anregung wird nicht berücksichtigt.

5ŜǊ ŀƴƎŜŦǸƘǊǘŜ ²ƛƴŘƪǊŀŦǘŜǊƭŀǎǎ ŘŜǎ [ŀƴŘŜǎ .ǊŀƴŘŜƴōǳǊƎ Ǿƻƴ Wǳƴƛ 2009 steht nicht im Widerspruch zu dem 
Planungsansatz der Regionalplanung zur Berücksichtigung von Siedlungsflächen. So wird unter II. Hinweise 
ŦǸǊ ŘƛŜ wŜƎƛƻƴŀƭǇƭŀƴǳƴƎ !ōǎŎƘƴƛǘǘ 2 c Abstand zur Siedlungsnutzung unter anderem ausgeführt, dass weitere 
Vorbelastungen in einem Raum zu berücksichtigen sind und sich auf die Grenzziehung der Eignungsgebiete 
auswirken. Zu den Vorbelastungen gehören bereits errichtete Windenergieanlagen. Ursprünglich sollten in 
dem Bereich 750 m-1000 keine Windenergieanlagen mehr errichtet werden können. Die Planungsregion ist 
jedoch durch eine spezifische Situation der Windenergienutzung geprägt. In den letzten Jahrzehnten wurden 
ǸōŜǊ 950 Windenergieanlagen errichtet. Damit hat die Region eine Spitzenposition in Brandenburg. Der 
Regionalplan "Windenergienutzung" aus dem Jahr 2003 hat einen Mindestabstand von 500 m zwischen den 
Eignungsgebieten für die Windenergienutzung und den benachbarten Siedlungen festgelegt. Zu dem 
damaligen Zeitpunkt galt dieser Abstand aus Sicht des Immissionsschutzes als ausreichend und angemessen. 

nicht berücksichtigt
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5ƛŜ wƛŎƘǘǿŜǊǘŜ ŘŜǎ LƳƳƛǎǎƛƻƴǎǎŎƘǳǘȊŜǎ ƪƻƴƴǘŜƴ ǊŜƎŜƭƳŅǖƛƎ ƛƴ ŘŜƳ !ōǎǘŀƴŘ Ǿƻƴ 500 m eingehalten werden. 
!ǳǎ ŘƛŜǎŜƳ DǊǳƴŘ ǎƛƴŘ Ǿƻƴ ŘŜƴ ƛƴǎƎŜǎŀƳǘ ǸōŜǊ 950 Windenergieanlagen über 600 Anlagen mit einem 
Abstand von weniger als 1.000 m vom Siedlungsrand bzw. von einer Einzelwohnbebauung errichtet worden. 
Aus Gründen des Immissionsschutzes und des vorsorgenden Gesundheitsschutzes wird für die 
ǊŀǳƳōŜŘŜǳǘǎŀƳŜ ²ƛƴŘŜƴŜǊƎƛŜƴǳǘȊǳƴƎ ƳƛǘǘƭŜǊǿŜƛƭŜ ƎǊǳƴŘǎŅǘȊƭƛŎƘ Ŝƛƴ aƛƴŘŜǎǘŀōǎǘŀƴŘ Ǿƻƴ 1.000 m zu 
allgemeinen Siedlungsflächen und Erholungsflächen angestrebt. In ihrem Planungskonzept 
Windenergienutzung setzt sich die Region intensiv mit dem Anspruch an einen Abstand von grundsätzlich 
1.000 m und der Bestandssituation mit vielen Anlagenstandorten unterhalb dieses Abstandes auseinander. 
Das Planungskonzept zielt auf einen besonderen Ausgleich zwischen dem Schutzanspruch der 
Wohnbevölkerung gegenüber modernen, sehr großen Windenergieanlagen einerseits und den Ansprüchen 
der vielen Anlagen- und Flächeneigentümer vorhandener Windenergieanlagen andererseits. 
Das Gebiet Nr. 21 "Netzow-Söllenthin-Vehlin" ist das Ergebnis der Anwendung der 60 Kriterien zur Ermittlung 
von Eignungsgebieten Windenergienutzung der Region. Nach erneuter Prüfung unter Berücksichtigung 
regionalplanerischer Methodik zur Feststellung der Umschließung von Ortslagen ist festzustellen, dass 
Söllenthin nicht mehr als 180° von dem Windeignungsgebiet umschlossen wird.

Absender : Ostprignitz-Ruppin, Landkreis

Bedenken, Anregung, Hinweis :

E Natur und Landschaft 
28 Biotopverbundsystem/ unzerschnittene Räume 
Die unzerschnittenen Räume (im Landschaftsrahmenplan 2009 festgelegt und in 2015 
konkretisiert) sind neben der Sicherung dauerhafter Populationen von Tieren und Pflanzen 
einschließlich deren Lebensstätten, Lebensgemeinschaften, Biotope sowie ihrer 
Wechselbeziehungen auch in hohem Maße große, störungsarme Räume. 
Diese sind mindestens 100 km² groß und gem. einem Modell von Herrmann et al. (2013) 
mittels Indikator aus Bevölkerungsdichte, Straßendichte und Distanz zur nächsten 
Siedlung bewertet worden. 
Die Kausalität ist zwischen Flächenschutz und Rückzugsräumen sowie Biotopverbund und 
Artenschutz gegeben. Je größer diese Räume sind, umso effektiver ist die Erreichung der 
Ziele der Biotopvernetzung, des Artenschutzes und auch die des Klimaschutzes. 
Der unzerschnittene Raum ĂWittstock-Ruppiner Heideñund unmittelbar angrenzende 
Bereiche sind Bestandteil einer Region, zu der die Mecklenburgische Seenplatte, die 
östlich angrenzende Rheinsberger Seenplatte und die westliche Uckermark gehören. 
Aufgrund ihrer Unzerschnittenheit und nahezu intakten Lebensräume besitzt sie eine 
deutschlandweite Bedeutung für den Schutz gefährdeter Großvogelarten. Dieser 
großflächig unzerschnittene Lebensraum beherbergt ĂQuellpopulationenñvon See-, Fisch-, 
Schreiadler, Wanderfalke und anderen Arten. EG für die Windenergienutzung würden 
diese Region in ihrer Funktion als Verbundraum für diese Quellpopulationen entwerten. 
Damit die EU-Vogelschutzrichtlinie nicht verletzt wird, müssen großflächig unzerschnittene 
Lebensrªume, so auch die ĂWittstock-Ruppiner Heideñ, in ihrer ºkologischen Funktionalitªt 
erhalten bleiben. 

Begründung :

Datensatz: 389Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Die Anregung wird zur Kenntnis genommen. Der ehemalige Truppenübungsplatz (TÜP) der "Kyritz-Ruppiner 
Heide" ist nicht Bestandteil von Festlegungen für EG Windenergienutzung. Aufgrund seiner durch die 
militärische Nutzung bedingten hervorragenden und besonders wertvollen naturschutzfachlichen 
Ausstattung ist der ehemalige TÜP als Vorranggebiet Freiraum im Regionalplan dargestellt bzw. beinhaltet 
diese Festlegung den Ausschluss der raumbedeutsamen Windenergienutzung innerhalb dieses Gebietes.

Planthema : Windenergienutzung

Kenntnisnahme

Betreff : Anhang 1

Datensatz: 390Gebiet :

Planthema : Windenergienutzung
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Absender : Ostprignitz-Ruppin, Landkreis

Bedenken, Anregung, Hinweis :

H Regionalplanerische Leitlinien 
44 Mindestabstand von 5 km 
Insbesondere bei technischer Vorprägung ist auch ein geringerer Abstand der EG 
untereinander möglich. Auch bei Vorprägung sollte der Abstand der EG untereinander 
nicht kleiner als die Hälfte des Kriteriums sein. Bei 1.200 m (s. Abstand EG 5 zu EG 45) ist 
eher ein zu-sammenhängendes EG zu erleben. 

Begründung :

Abwägungsergebnis :

Die Anregung wird nicht berücksichtigt.

Aufgabe der Regionalplanung ist die Konzentration der raumbedeutsamen Windenergienutzung. Zum Schutz 
der natürlichen Eigenart und Schönheit sowie des Erholungswertes von Natur und Landschaft soll ein 
Mindestabstand von 5 km zwischen Eignungsgebieten für die Windenergienutzung eingehalten werden.

Methodisch findet dieses Kriterium erst am Ende des Planungsprozesses bei der Auswahl konkreter 
räumlicher Alternativen Anwendung. Es kann zum Verzicht auf oder zur Reduzierung von Eignungsgebieten 
führen. Der Mindestabstand zwischen den Eignungsgebieten wird den Restriktionskriterien zugeordnet. In 
begründeten Fällen, insbesondere bei einer technischen Vorprägung des Zwischenraums, wie durch 
Windenergieanlagen, Industrie- und Gewerbegebiete oder regionalbedeutsame Verkehrsinfrastrukturtrassen 
können Eignungsgebiete auch in einem geringeren Abstand ausgewiesen werden. 

nicht berücksichtigt

Betreff : Anhang 1

Absender : Gemeinsame Landesplanungsabteilung Berlin-Brandenburg

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Anhang 3: Bewertung Windeignungsgebiete (Steckbriefe)
Die ĂSteckbriefeñdes Anhanges 3 sind sowohl durch Kartenausschnitte als auch durch die Auflistung 
und Differenzierung der Kriterien (Ausgrenzung und Restriktionen) gegenüber dem 1. Entwurf -
qualifiziert worden. Einleitend sollte jedoch der Aufbau der ĂSteckbriefeñerklªrt und der Bezug zur 
Tabelle Nr. 5 hergestellt werden. Dazu bitte zu den Angaben in den Klammern Ă(C9), (J 51)...ñdie 
Kriterien-Nr. Seite ...ergänzen.
Dennoch sind die getroffenen Entscheidungen zur Abgrenzung der Gebiete teilweise weiterhin 
schwer nachvollziehbar. Mitunter dokumentieren die Steckbriefe sogar, dass vor allem 
artenschutzfachliche Konflikte offensichtlich nicht gelºst sind (z.B. WEG Nr. 30). Dagegen erheben 
wir Bedenken.
Im Einzelnen:

- Für eine bessere Lesbarkeit regen wir an, die Kriterien der ĂAusgrenzungñdanach zu gliedern, ob 
sie den Ăharten Tabusñ, den Ăweichen Tabusñoder den Restriktionskriterien zugeordnet wurden. 
Damit würden auch die Kartenausschnitte besser verständlich.

- Auch sollte grundsätzlich deutlich werden, welche Kriterien jeweils zur Abgrenzung der WEG führ-
ten und bei welchen Restriktionskriterien der Einzelfall geprüft wurde. In einigen Fällen wird derselbe 
Belang unterschiedlich gewertet.

- Beim Abgleich der verwendeten Kriterien der ĂSteckbriefeñdes Anhanges 3 mit den 
ĂSteckbriefenñdes Umweltberichts (Anhang 1) fªllt auf, dass es insbesondere beim Artenschutz 
widerspr¿chliche Aussagen gibt, z.B. werden die den Schutz- und Restriktionsbereichen der TAK 
zugeordneten Arten in den Steckbriefen nicht einheitlich bewertet und abgewogen. Dadurch sind 

Datensatz: 101Gebiet :

Planthema : Windenergienutzung

Betreff : Anhang 3
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einige Abwªgungsent-scheidungen nicht nachvollziehbar.

-   Ebenso ist die jeweilige Anwendung der Arten der TAK und des Helgolªnder Papiers nicht 
selbsterklªrend.
Die ĂSteckbriefeñdes Anhanges 3 sind zu pr¿fen und ggf. zu ergªnzen oder richtig zu stellen, und 
denen des Umweltberichtes anzugleichen. 

Begründung :

Abwägungsergebnis :

Den Anregungen wird gefolgt. Die Steckbriefe werden überarbeitet. Die methodische Einordnung der 
Kriterien wird ergänzt. Die Inhalte werden aktualisiert und mit dem Umweltbericht abgeglichen.

berücksichtigt

Absender : Ministerium für Ländliche Entwicklung, Umwelt und Landwirtschaft

Bedenken, Anregung, Hinweis :

B Wasserbau, Wasserrahmenrichtlinie und Moorschutz

Fast alle betroffenen FlieÇgewªsser sind Gewªsser 2. Ordnung. Landesweite oder regionale 
Vorranggewªsser sind kaum betroffen.
Zur Sicherstellung der zuk¿nftigen Umsetzbarkeit von wasserbaulichen MaÇnahmen und 
MaÇnahmen der Gewªsserrevitalisierung ist erforderlich, dass die Vorhabenstrªger vor der 
Errichtung von WEA die Talrªume bzw. ehemaligen Talrªume der FlieÇgewªsser ermitteln und von 
Bebauung freihalten, oder aber die Anlagenstandorte auf sich ªndernde erhºhte Wasserstªnde 
ausrichten. Es sollte ein Mindestabstand von 30m zu den FlieÇgewªssern eingehalten werden.

Von den 34 gepr¿ften Windkrafteignungsfeldern enthalten 15 Felder Abschnitte von 
berichtspflichtigen Grªben gemªÇ der EU-WRRL. Im Ergebnis unserer Pr¿fung der zur Verf¿gung 
gestellten Dokumente ist erkennbar, dass Belange der EU-WRRL bisher nicht gepr¿ft worden sind.

Von den 34 gepr¿ften Windkrafteignungsfeldern enthalten ebenfalls 15 Felder relevante Flªchen mit 
Moorboden. Doppelungen zu berichtspflichtigen FlieÇgewªssern sind mºglich. Es wird empfohlen, 
die Referenzierte Moorbodenkarte
des LBGR in die Pr¿fung der Eignungsfelder zu integrieren.
Ein genereller Pr¿fbedarf ergibt sich aus der orangen Markierung in der Anlage 1
(Bewertungstabelle).

Begründung :

Datensatz: 336Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Die Anregung wird zur Kenntnis. Der Regionalen Planungsgemeinschaft Prignitz-Oberhavel obliegt als 
¢ǊŅƎŜǊƛƴ ŘŜǊ wŜƎƛƻƴŀƭǇƭŀƴǳƴƎ ŘƛŜ tŦƭƛŎƘǘŀǳŦƎŀōŜΣ ŜƛƴŜƴ wŜƎƛƻƴŀƭǇƭŀƴ ŀǳŦȊǳǎǘŜƭƭŜƴ όǾƎƭΦ Ϡ 4 Absatz 2 
RegBkPlG). Aufgabe ist unter anderem die Festlegung von Gebieten von Gebieten für die raumbedeutsamen 
Windenergienutzung. Bei den im Regionalplan dargestellten Eignungsgebiete handelt es sich um Teilräume 
in der Region, die für raumbedeutsame Vorhaben der Windenergienutzung geeignet sind und in denen der 
Windenergienutzung andere raumbedeutsame Belange nicht entgegenstehen (§ 8 Absatz 7 Nr. 3 ROG). 
Die Anregung richtet sich an Vorhabenträger für die geplante Errichtung von Windenergieanlagen bzw. an 
das damit im Zusammenhang stehende vorhabenkonkrete Genehmigungsverfahren für Windenergieanalgen. 
Dementsprechend ist das anlagenbezogene Genehmigungsverfahren die geeignete Ebene zur Prüfung der 
möglichen Auswirkungen einer geplanten Anlage auf wasserbauliche wie Maßnahmen der 
Gewässerrevitalisierung.

Planthema : Windenergienutzung

Kenntnisnahme

Betreff : Festlegungskarte
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Absender : Landesbetrieb Straßenwesen Brandenburg - Abteilung 40

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Bundes- und Landesstraßen
Die WEG haben sich im Vergleich zum 1. Entwurf in Ihrer GrºÇe verªndert, einige sind entfallen 
andere sind hinzugekommen.

Einige Windfelder werden von Bundes-und LandesstraÇen tangiert.

Die straÇenrechtliche, insbesondere straÇenverkehrsrechtliche Einschªtzung der SBV 
(Verkehrsinfrastrukturen einschlieÇlich der Abstandsgebote) ist im Punkt J Verkehr - Nr. 51 den 
Restriktionsbereichen zugeordnet. Sie sollen im nachgelagerten Verfahren ber¿cksichtigt werden. 
ĂAuf Ebene der Regionalplanung kºnnen sie im Einzelfall Relevanz erlangen, wenn das 
Eignungsgebiet nur eine geringe GrºÇe und eine ung¿nstige Lage zu Verkehrstrassen aufweist, so 
dass innerhalb des Eignungsgebietes die Windenergienutzung nicht in substanzieller Weise mºglich 
ist.ñ

Hier wªren genauere Angaben, ab wann es sich um ein Eignungsgebiet geringer GrºÇe handelt, 
sinnvoll.
Weiterhin verweise ich auf den geltenden Bedarfsplan f¿r die BundesfernstraÇen (BPL), der als 
Anlage des 6. Gesetzes zur  nderung des FernstraÇenausbaugesetzes (6. FStrAb ndG) am 
31.12.2016 in Kraft getreten ist.
Die darin ausgewiesenen Trassen der Ortsumgehungen sind bei den Festlegungen der zu 
sch¿tzenden Vorranggebiete f¿r Freirªume und WEG zu ber¿cksichtigen.

Begründung :

Datensatz: 303Gebiet :

Abwägungsergebnis :

5ƛŜ !ƴǊŜƎǳƴƎ ǿƛǊŘ ǘŜƛƭǿŜƛǎŜ ōŜǊǸŎƪǎƛŎƘǘƛƎǘΦ 5ƛŜ aƛƴŘŜǎǘƎǊǀǖŜ Ǿƻƴ 9ƛƎƴǳƴƎǎƎŜōƛŜǘŜƴ ōŜǘǊŅƎǘ ƛƴ ŘŜǊ wŜƎŜƭ 100 
ha und gewährleistet bei Hinzutreten weiterer ortsspezifischer Belange, dass die Windenergienutzung in 
substanzieller Weise möglich ist. So können kleinräumige Erfordernisse z. B. Abstandserfordernisse zu 
Straßen auf Grundlage der fachgesetzlichen Regelungen eingehalten und die Standorte für 
Windenergieanlagen bei Bedarf verschoben werden sowie die wirtschaftliche Ausnutzung der 
Eignungsgebiete optimiert werden.

5ƛŜ ŀǳǎƎŜǿƛŜǎŜƴŜƴ ¢ǊŀǎǎŜƴ ŘŜǎ ƎŜƭǘŜƴŘŜƴ .ŜŘŀǊŦǎǇƭŀƴǎ ŦǸǊ ŘƛŜ .ǳƴŘŜǎŦŜǊƴǎǘǊŀǖŜƴ ǾƻƳ 31.12.2016 wurden 
bei der Darstellung der Eignungsgebiete berücksichtigt. Eine Beeinträchtigung konnte nicht festgestellt 
werden.

Planthema : Windenergienutzung

teilweise berücksichtigt

Betreff : Festlegungskarte

Absender : Landesamt für Bauen und Verkehr

Bedenken, Anregung, Hinweis :

3. Ausweisung von Eignungsgebieten ĂWindenergienutzungñ

- Bereich Eisenbahn/Schienenpersonennahverkehr
Folgende ausgewiesene Eignungsgebiete f¿r die Errichtung von Windenergieanlagen (WEG) werden 
laut der vorliegenden Unterlagen von Eisenbahnstrecken, die im Schienenpersonennahverkehr 

Datensatz: 240Gebiet :

Planthema : Windenergienutzung

Betreff : Festlegungskarte
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befahren werden (RegionalExpress/RE, RegionalBahn/RB), gequert:

- WEG Nr.   5 ïStrecke Pritzwalk ïMeyenburg (gegenwªrtig RB 74)
- WEG Nr. 10 ïStrecke Wittenberge ïBerlin,
                         Abschnitt GroÇ Pankow ïPritzwalk (gegenwªrtig RE 6)
- WEG Nr. 13 ïStrecke Wittenberge ïBerlin, 
                         Abschnitt Heiligengrabe ïWittstock/Dosse (gegenwªrtig RE 6)
- WEG Nr. 22 ïStrecke Wismar - Berlin 
                         Abschnitt Neustadt (Dosse) ïWittenberge (gegenwªrtig RE 2)
- WEG Nr. 25 ïStrecke Neustadt (Dosse) ïNeuruppin (gegenwªrtig ohne Perso-
                                                                                         nenverkehr)
- WEG Nr. 50 - Strecke Neustadt (Dosse) ïNeuruppin (gegenwªrtig ohne Perso-
                                                                                         nenverkehr)
- WEG Nr. 61 - Strecke Wittenberge ïBerlin
                        Abschnitt Wittstock/Dosse ïNeuruppin (gegenwªrtig RE 6) 

Des Weiteren werden folgende Windeignungsgebiete von Eisenbahnstrecken tangiert bzw. befinden 
sich in unmittelbarer Nachbarschaft zu Eisenbahnstrecken:                          

- WEG Nr. 18 ïStrecke Wittenberge ïBerlin
                          Abschnitt Wittstock/Dosse - Neuruppin (gegenwªrtig RE 6)
- WEG Nr. 25 ïStrecke Wismar ïBerlin
                         s¿dlich Neustadt (Dosse) (gegenwªrtig RE 2)
- WEG Nr. 50 ïStrecke Wittenberge ïBerlin
                         nordwestlich Neuruppin (gegenwªrtig RE 6)

Die Eisenbahntrassen einschlieÇlich der Abstandsempfehlungen werden im vorliegenden 2. Entwurf 
des Regionalplanes als Restriktionsbereiche ber¿cksichtigt.
Als Abstandsempfehlung f¿r die Errichtung von Windenergieanlagen in der Nªhe von 
Eisenbahnstrecken wurde unter Punkt J ĂVerkehrñauf Seite 59 des Textteiles auf die Empfehlung 
des Eisenbahn-Bundesamtes hingewiesen, nach der zwischen Windenergieanlage und 
Schienenweg ein Mindestabstand, der dem 2-fachen Rotorradius entspricht, zugrunde zu legen ist.
Damit wurden den Hinweisen meiner Stellungnahme vom 29.06.2015 zum 1. Entwurf gefolgt.
Der Vollstªndigkeit halber mºchte ich an dieser Stelle aber noch ergªnzen, dass das Eisenbahn-
Bundesamt als weiteren Richtwert f¿r den Mindestabstand die Gesamthºhe der Windenergieanlage 
angibt. 
Der grºÇere der v. g. beiden Werte ist dabei als Mindestabstand von Windenergieanlagen zu 
Bahnanlagen anzusetzen.

Informationen ¿ber Planungen von Bahnanlagen, die zusªtzliche Flªchen im betrachteten Gebiet der 
Region Prignitz-Oberhavel in Anspruch nehmen kºnnten, sind mir gegenwªrtig nicht bekannt.
Ich empfehle hier aber, die Deutsche Bahn AG (DB Netz AG) zu mºglichen perspektivischen 
Planungen zu konsultieren.

Begründung :

Abwägungsergebnis :

Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen.

Kenntnisnahme

Absender : Oranienburg, Stadt

Datensatz: 380Gebiet :

Planthema : Windenergienutzung

Betreff : Festlegungskarte
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Bedenken, Anregung, Hinweis :

Zum am 21. April 2015 von der Regionalversammlung beschlossenen Entwurf des 
Regionalplans ĂFreiraum und Windenergieñhatte ich bereits mit Datum vom 
14.07.2015 Stellung genommen. Nun liegt mit dem 2. Entwurf eine ¿berarbeitete 
Fassung vor.

Zum Thema ĂWindenergieñ
Im Stadtgebiet von Oranienburg wird seitens der Regionalplanung nunmehr kein 
Windeignungsgebiet mehr vorgesehen. Dies ist bedauerlich, da ein 
Eignungsgebiet ĂWindenergieñim Lehnitzer Forst von der Stadt Oranienburg bis zu 
einer GrºÇe von 300 ha grundsªtzlich bef¿rwortet wurde. 

Begründung :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen. Das im 1. Entwurf geplante Eignungsgebiet Nr. 36 Ehemaliger 
Standortübungsplatz Lehnitz entfällt, da Belange des Landschaftsschutzes (Überlagerung durch das 
Landschaftsschutzgebiet "Westbarnim") entgegenstehen. Die zuständige Fachbehörde (MLUL) hat keine 
Befreiung von der Festsetzung als Landschaftsschutzgebiet in Aussicht gestellt worden und eine Versagung 
der Genehmigung angekündigt.

Kenntnisnahme

Absender : Heiligengrabe, Gemeinde

Bedenken, Anregung, Hinweis :

4 ±ƻǊǊŀƴƎƎŜōƛŜǘŜ ά²ƛƴŘŜƴŜǊƎƛŜέ
DŜƳŅǖ ½ƛŜƭ ½ 3.1 dienen die in der αCŜǎǘƭŜƎǳƴƎǎƪŀǊǘŜ ŘŀǊƎŜǎǘŜƭƭǘŜƴ 9ƛƎƴǳƴƎǎƎŜōƛŜǘŜ ŦǸǊ 
ŘƛŜ ²ƛƴŘŜƴŜǊƎƛŜƴǳǘȊǳƴƎά ŘŜǊ αYƻƴȊŜƴǘǊŀǘƛƻƴ Ǿƻƴ ǊŀǳƳōŜŘŜǳǘǎŀƳŜƴ 
²ƛƴŘŜƴŜǊƎƛŜŀƴƭŀƎŜƴάΣ ŘƛŜ ƛƴ ŘŜǊ CŜǎǘƭŜƎǳƴƎǎƪŀǊǘŜ ŘŜǎ wŜƎƛƻƴŀƭǇƭŀƴŜǎ όaŀǖǎǘŀō 
1:100.000) dargestellt sind. 
α!ǳǖŜǊƘŀƭō ŘŜǊ 9ƛƎƴǳƴƎǎƎŜōƛŜǘŜ ŦǸǊ ²ƛƴŘŜƴŜǊƎƛŜƴǳǘȊǳƴƎ ǎƛƴŘ ŘƛŜ 9ǊǊƛŎƘǘǳƴƎ Ǿƻƴ 
raumbedeutsamen Windenergieanlagen und das Repowering bestehender Anlagen 
ŀǳǎƎŜǎŎƘƭƻǎǎŜƴΦά 
Die Gemeinde Heiligengrabe will mit ihrer Stellungnahme dazu beitragen, die 
±ƻƭƭȊǳƎǎŦŅƘƛƎƪŜƛǘ ŘŜǊ ƛƳ wŜƎƛƻƴŀƭǇƭŀƴ ŀǳǎƎŜǿƛŜǎŜƴŜƴ ²ƛƴŘŜƛƎƴǳƴƎǎƎŜōƛŜǘŜΣ ƛƴƴŜǊƘŀƭō ŘŜǊ 
DŜƳŜƛƴŘŜ IŜƛƭƛƎŜƴƎǊŀōŜΣ Ȋǳ ƎŜǿŅƘǊƭŜƛǎǘŜƴ ǳƴŘ ƛƳ ƴŀŎƘŦƻƭƎŜƴŘŜƴ ±ƻƭƭȊǳƎ ŘŜǎ 
Regionalplanes keine wesentlichen Konflikte auftreten zu lassen, die den Vollzug eines der 
festgesetzten Eignungsgebiete dem Grunde nach verhindern oder wesentlich 
ōŜŜƛƴǘǊŅŎƘǘƛƎŜƴΦ 
5ŀǊǸōŜǊ Ƙƛƴŀǳǎ ǿǳǊŘŜ ŀƳ 06.06.2017 ein α!ǇǇŜƭƭ ŀƴ ŘƛŜ [ŀƴŘŜǎǊŜƎƛŜǊǳƴƎΥ YŜƛƴŜ 
Genehmigung von Windkraftanlagen in WŅƭŘŜǊƴ ǎƻǿƛŜ ƛƴ bŀǘǳǊ- und 
[ŀƴŘǎŎƘŀŦǘǎǎŎƘǳǘȊƎŜōƛŜǘŜƴά ŘǳǊŎƘ ŘƛŜ DŜƳŜƛƴŘŜ IŜƛƭƛƎŜƴƎǊŀōŜ ōŜǎŎƘƭƻǎǎŜƴ ό.ŜǎŎƘƭǳǎǎ 
Nr. 0147/17), der hiermit zur Kenntnis gegeben und als Anlage beigelegt wird. 
Im 2. Entwurf zum Sachlichen Teilplan αCǊŜƛǊŀǳƳ ǳƴŘ ²ƛƴŘŜƴŜǊƎƛŜά ŘŜǊ wŜƎƛƻƴŀƭŜƴ 
Planungsgemeinschaft Prignitz-Oberhavel sind in der Festlegungskarte mit Stand vom 
26.04.2017 insgesamt folgende drei Windeignungsgebiete bzw. Teilbereiche innerhalb der 
Gemeinde Heiligengrabe dargestellt: 

¶ Eignungsgebiet 13 αIŜƛƭƛƎŜƴƎǊŀōŜ ς²ƛǘǘǎǘƻŎƪά 484 ha

¶ Eignungsgebiet 14 α²ŜǊƴƛƪƻǿά 110 ha 

Datensatz: 139Gebiet :

Planthema : Windenergienutzung

Betreff : Festlegungskarte
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¶ Eignungsgebiet 18 αCǊŜǘȊŘƻǊŦ ςIŜǊȊǎǇǊǳƴƎά 492 ha 

Zu diesen drei Windeignungsgebieten wird wie folgt Stellung genommen, wobei 
ausschlieǖƭƛŎƘ ȊǿƛƴƎŜƴŘ Ȋǳ ōŜǊǸŎƪǎƛŎƘǘƛƎŜƴŘŜ .ŜƭŀƴƎŜ ŀǳǎ {ƛŎƘǘ ŘŜǊ DŜƳŜƛƴŘŜ ŘŀǊƎŜƭŜƎǘ 
werden (s. auch Kap. 1). 
Nachfolgend wird noch zu einzelnen Kriterien Stellung genommen (s. Kap. 4.4)

Begründung :

Abwägungsergebnis :

Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen.

Kenntnisnahme

Absender : Wittstock/Dosse, Stadt

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Eindeutige Abgrenzung der Windeignungsgebiete
Im Rahmen der Festlegungen von Windeignungsgebieten nicht ausschließlich GIS-
orientiert
vorzugehen. Nach der Abarbeitung von Tabu- und Restriktionsflächen sind dann 
grundsätzlich
die Zuschnitte der Eignungsgebiete zu überprüfen und an räumliche Bedingungen, 
Restriktionen
und Prägungen wie Hauptverkehrstrassen, Bahntrassen etc. anzupassen.
Dies betrifft auch eine Abgrenzung von Windeignungsgebieten, die 
gemeindeübergreifende
Splitterflächen dringend ausschließen sollte, um den Vollzug des Sachlichen Teilplanes 
ĂFreiraum
und Windenergieñund die kommunale Feinsteuerung in den Eignungsgebieten sinnvoll
und praktikabel realisieren zu können. Aus Sicht der Stadt Wittstock/Dosse ist es völlig 
unpraktikabel,
Eignungsgebiete mit Splitterflächen über Stadtgrenzen hinaus wachsen zu lassen.
Beispiel hierzu sind die Eignungsgebiete 6 - ĂHalenbeck-Schmolde-Warnsdorfñund 14 -
ĂWernikowñ, die in der Stadt Wittstock/ Dosse einen Flªchenanteil von wenigen ha 
umfassen.
Solche Splitter- und Kleinstflächen sind grundsätzlich zu vermeiden, weil diese Flächen 
wegen
zu geringer Größe einer räumlichen Steuerung durch die Gemeinde entzogen sind.
In den Splitterflächen ist es der Stadt Wittstock/Dosse nicht möglich, hinreichend große 
Baufelder
mit den zu beachtenden Abstandsflächen, der Erschließung etc. festzusetzen. Solche
Splitterflächen würden die grundgesetzlich geschützte Planungshoheit der Kommunen 
unterminieren.

Begründung :

Datensatz: 565Gebiet :

Abwägungsergebnis :

5ƛŜ !ƴǊŜƎǳƴƎ ǿƛǊŘ ƴƛŎƘǘ ōŜǊǸŎƪǎƛŎƘǘƛƎǘΦ 5ƛŜ !ǳǎƎǊŜƴȊǳƴƎ ŘŜǊ 9ƛƎƴǳƴƎǎƎŜōƛŜǘŜ ƛǎǘ ƛƳ !ƴƘŀƴƎ 3 "Bewertung 
der Eignungsgebiete für die Windenergienutzung" des Regionalplans dargestellt. In dem Zusammenhang ist 
festzustellen, dass die Planungsmethodik zur Ermittlung von Windeignungsgebieten einen 
gemeindegebietsübergreifenden Ansatz hat bzw. Gemeindegrenzen kein Ausgrenzungsmerkmal sind. Ob 
eine Feinsteuerung durch die kommunale Bauleitplanung innerhalb der Eignungsgebiete erforderlich ist liegt 
im Ermessen der durch die Gebietsdarstellung berührten Gemeinde.

Planthema : Windenergienutzung

nicht berücksichtigt

Betreff : Festlegungskarte

Datensatz: 462Gebiet :
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Absender : Stendal, Landkreis

Bedenken, Anregung, Hinweis :

F¿r folgende im 2. Entwurf festgelegte Eignungsgebiete, ĂWindenergienutzung" wurde auf Grund der 
Kreisnªhe gepr¿ft, ob potentiell von Beeintrªchtigungen auszugehen ist:

¶ EG 8 Perleberg-Schilde

¶ Entfernung zur Kreisgrenze und den naturschutzrechtlichen Schutzgebieten ca. 6,5 km

¶ EG 21 Netzow-Söllenthin-Vehlin

¶ Entfernung zur Kreisgrenze und den naturschutzrechtlichen Schutzgebieten ca. 3,7 km

¶ EG 22 Breddin-Kötzlin-Stüdenitz

¶ Entfernung zur Kreisgrenze und den naturschutzrechtlichen Schutzgebieten ca. 3 km

¶ EG 47 Groß Welk-Kletzke-Schrepkow

Entfernung zur Kreisgrenze und den naturschutzrechtlichen Schutzgebieten ca. 10 km
F¿r alle vier o. g. Eignungsgebiete konnte unter Ber¿cksichtigung der im Teilplan ĂWind" des Regionalen 
Entwicklungsplans (REP) Altmark festgelegten Abstandsregelungen f¿r Windenergieanlagen festgestellt 
werden, dass der jeweilige Abstand zur Kreisgrenze und damit zu den naturschutzrechtlichen Schutzgebieten 
weit grºÇer als die vorgegebenen Mindestabstªnde ist.
Die f¿r das jeweilige Eignungsgebiet durchgef¿hrte Natura 2000-Vertrªglichkeitsvorpr¿fung bzw. 
Vertrªglichkeitspr¿fung ergab, dass bei Plandurchf¿hrung der genannten EG die Beeintrªchtigung der 
Erhaltungsziele der brandenburgischen Natura 2000-Gebiete, bzw. pr¿frelevanter Brut- und 
Zug-/Rastvogelarten aller Voraussicht ausgeschlossen werden kann. Unter diesem Aspekt ist auch davon 
auszugehen, dass die weiter entfernten, im Landkreis Stendal gelegenen. naturschutzrechtlichen Schutzgebiete 
durch die Errichtung, von WKA in den geplanten Eignungsgebieten EG 8, 21, 22, und 47 nicht beeintrªchtigt 
werden.

Begründung :

Abwägungsergebnis :

Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen.

Planthema : Windenergienutzung

Kenntnisnahme

Betreff : Festlegungskarte

Absender : Stüdenitz-Schönermark, Gemeinde

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Die Sicherheit des Luftverkehrs ist in jedem Fall durch eine flexible Nachtkennzeichnung 

zu gewährleisten, die durch bedarfsorientierte Einschaltvorgänge durch rote Leuchtfeuer als 

Forderung für die Anlagenbetreiber verbindlich sein muss.

Begründung :

Datensatz: 468Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Anregung wird teilweise gefolgt. Die Blink- und Lichteffekte aufgrund der Befeuerung von 
Windenergieanlagen zählen nicht zu den berücksichtigungspflichtigen Belangen des Immissionsschutzes. Mit 
den angewandten Abständen zwischen Eignungsgebieten und Siedlungen bzw. Wohnnutzungen hat die 
Regionalplanung allen relevanten Immissionsschutzbelangen hinreichend Rechnung getragen. Die 
Hinderniskennzeichnung von WEA ergibt sich aus Vorschriften für die Sicherheit der Luftfahrt (Allgemeine 
Verwaltungsvorschrift zur Änderung der allgemeinen Verwaltungsvorschrift zur Kennzeichnung von 
Luftfahrthindernissen des BMVI vom 26.August 2015) und muss deshalb bisher hingenommen werden. Der 
Regionalplanung ist aber bekannt, dass die Befeuerung der Windenergieanlagen zu erheblichen 
Akzeptanzproblemen führen kann. Mit einer Pilotanlage im Landkreis Prignitz soll eine bedarfsgerechte 
Befeuerung von Windenergieanlagen im Fall von sich tatsächlich nähernden Luftfahrzeugen getestet und 
erstmalig angewendet werden. Mit dem Grundsatz 3.3 (2) verweist die Regionalplanung darauf, dass die 
Möglichkeiten der bedarfsgesteuerten Kennzeichnung vorzugsweise genutzt werden sollen und damit ein 

Planthema : Windenergienutzung

teilweise berücksichtigt

Betreff : Festlegungskarte
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maßgeblicher Akzeptanzgewinn erzielt werden kann. 

Absender : Stüdenitz-Schönermark, Gemeinde

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Im Falle von Kompensationsmaßnahmen für den Eingriff in Natur und Landschaft sollten 

diese Maßnahmen grundsätzlich in der Kommune zum Einsatz kommen, die durch die 

Errichtung von Windkraftanlagen betroffen ist.

Begründung :

Datensatz: 469Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Anregung wird nicht gefolgt. Die Festlegung von Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen ist nicht Aufgabe der 
Regionalplanung und erfolgt in den nachgelagerten Planungs- und Genehmigungsverfahren.

Planthema : Windenergienutzung

Kenntnisnahme

Betreff : Festlegungskarte

Absender : Heiligengrabe, Gemeinde

Bedenken, Anregung, Hinweis :

4.4.2 Eindeutige Abgrenzung der Windeignungsgebiete
LƳ wŀƘƳŜƴ ŘŜǊ CŜǎǘƭŜƎǳƴƎŜƴ Ǿƻƴ ²ƛƴŘŜƛƎƴǳƴƎǎƎŜōƛŜǘŜƴ ƛǎǘ ƴƛŎƘǘ ŀǳǎǎŎƘƭƛŜǖƭƛŎƘ DL{-
orientiert vorzugehen. Nach der Abarbeitung von Tabu-ǳƴŘ wŜǎǘǊƛƪǘƛƻƴǎŦƭŅŎƘŜƴ ǎƛƴŘ Řŀƴƴ 
ƎǊǳƴŘǎŅǘȊƭƛŎƘ ŘƛŜ ½ǳǎŎƘƴƛǘǘŜ ŘŜǊ 9ƛƎƴǳƴƎǎƎŜōƛŜǘŜ Ȋǳ ǸōŜǊǇǊǸŦŜƴ ǳƴŘ ŀƴ ǊŅǳƳƭƛŎƘŜ 
.ŜŘƛƴƎǳƴƎŜƴΣ wŜǎǘǊƛƪǘƛƻƴŜƴ ǳƴŘ tǊŅƎǳƴƎŜƴ ǿƛŜ IŀǳǇǘǾŜǊƪŜƘǊǎǘǊŀǎǎŜƴΣ .ŀƘƴǘǊŀǎǎŜƴ ŜǘŎΦ 
anzupassen. 
Dies betrifft auch die Abgrenzung von Windeignungsgebieten, die 
ƎŜƳŜƛƴŘŜǸōŜǊƎǊŜƛŦŜƴŘŜ {ǇƭƛǘǘŜǊŦƭŅŎƘŜƴ ŘǊƛƴƎŜƴŘ ŀǳǎǎŎƘƭƛŜǖŜƴ ǎƻƭƭǘŜƴΣ ǳƳ ŘŜƴ ±ƻƭƭȊǳƎ ŘŜǎ 
Sachlichen Teilplanes αCǊŜƛǊŀǳƳ ǳƴŘ ²ƛƴŘŜƴŜǊƎƛŜά ƛƴǎōŜǎƻƴŘŜǊŜ ŘƛŜ ƪƻƳƳǳƴŀƭŜ 
Feinsteuerung in den Eignungsgebieten sinnvoll und praktikabel realisieren zu kǀƴƴŜƴΦ 
!ǳǎ {ƛŎƘǘ ŘŜǊ DŜƳŜƛƴŘŜ IŜƛƭƛƎŜƴƎǊŀōŜ ƛǎǘ Ŝǎ ǾǀƭƭƛƎ ǳƴǇǊŀƪǘƛƪŀōŜƭΣ 9ƛƎƴǳƴƎǎƎŜōƛŜǘŜ Ƴƛǘ 
{ǇƭƛǘǘŜǊŦƭŅŎƘŜƴ ǸōŜǊ DŜƳŜƛƴŘŜƎǊŜƴȊŜƴ Ƙƛƴŀǳǎ ǿŀŎƘǎŜƴ Ȋǳ ƭŀǎǎŜƴΣ ǿŜƴƴ ƴǳǊ ƪƭŜƛƴŜ 
¢ŜƛƭŦƭŅŎƘŜƴ ƛƴ ŘƛŜ ōŜƴŀŎƘōŀǊǘŜ YƻƳƳǳƴŜ ƘƛƴŜƛƴǊŜƛŎƘŜƴΦ 
Beispiel hierzu ist das Eignungsgebiet 14 α²ŜǊƴƛƪƻǿάΣ ǿŜƭŎƘŜǎ ƛƴ IŜƛƭƛƎŜƴƎǊŀōŜ ŘŜƴ 
grǀǖǘŜƴ ¢Ŝƛƭ ōŜŀƴǎǇǊǳŎƘǘΦ LƳ .ŜǊŜƛŎƘ ŘŜǊ {ǘŀŘǘ ²ƛǘǘǎǘƻŎƪ ƛǎǘ ƴǳǊ Ŝƛƴ ƪƭŜƛƴŜǊ .ŜǊŜƛŎƘ ŀƴ ŘŜǊ 
A 19 Teil des Windeignungsgebietes α²ŜǊƴƛƪƻǿάΦ
Solche Splitter- und KleinflŅŎƘŜƴ ǎƛƴŘ ƎǊǳƴŘǎŅǘȊƭƛŎƘ Ȋǳ ǾŜǊƳŜƛŘŜƴΣ ǳƳ ǇƭŀƴǳƴƎǎǊŜŎƘǘƭƛŎƘ 
eine sinnvolle Feinsteuerung durch nachgeordnete Bauleitplanverfahren vollziehen zu 
ƪǀƴƴŜƴΦ 

Begründung :

Datensatz: 144Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Der Anregung wird teilweise gefolgt.

Eignungsgebiete für die Windenergienutzung haben Zielqualität. Ziele der Raumordnung müssen räumlich 
hinreichend bestimmt oder bestimmbar sein. Vor diesem Hintergrund soll die Abgrenzung der 

Planthema : Windenergienutzung

teilweise berücksichtigt

Betreff : Festlegungskarte
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Eignungsgebiete möglichst nachvollziehbar erfolgen. Die Grundlage bildet die digitale topographische Karte 
ŘŜǎ [D. ƛƳ aŀǖǎǘŀō 1: 100.000. Sofern möglich, werden zur Abgrenzung der Eignungsgebiete 
topographische Geländemerkmale herangezogen, die sowohl in der Karte als auch in der Realität erkennbar 
sind. Hierzu gehören z. B. Straßen, Gräben, Bahntrassen, Waldkanten etc. Die Abgrenzung anhand 
nachvollziehbarer topographischer Geländemerkmale kommt insbesondere bei GIS-technisch ermittelten 
kleinen Restflächen in Frage.

Gemeindegrenzen gehören nicht zu den nachvollziehbaren topographischen Geländemerkmalen. Aufgabe 
der Regionalplanung ist gerade die gemeindeübergreifende Steuerung der Windenergienutzung. Auch 
minimale Flächenanteile auf einem Gemeindegebiet können zwar das Erfordernis einer Bauleitplanung 
begründen. In einem solchen Fall wäre jedoch ein gemeindeübergreifender Bauleitplan die Lösung. Das 
Planerfordernis würde durch die Abgrenzung an der Gemeindegrenze vermutlich ohnehin nicht wegfallen, da 
das Gemeindegebiet auch so, z. B. durch Abstandserfordernisse betroffen wäre. Nicht zuletzt wegen der 
Möglichkeit Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen gezielt festzusetzen, wäre also auch in diesem Fall ein 
gemeindeübergreifender Bauleitplan angeraten.

Absender : Landesamt für Bergbau, Geologie und Rohstoffe Brandenburg

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Bergbauliche Belange in den Windeignungsgebieten:

Windeignungsgebiete 1   ĂJªnnersdorf - Porepñ
Windeignungsgebiete 3   ĂKleesteñ
Windeignungsgebiete 4   ĂMertensdorf - Silmersdorfñ
Windeignungsgebiete 5   ĂFalkenhagen - Gerdshagen - Rapshagenñ
Windeignungsgebiete 6   ĂHalenbeck - Schmolde - Warnsdorfñ
Windeignungsgebiete 8   ĂPerleberg - Schildeñ
Windeignungsgebiete 9   ĂGuhlsdorf - Krampfer - Reckenthinñ
Windeignungsgebiete 10 ĂKuhbier - Kuhsdorf - Pritzwalkñ
Windeignungsgebiete 14 ĂWernikowñ
Windeignungsgebiete 15 ĂGroÇ HaÇlowñ
Windeignungsgebiete 18 ĂFretzdorf - Herzsprungñ
Windeignungsgebiete 21 ĂNetzow - Sºllenthin - Vehlinñ
Windeignungsgebiete 22 ĂBreddin - Kºtzlin - St¿denitzñ
Windeignungsgebiete 25 ĂB¿ckwitz - Kampehl - Neustadtñ
Windeignungsgebiete 26 ĂKantow - Walslebenñ
Windeignungsgebiete 27 ĂGanzer - Wildbergñ
Windeignungsgebiete 28 ĂManker - Protzenñ
Windeignungsgebiete 30 ĂAltl¿dersdorf - Zabelsdorfñ
Windeignungsgebiete 34 ĂBeetz - Neuendorfñ
Windeignungsgebiete 42 ĂS¿kow - Quitzowñ
Windeignungsgebiete 44 ĂBeveringen - Kemnitz - Sarnowñ
Windeignungsgebiete 49 ĂDemerthin - Gantikowñ
Windeignungsgebiete 50 ĂBechlin - Walslebenñ
Windeignungsgebiete 52 ĂBadingen - Mildenbergñ
Windeignungsgebiete 61 ĂDarsikow - Rossowñ

Durch die in den o. g. Windeignungsgebieten vorgesehenen Planungen sind keine 
bergbaulichen Belange betroffen.

Begründung :

Datensatz: 227Gebiet :

Planthema : Windenergienutzung

Betreff : Festlegungskarte
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Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Kenntnisnahme

Absender : Ministerium für Ländliche Entwicklung, Umwelt und Landwirtschaft

Bedenken, Anregung, Hinweis :

D.  Landschaftsplanung

Das Landschaftsprogramm Brandenburg  wurde um den Teil Biotopverbund fortgeschrieben 
(Entwurf). Darauf wurde auch in der Stellungnahme zum Scoping-Verfahren und zum 1. Entwurf 
hingewiesen. Weder im Entwurf zum Regionalplan noch im Umweltbericht wird darauf Bezug 
genommen.

Begründung :

Datensatz: 350Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Die Anregung wird berücksichtigt. Der Umweltbericht wird um entsprechende Ausführungen zum 
Biotopverbund des LaPro ergänzt.

Planthema : Windenergienutzung

Betreff : Festlegungskarte

Absender : Ostprignitz-Ruppin, Landkreis

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Zur Festlegungskarte 
Die Bestandsanlagen sollten unter ĂErgªnzende Darstellungñ auf dem Planteil mittels 
Punktsymbol (vgl. Detailkarten im Textteil) erklªrt werden. Die Darstellungen tragen zur 
besseren Lesbarkeit des Planes bei (s. Anhang 3 ïBewertung der WEA). Die WEA und 
EG der Grenzregion des Nachbarlandes (M-V) und der Nachbarregion sollten aus diesen 
Gr¿nden nachrichtlich ¿bernommen werden. 
Diese Anlagen sind als positiver Belang in der Einzelfallabwªgung zu ber¿cksichtigen: sie 
wirken aber auch im Rahmen der Betrachtung der 60 Kriterien (z. B. Kompaktheit, 
Abstªnde zwischen den EGé.) mit. Ein R¿ckbau dieser Anlagen ist im Planungshorizont 
voraussichtlich nicht zu erwarten. 

Begründung :

Datensatz: 401Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Die Anregung wird nicht berücksichtigt. Die Regionale Planungsgemeinschaft hat keine Planungskompetenz 
in den Nachbarregionen. Dementsprechend enthält die Festlegungskarte ausschließlich Darstellungen 
innerhalb des Geltungsbereiches des Regionalplans.

Planthema : Windenergienutzung

nicht berücksichtigt

Betreff : Festlegungskarte

Absender : Oberhavel, Landkreis

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Datensatz: 366Gebiet :

Planthema : Windenergienutzung

Betreff : Festlegungskarte
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Belange der unteren Wasserbehörde

Die Eignungsgebiete für die Windenergienutzung mit Nr. 30, Nr. 31, Nr. 34 und Nr. 52 
befinden sich außerhalb von Trinkwasserschutzzonen.

Begründung :

Abwägungsergebnis :

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Kenntnisnahme

Absender : Oberhavel, Landkreis

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Belange der unteren Naturschutzbehörde

Mit der vorliegenden Beteiligung wurden keine Änderungen der Eignungsgebiete in Bezug 
auf die vorherige Beteiligung - I/20/15R2 mit Schreiben vom 25.01.2017 - vorgenommen. 
Die Stellungnahme vom 07.08.2015 zur Beteiligung I/20/15R1behält somit weiterhin 
Gültigkeit.

Die neu eingereichten Unterlagen zur Natura-2000-Verträglichkeitsprüfung betreffen nicht 
den Landkreis Oberhavel, weshalb keine Stellungnahme der unteren Naturschutzbehörde 
hierzu erfolgt.

Begründung :

Datensatz: 367Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen.

Planthema : Windenergienutzung

Kenntnisnahme

Betreff : Festlegungskarte

Absender : Oberkrämer, Gemeinde

Bedenken, Anregung, Hinweis :

Hiermit möchten wir Ihnen mitteilen, dass die Belange der Gemeinde Oberkrämer durch die o. g. 
Planung berührt werden.
Windeignungsflächen werden im Gemeindegebiet Oberkrämer nicht ausgewiesen.
Die bestehenden genehmigten Windenergieanlagen genießen Bestandschutz.
Es wird davon ausgegangen, dass die geplante Windkraftanlage im Bereich Vehlefanz Kienluch 
aufgrund der o. g. Planung nicht genehmigungsfähig ist.

Begründung :

Datensatz: 368Gebiet :

Abwägungsergebnis :

Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen.

Planthema : Windenergienutzung

Kenntnisnahme

Betreff : Festlegungskarte

Datensatz: 442Gebiet :

Planthema : Windenergienutzung

Betreff : Festlegungskarte
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